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Mir Klage « a « !
Wenn wir gestern der Hoffnung Ausdruck zu geben

wagten , daß nach der grenzenlosen Blamage der Polizei in

Sachen der vier ausländischen Journalisten endlich die Ver

n u n f t bei den Polizeibehörden platzgreifen werde , so hatten
wir uns bitter getäuscht . Denn auch am Donnerstag
abend hat wiederum der polizeiliche Terror wahreOrgien
gefeiert . Nach den polizeioffiziösen Berichten scheint es aller

dings , als ob die uniformierte Schutzmannschaft sich
diesmal größere Reserve auferlegt habe : desto brutaler ist aber

dafür die Kriminalschutzmannschaft vorgegangen , die

man jetzt in größerer Stärke zur Unterstützung der Schutzleute
hatte anrücken lassen . Darüber , daß die Geheimpolizisten in der

unerhörtesten Weise vorgegangen sind , daß sie wie Tot

süchtige auf die harmlosesten Passanten eingeprügelt haben ,
daß sie , was an ihnen lag , die glücklich gelöschte Flamme der

Empörung wieder zur hellen Lohe anzufachen versucht haben ,
darüber ist auch in der bürgerlichen Presse nur eine

Stimme ! Wäre die Maffe des Proletariats dank der Er

ziehung der Sozialdemokratie nicht so außerordentlich geschult ,
wäre die Parole : „ Laßt Euch nicht provozieren l " der

arbeitenden Klasse nicht in Fleisch und Blut übergegangen , so
würde das beispiellos provokatorische Vorgehen der Kriminal '

beamten zweifellos dazu angetan gewesen sein , in Moabit

das hervorzurufen , was bisher nur in der Phantasie
der Polizeiberichterstatter existierte : eine allgemeine Revolte

gegen die skandalöse Schreckensherrschaft der Polizei !

Daß unsere Polizeiorgane mit solch unerhörter
Rücksichtslosigkeit der friedlichen Bevölkerung gegenüber auf -

treten , erscheint ja in Preußen nicht weiter rätselhaft . Die

preußischen Behörden sehen ja in den Volksmassen nicht den

Kern und den eigentlichen Repräsentanten des Staates , sondern
den F e i n d des Staates , die „ vatcrlandslosen Gesellen " . Alles ,

was an idiotischen Vorurteilen während der militärischen
Dienstzeit den größtenteils vom platten Lande stammenden
Unteroffizieren eingepaukt worden ist , was dann später durch

Kriegcrvereinsreden , Ansprachen von Vorgesetzten und reichs -

verbändlerischen Preßerzeugnissen den Schutzleuten eingetrichtert
wurde , bricht sich bei Aktionen wie in Moabit ungestüm Bahn
in den sinnlosesten Gewalttätigkeiten . Man fühlt sich von den

Gefahren einer „ Revolution " umwittert . Die Frotzelei dummer

Jungen gewinnt in solchen Köpfen den Anschein eines revolutio -

nären Angriffs . Diese Aufgabe , einer Handvoll Skandalmacher das

Handwerk zu legen , verwandelt sich in den Augen dieser vom

Notkoller befallenen Vaterlandsretter in die Mission , die

Revolution der roten Rebellen niederzuschlagen ! Und der

Fieberwahn solch kindischer aber zur gefährlichen Manie ent -

artcter Vorstellungen treibt dann die Sicherheitsmänner zu

Exzessen , wie wir sie in Moabit hundertfältig beobachten
konnten !

Trotzdem : wir klagen an ! Nicht die untergeordneten
Organe , nicht die Schutzleute und Kriminalbeamten , diese
Opfer des Kasernendrills , nicht einmal die Polizei -
0 f f i z i e r e , wohl aber die verantwortliche » Stellen der

Berliner Polizeibehörde ! Wir klagen an Herrn v. Jagow ,
den Berliner Polizeipräsidenten I Wir klagen an Herrn
v. Dallwitz , den preußischen Polizeimini st er !

Für ste kann es Entschuldigungen solcher Art nicht geben ,
gleichviel , aus welchen Kreisen sie hervorgegangen sind ,

gleichviel , über welches Maß allgemeiner und speziell
auch politischer Bildung sie verfügen ! Sie tragen die

Verantwortung für die unsäglich beklagenswerten
Ereignisse in Moabit ! Sie mußten sich der Ver -

antwortung bewußt sein I Sie mußten wissen , welche An -

ordnuugen sie trafen und in welcher Weise diese Anordnungen
ausgeführt wurden . Sie mußten wissen , daß man , um
die Exzesse einer Handvoll Radaulustiger zu unterdrücken ,

nicht der Bevölkerung eines ganzen Volk -

reichen Stadtviertels den Krieg erklären

darf ! Sie mußten Einficht und Verantwortlichkeits -
gcfühl genug besitzen , sich darüber im Klaren zu
sein , daß durch blinde Polizeisäbeleien und - Schießereien
nicht das Rowdytum in seine Schranken gewiesen , sondern
den breiten friedlichen Volksmassen die unerhörteste Ver -

gewaltigung angetan werde . Mögen diese Verantwortlichen
der Moabiter Polizeischlächtereien sich einstweilen auch
sicher fühlen : vor dem Parlament werden sie
sich der Verantwortung nicht entziehen können . Und

Herr von Dallwitz , der preußische Polizcintinister , mag
sich nur ja nicht einbilden , durch das Verlesen polizeilicher
Protokolle die Schuld von sich abwälzen zu können ! Daß
diese polizeilichen Mitteilungen in der lächerlichsten Weise

aufgebauscht oder gar total erfunden sind , ist ja
selbst von der Scharfmacherpresse inzwischen fest -
g e st e l I t worden l Der Minister des Innern wird mit

wirklichen Tatsachen aufwarten müssen I Seine im Parforce -
tempo ausgefiihrte Automobilspritztour hat ihm natürlich
keinerlei Möglichkeit gegeben , persönliche Beobachtungen zu
machen . Kommt es ihm wirklich darauf an , zweifclsfrcie
Feststellungen zu machen , so bieten wir ihm und auch Herrn
von Jagow an , sich in Begleitung eines „ Vorwärts " vertreters
in die Stadtteile zu begeben , in denen die Polizei die

Schreckensherrschaft proklamiert hat . Selbst in diesen Tagen
des Abflauens der Erregung würden die Polizeigewaltigen
noch Erfahrungen machen können , bei denen selbst ihnen die

Haare zu Berge stehen würden !

Wir klagen aber nicht nur die oberen Polizeibehörden
an . Wir klagen vor allen Dingen an die Presse , die

liberale Presse . Was von dieser liberalen Presse an Nichts
Würdigkeit geleistet worden ist , läßt sich im Augenblick
auch nicht annähernd charakterisieren . Daß Blätter vom

Schlage der „ Freisinnigen Zeitung " jede brutalste Polizeitat
beschönigen und ihre höchste journalistische Aufgabe darin er¬

blicken . die Arbeiterschaft , also die Masse des Berliner Volkes

zu verunglimpfen , versteht sich ja ganz von selbst . Aber daß
sogar Blätter vom Schlage des „ B e r l i n e r Tageblatts "
sich in so bedingungsloser Weise zum Sprachrohr und Anwalt der

Polizei herabgewürdigt haben , das verdient als Kulturdokument

für das politische Niveau unseres Liberalismus sorgfältig der

Nachwelt aufbewahrt zu werden . Oder kann es eine jämmer -
lichere Feigheit geben , als gerade in dem Augenblick vor der

Willkür der Polizei zusammenzuknicken , wo es gilt , das

Bürgerrecht von Hnnderttausende » den polizeilichen An -

maßungen gegenüber zu schützen ?
Es ist ja möglich , daß sich das Mosse - Blatt der Bürgerrechte

mit größerem Eifer angenommen hätte , wenn es sich nicht um
den proletarischen Nordwesten , um Moabit , sondern
uni den aristokratischen Westen , um die Tiergarten -
viertel gehandelt hätte ! Hätte sich dort die Polizei heraus -
genommen , unter den Bewohnern und Passanten dieser bevor -

zugten Stadtteile in so skandalöser Weise mit Säbeln und

Browningpistolen zu hausen , wie in dem proletarischen Moabit .

so würde das „ Berliner Tageblatt " zweifellos in hellster Ent -

rüstung aufgelodert sein l Aber in Moabit handelt es sich
ja nicht um Kommerzienräte und dergleichen bevor -

zugte Glieder der m 0 n et en g es e g n e t e n Ge -

s c l l s ch a f t , sondern nur um Arbeiter oder höchstenfalls
kleine Geschäftsleute und kleine Beamte !
Darüber aber , daß solche Bevölkerungseleniente mit dem

Polizeisäbel oder dem Gummiknüppel der Achtgroschenjungen
bearbeitet werden , braucht sich ein liberales Organ
natürlich nicht aufzuregen I Diese Proleten mögen sich
einfach vor dem Polizeigebot in ihre Löcher zurückziehen ;
laufen sie unvorsichtigerweise der Polizei in die Finger , so
verdienen sie nichts anderes als die vollwichtigsten Polizei -
prügel ! Für das ungeheuer Aufreizende und Beleidigende , daß
Hunderttausende von Staatsbürgern , die nichts tun , als die doch
„ dem Verkehr dienende Straße zu benutzen , den brutalsten Polizei -
exzesscn preisgegeben sind , hat die liberale Presse offenbar nicht
das geringste Gefühl gehabt I Auch ihrer Ansicht nach hat eben

die „ Canaille " unbedingt Order zu parieren . Ja , wenn es sich
um die oberen Zehntausende gehandelt hätte , dann wäre das etwas

ganz anderes gewesen . Aber Arbeiter haben sich nun einmal

bedingungslos auch der «uglanblichsten Polizeidiktatur zu
unterwerfen ! Tanzen sie nicht nach der Pfeife jedes be -

liebigen Polizeiwerkzeuges , so haben sie damit jede Polizei -
Prügelei selbst verdient I Das ist also auch die Auffassung
selbst der am weitesten links st ehenden liberalen

Presse ! Und ein solcher Liberalismus glaubt noch auf
irgendwelche Sympathien der Volksmassen Anspruch erheben
zu können I ?

Und eins noch ist besonders kennzeichnend für die gerade -
zu infame Einschätzung der Rechte preußischer Staatsbürger .
Dafür , daß bei den Polizciattacken vier ausländische
Journalisten verprügelt worden sind , hatte selbst Herr
von Jagow Worte der E n t s ch u l d i g u n g. Daß die vier

Ausländer den Säbel der bis zum Aberwitz nervösen
Polizcimannschaften zu spüren bekamen , berührte die Polizei -
behörde wie unsere bürgerliche Presse gleich peinlich .
Hier hielt man die höflichsten Entschuldigungen
für selbstverständlich l Daß aber Hunderte und Aberhuuderte
von ehrlichen und anstündigeu Staatsbürgern der eigenen
Nation in der brutalste » Weise durch den Polizeisäbel , durch

die Stöcke und Gummiknüppel der Krimiualschntzleute mal -

trätiert wnrden , das bedarf nach Ansicht nuscrer Presse
und unserer Polizeiobersten nicht der leisesten Entschuldigung !
Das heißt also : vor dem Auslande hat man noch
einigen Respekt . Was das Ausland über die preußische
Polizeiwirtschaft sagt , vermag noch einige Scham , einige Ge -

Wissensskrupel hervorzurufen . Wie aber die breiten

Volksmassen Preußens selb st über die Polizei -
taten urteilen , das ist unseren Polizeibehörden , ist unserer
Presse völlig gleichgültig I Kann man sich eine ver -

ächtlichere Einschätzung des Urteils unserer Volksmasscn
überhaupt vorstellen ! ?

Wir klagen an ! Wir klagen an die Verantwortlichen der

Polizei ! Wir klagen an unsere bürgerliche , insonderheit unsere
liberale Presse I Aber wir klagen auch an den u n g l a u b -

lichen Stumpfsinn und den Mangel an Ehr -
gefühl innerhalb unserer Volksmassen ! Mn wenig
schmeichelhaftes aber wahres Wort lautet : Jedes Volk hat
die Zustände , die es verdient . Sollte dieses Wort nicht
auch für die preußische , ja selbst für manche Schichten unserer
Berliner Bevölkerung zutreffen ? l

Sollte zum mindesten denen nicht nach Gebühr ge -
schehen sein , die noch immer sogenannte liberale oder

„ u n p a r t e i i sch e " Blätter unterstützen , Blätter , die in

jedem Ernstfall das Volk an Polizei und kapitalistisches
Scharsmachcrtum verraten ? !

Die Blamage der öcbarfmacber .

Die Scharfmacherpresse heult vor Wut , daß wir der Katze die
Schelle umgehängt und der fast einstimmigen Ueberzeugung der
Moabiter Einwohnerschaft auch in der Oeffentlichkeit Gehör ver -
schafft haben , daß an der EntWickelung und Ausdehnung jener be -
dauerlichen Vorkommnisse im Nordwesten Berlins die Polizei durch
die mindestens höchst ungeschickte Art ihres Vorgehens das Haupt -
maß der Schuld trägt . Man kann nicht bestreiten , daß die Polizei
selbst durch ihre grotesken Umzüge bei der Begleitung der Kupfer -
schen Wagen den Janhagel aus allen Teilen der Stadt nach
Moabit gezogen hat . Und man beginnt einzusehen , daß die Methode
der „ Nuhestiftung " , bei der rücksichtslos auf Mann und Frau und
Kind , auf arm und reich , auf Brave und Schlimme und vor allen
Dingen auf ganz wenige mehr oder minder wirklich Schuldige und
viele , viele völlig Unbeteiligte losgeschlagen wird , das denkbar Ver »
kehrteste war , was man von feiten einer „ Sicherheitsbehörde " unter -
nehmen konnte . Man muß auch allmählich zugeben , daß die Be -
richte , die über die „ Exzesse " in die Presse kamen , entstellt
und übertrieben waren . Selbst ein Mitarbeiter der
„ Deutschen Tageszeitung " führt in dieser aus :

„ Nun ist es allerdings schwer , die über die abendlichen Zu -
sammenstöße einlaufenden Nachtmcldungen , namentlich der nicht
nur für die eigene , sondern für eine Reihe von Zeitungen gleich -
zeitig tätigen Berichterstatter auf ihre Zuverlässigkeit hin mit
völliger Sicherheit zu prüfen . So erklären sich manche Wider -
spräche , die der Leser entschuldigen muß . Immerhin sollten die
Redaktionen es sich zur Regel machen , nicht gerade das krasseste
unbedingt für bare Münze zu nehmen , wie es vielfach geschieht .
Im „ Verl . Lokalanzeiger " z. B. finden wir heute die Schilderung
eines Zusammenstoßes vom gestrigen Abend , die von gewaltigen
Uebertreibungen strotzt . „ Ein Bombardement von
Blumentöpfen , Gläsern , Flaschen ging aus den um «
liegeirden Häusern auf die Schutzleute nieder . . . . Einer der Be -
rittenen geriet ins Gedränge . Der M 0 b w 0 l l t e i h n v 0 m
Pferde reißen , der . . . Die Schutzleute richteten
ihre Browningpistolen auf die nächsten geöffneten
Fenster und forderten auf , sie zu schließen . Das hatte Erfolg .
. . . Man liest dann von der „ Erstürmung " eines Haufes
und dessen darauf folgender Beschietzungausden Brotv -
ni n g s. So soll es an der Reformationskirche hergegangen sein .
Unser Vertreter hat der Szene beigewohnt , und hat sich
nicht veranlaßt gesehen , sie in seinem Bericht mehr als ganz
kurz zu erwähnen . Wahrheit ist lediglich , daß dort eine An -
sammlung auseinandergetrieben ivorden ist . Dabei hat eine An -
zahl Leute ein paar flache Säbelhiebe abbekommen ; ein berit -
tener Schutzmann kam mit feinem Pferde auf dem Bürgersteig
zu Fall ; drei jämmerlich heulende Bcngels von 13 bis 14 Jahren
blieben neben einem Dutzend männlicher und weiblicher 5lopf -
bedeckungen , etlichen Kneifern und Handtäschchen sowie einem
Dienstbuch als Kriegsgefangene auf der Wahlstatt zurück . Aus
zwei benachbarten Häusern fiel ( von uns fett ausgezeichnet . Red .
d. „ V. " ) je ein Blumentopf auf die Straße hernieder , ohne daß
man in der Dunkelheit erkennen konnte , woher sie kamen .
Einer davon verletzte den Schutzmann Pirsche ! leicht am Kopf .
Die Schutzleute riefen zu den Fenstern hinauf : „ Fenster zu ! " ,
welchem Verlangen stattgegeben wurde . Daß sie dabei die Brow -
nings vorgehalten hätten , ist Unsinn ; dazu lag keine Veranlassung
vor , und zum Theaterspielen sind die Beamten zum mindesten
in diesen Tagen nicht aufgelegt . Geschossen worden ist überhaupt
Nicht . "

Woher stammen denn nun aper diese übertriebenen Nach -
richten it



Sie stammen von der Polizei selbst !
Die Polizei war es , die diese objektiv unwahren Angaben durch

Korrespondenzbureaus weiter gab ; sie finden sich kürzer , aber mit

genau denselben Nebertreibungen auch im Polizeibulletin l Und das

offiziöse Wolfffche Telegraphenbureau , dessen Depeschen auch an die

„höchsten und allerhöchsten Herrschaften " zwecks Information ver -

fandt werden , verbreitete diese unwahren Mitteilungen ! I Die

Presse verlieh sich leider darauf . Jede eigene Nachprüfung war

ja , wie das Schicksal der englischen Berichterstatter , eines unserer
Mitarbeiter und des greisen , in der ganzen Berliner Journalisten -
Welt bekannten bürgerlichen Berichterstatters Hirschfeld ergibt ,

nicht ohne Gefahr , war auch bei dem Verhalten der unteren Polizei -

organe Berichterstattern gegenüber ziemlich unfruchtbar . Dies « be -

rufen sich zunieist auf ihren »strengen Befehl " , niemand hindurch -

zulassen I
So war der „ Vorwärts " zunächst das einzige Blatt in

Berlin , das die Sensationsmitteilungen der Polizeijournalistik

skeptisch und kühl richtigstellte . Die bürgerliche Presse Berlins

aber , vor allem die konservative Hetzpresse , druckte die polizeilichen

Sensationsmeldungen unbesehen oder mit sichtlichem Behagen ab !

Wir wollen nicht etwa behaupten , daß diese Berichte bewußt

gefäscht waren . Das ist ja das Schlimme an der eigenartigen
Geistesverfassung unserer Polizei , daß sie an die Gefahren glaubte ,
die sie dort schilderte . Vorgänge der einfachsten Art deutete sie um
in planmäßige Organisation von Angriffen . Als in der Gegend ,
in der die Polizei haust , alle Fenster erleuchtet sind und die Be -

wohner der Vorderhäuser von den Balkons aus den Attacken zu -
sihen , wittert die Behörde von dort oben Gefahr und die Beamten

drehen mit Schießen . Als die Bewohner der Vorderhäuser die

Lampen ausdrehen und die Jalousien herablassen , erklärt man das

für „ eine neue Taktik der Exzedenten " , schießt ihnen die Blumen -

topfe von den Balkons herab und fühlt sich hinwiederum durch das

Stürzen derselben bedroht . Am anderen Morgen zeigt die Straße
kaum eine Spur von Wurfgeschossen . Die Behörde sagt , die Exze -
denten hätten dieselben wieder entfernt ! Nirgends ist das Pflaster
aufgerissen . Unsere Polizei kommt auf die schlaue Idee , die Tu -
multuanten hätten die Steine zu den angeblichen Bombardements

„ von weit her " geholt ! ! Wahrscheinlich aus dem Riesengebirge .
oder vom Strande in Saßnitz ! Die Neugierigen vor den Türen

flüchten bei den Attacken entsetzt in diese hinein und schließen hinter
sich zu . Die Polizei erklärt das für eine „brillante Organisation "
der „ Exzedenten " , die geheimnisvoll verschwinden und auftauchen !
Bubenhände drehen Laternen aus , brennen Freudenfeuer an und

Schwärmer ab . Die Polizei erblickt in diesem sinnlosen Getue

Organisation und Taktik und antwortet auf das „ Laubfrosch -
Geknalle " mit Pistolenschüssen , die wieder Pistolenschüsse anderer

Polizisten wachrufen . Als den Neugierigen die Sache zu
brenzlich wird , erblickt man in den auf der Bahn oder aus den

Fabriken heimkehrenden Arbeitern den Feind und dehnt die An -

griffe schließlich auf die Spaziergänger im Kleinen Tier -

garten aus .
Und dann kommt die „ Post " und schreibt , diese Sinnlosigkeiten

stn Scharfmacherinteresse ausnutzend :
„ Davon , daß die ganzen Vorgänge auf einem planmäßig

verabredeten Vorgehen beruhen , ist man auch in maßgebenden
Kreisen überzeugt . Das ist nicht der Mob , der so etwas in Szene
setzen kann , das ist die organisierte Arbeiterschaft » die Sozial -
demokratie . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " aber schreibt :
„ Der Vorwärts " kann nicht bestreiten , daß sich unter den

Verletzten und Verhafteten sozialdemokratisch organi -
sierte Arbeiter in erheblicher Zahl befunden haben . Er
sucht das damit zu erklären , daß bei solchen Aufläufen die Radau -
macher zu entfliehen pflegten , während die Neugierigen
oder die zufällig auf der Straße Anwesenden der Polizei zum
Opfer fielen . Diese Erklärung ist lendenlahm und ein Verlegen -
heitöbeweis . Wer sich in einer Masse mitbewegt , die Steine
gegen die Polizeimannschaftcn schleudert , die zum Kampfe gegen
die „ Bluthunde " reizt , aus der Revolverschüsse ertönen , dessen
sogenannte Neugier ist strafwürdig . Und wer sich in den letzten
Nächten „zufällig " auf die Straße begab , der wußte , was ihn
erwartete . Es ist nkemand verhaftet worden , der sich nicht an den
Aufreizungen und Gewalttätigkeiten persönlich und unmittelbar
beteiligte . Man ist bekanntlich mit Verhaftungen sehr vorsichtig
umgegangen . Wenn sich trotzdem unter den Verhafteten sozial -
demokratisch organisierte

'
Aroeiter befinden , so ist damit der

schlüssige und unanfechtbare Beweis geliefert , daß Sozial -
oemokraten an den vom „ Vorwärts " selbst als

abscheulichbezeichnetenExzessenteilgenommen
habe n. "

Mit Verlaub ! Daß sich unter den Verletzten und Verhafteten

sozialdemokratische Arbeiter befinden , ist bei der blinden Wut der

Schutzleute und der Verbreitung der Sozialdemokratie in Berlin

kein Wunder . Darum kann es sich also nicht handeln . Exzesse

nachgewiesen sind aber bisher nur einigen Arbeitswilligen , die

vermutlich der „ Deutschen Tageszeitung " näher als uns stehen .
Aber man weiß ja , was die reaktionäre Hetzpresse will . Der

. Reichsbote " verrät es , indem er zetert :
„ Seit Jahren hetzt der „ Vorwärts " Tag für Tag die Ar -

beiterschaft gegen Staat und Gesellschaft und droht mit Umsturz ,
und auch auf dem Delegiertentag wurde von den Führern das
Volk aufgewühlt und mit blutiger Gewalttat gedroht , und jetzt ,
wo die verführten Volksmaffen tun , wozu sie aufgehetzt wurden ,
erklärt dieselbe Sozialdemokratie : „ Wir sind völlig schuldlos ! "
und verdreht die Tatsachen so, daß sie zur neuen Verhetzung des
Volkes benutzt werden . Und das alles läßt man geschehen ; der
„ Vorwärts " kann schreiben , was er will , es wird ihm kein Haar

gekrümmt ; das Bürgertum hat den Schaden des Aufruhrs , und

letzt gehen doch vielen die Augen auf über diese schrankenlosen
Treibereien und Hetzereien dieser Presse , die das Volk und Land
ins Unglück stürzen , so daß man in weiten Kreisen fragt : „ Darf
das so weiter gehen ? "

Also ein Ansnahmcgesrtzchen wünscht das fromme Blattk —

Schade ! Diesmal haben die uniformierten Sachwalter des Scharf -

machertums die Sache doch gar zu plump angefaßt , als daß man

damit Staat machen könnte . Die unter Führung von ihr selbst
unbekannten Rowdies kämpfende Polizei kann man schlecht zur

Zeugenschaft gegen das organisierte Proletariat aufrufend

Der polizctprifidctit
und die verbauenen englischen Journalisten .

Polizeipräsident V. Ja g o w Hat sich bei den am Mitt -

Wochabend von Schutzleuten attackierten englischen
Journalisten entschuldigen lassen . Sowohl
bei dem durch Säbelhiebe verletzten Vertreter des Reuterschen
Bureaus , Lawrener , wie bei dem Korrespondenten der

„ Daily Mail " , F. W. W i le , erschien Kriminalkommissar
v. B e h r und überbrachte das Bedauern des Polizeipräsi -
denten , der versprechen ließ , über den Vorfall eine Enquete

zu veranstalten . Die bisherigen Ermittelungen haben das

Ergebnis gezeitigt , daß der Zivilist , der die Schutzleute auf die

harmlos im Wagen sitzeirden ausländischen Journalisten hetzte ,
kein Kriminalbeamter gewesen sei . ( Vielleicht
wird der Mann nie ermittelt werden , so wenig es gelungen
ist , den Handabhacker in Breslau herauszubekommen ! ) Die

Herren werden 6s , wie mitgeteilt wird , jedoch bei dem Be -

Lauern des Herrn Polizeipräsidenten ! nicht bewend en

lassen , sondern gemeinschaftlich ihre Interessen wahrnehmen .
Auf welche Weise dies geschehen wird , wird eine K o n f e -

renz der auswärtigen Pressevertreter be -

stimmen , da die Herren sich solidarisch erklärt haben , und

nichts geschehen wird , was nicht die Billigung des Vereins

ausländischer Presse findet .
Eine polizeilich gespeiste Korrespondenz sucht die Attacke

der Schutzleute auf die englischen Pressevertreter möglichst
abzuschwächen : es wäre nicht so schlimm gewesen . Demgegen -
über können wir mitteilen , daß der W a g e n , den die Herren
benutzt haben ,

vollkommen demoliert

ist und aus dem Verkehr gezogen werden
mußte . Der Türpfosten des Autos ist durch Säbelhiebe
zersplittert , was beweist , mit welcher Wucht die Schutzleute
ihren Säbel geführt haben ! Von der rechten Seite ist ein
Leisten abgerissen , das Verdeck ist beschädigt . Das Innere
des Wagens ist total mit Blut besudelt , da die ge -
schlagenen Journalisten erheblich verletzt worden sind .

l�iilTiscbe Zuftände in jMoabit .
Welche Formen allmählich der Kampf der Schutzleute gegen

das Publikum angenommen hat , läßt sich schon aus dem Umstände
ersehen , daß selbst die polizeifromme bürgerliche Presse es

nicht unterlassen kann , an die Beamten , besonders an die „ Ge -
Heimen " , eine ernste Mahnung zur Mäßigung zu richten .
Tatsächlich waltet die Polizei in Moabit in einer Weise ihres
Amtes , die bei jedem anständigen Menschen ein Gefühl der Em -

pörung und Scham auslösen muß ! Wir sind aus den Ereig -
nissen der Wahlrechtsbewegung in dieser Hinsicht gewiß schon an

starken Tabak gewöhnt und haben • hundertfältig Gelegenheit ge¬
habt , die Heldentaten der Polizei gebührend zu würdigen . Nach
der Ferrer - Versammlung , wo die Beruhigungsmethode
der Polizei gerichtsnotorisch vor aller Welt

bloßgelegt wurde , konnten naive Gemüter glauben , daß
in diesem Punkte eine Acnderung zum Guten eintreten werde .

Die jetzigen Vorgänge zeigen , wie falsch diese Hoffnung war . Wir

hätten das aber vorher sagen können , denn wir wissen , daß die

Ursachen dieser Erscheinung so tief liegen , so im Wesen unseres
Klassen - und Militärstaates begründet sind , daß sie nicht durch
eine blamable Gerichtsverhandlung beseitigt werden können .
Was wir in diesen Tagen gesehen haben , mit eigenen
Augen geschaut , bestätigt unsere Auffassung in vollstem
Maße . Die Akte

brutaler Mihhanblung wehrloser , friedlicher Personen

durch Polizeibemnte läßt den elementare « Schrei um Schutz vor den

„ Schutz " leutcn durchaus gerechtfertigt erscheinen ! Die linkslibe -
rale Presse gibt nur leise Andeutungen von den unglaublichen
Roheiten , die in Moabit an manchen Stellen , besonders von

Kriminalbeamten , begangen worden sind . Immerhin
spricht das „ Berliner Tageblatt " von

. . Fusstritten " ,

mit denen Passanten , die einer Schutzmannskette zu nahe kommen ,
„ traktiert " werden .

Müssen nicht schon Fußtritte , die wahllos an Personen ver -

abfolgt werden , von jedem empfindenden Menschen als ein empören -
der Roheitsakt empfunden werden , so wird das noch überttoffen
durch Szenen , die wir am Donnerstagabend erlebt haben . Wohl -

verstanden , in der Nacht vom Donnerstag auf den Freitag , wo der

Schauplatz der Ereignisse ruhig , ja , wie ausgestorben dalag . Von

Ansammlungen war weit und breit nichts mehr

zu sehen . Nur einzeln oder zu Zweien , Dreien vollzog sich der

Verkehr in den Straßen .
Besonders die Turmstraße , die belebteste Verkehrsader in jener

Gegend , wies eine gähnende Leere auf . An den Straßenecken

standen Gruppen von Schutzleuten , und an der Ecke der Beussel -
und Turmstraße war ein kleines Heer von Beamten in

jeglicher Art und Abart versammelt . Und hier , in dieser Ruhe und

Stille , spielten sich vor und nach Mitternacht Szenen ab , die jeder

Beschreibung spotten ! Es war , als ob die über den

langen Dienst erbitterten Schutzleute ihren ganzen Grimm an den

ersten besten Passanten auslassen wollten . Denn von Angriffen
und Notwehr konnte hier , angesichts der nächtlichen Einsam -
k e i t , keine Rede mehr sein . Jede xbeliebige Person ,
die sich sehen ließ , lief aber Gefahr , eine morde -

rische Tracht Prügel zu erhalten . Mit einer wahren

Berserkerwut hieben die Beamten auf ihre wehrlosen Opfer
ein . Hierbei taten sich, wie wir schon mitteilten , und was auch

die liberale Presse zugeben muß , besonders die „ Geheimen "

hervor . Diese meist herkulischen und stiernackigen Gestalten recht -

fertigten das von ihren Gönnern in sie gesetzte Vertrauen , und

wo sie mit ihren Gummiknütteln hinschlugen , spritzte das Blut gleich
im Bogen hinaus . Sie waren es auch , die schon während der

Abendstunden jeden mit dem Revolver bedrohten , der sich am

Fenster sehen ließ . Und zwar wohl deshalb , damit sie un -

gesehen und ungestört ihr „ BeruhigungSwerk "
vollenden konnten ! Daß die Beamten von ihren Vor -

gesetzten gedeckt wurden , zeigt sich daran , daß die Offiziere

ruhig zusahen , wie wehrlose Passanten in skandalöser Weise

zugerichtet wurden . Ein Beispiel dafür . An der Ecke der Beussel -
und Turmstraße , wo das große Polizeilager war , hatten zwei junge

Herren die Bedürfnisanstalt verlassen , als sich aus einer der Schutz -

mannsgruppen ein uniformierter und ein geheimer Beamter los -

trennten und in harmlosem Gespräch auf die Bedürfnisanstalt

losgingen . Als sie die beiden Herren erreicht hatten , zog der Ge -

Heime , «in breitschultriger Hüne , einen Gummischlauch her -
vor und ließ ihn mit großer Wucht auf den kleinsten und

schwächsten der beiden Herren niedersausten , so daß dieser

blutüberströmt

in eine Türnische flüchtete . Während dieses brutalen Aktes war ein

Polizeioffizier langsam nahegekommen und

schaute schmunzelndder Exekutionzul Da wir , wie

gesagt , dicht dabei waren , können wir bezeugen , daß irgend ein

Angriff oder ein Ruf auf die Beamten nicht erfolgt war . Es

wäre auch gegenüber dieser großen Anzahl von Beamten wahre
Tollkühnheit , Wahnsinn gewesen ! Als wir an der

Gotzkowskhstraße , Ecke Turmstraße , einen Wagen der Elektrischen

bestiegen , kam der Mißhandelte auch gerade und wir konnten uns

die Wirkung der Schutzmannsprügel aus nächster Nähe besehen .

Gleich darauf ereignete sich an dieser Stelle ein ähnlicher

Vorfall . Von der Beusselstraße her flüchteten einige Personen
vor den anrückenden Beamten . Einer , ein schmächtiger

Herr , hatte seinen Hut verloren . Auf die energische Auf «

forderung der verfolgenden Beamten hin , seinen Hut zu holen ,

ging er hin , erhielt aber sofort von dem oben bezeichneten Kriminal -

beamten eine Anzahl fürchterlicher Schläge mit bem Gummilnüttel

mitten ins Geficht ,
daß er blutüberströmt und weinend sich auf unseren Wagen rettete .

Die Straßenbahnangestellten hatten beim Anblick

dieser widerlichen Szene vor Entsetzen laut aufge -

schrien ! Die allseitige Empörung mag auch bewirkt haben , baß

wir alle , die wir im Wagen saßen , weiterhin unbehelligt blieben .

Zu bemerken ist noch , daß der Mißhandelte in seiner Angst zu einem

uniformierten Schutzmann lief um sich unter dessen Schutz und

Schirm zu stellen . Da kam er aber schön an . Dieser „ Schutz " mann

zog seinen Säbel und drohte dem Aermsten , so daß dieser

schleunigst ausriß . Solche Vorkommnisse sind nicht geeignet , den

abgrundtiefen Haß zu beseitigen , den heute weite Kreise der Be -

völkerung gegen das Säbelregiment hegen .
Wir legen Protest ein gegen die völlig unmotivierte , unsinnige

Mißhandlung von wehrlosen Männern und Frauen durch vom

Volke erhaltene Beamte ! Hier kann keine Rede sein von einem

Notwehrakt . Kein Ruf war gefallen , kein Angriff erfolgt ! Die

Straße war , abgesehen von den Hunderten von Schutz -

leuten , fast menschenleer . Nicht die Bürger sind schuld ,

wenn die Beamten unnötigerweise im Dienst gehalten werden .

Ms weit in die Bürgerkreise hinein , wohin wir hörten , war ein -

mütig die Ansicht vorhanden , daß schon längst alles ruhig wäre ,

wenn nur die Polizei verschwinden möchte von den Straßen .
Wir legen Protest dagegen ein , daß jeder Bürgersmann , jede

Bürgersfrau gewärtig sein muß , das Objekt der Polizeiwillkür und

Brutalität zu werden . Die Straße dient dem Verkehr , folglich

muß der Bürger vor Mißhandlungen geschützt werden . Das Volk

verwahrt sich dagegen , daß auch nach dieser Seite hin russische Zu -

stände eingebürgert werden . Die Polizei hat in solchen Fällen

kein Recht , handgreiflich zu werden . Und selbst wenn die Ve -

treffenden gejohlt hätten , wäre die ? noch lein Freibrief für Miß -

Handlungen . Von der Polizei kann man vorerst verlangen , daß

sie die Gesetze respektiert ! Daß sie dies in vielen Fällen

nicht tut , beweisen solche Fälle wie die oben angeführten . Ueber

die
unflätigen Beschimpfungen ,

die sich das Publikum gefallen lassen muß , mutz ebenfalls noch ein

Wort gesagt werden . Es geht einfach nicht länger an , daß in

einem Kulturstaat das Volk sich von den aus seiner Tasche be -

zahlten Beamten mit den gemeinsten Schimpfworten traktieren

lassen mutz . Wir haben schon einige Kostproben aus dem Sprach -

lexikon der Polizei gebracht . Eine weitere wollen wir hier noch an .

führen : � _
In der Rostockerstraße , bor dem Hause Nr . 43, rief ein Schutz -

mann in Uniform einer Frau im zweiten Stock , die nach ihrem

Manne ausschaute , folgende liebliche Drohung zu :

„ Machen Sie ' s Fenster zu . alte Sau , ober Sie haben den letzten

Dreck gesch . . . .

Wenn die Polizei glaubt , daß sie auf diese Art „erzieherisch "

wirken könne , dann irrt sie sich Es kann auch nicht als Ent -

schuldigung gelten , daß auch aus dem Publikum manchmal grobe

Worte fallen . Beamte , die die „ Ordnung " repräsentieren , müssen

Selbstbeherrschung beweisen und mit gutem Beispiel

vorangehen , sonst haben sie ihren Berus verfehlt I

Zeugen tverden nicht gesucht l

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet : Die Säbel -

attacke auf die vier ausländischen Journalisten beweist , daß
die untergeordneten Organe unserer Polizeibehörde nur in

geringem Maße Achtung vor Mitgliedern der Presse besitzen .
Derartige Mißhandlungen und Beleidigungen
der Presse sind bei dem Aufruhr in Moabit mehrfach
vorgekommen , nur haben es�die Beteiligten , Berliner Jour -
nalisten , vorgezogen , die Beleidigungen zu quittieren . ( I ) Der

von der Polizei an die Herren gegebene Rat , sich nur da auf -

zuhalten , wo sie unter polizeilichem Schutz ständen , war n ich t

gut durchführbar , weil sie sonst Berichte an ihre
Blätter hätten geben müssen , die ganz und gar polizeilicher
Anschauung entsprachen . Es muß lobend anerkannt werden ,

daß die Herren Polizcioffiziere selbst nach Möglichkeit dafür
sorgten , daß die anwesenden Berichterstatter Schutz genossen ,

. . . Einem Berichterstatter passierte es am Dienstag -
abend , daß , als er dienstlich die Unfallstation in der Eras -

musstraße aufsuchen mußte , er dort in der vollkommen

menschenleeren , abgesperrten Straße von

mehreren Beamten eines zirka 50 Mann starken

Schutzmannstrupps
in der flegelhaftesten Weise angerempelt wurde ,

mit der Drohung , daß man ihm , falls er sich noch einmal

in der Straße sehen lasse , „die Sache schon besorge » werde " .

Und die Herren zeigten nichtübelLust , derDrohung
die Tat folgen zu lassen , wenn nicht in demselben

Augenblick ein höherer Polizeioffizier des Weges hinzu »
gekommen wäre , der den Bedrohten , den er zufällig
kannte , geschützt hätte . Einem anderen Berichterstatter
unseres Bureaus passierte in der Sickürgmstraße der Fall ,
der deutlich zeigt , daß alle Legitimationen der Welt den

Subalternbeamten nicht imponieren . Der Betreffende stand
abends in der Sickingenstraße , gegenüber der Rostocker
Straße , ganz allein und wartete auf einen anderen Kol -

legen , der in einer Gastwirtschaft telephonierte . Plötzlich
traten zwei Schutzleute an ihn heran und frugen ihn , was er

hier zu tun habe . Der Herr erwiderte , daß er Bericht -
er statt er sei und zeigte seine beglaubigte Legitima »
t i o n vor . Er erhielt die klassische Antwort : „ Wat heißt hier
polizeilich beglaubigte Karte , wat heißt hier Presse , scheren
Sie sich weiter " , und im nächsten Augenblick hätte
der betreffende Pressevertreter eine „nachdrückliche "
Kommenticrung seiner Pressewürde erhalten , wenn nicht zu -
fälligerweise ein Betrunkener über den Straßen�
dämm getorkelt wäre , auf den sich die beiden

Schutzleute sofort stürzten ,

Oer heldenhafte führer der Berliner

öchutzmannrebaft ,
der in Moabit das siegreiche Gefecht gegen England kommcm -
dierte , scheint entdeckt zu sein . Der „ Lokal - Anzeiger " weiß zu
berichten :

„ Unter den verdächtigen Persönlichkeiten , die gestern abend
festgenommen wurden , befand sich ein Mann , den man in der
Emdener Straße traf ; er palte einen großen Dolch in der Hand ,
den er in der Tasche versteckt hielt . Bei semer Vernehmung ent -

puppte er sich als ein Arbeiter mit bewegter Vergangenheit , von
dem bekannt war , daß er am Blaukoller leidet . Der Verhaftete
erklärte , daß er nichlS Böses beabsichtigt habe , sondern „ zum
Schutze der Beamten da sei ". Er wurde vorläufig festgehalten ,
der Dolch wurde ihm abgenommen . "

Kein Zweifel : die Beschreibung der englischen Journalisten
paßt auf diesen Mann . Man führe ihn den sechs Unifor -
mierten vor , die unter seinem Kommando standen . Sie haben
sich ja offenbar sofort gemeldet . Denn sie allein nur konnten

bekunden , daß der Nichtuniformierte kein Kriminalbeamter
wart Diese biederen Helden , die bei den kommenden Pro -
zessen in die Lage kommen , zu beeiden , daß alle von ihnen
Verhafteten und Verhauenen Widerstand geleistet haben und

deswegen geschlagen und fortgeführt wurden , sind Feinde



jeder Lüge. Wenn sie bekunden , daß der „vorläufig " Fest -
gehaltene ihr Anführer gewesen sei . dann gebe man ihm den

Dolch wieder und schließe ihn in den Dank ein , der in den

nächsten Tagen der Berliner Schutzmannschaft für die bewiesene
Tapferkeit gegen nnbewaffnete Frauen und Kinder zuteil
werden wird I

Wenn die Polizei übrigens nach bewaffneten Arbeitern

„ mit bewegter Vergangenheit " sucht , sehe sie sich die Liste der

Arbeitswilligen an !

J�acblcfe vom Kricgefcbauplatz .
Immer mehr zeigt es sich , welchen Wert die verlogenen

Berichte in der bürgerlichen Presse über die

blutigen Exzesse haben . Je mehr es gelingt , mit der der -

ängstigten Einwohnerschaft Moabits Fühlung zu nehmen — die

naturgemäß eingeschüchtert ist , weil sie in jedem Fremden ein

Exemplar jener sauberen Sorte von Menschen sehen , die ihrer
wertvollen Tätigkeit wegen noch heute als Achtgroschenjungen be »

zeichnet werden — , um so mehr zeigt sich , daß die ganzen Bor -

gänge der letzten Tage nur dem sinnlosen Vorgehen der

Polizei zu verdanken sind . Wahrscheinlich ist sie dabei von

Subjekten der obengenannten Art unterstützt worden . Um dies

wahrscheinlich zu machen , heben wir nur ein Bild aus den Tumulten

am Donnerstag hervor . Es heißt nach dem „ Berliner Tageblatt " ,

daß sich gegen X 9 Uhr an der Ecke der Gotzkowsky - und

Turmstraße eine größere Menschenmenge angesammelt habe ,
die aber die Polizei ruhig gewähren ließ . Plötzlich sei aus der

Menge ein Schuß nach der zweiten Etage des Hauses Turm -

straße öS abgefeuert worden , der dann der Polizei Anlaß zum
Einschreiten gegeben habe . Welcher Anlaß soll für einen Teil -

nehmer vorliegen , einen Schuß in so sinnloser Weise nach der

höheren Etage eines Hauses abzugeben ? Da solche „ Signalschüsse "

öfter das Einschreiten der Polizei veranlaßt haben , ist alle Ursache

zu der Annahme vorhanden , daß hier �xent provocateurs ihre
Hand im Spiel gehabt haben . Im allgemeinen schrumpfen die

von dem Publikum abgegebenen Schüsse bei näherem Zusehen
wahrscheinlich in harmlose Feuerwerkskörper zusammen . Das

ist wenigstens das Urteil der Anwohner .
Eine Anzahl von Fällen , die zur Ergänzung der von uns

bereits mitgeteilten dienen mögen , beweisen , daß die Polizei von

Anfang an nicht jene Ruhe bewahrt hat , die notwendig gewesen
wäre . Am Freitagmittag voriger Woche gegen 4 Uhr hatte sie die

Bcrlichingenstraße von einigen randalierenden jungen Burschen
„ gesäubert " , die sie nach der Huttenstraße zu abgetrieben hatte .
In dem Hause Berlichingenstraße 19 befindet sich eine Restauration ,
deren Inhaber in der Tür seines Lokals , aber nicht auf der Straße
oder dem Trottoir , stand . Er schildert uns einen Zusammenswß so :
„Plötzlich kamen die Schutzleute zurück und verlangten , daß er in

sein Lokal gehen solle . Der Wirt erklärte , daß er sich doch in

seinem Eigentum und nicht auf der Straße befinde . Er wich aber
vor den drohenden Gebärden einige Schritte zurück , verfolgt von
dem Schutzmann 1847 , der ihm plötzlich einen gespannten Re -
volver vorhielt und verlangte , der Wirt solle mit raus
kommen . Der Wirt forderte den Schutzmann dreimal auf ,
sein Lokal zu verlassen . Da kam er aber schön an . Der Schutz -
mann erklärte : „ Sie sind hier Sch . . ßdreck zhier sindwir die

Herren . " Da kam die Wirtin hinzu und sagte , daß man doch
ihren Mann in Frieden lassen solle . In demselben Augenblick be -
trat der Schutzmann 760 das Lokal und rief der Wirtin ent -

gegen : „ Wenn Sie Ihr Maul nicht halten , kriegen Sie Back -

pfeifen . "
Das Hau » Berlichingenstraße 19 sollte übrigens noch öfter

der Schauplatz der kriegerischen Taten der Schutzmannschaft werden .
Am Montag flüchteten zwei junge Mädchen und ein junger
Mann in das Haus und klopften bei den Wirtsleuten an . Die
Wirtin ließ sie schnell ein , um die jungen Leute bor den

Schutzleuten , die immer ohne weiteres über die Köpfe schlugen ,

zu schützen . Nicht lange danach stürmten die Schutzleute die Treppe
hinauf , traten mit den Füßen gegen die Füllungen und riefen :
„ Aufgemacht " . Die nach ihrem Begehr fragende Wirtin stellte
ihnen die Wohnung zur Durchsicht zur Verfügung . Sie wollten
einen Exzedentcn suchen , der „ Bluthund I" gerufen haben sollte ,
zogen dann aber unverrichteter Sache ab . Die Straße selbst war
im übrigen nach den Aussagen der Anwohner schon am

Montag fast völlig menschenleer . Nur gewaltige

Schutzmannsposten gingen ab und zu .
Am Dienstag , gegen 5411 Uhr abends , saß der Hauswirt von

Nr . 19 in seinem Zimmer und schrieb , als unten ein Tumult ent -

stand . Um sein Hau » zu schützen , ging er schnell nach , unten . Da

sah er vor dem Hause eine große Anzahl von Schutzleuten , die

sich Einlaß verschaffen wollten . Er rief , daß er der Hauswirt
sei , sie mögen sich g e d u l d e n , er werde gleich aufmachen .
In demselben Augenblick wurde die Türscheibe

von einer SchutzmannSplempe entzweigeschlagen .

Schon war der Säbel nach der anderen gezückt , und nur seinem
energischen Einspruch und dem Umstand , daß er die Tür auf
bekam , ist es zu danken , daß die eine Scheibe noch heute ganz ist .
Im nächsten Augenblick war der Hauswirt von etwa öv Schutz -
leuten umringt , die mit drohender Gebärde nach Licht verlangten ,
das ihnen dann auch von der Frau gebracht wurde , die voll Angst

nach der Treppe gelaufen war , um zu sehen , waS ihrem Manne

passierte .
Die „ Schutzleute " ließen ja dann von ihm ab , aber nur , um

unter der „ Führung " eines Leutnants dienachdemParterre
befindlichen Lokal führende Tür kurz und
klein zu schlagen , weil ihnen auf ihre Aufforderung von
der allein im Lokal befindlichen Gastwirtin nicht schnell genug
geöffnet wurde . Wohl nur um die verängstigte Frau beim Oeffnen
zu helfen , waren einige Schutzleute inzwischen in das Küchenfenster
gedrungen , das sie mit den Säbelspitzen aufgebrochen hatten . Im
Lokal brachen sie dann noch einige Stühle kurz und klein , nahmen
dann noch eine Kellerinspcktion vor , zertraten den Garten auf
dem Hofe , vollführten als einzige einen Höllenlärm im Hause
und zogen dann ab . froh ihrer vollbrachten Heldentaten . D i e
zerschlagenen Feinde lagen am Boden . Sie be -
standen in den demolierten Türfüllungen und einigen zerbrochenen
Wirtshausstühlen .

Die Wirtin eines Lokals in der Rostocker Straße , das von
einem Teil der Presse inzwischen — natürlich wieder erlogener¬
weise — zu einem von der Polizei gesperrten Anarchistenlokal ge -
stempelt worden ist , seine gastlich °n Pforten aber immer noch
öffnet , stand am Mittwoch abend v«r ihrer Türe . Da gesellt sich
ein Mann zu ihr , der hier das Kommando über die Kriminal -
schutzleute hatte , und fragte nach dem Lokal von Pflaumbaum .
Die Wirtin erklärte , daß sie die Inhaberin sei und fragte , was
denn nun eigentlich werden solle . „ Ja, " sagte der Mann , „jetzt
wird es anders , jetzt sind wir hier . Den uniformierten
Schutzleuten hat man nicht gehorcht , aber wir werden die
Sache schon machen . " In dem Augenblick ließ sich in der
zweiten Etage des gegenüberliegenden Hauses daS Gesicht einer
Frau sehen . Da rief er einigen Kriminalschutzleuten zu : „ Wenn
sich die schwarze Sau da noch einmal sehen läßt , sofort scharf
schießen . "

Ausdrücke tvie Räuberbanbe , Saubände und ähnliche gehören

zum ständigen Repertoir der Beamten . Einer Grünkramhändlerin
aus der Sickingenstraße wurde von den Beamten erklärt , daß in
der Rostocker Straße überhaupt nur Huren
wohnen .

Ein anderer Vorgang , der zeigt , wie

Exzedenten im polizeilichen Sinne

aussehen . Die Nachtschicht in der Waffenfabrik war Mittwoch
nacht um J412 Uhr geschlossen . Die etwa 100 Arbeiter verließen
den Eingang Kaiserin - Augusta - Allee , gingen durch die Reuchlin -
straße , um nach dem Bahnhof Beusselstraße zu gelangen . In der

Huttenstraße wurden sie von 6 bis 8 berittenen Schutzleuten
attackiert , die mit gezogenem Säbel auf sie einstürmten . Mit
dem Ruf : „ Treibt die Bande zurück I " wurden die
Arbeiter in die Erasmusstraße gedrängt , wo sie von etwa 30 Fuß -
schutzleuten empfangen wurden . Sie konnten sich nicht anders

retten , als daß sie sich nach der Fabrik zurückzogen ,
wo dann von ihnen abgelassen wurde .

Noch ein paar Fälle für heute , die typisch sind für das Vor -

gehen von Haufen von Schutzleuten gegenüber ruhigen Personen ,
die ihnen als einzelne gegenüberstanden . Am Dienstagabend ,
die Straße war ruhig , zogen zwei junge Leute die Rostocker Straße
entlang . Kurz vor der Sickingenstraße wurden sie getrennt , und
einer von hier befindlichen Kriminalschutzlcuten mißhandelt . Der

andere , wohl in dem Glauben , es mit Rowdies zu tun zu haben ,

ging an die Schutzleute heran und lüftet höflich die Mütze . In
demselben Augenblick wurden ihm ein paar Backpfeifen

appliziert , und einige Schutzleute halfen den Kriminalpolizisten
dann noch , den anderen zu verprügeln , daß er blutüberströmt das

Feld räumen mußte . Die empörten Anwohner mögen den Prügel -

Helden da allerdings keine Liebenswürdigkeiten zugerufen haben .
Die Antwort an die verhaßten Zeugen war : „ Sofort Türen und

Fenster schließen , oder es gibt

blaue Bohnen . "

Alten Leuten » lahmen Leuten wurden , wie uns von vielen

Anwohnern mitgeteilt , „ Beine gemacht " ; das ist der Polizei -

technische Ausdruck , wenn jemand beim besten Willen nicht so schnell

laufen kann , wie es die Herren „ Schutzleute " für gut befinden .
Ein Vorgang , den wir direkt beobachten konnten , gibt

Zeugnis für das provokatorische Benehmen der Polizei , zugleich
aber auch für ihre Unfähigkeit zur Beurteilung solcher Situationen .

Durch die angeblich so gefährliche Rostockerstvaße zogen am Frei¬

tagmittag etwa um VA zwei Wagen der Firma Kupfer , begleitet
von etwa zehn berittenen Schutzleuten . Das Publikum zeigte keine

Veränderung in seinem Benehmen . Dicht vor uns stand ein junger
Mann , der die Straße überschreiten wollte , aber erst den Zug vor -

bei lassen mußte . Als der letzte Schutzmann vorbeiritt , rutschte das

Pferd mit einem Hinterfuß über einen Obstrest , der an der Erde

lag , etwas beiseite . Durch den Schutzmann ging ein Ruck ,

die Hand fuhr nach dem Revolver

und er maß den jungen Mann mit Blicken , als ob er ihn im

nächsten Augenblick durchbohren wollte . Dieser hatte aber den

ganzen Vorgang gar nicht beachtet , weil er über irgend etwas

nachdachte , und nur dem Umstand , daß er so gar keine Notiz von

dem ganzen nahm , ließ den Schutzmann wohl ahnen , daß er sich

hier auf falscher Fährte befinde . Hätte der junge Mann auch nur

aufgeblickt , wir glauben : die „ Revolte " wäre wieder dagewesen ,

veranlaßt durch die Furcht eines Schutzmanns , der am hellichten

Tage Gespenster steht !

Noch eins . Vielleicht untersuchtdiePolizei ein -

mal die Streikbrecher nach Revolvern . Ein Be -

lvohner der Huttenstraße hat von seinem Balkon gesehen , wie sich
bei einem , der auf einem Wagen vorbei fuhr , die Decke beiseite
schob und einen Revolver zum Vorschein brachte .

Legrilnäete VorNckt .

Der Uebcrfall auf die vier ausländischen Journalisten
hat sich wirksamer erwiesen , als wenn man in Moabit ein

Dutzend Berliner Bürger totgeschlagen hätte . Selbst
der Minister des Innern v. Dallwitz wurde durch die

unsinnige Attacke auf die Zeitungskorrespondenten ani Donnerstag -
abend auf den Plan gelockt . Allzuviel scheint er aber von

dem Wirken der Berliner Polizei nicht gesehen zu haben .
Ein Berliner Mittagsblatt schreibt über die Jnspizierungsfahrt :

In dem Automobil des Polizeipräsidiums wurden die Straßen
durcheilt . Bei dem eingeschlagenen Tempo ist nur

zu befürchten , daß der Minister von der wahren Situation in
Moabit kein richtiges Bild empfangen hat . Und sich persönlich zu
orientieren , scheint doch der Zweck der nächtlichen Fahrt gewesen
zu sein .

Der Minister hielt erst an der Ecke der Hutten « und Rostocker
Straße . Dort herrschte absolute Ruhe . Fünfzig Karabiner
waren schußbereit und fast vor jedem Hause standen
mehrere nichtuniformierte Beamte .

Herr v. , Dallwitz scheint aus dem Wüten gegen die eng -
lischeu Journalisten gelernt zu haben . Da von Polizei -
offiziöser Seite behauptet wird , daß der als Strolch vcr -
kleidete Zivilist , der die sechs uniformierten Beamten zu dem

Massaker auf die Journalisten kommandierte , gar kein Polizei -
beamter sei , konnte Herr V. Dallwitz befürchten , daß irgend
ein Zuhälter in ähnlicher Weise sich zum Oberbefehlshaber
einer Schutzmannsabtcilung aufschwingen könnte . Da war es

schon besser , die Straßen im Eiltempo zu passieren und sich
unter Deckung der fünfzig Karabiner zu begeben .

Hue dem Lelagerungsgeblet .
Wir erhielten folgende Zuschrift :
Die Zustände in Moabit erinnern zurzeit deutlich ari die Schil -

derungen russischer Zustände . Denn seit vorgestern ( Mittwoch ) abend
hat die Polizei so eine Art Belagerungszustand verhängt , der zu -
sammen mit dem Benehmen verschiedener Beamten einfach u n e r -
t r ä g l i ch ist . Besonders taten sich am Mittwoch einige K r i -
m i n a l b e a m t e in der Wittstocker Straße im Prügeln hervor .
Schreiber dieses wohnt in der Wittstocker Straße und kann daS
Treiben an der Beusselstraße sowohl als auch an der Rostocker
Straße von den Fenstern seiner Wohnung aus beobachten . Kurz
nach 7 Uhr abends begannen die bekannten „ Säuberungen " , die mit

gezogenem Säbel vorgenommen wurden . Dabei handelt eS sich
um Menschenmengen , die vom Bahnhof Beusselstraße oder
von den hier draußen liegenden großen Fabriken kommen , die

also die Beusselstraße durchaus benutzen müssen . In diesen
Stunden sieht man größtenteils nur anständig ihres
WegeS gehende Arbeiter . Da ist es selbstverständlich , daß
beim Anblick des an der Kirche in der Beusselstraße stationierten
kolossalen Polizeiaufgebots einzelne Neugierige stehen bleiben und

daß die heimkehrenden Menschenmassen dadurch ins Stocken geraten .
Ganz abgesehen hiervon herrscht in der Zeit von 7 — 8 Uhr abends
ein reger gefchäftlicherVerkehr , und nun fängt die Polizei
fchon um 7 Uhr an , mit dem Säbel dreinzuschlagen . Es handelt
sich in diesen frühen Abendstunden , das muß noch einmal betont

werden , um ein anständiges Arbeitcrpublikum , das der geringsten
Aufforderung willig Folge leistet . Wozu da in aller Welt die Säbelci ?
Die kleinen Geschäftsleute sind förmlich gezwungen , um 7 Uhr den
Laden zu schließen . — Der Mittwochabend setzte aber allen bis -

herigen Polizeileistungen die Krone auf . Um 8 Uhr wurden die
Leute vor den Haustüren fortgetriebcn , und gleichzeitig ertönten

Befehle : „ Fenster schließen!. " - - »Macht mal die Fenster zu ! " —

„Scheren <a\ i sich iveg , öder ich schieße ! " - - - „ Legen Sie sich in die
Betten ! " glaubte um 9 Uhr ein strammer Beamter befehlen zu
müssen . Ob das nun folgende Treiben

keine Zuschauer
haben sollte ? Viele Anwohner besaßen aber Mut genug , sich nicht
an diese barschen Befehle zu kehren ; und entsprechende Zurufe be -

lehrten die Herren bald , daß die Polizeitaten beobachtet
wurden . Auf der Straße hieß es nach 9 Uhr einfach : „ Schneller
laufen ! " Wer dieser Aufforderung nicht sofort nachkam , bekam

einige Jagdhicbe mit den Stöcken der Kriminalbeamten . An der

Rostocker Straße Ecke der Wittstocker Straße hatten zwei unifor -
mierte Ordnungshüter die nette Gewohnheit , jeden Passanten , der

nicht auf Kommando das vorschriftsmäßige Tempo einschlug ,
mit den Stiefeln in den Hintern zn treten .

Ob das auch instruktionsmätzig geschah ? Dabei habe ich
die Beobachtung gemacht , daß die Beamten auch mit weniger
„ Schneid " auskamen . An der Beusselstraße verstanden es zeitweilig
einige Beamte sehr gut , das Publikum in ruhiger Weise zu ent -

fernen .
Als einige Frauen kurz bor 10 Uhr die Straße passierten , er «

laubte sich ein Polizist den Ausruf : „ Die alten Büchsen treiben sich
auch noch rum . Schert Euch weg , sonst holt Euch der Deubel ! " Die

meisten Passanten der Wittstocker Straße wurden an der Rostocker
Straße von den Ordnungshütern mit der blanken Klinge vermöbelt
oder in das Genick gestoßen . Dabei handelte es sich in allen Fällen
nicht etwa um T u m u l t u a n t e n , sondern um einzeln gehende
Personen ! — Selbstverständlich verurteilt jeder Vernünftige die

nächtlichen Taten des Janhagels , aber dieses Polizeitreiben ist
ebenso unerträglich . Wie wäre es , wenn Herr Jagow
statt der Autofahrten mal einen Spaziergang
durch die Rostocker Straße riskierte ?

Protest der kiaim - und Grundbesitzer .

Allgemeine Empörung und Erbitterung herrscht in der Be «

völkerung Moabits , namentlich aber in den Kreisen der Haus - und

Grundbesitzer darüber , daß die Nachrichten in einem Teil der hie -

sigen Presse übermäßig aufgebauscht und zum Teil sogar in wahr -

heitswidrigcr Weise geschrieben worden sind . In gewissen Be -

richten wurden die Vorgänge der letzten Tage so dargestellt , als ob

die gesamte Bevölkerung von Moabit Revolutionäre und Petroleure

seien und als ob die Straßen Moabits nichts weiter wären als ein

großes Verbrechernest . Dagegen wendet sich der Haus - und Grund -

besitzerverein in seiner gestrigen Vorstandssitzung , in welcher her -

vorgehoben wurde , daß die Darstellung durchaus nicht immer ein -

wandfrei sei .

Polizei und tzcbanlnvii ' tsckaften .

Auf Veranlassung der Polizei haben zahlreiche Inhaber VSN
Schankwirtschaften ihre Lokale frühzeitig schließen müssen . Vor
allem sind Lokale herausgesucht worden , in denen gerade das an -
ständige Arbeiterpublikum verkehrt . In erster Linie

sind die Inhaber von Zahlabendlokalen und Zahlstellen von
Arbeiterorganisationen aufs Korn genommen worden , wodurch
diesen Geschäftsleuten schwerer Schaden zugefügt worden ist . Da -

gegen konnten in der Nachbarschaft gelegene Lokale offen halten .
Irgend ein stichhaltiger Grund für diese unterschiedliche Behand -
lung von Inhabern von Gastwirtschaften ist nicht zu erkennen .

Wie aber die Polizei vorging gegen Gäste , die in solchen offen -
gehaltenen Lokalen verkehren , beweist das Verhalten der Polizei -
bcamten am Donnerstagabend gegen Gäste des Turmstraße 62 be -

legenen Lokals von Wagner . Gegen 1410 Uhr erschienen Schutz¬
leute bei Herrn Wagner und forderten zur Schließung des Lokals

auf . Der Inhaber richtete infolgedessen an die Gäste die Auf »
forderung , das Lokal zu verlassen . Ohne ein Wort zu sagen , wurde

dieser Aufforderung ohne weiteres entsprochen . Genau wie am

Montag , wo der gleiche polizeiliche Befehl an den " Wirt erging und
dem von den Gästen so schnell entsprochen wurde , daß in höchstens

' 2 Minuten kein Gast im Lokal anwesend war .
Als aber die das Lokal verlassenden Leute die Straße betraten ,

wurden sie ohne weiteres von Kriminalbeamten in der rohe st en

Weise mit Gummiknütteln und Stöcken bear »
b e i t e t , auch uniformierte Schutzleute hieben in der unbarm -

herzigsten Weise ganz planlos und sinnlos mit dem blanken Säbel

auf die Leute ein . Ein junger Mann wurde mit Knüppeln so be -

arbeitet / daß er zu Boden fiel . Dann kamen Schutzleute und

schlugen auf den am Boden Liegenden mit dem Säbel ein !

Ordnungshüter !

Vas Urteil des Auslandes .

London , 30 . September . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t s " . ) „ Daily News " schreiben heute in einem

Leitartikel , der gute Ruf Deutschlands erheischt , daß
die Episode drastisch geregelt »vird , denn solange
nicht Genugtuung geleistet worden ist , wird die Welt

gezwungen sein , zu glauben , daß bei der Berliner

Polizei , wenn sie damit beschäftigt ist , der Ordnung

Respekt zu verschaffen , keine Gewalttätigkeit unmöglich

ist . Man möchte hoffen , daß die deutsche Regierung
ihre Untersuchungen nicht ans diese » Einzelfall be -

schränkt , sondern sich die Frage vorlegt , ob diejenigen .
die eines wütenden Angriffs auf englische Journalisten

fähig waren , deutsche Arbeiter wohl mit Diskretion uud Selbst -
beherrschung behandelt haben können .

poUtifebe Ocberfkbt .
Berlin , den 80 . September 1910 .

Ein interessantes Eingeständnis .

Im roten „ Tag " erörtert der ReichstagSabgeordnete
Dr . Pochnicke unter Bezugnahme auf die Parteitagsverhand »
lungen in Magdeburg die Frage , welche Stellung der

Liberalismus zur Sozialdemokratie einnehmen muß . Er

rechnet damit , daß , wenn es auch jetzt noch nicht zur Spaltung
zwischen den „ beiden Extremen " in der Sozialdcmo -
kratie gekonimen ist , doch diese Spaltung bald eintreten wird ,
und er empfiehlt , diese voraussichtliche Entzweiung durch die

liberale Politik zu fördern , lind zivar würden nach seiner
Ansicht dem Liberalismus aus einer offenen Spaltung der

Sozialdemokratie in Radikale und Revisionisten folgende
Vorteile erwachsen :

„ Käme die Sozialdemokratie nicht nur im badischen Land -

tag , sondern auch im Deutschen Reichstag öfters in die Lage , mit

ihren Stimmen den Ausschlag für Gesetze zu geben , die kleine

Fortschritte enthalten , brächte man in Preußen eine Wahlreform
ein , die die Hinwendung zum aufrichtigen KonstitutionaliSmuS
erkennen läßt , so müßte sich die Frage der positiven Mitarbeit
immer von neuem für die Sozialdemokratie erheben und auch in

Norddcutschland die Stimmung dafür wachsen . Leistet dann die

kommunistische Orthodoxie denselben Widerstand wie heute , so
ist die Trennung unabwendbar und um so eher durchzuführen ,
als der Riß nicht nur an der Mainlinie entlang ginge , sondern
sich auch durch Norddeutschland erstreckte . Die Stoßkraft
der Sozialdemokratie aber wäre damit abge »
schwächt . Es brauchten nur zwei sozialdemokratische Kandi -

baten , Vertreter der radikalen und der revisionistischen Richtung ,
in einem und demselben Wahlkreis aufgestellt zu werden , und

beide fielen aus her Stichwahl aus . Selbst wenn



man die Doppelkandidakuren wegen dieser ihrer Gefährlichkeit
vermiede , so würden schon die publizistischen
Kämpfe beider Gruppen untereinander den

Gegnern so viel Waffen liefern , dah Aber -

tausende der bisherigen Mitläufer von einer
weiteren Unter st ützung der so von ihren näch -
sten Nachbarn Charakterisierten zurückschreck -
t e n. "

Selten ist klarer auseinandergesetzt worden , welche Hoff -
nungen die Liberalen leiten� den Revisionismus zu loben und

seine Anhänger aufzufordern , den „ Gewalttätigkeiten " der
Radikalen energisch entgegenzutreten . Man möchte den Zwist
ausnützen , um sozialdemokratische Wahlkreise zu erobern .

Ter nationallibcrale Parteitag in Kassel .
Ain gestrigen Freitag trat in Kassel der national -

liberale Parteitag zusammen , und es wird sich entscheiden ,
welche Politik die Nationalliberalen bei den kommenden

Reichstagswahlen einschlagen wollen . Noch in letzter Stunde

brachte der „ Mannheimer Generalanzeiger " , ein Organ , das
dem Abgeordneten Bassermann sehr nahesteht , einen
bemerkenswerten Artikel , der in dem Schluß gipfelt : „ Aus -
harren , durchhalte », sich nicht zurückdrängen lasten auf das
Heidelberger Programm . " Wenn der Parteitag feststelle ,
heißt es in diesem Artikel , daß die Führer und die

Majorität der Partei unbeugsam gewillt seien , si »** nicht
irgendwo sammeln zu lassen , sondern drirchzlikämpfen , zu
beharren in jener strategischen und taktischen Position , die die

Partei in den Kämpfen um die Reichssinanzreform sich ein -

zunehmen gezwungen sah , dann habe er seine Aufgabe gelöst
und die Partei könne , innerlich geschlossm , dem Wahlkampf
entgegengehen .

Danach scheint es fast , als ob Bassermann den Fehde -
Handschuh aufnehmen will , den der scharfmacherische und
agrarische Teil der Nationalliberalm ii ) M hingeworfen hat .
Fraglich ist nur , ob der Einfluß Bassermanns noch so groß ist ,
daß er die Mehrheit der Partei für seine Taktik zu gewinnen
vermag . Die nächsten Tage werden es zeigen .

Nicht nötig k

Auf Veranlassung der sozialdemokratischen Stadtverordneten
wurde in Elberfeld im Frühjahr d. I . eine Kommission zum Studium
der Arbeitslosenversicherung eingesetzt . Die Kommission hat be -
schlössen , die Einsührung des Genter Systems in Verbindung mit
einer Versicherungskasse für nicht organisierte Arbeiter in Elberfeld
zu empfehlen . Sie beschloh aber zugleich , die Handelskammer um
ein Gutachten zu ersuchen , und diese empfiehlt Ablehnung des Pro -
jektS . Sie will zu dem Ergebnis gekommen sein , daß in Elberfeld
kein dringendes BedürsniS nach Einführung der Arbeitslosen -
Versicherung vorhanden sei und deshalb Versuchen damit entschieden
widerraten werden müste . Als Gründe führt die Handelskammer
an , eS fehle in Elberfeld

t . die notwendige Voraussetzung : ein den Arbeitsmarkt be -
herrschender Arbeitsnachweis ,

S. könnten die anderwärts gemachten Versuche zur Lösung der
Frage nicht befriedigen und

3. habe Elberfeld keinen Anlaß , mit Experimenten auf diesem
schwierigen Gebiete in erster Reihe zu stehen .

ES ist begreiflich , dah von seinem einseitigen Jnteresten -
standpunkte aus daS in der Elberfelder Handelskammer organi -
fierte Untemehmertum die Arbeitslosenversicherung für ein unnötiges
Experiment hält . Die Arbeitslosigkeit und das ihr folgende Elend
macht die Arbeiter ja den Wünschen der Unternehmer gefügig , und
überdies kostet sd eil « „ Experiment " Geld .

Zeutrums - Terrorismus .
Während die klerikale Presse mit sittlicher Entrüstung über den

»frivolen TerrorismuS ' und die . VoykottierungSseuche " der Sozial -
demokratie lamentiert , übt daS Zentrum dort , wo eS eine gewisse
Macht hat , selbst einen rücksichtslosen TerrorismuS auf seine polt -
tischen Gegner auS . So wird dem Münchcner liberalen Wochenblatt
»Forlschritt " aus Viechtach in Bayern berichtet :

Der Herausgeber , Drucker und Redakteur des » V i e ch t a ch e r
Tageblatt " , der bisher dem Fortschrittlichen BolkSverein an -
gehörte und anläßlich der R e g e n e r Wahl die Spalten seines
Blattes dem Liberalismus geöffnet hatte , wurde am Sonn -
abend , den 17. September , in den P f a rr h o f zitiert , wo ihn
erwarteten :

der Pfarrer Meyer aus TeiSnach ,
der Pfarrer Weise auS Biechtach ,
der kgl . Bezirksamtmann und Landtagsabgeordncte Götz .
Der Redakteur wurde vor die Alternative gestellt , ent -

weder aus dem Fortschrittlichen Volksverein auszutreten und sein
Blatt schwarz zu färben , oder eine Konkurrenz auf
den Nacken zu bekommen .

War diese Aussicht für den Drucker in einem kleinem Ort an
und für sich einschüchternd , so demonstrierte obendrein die An -
Wesenheit deS gestrengen Herrn BezirkSamtmannS so
deutlich die Möglichkeit deS Entzugs des Amtsblattes ,
daß sich die Welt nicht wundern wird , wenn nunmehr in Bayern
ein liberales Blatt weniger und ein Zentrumsblatt mehr existiert .

Der LandtagSwahlkreiS Regen hat bekanntlich bei der Ersatzwahl
dem Zentrum eine sehr peinliche Uebcrraschuug gebracht ; während
er bisher als sicherer Zentrumsbesitz gegolten hatte , wäre er beinahe
an die plötzlich mit großer Stimmenzahl auftretenden Liberalen ver -
loren gegangen . Da muß natürlich kräftig vorgebaut werden , um

zukünftiges Unheil zu verhüten . Fürs erste langt man sich die

unzuverlässige Presse und droht ihr mit Erdrosselung , wenn sie nicht
nachgeben will . Und der oberste Regierungsbeamte des Bezirks
leiht seine Autorität , um den freundschaftlichen Borstellungen den ge -
hörigen amtlichen Nachdruck zu geben . Daß er dies tut im Interesse
der Rettung seines eigenen LandtagSmandateS , ist gewiß kein

MilderungSgrund .
DaS Bezeichnendste aber ist , daß sich bayrische Zentrumsblätter

gefunden haben , die solchen TerrorismuS offen verteidigen und zur
Nachahmung empfehlen . So druckt das ultramontane ,F r ä n k.
V o l k S b l a t t ", redigiert vom Reichs - und LandtagSabgcordneten
Lic . Liborius Gerstenberger , den Artikel aus dem . Fortschritt " wort -

getreu ab , versieht ihn mit der zur Nacheifer ung ermun -
t e r n d e n Ueberschrift : „ Die ham Schneid I ' und fügt in ge -
machter Naivität am Schluß hinzu : » Dabei sei bemerkt , daß das
Blatt in einer ganz katholischen Gegend erscheint " .

Abgesehen davon , daß in diesem „ ganz katholischen " Wahlkreis
Regen bei der letzten Landtagswahl 234 7 liberale , 432 so -

zialdemokratische und nur 2073 Zentrums st im men

abgegeben worden sind , die Exstistenz eines liberalen BlatteS sich
also rechtfertigt , ist es doch eine Frechheit , wie sie eben nur
ein Zentrumsblatt fertig bringt , wenn au » dcnts katholischen
Charakter der Gegend der Anspruch hergeleitet wird , daß dort

amtlicher Einfluß zur Unterdrückung der

gegnerischen Presse mißbraucht werden darf I Man sieht
an diesem Beispiel wieder einmal anfs deutlichste , wie daS

Zentrum , wo ihm die Macht zu Gebote steht , vor keinen Mitteln

zurückschreckt l
_

Der Kieler Mastistrat und die Fleischuot .
Wenn der Kieler Magistrat Tausenden von Wählern das Wahl -

recht rauben will , dann schreitet er über alle Rücksichten hinweg ,
Lerantw . Redakt . : Richard Barth . Berlin . Inseratenteil verantw . :

wird aber von ihm verlangt , zugunsten der großen Mäste der werk -

tätigen Bevölkerung energisch bei der Regierung vorstellig zu werden ,
dann verkriecht er sich hinter Kompetenzbedenken .

DaS zeigte sich wieder bei der Fleischnotdcbatte in der Sitzung
der städtischen Kollegien am Dienstagabend . Von sozialdemokra -
tischer wie von bürgerlicher Seite waren Anträge eingegangen , die

Maßregeln zur Milderung der Fleischnot verlangten . Die bürger -
lichen Antragsteller zogen aber ihre Anträge in der Sitzung zurück
und beschränkten sich auf eine Anfrage . Jetzt nahmen die sozial -
demokratischen Stadtverordneten diese Anträge wieder auf und fügten
sie ihren Anträgen hinzu . Die so zustande gekommenen Anträge
verlangen :

1. Eine dringliche Eingabe an die StaatSregierung , sie möge
die Grenzen für ausländisches Fleisch und Vieh , soweit die Stadt
in Betracht kommt und soweit es für den Seuchenschutz zulässig ist ,

öffnen und die Eisenbahnfrachtsätze für Fleisch und Vieh herabsetzen .
2. Beim Vorstand des Deutschen S . .. . �e. geS die Einberufung

eines Deutschen Städtetages zu beantragen , der sich mit der Fleisch -
teuerung und Fleischnot beschäftigt .

3. Die Einsetzung einer Kommission , die die Frage untersucht ,
wie man die Volksernährung in Kiel durch Hebung des Fischhandeis
sowie billige Lieferung von Fischen , und zwar a) durch sofortige
Maßnahmen , b) durch dauernde Maßnahmen betreiben kann .

Bei den wichtigsten Forderungen : Ocffnung der Grenzen und

Herabsetzung der Frachtsätze , schützte Bürgermeister Lindemann

Kompeienzbedenken vors Die städtischen Kollegien dürften , erklärte

er , sich nach § 63 der Schleswig - Holsteinischen Städteordnung nur
mit Gemeindcangelegenheiten beschäftigen . Genoste Adler wies

treffend darauf hin , daß eine ganze Reihe preußischer Stadt -

Parlamente ähnliche Anträge beschlossen haben , trotzdem die alt -

preußische Städteordnung keinen weiteren Spielraum läßt als die

schleswig - holsteinische , und daß durch ObervcrwaltungsgerichtSurteil
anerkannt sei — in einem Fall , wo es sich um eine Petition der
Stadt Stettin gegen die Getreidezölle handelt — , daß den Ge -
meinden auch das Recht zustehe , sich mit allgemein politischen

Fragen zu beschäftigen , wenn sie von einschneidender Bedeutung für
sie sind . Adler ging überhaupt scharf mit der Leisetreterei des

Magistrats ins Gericht , kritisierte ferner scharf die agrarische
Politik und machte Vorschläge zur Belebung des Fischhandcls , der
in Kiel — trotzdem Kiel eine Seestadt ist — sehr im Argen liegt .

Den Ausführungen AdlerS über die Kompeienzbedenken mußte

selbst die Mehrheit der bürgerlichen Stadtverordneten zustimmen .
Und das Resultat der Sitzung ? Der Antrag , der von der Re -

gierung die Oeffnung der Grenzen verlangt , wurde von den Stadt -

verordneten mit großer Majorität angenommen , vom Magistrat aber

einstimmig abgelohnt . Er kommt also nicht zur Ausführung . Der

Antrag , der die Herabsetzung der Frachtzölle verlangt , wurde vom

Bürgermeister Lindemann überhaupt nicht zur Abstimmung
gestellt , weil er nach besten Anficht nicht zu den Kom -

petenzen der Kollegien gehört . Die Frage der Fleisch -
Versorgung wurde der Hafenkommisfion überwiesen , eine Kom -

Mission , in der verschiedene größer « Schiffsreeder fitzen , die gerade
den Fischhandel in Kiel verdorben haben . Nur der Autrag an den

Vorstand des deutschen StädtetageS fand Annahme in beiden

Kollegien .
So sorgt der Kieler Magistrat de » Wahlrechtsraubes für die

wichtigsten LebenSintereste » der übergroßen Mehrheit d « Be -

völkerung . _
Aus der Hamburger „ Bürgerschaft " .

Die in der vorigen Freitagnummer mitgeteilten Anträge betr .
die Fleischuot gelangten in der Sitzung der Bürgerschaft vom
Mittwochabend noch nicht zur Verhandlung , da in letzter Stunde
eine Denkschrift der Schlachthofdirektion über die Fleischversorgung
und Fleischpreise in Hamburg in den letzten drei Jahren eingegangen
ist . Die Herren Volksvertreter wollen diese Denkschrift erst in aller
Muße studieren , weshalb st « die Anträge bis nächsten Mittwoch
zurückstellten .

Zu einem Keinen Konflikt ist eZ zwischen Senat und Bürger -
schaff wegen Verleihung von Professorentiteln an
nicht dem Beamtenstande angehörende Personen gekommen , weil
ersterer solche Titel verliehen hat , ohne die Bürgerschaft um die Zu -
stimmung dazu ersucht zu haben . Der Senat glaubt in solchen
Fällen auS eigener Machtvollkommenheit handeln zu dürfen ,
was von Bürgerausschuß und Bürgerschaft einmütig bestritten
wird . Der „Konflilt " datiert schon aus dem Jahre
1907 . Der Bürger - und Landgerichtspräsident Engel be -
stritt dem Senat dieses vermeintliche »Recht " , woraus ein -

stimmig ein Antrag angenommen wurde , wonach der Senat
ersucht wird , die Zustimmung der Bürgerschaft zu dieser Ernennung
nachträglich einzuholen . Die mit Professorentiteln Bedachten sind
übrigens zwei verdiente Gelehrte — Dr . phil . S ch ü t t , Vorsteher
der Hauptstation für Erdbebenforschung , und der weit über Hamburg
hinaus bekannte Dermatologe Dr . Unna — , denen die Titel eher
zukommen , als manchem Hohlschädel . Wenn die Bürgerschaft nur
mit der gleichen Energie die Volksrechte wahren möchte I

Recht merkwürdige Ansichten äußerten die . erstklassigen " Ab -

geordneten in der V o r s ch u l f r a g e , die zur zweiten Lesung
gelangte . Der Vertreter der Oberschulbehörde , ein Hauplpastor ,
stellte der Volksschule ein schlechtes Zeugnis aus , indem er meinte :
Er halte eS für nötig , daß die Kinder erst nach v i e r j ä h r i g e m
Besuch der Volksschule in die Sexta kommen können . Schaffe man
die Vorschulen ab , dann werde man den Leuten des Mittelstandes ,
also auch den Beamten , den Zwang auferlegen , ihre Söhne noch ein

Jahr länger versorgen zu muffen . Und ein ästhetisch veranlagter
Redner meinte gemütvoll , in den schönen Stadtteilen müßten die

Vorschulen bleiben . Diese „ Argumente " zogen aber nicht , die

Bürgerschaft bestätigte mit 79 gegen £59 Stimmen den Beschluß
erster Lefung. _

Das Wahlresnltat in Frankfurt - Lebus .
Wie aus Seelow gemeldet wird , stellt sich das amtliche Wahl -

resultat folgendermaßen : Bei der Reichstagsersatz - Stichwahl im

Wahlkreise Frankfurt a. O. - Lebus am 26. d. M. sind sür Faber ( Soz . )
16 796 und für Geheimen Archivrat Dr . Winter snatl . ) 16 624 Stimmen

abgegeben worden . Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen be -

trug 31 420 . _

Ein Oberleutnant alS Dieb .

Vor dem Kriegsgericht der 9. Division , das am 26. September
in Köslin zusammentrat , hatte sich der Oberleutnant Mehlhorn von
dem in Köslin garnisonierenden Bataillon des 34. Jiifnnterie - Regi -
ments z » verantworten . Er war beschuldigt , im Mai auS dem

MunittonSdcpot in Köslin eine größere Menge scharfer Patronen
entwendet zu haben . Nach dreitägiger Verhandlung , die unter AuS -

schluß der Oeffentlichkeit stattfand ( selbst die Vertreter der Presse
waren nicht zugelassen ) wurde er zu drei Jahren Gefängnis und

Llnsstoßung aus dem Heere verurteilt .

Oeftemick .

Obstruktion im mährischen Landtag .
Brünn , 30 . September . In der heutigen Sitzung des Land -

tags wurde die Debatte über die von deutscher und tschechischer
Seite gestellten Dringlichkeitsanträge ftetr . die Vor -

alle in Jglau am 31 . Juli anläßlich der Abhaltung eines So -
ol fest es fortgesetzt und die Dringlichkeit beider Anträge an -

genommen . Das Mevitum des Antrags Müller und Genossen ,
in welchem die Regierung aufgefordert wird , bei der Untersuchung
über die Vorfälle objektiv vorzugeh ' en und den tschechi -
scheu Verstößen in deutschen Städten sowie dem
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Boykott gegen deutsche Geschäftsleute ein Ende zu
bereiten , wurde debattelos abgelehnt . Darauf verließen samt -
liche deutschen Abgeordneten den Saal . Der Vorsitzende erklärte
die Sitzung sür beschlußunfähig und schloß sie . Die nächste
Sitzung wird auf schriftlichem Wege bekannt gegeben werden�

frankreick .
Die Beratung der Finanzgesctze .

Paris , 30. September . Der Finanzmini st er erklärte im

Budgetausschuß , er werde alles aufbieten , um die baldmöglichste

Annahme des Einkommen st euergesetz ' es im Senat durch¬

zusetzen ; er werde nicht zugeben , daß der von der Deputierten -
kämm er genehmigte Entwurf vom Senat verstümmelt
oder zerstückelt werde . Der Budgetausschuß nahm sodann
mit 16 gegen 7 Stimmen die Erhö ' hung der Erbfchafts -
st euer im Falle des Vorhandenseins eines einzigen direkten

Erben sowie den M i e t s st e u e rv o r s ch l a g des Finanzmünsters
an . Nur eine weitere Erhöhung des Quittungsstempels

sowie einige andere Steuermaßnahmen wurden abgelehnt . Zur

Herstellung des Gleichgewichts im Budget fehlen auf Grund dieses

Beschlusses nur etwa fünf Millionen .

Der Fall Savarkar .
Paris , Ende September . ( Eig . Ber . ) �

Trotz des von Briand und Pichon geleisteten Versprechens , die

Zurückführung des auf französischem Boden widerrechtlich der

englischen Polizei ausgelieferten indischen Revolutionärs S a v a r -
k a r in London zu erwirken , hat das gerichtliche Verfahren gegen
den in Bombay in Hast gehaltenen Gefangenen begonnen . Da nun
in der Presse der verschiedensten Richtungen eine scharfe Kritik
über die Art , wie die französische Regierung in dieser Affäre
die nationale Würde gegenüber dem englischen Auswärtigen Amt
vertritt , laut wurde , erschien im „ Temps " vor einigen Tagen eine

offenkundig offiziös inspirierte Meldung aus London , die be »

hauptete , daß die französische Regierung die Angelegenheit keines -

wegs vernachlässigt habe , aber erst warten müsse , bis das von der

englischen Regierung vollständig unabhängige indische Gericht den

Fall erledigt hätte . Diese Darstellung wird jetzt von Frau K n m a ,
der Redakteurin des indischen Nationalistenblatts „ Bande Mata -
ram " in einer Zuschrift an die Presse als den wirklichen Verhält -
nissen durchaus widersprechend bezeichnet . Frau Kama weist darauf
hin , daß die indische Verwaltung keineswegs autonom ist wie die
der anderen britischen Kolonien . Der „ Secretary of State " , der
der Elles der indischen Regierung ist , ist immer ein vor dem

englischen Parlament verantwortliches Mitglied des Londoner
Kabinetts . Die Richter in Bombay sind vom englischen König er »
nannt und üben ihr Amt in seinem Auftrag aus . Ein Inder kann

gegen ein Urteil des indischen Obergerichts beim „ Privy Council "
in London Appell erheben , und derzeit ist ein Inder Mitglied dieser
Körperschaft . Der Hinweis auf die Selbständigkeit der indischen
Justiz ist also eine faule Ausrede , die sich die französische Regie -
rung nur gefallen lassen kann , wenn sie sie sich gefallen lassen will .

Das Vorgehen der beiden beteiligten Regierungen wird auch
durch das heute berösfentlichte Eommunique des Londoner Aus -

wältigen Amtes in kein besseres Licht gerückt . Es heißt darin nur ,
daß die Verhandlungen über den Fall Savarkar zwischen London
und Paris fortdauern . Das eben ist das Eigentümliche an der
Sache , dah diese Verhandlungen nunmehr schon zwei Monate
dauern und nicht verhindert haben , daß Savarkar bor dem Gericht
steht , vor dem er von Rechts wegen nicht stehen dürfte .

*
*

*

Wie aus Bombay gemeldet wird , bat der Verteidiger
des auf der Fahrt von London nach Bombay in Marseille
geflüchteten , aber wieder ergrifsenen indischen Rcvolu -
tionärs Savarkar die Vertagung der GcrichtSver »
Handlung beantragt , damit sich der Angeklagte wegen seiner
Auslieferung an die englische und französische
Regierung wenden könne . Der Gerichtshof habe den An -

trag abgelehnt und die Verhandlung fortgesetzt .

Ctoiia .

Ein neuer Boxerausstaud ?
Washington , 30 . September . Der ameriianischcn Regierung

sind auS Ostasien Telegramme zugegangen , worin die dortige Si »
tuation als außerordentlich kritisch bezeichnet und er -
klärt wird , daß man nicht überrascht sein dürfe , wenn eine Re -
volt « ausbreche , die dem Boxerausstaud von 1900 wenig nach -
stehe . _

Letzte Nachrichten «
Ein Streik der Nohrer

wurde gestern abend durch die Rohrerscktion des Bauhilfsarbeiter -
Verbandes beschlossen . Der bisherige Tarifvertrag ist mit dem

gestrigen Tage abgelaufen . Die für den Abschluß eines neuen

Vertrages von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhung ist nicht in
vollem Umfange bewilligt worden . Die Arbeiter fordern , wenn
ein Vertrag auf zwei Jahre abgeschlossen werden soll , einen Akkord -
lohn von 18 Pf . pro Quadratmeter im ersten und 19 Pf . im

zweiten Vertragsjahre . Die Unternehmer wollen nur
18 Pf . für zwei Jahre bewilligen . Auch die Forderung ,

daß das Abladen von Material in Stundenlohn zu bezahlen ist .

lehnen die Unternehmer ab . lieber einige andere Positionen konnte

ebenfalls keine Einigung erzielt ivcrden . Die von der Sektion

aufgestellten Forderungen sollen nun durch den Streik , der mit dem

heutigen Tage beginnt , durchgesetzt werden . Wie in der Bersamm -

lung mitgeteilt wurde , hat auch der Verein der Nohrer

( Lokalorganisation ) , der etwas höhere Forderungen gestellt hat .
den Streik beschlossen und in dieser Hinsicht mit der Sek "

tion der Rohrer Fühlung genommen .

Im Zuge wahnsinnig geworden .
Wien , 30. Sept . ( B. H. ) In dem Erpreßzug Wien - Budapest

wurde der Ulanenleutnant Andreas v. Hegedues plötzlich von

einem TobsuchtSanfall ergriffen . Er stürzte sich auf den mitreisen -

den Postkommissar Müller und brachte diesem durch Messerstiche

erhebliche Verwundungen bei , auch attackierte er die übrigen Mit -

reisenden in dem Kupee derart , daß schließlich der Zug zum Halten

gebracht werden urußte .

Von der Cholera .
Rom , 30 . September . ( W. I . B. ) In den letzten 24 Stunden

sind in der Stadt Neapel achtzehn Erkrankungen und elf TodeS -

fälle an Cholera festgestellt worden ; in der Propinz Neapel

neun Erkrankungen und ciu Todesfall ; in der Provinz Salerno

eine Erkrankung und ein Todessall ; in der Provinz Caserta

zwei Erkrankungen ? in Apulien vier Erkrankungen und drei

Todesfälle ? in der Provinz Sassari auf Sardinien vier Er -

krankungcn und der Tod einer aus Neapel zugereisten Person .

Eiscnbahnkatastrophc in Jünnan .
Paris , 30 . September . ( Preß - Tel . ) Nach einer Meldung aus

Hanoi in Tonking ist ein Güterzug der zum Teil noch im Vau

befindlichen Bahn Hanoi - Jünnan infolge eines auf dem Gc »

leise befindlichen FelSblockeS entgleist und den Abhang hinab -

gestürzt . Die Trümmer des Zuges gerieten in Brand , sodaß d' . e

gesamte Bedienungsmannschaft , die zum Teil schwerverletzt unter

ihnen lag , verbrannte , ehe Hilfe gebracht werden konnte . Auch

vier Chinesen , die sich als Passagiere auf einem Wagen deS Zuges

befanden , wurden schwer verlctzü
_ _ _
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lubiläuro der Mall - und

?nvalidenveriicherung .
Am 1. Oktober 188S , also vor 25 Jahren , trat die Unfall -

Versicherung in Kraft . Aus diesem Anlaß feiern die Berufs -

genossenschaften heute im Reichstagsgebäude ein „ Jubiläum
der Unfall - und Invalidenversicherung " . Gestern abend er -

folgte die Begrüßung der Festteilnchmer . Auf heute um
10 Uhr vormittags ist der „Festakt " anberaumt . Die Sozial -
demokratie und die in den freien Gewerkschaften organisierten
Arbeiter nehmen an dem Trubel nicht teil , können an ihm

nicht teilnehmen , weil für die Arbeiter kein Anlaß zu einer

„ Feier " vorliegt . Freilich das mühsam durch die Sozial -
demokratie und die Arbeiterklasse der herrschenden Klasse auf
dem Gebiete der Unsallgesetzgebung Abgerungene ist unendlich

wenig , die Kränkung der Rechte der Arbeiter auf diesem
Gebiete außerordentlich groß . Zum Himmel schreit die

von Jahr zu Jahr wachsende Zahl von Opfern der Arbeit .

Millionen Toter und Verwundeter haben in den verflossenen
Jahren ihr Leben oder ihre Gesundheit und volle Arbeitskraft
einbüßen müssen . Nicht zuletzt infolge der völligen Unzuläng -
lichkeit der Gesetzgebung . Ein Anlaß zur Trauer , nicht zur

Feier eines Festes liegt vor .

Zum Segen ist die Unfallversicherung der durch sie organi -
sierten Unternehmer klaffe gediehen . Ihr Profit steigt
von Jahr zu Jahr mit ber Zunahme der Opfer auf dem

Schlachtfeld der Arbeit , weil entgegen den Anträgen der

Sozialdemokraten die Arbeiterklasse von der Verwaltung der

Berufsgenossenschaften ausgeschlossen ist und weil der ver -

unglückte Arbeiter nicht vollen Schadenersatz erhält , sondern im

günstigsten Falle zwei Drittel des Schadens .
Es wird wohl auf dem heutigen Fest der Unternehmer wieder

die alte Mär aufgewärmt werden , der Kaiserlichen Botschaft
vom 17 . November 1881 sei die Unfallversicherung zu danken .

Diese Legende wird ja , wiewohl sie unendlich oft

widerlegt ist , schon den Schulkindern eingepaukt . Zu
unsereni Bedauern finden wir auch in einem �Artikel des

Genossen Link in der „ Neuen Zeit " die irrige Behauptung
wieder , „ die Unfallversicherung hat ihren Ausgangspunkt in

der kaiserlichen Botschaft vom 17 . November 1881 " . In
Wahrheit ist die Sozialdemokratie und die

Arbeiterklasse der Vater des Guten , was

in der Unfallversicherung st eckt , nämlich des

leider nicht voll durchgeführten Gedankens : Jeder durch den

Betrieb der Arbeit in seiner Erwerbsfähigkeit verletzte Arbeiter

ist gegen die Folgen des Unfalls voll zu versichern . Das

zeigt aktcnmäßig klar die

Entstehung der sozialpolitischen Gesetze .

Zuerst wohl in der Zeit der großen französischen
Revolution tauchte der Gedanke einer vollen Fürsorge für
alle durch Krankheit , Unfall , Invalidität oder Alter erwerbs -

unfähig Gewordenen auf . Er kehrt wieder in der Zeit der
- 1848 er Revolution . Als gesetzgeberische Forderung propagierte
ihn die sozialdemokratische Fraktion und setzte es in Deutsch -
land durch , daß er in der Versicherungsgesetzgebung — wenn

auch leider durch vielerlei verunstaltet , ja teilweise in sein

Gegenteil verkehrt — gesetzliche Anerkennung fand . Un -

wissend oder unaufrichtig ist , wer diese „positive Arbeit " der

Sozialdemokratie leugnet .
Daß ohne die Sozialdemokratie noch gar nichts erreicht

wäre , hat selbst der Reichskanzler Fürst Bismarck anerkannt .
Er erklärte am 26 . November 1884 im Reichstage offen und

ehrlich :
„ Wenn eS keine Sozialdemokraten gäbe , und wen » nicht «ine

Menge Leute sich vor ihnen fürchtete , würden die mäßigen Fort -
schritte , die wir in der Sozialrefor « gemacht haben , auch noch
nicht existieren . "

kleines feuiUeton .
Ei » Kapitel LitrrawrkapitalismuS . Eine Skandalaffäre wirbelt

jetzt in den Pariser Theater » und Literaturkreisen viel Staub
auf . Vor einiger Zeit kam die Nachricht in die Presse , daß ein
bisher unbekanntes Stück aus dem Nachlaß Henri Becques ,
des großen Sitrenfchilderers , den die zünftige Kritik und das
Publikum bei Lebzeiten schändlich behandelt haben , ans Tageslicht
gekommen sei und der Aufführung in der Eomödie Fran ? aise ent -
gegensehe . Der „ TempS " brachte auch detaillierte Mitteilungen
über die Handlung des Dramas , daS den Titel „ Dos koliciuirsllos "
führt . Man erfuhr daraus , daß sich der Verfasser der „ Pariserin "
und der „ Raben " diesmal die Finanzwelt hergenommen habe .
Eine tragikomische Fügung will nun , daß dieses Stück selbst
der Anlaß eines Streitfalles geworden ist , der den un -

hcilvollen Einfluß zeigt , den die kapitalistische Gewinngier
auch in der Welt der Kunst ausübt . Am letzten
Montag erhielt Herr Claretre , der Direktor der Comödie

Franoaise , einen Einhaltsbefehl , der im Namen eine ? ungenannten
Mitarbeiters am Becgueschen Drama die Vornahme der Leseprobe
untersagte . In der Folge erfuhr man die weiteren erbaulichen
Details der Angelegenheit . Der Anwalt der Becqueschen Erben
hatte einem Literaten — Henri d e Noussane heißt der Vortreff «
liche — das Schauspiel zur Einrichtung für die Bühne übergeben .
Der betriebsame Mann forderte plötzlich vom Anwalt fünfzig
Prozent der Tantiemen . Der Anwalt fand das zu viel .

. Die Mitteilung des Anwalts , daß de Noussane sein Attentat auf die
Vermögensrechte der Becqueschen Erben durch ein Geschenk an ihn
selbst habe fördern wollen , läßt die Persönlichkeit dieses Herrn sicher
nicht sympathischer erscheinen . Andererseits fragt man sich, warum
der Anwalt die Bearbeitung des Werkes eines großen Schriftstellers
dem obskuren de Noussane übergeben hat . Am Ende der Billigkeit
wegen ? Es ist sehr sonderbar , daß er erst jetzt die mangelnden
Qualitäten des Bearbeiters bemängelt . Und schließlich bleibt die
Frage offen , warum man das Drama nicht so spielt , wie es der
Dichter fertiggestellt hat . Sofern es aber in seiner originalen Forn ,
nicht ausführbar ist und einer einschneidenden Umarbeitung bedarf ,
sieht die ganze Affäre einer skrupellosen finanziellen llusschlachtung
eines berühmten Dichternamens verdammt ähnlich .

Münchener Kunstgewerbe in Paris . Aus Paris wird uns
geschrieben : Ein Teil der diesjährigen Pariser Hcrbstsalons ist
Münchener Kunstgewerblern eingeräumt , die in 18 Räumen Inte -
rieurs und Sammlungen kunstgewerblicher Arbeiten aus Werkstatt
und Schule ausstellen . Das Unternehmen ist nicht nur politisch und
kulturell , als Anzeichen einer Gemeinschaft der Völker bei der Ver -
solgung künstlerischer Ziele , bedeutungsvoll , sondern auch darum ,
weil den gerne in ihrer großen Tradition verharrenden Franzosen
ein Ensemblebild eines selbständigen , im nationalen Boden wur -
zelnden , aber nach modernen Ausdrucksformen strebenden Kunst »
gewcrbes geboten wird . Wenn die Mitwirkenden ihren Absichten
nichts schuldig geblieben sind und ihre . Gesamtleistung , unter dem

Wir führen noch einen anderen Gegner der Sozialdemo -
kratie an , den tüchtigsten Sozialpolitiker des

Zentrums , Kon st antin Franz .
Kon st antin Franz schreibt auf Seite 18 seines

Werkes über Sozialpolitik :
„ Es ist eine Tatsache , daß es erst der sozialistischen Agitation

bedurfte , bis man überhaupt dazu kam , neben all den Gesetzen , die

vorzugsweise die Interessen der besitzenden Klasse betreffen , doch
nebenbei auch einige Gesetze speziell für die arbeitenden Klassen zu
erlassen . Aus eigenem Antriebe und aus der schöpferischen
Jniiiative der Regierungen ist nichts hervorgegangen , sondern das
wenige , was in dieser Hinsicht wirklich geschah , l ä u ft der
Sache nach selb st nur auf abgeschio ächte Gedanken
der Soziali st en hinaus . Und sehr erklärlich , da sie eben von
allen bestehenden Parteien die einzige Partei sind , die sich aus -
drücklich mit den Zuständen und den Bedürfnissen der nur von
ihrer Arbeit lebenden Klasse beschäftigt , wie sie auch in diesem
Punkte die meiste Sachkenntnis besitzt . "

Besonders klar zeigt die Entstehung der Unfallpersicherung ,
daß die Sozialdemokratie ihr Bater war .

In der Reichstagssitzung vom 8. Mai 1871 ( Stenogr .
Bericht S . 577 ) verlangte bei der Beratung des Hastpflicht -
gesetzes Bebel , daß der Staat klipp und klar den Rechtssatz
anerkennen müsse :

Jeder Unternehmer , der aus der fremden Arbeitskraft Gewinn
zieht , ist auch verpflichtet , vollen Schadenersatz für die Beein -
trächttgung der Arbeitskraft durch Unfälle zu gewähren . Dem

gleichen Gedanken ist von sozialdemokratischer Seite wiederholt
Ausdruck gegeben worden . 1878 verlangte ein sozialdemokratischer
Antrag Hasenclever - Kappell sDrucksachen des Reichstages
Nr . 123 ) die Ausdehnung der scharfen SchadenshaftMg der Eisen -
bahnen für Unfälle auf gewerbliche und landwirtschaftliche
Betriebe .

In der Sitzung des Reichstags vom 26 . Februar 1879

( Stenograph . Bericht S . 143 ) verlangte Bebel , es solle
jeder Unternehmer für den vollen Schaden , der dem in seinem
Betriebe Verunglückten zugefügt werde , haften , und es

sollten die Unternehmer von Staats wegen
durch eine Reichs - Versicherungsanstalt ver -

sicherungspflichtig gemacht werden , um da -

durch dem Arbeiter den Erfolg seines an -
erkannten Anspruchs zu sichern . Zugleich aber

solle dadurch das Risiko auf breitere Schultern gelegt und die

Unfallverhütung gefördert werden .
Man sieht , was an der Unfallgesetzgebung sozial ist , beruht

auf sozialdemokratischer Anregung !

Im Jahre 1877 hatte die offiziöse „ Provinzialkorrespon -
denz " noch erklärt , man könne auf solche Vorschläge , wie sie
die Sozialdemokratie durch ihren im Jahre 1877 vorgelegten
Arbeiterschutzgesetzentwurf unterbreitet habe , unmöglich ein -

gehen , wenn man nicht die durch die Sozialdemokratie so wie so
schon aufgestachelte Anmaßung und Begehrlichkeit der Arbeiter

noch weiter in bedenklichem Maße steigern wolle . DaS Wachs¬
tum der Sozialdemokratie und die Schmach des Sozialisten -
gesetzes drängten Bismarck dahin , zuzugestehen , man dürfe sich

nicht auf Repressivmahregeln gegen die Sozialdemokratie be -

schränken , müsse „ vielmehr auch deren Bekam -

pfuna durch positive , auf die Verbesserung
der Lage des Arbeiter st andes abzielende
Maßnahmen " unternehmen .

Am 8. März 1881 wurde der erste Entwurf des Unfall -
Versicherungsgesetzes vorgelegt . Er verlangte eine Reichs -
Versicherungsanstalt , Unfallversicherung vom 29 . Tage nach
dem Unfall ab und Deckung der Kosten durch Unternehmer ,
Arbeiter und durch einen Reichszuschuß .

Die Sozialdemokratie ( Drucksache 129 , Session 1884 des

Reichstags ) verlangte bei der Beratung Fürsorge für alle

Arbeiter , Ersatz des vollen Arbeitsverdienstes sowie eine

Arbeitervertretoug . Im Reichstage beklagte der Frei -
konservative v. K a r d o r ff bereits bei der Etatsberatung am
25 . Februar 1881 , Fürst Bismarck habe durch diese Vorlage
die Sozialdemokraten übertroffen . Demgegenüber führte Bebel
unter anderem aus :

Gesichtspunkt der von der Idee der Redlichkeit beherrschten Ar »
b e i t , zweifellos die höchste Anerkennung der Kenner hervorrufen
mutz , so ist damit nicht gesagt , daß von dieser bayerischen Aus -
stellung eine direkte Beeinflussung des französischen Geschmacks aus -
gehen könnte . Dazu sind die für die Richtung der Produktion wich -
tigen sozialen Schichtungen und die nationalen Charaktere zu ver -

schieden — von den Vorurteilen ganz zu schweigen . Aber auch der

deutsche Geschmack wird sich nicht gleichmäßig angesprochen suhlen .
Noch merkt man in manchen Interieurs , daß der neue deutsche
Reichtum bisher nicht dazu gekommen ist , sich ' s wohnlich zu machen
— wird er überhaupt in der kapitalistischen Aera so weit kommen ?
Aber feststellen wollen wir die außerordentliche organisatorische
und technische Leistung , die die Entwürfe der Architekten in dem

ungünstigen Gesüge de ? Grand Palais zu rascher Ausführung
brachte . O. P.

Die Tortur im französischen Heere . Das französische Heer hat
in Afrika Strafkompagnien , bei welchen die Tortur , und zwar die
Tortur in jeder nur erdenklichen Form , in Permanenz erklärt ist .
Was hier vorgeht — so liest man in einem an die Turiner

„ Stampa " gerichteten Briefe aus Paris — , ist so entsetzlich , daß
man es einer Mächt , die auf der Höhe der Zivilisation zu
stehen behauptet , nicht zutrauen würde . Die Gefangenen , die
in die ungesundesten Gegenden des Landes verschickt und hier
von FiebermiaSmcn und im härtesten Frondienst dezimiert
werden , führen ein Leben , das ein qualvolles , langsames
Sterben ist . Da ist zum Beispiel das Zelt der Bestrasten , eine
Leinwandbude , vor der eine Schildwache steht . Unter diesem her -
metiscb verschlossenen Zelt , das eines der furchtbarsten
aller Gefängnisse darstellt , steigt das Thermometer oft auf bv Grad .
Wenn die Strafen eines Mannes , der zur Strafkompagnie gehört ,
sich zu sehr angehäuft haben , wird er laut Gesetz unter einem be -

sonderen Strafzelt gefangen gehalten ; dieses Zelt führt den bezeich -
nenden Namen „ das Grab " . Ein anderes Strafmittel , da « noch weit
furchtbarer ist , hat man in dem sogen . Silo : das ist ein in die Erde

gegrabenes und ausgemauertes Loch , das an der Basis breit und
oben schmal ist — man könnte es als einen großen umgekehrten
Trichter bezeichnen . Man läßt den Bestraften in das Loch hinunter -
steigen , zieht dann die Sprossenleiter , die er benutzt hat ,
wieder hinauf , und der Unglückliche ist wie lebendig begraben .
Manchmal befinden sich mehrere Gefangene im Silo : das hat zur
Folge , daß das bißchen Luft in dem engen geschlossenen Raum noch
mehr verdorben und verpestet wird , als sie es ohnehin schon ist .
Erstickungsfälle sind daher im Silo gar nichts Ungewöhnliches . Für
die geringsten Uebcrtrewngen gibt es in den Strafkompagnien
Strafen , bei deren bloßer Nennung den Soldaten das Blut er -
starrt : wir nennen nur die . Schakalstrafe ' , die darin besteht , daß
man den Schuldigen mit angefeuchleten Stricken fesselt und für eine

Nacht in der Wüste seinem Schicksal überläßt .

Farmans neue Flugmaschine . Der neue Farmansche Flugapparat ,
mit dem er den Gordon - Bcnnett - Pokal von Amerika zurückgewinnen
will , ist vollendet und hat seine ersten Probeflüge geleistet. . Der

„ Ich weiß nicht , was er ( Kardorff ) für Begriffe von den
Ansichten der Sozialdemokraten und ihren Bestrebungen hat . Ich
kann nur sagen , daß , wenn sie auch im allgemeinen das Prinzip
billigen , auf dem der Unfallversicherungsgesetzentwurf beruht , wir
die ganzen AusfiihrungSbestimmungcn sehr wenig genügend finden ,
und wenn wir uns auch einmal der Hoffnung hingeben wollen —

obgleich wir diese Hoffnung nickit haben — daß dasselbe hier im

Reichstage in einer Weise amendiert würde , die vollständig unseren
Wünschen , also den Wünschcn derArbciterklasie entspräche , so muß ich doch
sage », daß auch damit noch sehr wenig geschaffen ist . Es wäre
ein anerkeiinciisMerter Schritt damit geschehen , aber es wäre
mindestens ebenso wichtig , daß nicht allein dafür gesorgt wird —
und dies ist Ihre Aufgabe , denn wir sind nur die Geduldeten in
diesem Hause , man sähe uns am liebsten draußen — , daß nicht
nur diejenigen Unterkunft und Brot haben , die in der Industrie
durch irgend einen Unfall geschädigt werden , sondern daß unsere
Arbeiter überhaupt ausreichend Brot und Verdienst habe » und be -

schästigt werden tiiiinen " .

In ähnlicher Weise wie v. Kardorff schrieb der frei -
sinnige Abgeordnete Bamberger der Sozial -
demokratie die Vaterschaft des Versicherungsgedankens zu .
Er führte aus ( Seite 679 , Session 1881 , Stenographischer
Bericht ) :

„ Materiell ebenso wie formal steht der heutige Gesetz »
entwurf auf dem Boden des Sozialismus : er
bekennt sich in seinenMotiven ausdrücklich dazu . . .
Wie sehr die gegenwärtige Theorie der Gesetzgebung bereits dem

Inhalt des Sozialismus nahe gerückt ist , wird Ihnen nach mir

wahrscheinlich ein anderer Redner sehr deutlich illustrieren ,
nämlich der Herr Abgeordnete Bebel . Herr Bebel hat
im Jahre 1878 bei Gelegenheit gerade des

Vorschlages , die U nf a l l v er s ich e r un g s g e s etz -

gebung zu verbessern , eine Rede gehalten , und
er hat in derselben genau die Grundzüge des »

jenigen Gesetzes entworfen , das Ihnen heute
vorliegt . Ich ivill Herrn Bebel nicht des Vergnügens be -
rauben , die Stelle wörtlich vorzulesen , in der die ganze Oekonomie
des Gesetzes auch seiner Ausführung nach enthalten ist ; aber das
kann ich sagen , nachdem ich die Rede heute morgen
nachgelesen habe , ist mir der Gedanke ge »
kommen , ich weiß nicht , warum Herr Bebel

nicht vortragender Rat der Volkswirtschaft »
lichen Abteilung in der Reichsregierungist . . . .

. . . Das hoffe ich von der Mehrheit des Hauses , sie wird die
beiden sozialistischen Elemente , welche darin bestehen , daß das

Reich zu einer allgemeinen Armenversorgungs -
an st all ge » lacht und die Finanzkraft des Reiches
zu diesem Zwecke herangezogen werden soll , daß
die hohe Versammlung diese Propositionen ablehnt . "

Bebel äußerte am 4. April 1881 dem Reichskanzler
gegenüber :

„. . . daß er bei imS für seinen Entwurf bis zu einem ge »
wissen Grade eine Unterstützung findet , die ihm selbst in
diesem Falle nicht so unangenehm sein dürfte , um so mehr , meine
Herren , da die Verteidigung , die der Herr Reichskanzler am Sonn -
abend seinem eigenen Entwurf hat zuteil werden lassen , keines -

wegs eine überzeugende war . Er bedarf dringend einer
U n t erst ii tz u n g v o n a nd er e r S e i t e , und wir wollen

ihm diese , soweit es uns möglich ist , unserer «
seils angedeihen lassen . Ja , meine Herren , wir
lvollenihm und Ihnen sogar nach bestenKräften
helfen , die positiven Bestrebungen , die zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
diesen Gesetzentwurf erreicht werden sollen ,

zu fördern , damit sie zu einem gedeihlichen
Zielekommen . "

Dies Wort wurde eingelöst . Aber der Reichstag in seiner
Mehrheit lehnte die auf Verbesserung des

Gesetzentwurfes gerichteten sozialdemo -
kratischen Anträge ab , beseitigte die Reichsver -
sicherungsanstalt , ebenso den Rcichszuschutz usw. , so daß sogar
der Bundesrat am 25 . Juni diesen völlig unbrauchbaren
Entwurf ablehnte .

Dann erst erschien die Botschaft vom 17 . November 1881 .

Sie beschwor die bürgerlichen Parteien , die bei Erlaß des

Sozialistengesetzes gegebene Verheißung „positiver Förderung

neue Renner der Lüfte ist weitaus kräftiger gebaut als die früheren
Farmanschen Zweidecker und hat einen so starken Motor erhalten »
wie ihn bisher noch keine Flugmaschine getragen hat . In der An -

ordnung de « Motors ist eine Aenderung getroffen ' er ist näher an
der Unterseite angebracht ; der Apparat zeigt eme gewisse Ver -

Wandtschaft mit dem bekannten Antoinetteflieger . Die Maschine ent »
wickelt nicht weniger als 100 Pferdekräfte ; aber die ersten Flüge
zeigten , daß der Radiator nicht ausreicht , um den lö - Zylinder - Molor
zu kühlen . Farman mußte daher einstweilen davon abschen , die

ganze Maschinenkraft zu entwickeln . Er ist überzeugt , daß er mit

diesem Apparat nach Verbesserung des Radiators eine Geschwindigkeit
von 120 Kilometern in der Stunde erzielen wird , ja er bezeichnet
diese gewaltige Schnelligkeit als ein Minimum und stützt sich dabei

aus einwandfreie mathematische Berechnungelt .

Drahtlose Telcgraphie und Seeschiffahrt . Daß die drahtlose
Telegraphie in hohem Maße geeignet ist , die Sicherheit der See -

schiffahrt zu erhöhen , — schreibt „ Prometheus " — hat man schon
lange erkannt , und diese Erkenntnis beginnt nun auch ihre Früchte

zu tragen . Nachdem schon seit längerer Zeit die großen Dampfer -
linien ihre Schiffe mit Einrichtungen für drahtlose Telegraphie

ausgerüstet haben , hat man neuerdings auch vielfach kleinere

Dampfer und auch solche , die nicht der Personenbeförderung dienen ,
mit derartigen Einrichtungen versehen . Nun geht aber die Gesetz -

gebung der Vereinigten Staaten und Englands noch weiter ; beide

Länder machen die Ausrüstung mit Apparaten für drahtlose Tele -

graphie obligatorisch für alle Schiffe , die mehr als b0 Personen an

Bord haben und einen amerikanischen bczw . englischen Hafen ver -

lassen oder anlaufen . In Amerika soll diese Bestimmung am

1. Juli 1011 in Kraft treten , in England ist das Gesetz , welches eine

Reichweite der Apparate von 185 Kilometer verlangt und schwere

Strafen vorsieht , erst dem Unterhause zugegangen . Es erscheint

nicht zweifelhaft , daß auch andere Länder sich diesem Vorgehen bald

anschließen und dazu beitragen werden , die Sicherheit der See -

schiffahrt zu erhöhen . _

Notizen .
— Die Schachspalte fällt diese Woche auZ .
— Theaterchronik . Das Charlottenburger Schiller -

T h e a t e r hat für Sonnabend , den 8. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
eine Vorstellung von „ W i l h e l m Teil " angesetzt .

— StädtischeVolkskiinstpfkeg� . Im Münchener

Gemeindekollegium wurde ein Antrag eingebracht , in den nächst -

jährigen städtischen Etat die Summe von 120 000 M. zu dem Zwecke

einzusetzen , in Münchener Theatern künstlerisch vollendete� Volks -

Vorstellungen zur Aufführung bringen zu lasien . ( Hoffentlich
nimmt sich die städtische Verwaltung Berlins ein Beispiel daran I)

— Rubens in Amerika . Das Rubcnssche Bild , „ Das

Bad der Diana " darstellend , das in der belgischen Ausstellung der

Altmeister gezeigt wird , ist von einem amerikanischen Sammler für
1 Million Frank erworben worden . Das Gemälde stammt aus

Münchener Privatbesitz .



des Wohles der Arbeiter " in etwas zu erfüllen , also einen
Teil der sozialdemokratischen Forderungen zu erfüllen , kapi -
tulierte aber durch das Eingehen auf das Verlangen nach
berufsgenossenschaftlichen Organisationen der Arbeit g e b e r vor
dem Unternehmertum . Unter dem 8. Mai 1882 wurde dem

Reichstage ein zweiter Entwurf eines Unfall -
versicherungsgcsetzes vorgelegt . Er schlug , den
Wünschen der Grobindustriellen weit entgegenkommend , ört -
liche abgegrenzte Betrie bs g en ossens ch a ften
und eine auf 13 Wochen verlängerte Karenzzeit vor . Der
Entwurf gelangte nicht zur Verabschiedung . Am 6. März
1884 wurde ein dritter Entwurf über dieselbe Materie
eingebracht . Dieser schlug die Einführung von Berufs -
genossenschafien , ferner die 13wöchentliche Karenzzeit vor und
wvUte den Reichszuschuß ersetzt wissen . Dieser Entwurf wurde
am Xi . Juni 1884 vom Reichstag angenommen . Die
Sozialdemokraten stimmten gegen denselben , weil sie zwar den
Vorteil des Gesetzes anerkannten , daß der Arbeitgeber für alle
nicht absichtlich verschuldeten Unfälle im Prinzip zu haften
habe , der Entwurf aber unter anderem schwere Nach -
teile gegenüber der Arbeiterklasse enthielt . So

zum Beispiel die Beseitigung des Schadenersatzanspruchs
für die ersten 13 Wochen, die H e r a b s e tz u n g des Schaden -
ersatzanspruches auf höchstens zwei Drittel des wirk -
l i ch e n Schadens , die Einführung der Berufsgenossenschaften
als Organisation der Unternehmer , den
Mangel ausreichender U nf a ll v e rh ütun g s -

Vorschriften , den Ausschluß der Arbeiter von
der Verwaltung und von einer ausreichenden Möglich -
keit , Unfallverhütungsvorschriften zu erlassen und zu über -

wachen usw .
Die Sozialdemokraten haben unablässig auf Verbesserung

deS Unfallversicherungsgesetzes hingewirkt . In der Session
1896/97 wurden Verbesserungen angenommen , die das be -

stehende Gesetz zugunsten der Arbeiter erheblich geändert hätten .
Der Blind der Großindustriellen sprach sich darauf mißbilligend
über die beschlossenen Verbesserungen aus und verlaugte von
der Regierung , den Beschlüssen nicht « zustimme « . Die Rc -

gierung gehorchte ! Im Januar 1999 ging dann dem

Reichstage ein den Wünschen der Großindustriellen im weiten

Maße Rechnung tragender Entwurf zu . Mit einigen Aenderungen
wurde dieser Entwurf , der gegenüber dem bisherigen Zustand
von den Sozialdemokraten durchgesetzte Besserungen aufweist ,
angenommen . Die Sozialdemokraten stimmten für diese Ver -

besserungen , wiewohl sie ihnen nicht weit genug gingen .
Jetzt liegt die Reichsversicherungsordnung vor . Ihr In -

halt ist weit von dem entfernt , was vor mehr als 25 Jahren
die Sozialdemokratie gefordert hatte und was durchzusetzen
möglich ist . Wahrlich , es liegt keine Veranlassung zu einer

Feier für andere als diejenigen vor , die auf dem Gebiete der

Sozialversicherung lediglich als Hemmer jeden Fort -
s ch r i t t s gewirkt haben . Deren Reden werden heute von

Lobpreisungen über den „ Segen " der Unfallversicherung über -

triefen . Der Arbeiterklasse kann dies pharisäische Geschrei nur
ein erneuter Ansporn sein , die Regierungen und die bürger¬
lichen Parteien zu wirklichen Reformen vorwärts zu peitschen .

vor der CnticiKldung !
Man schreibt uns aus HelsingforS :
Hier bat niemand daran gezweifelt , daß die außerordentliche

Landtagssession nur zu dem Zwecke einberufen wurde , um der

russischen Negierung einen Borwand für ein verschärftes Vorgehen

gegen Finnland zu liefern . Der finnische Landtag ist bereits

an einem Punkte angelangt , wo er fich offiziell als

arbeitslos erklären und die gesetzwidrigen Borlagen
der russischen Regierung zurückweisen mußte . Er hätte

diese Erklärung schon in den ersten Tagen der Session ab -

gegeben , wenn nicht die schwerfälligen Vorbereitungen , die in dem

feierlichen Eröffnungsgottesdienst
� in der Kirche und dem offiziell

vorgeschobenen Akte des Byzantinismus , der Bekundung der . Treu -

Untertänigkeit " durch den Präsidenten gipfelten » da » verhindert

hätten .
Zum Präfidenten wurde der bisherige Borfitzende , der

Jungfinne Svinhufvud , mit 89 Stimmen wiedergewählt .
Bon den Sozialdemokraten gaben öS leere Stimmzettel
ab , während die Altfinnen ihre Stimmen ihrem eigenen
Kandidaten gaben . Bisher rissen sich die Schweden und die

Altfinnen um die Stelle des ersten Bizepräsidenten . Dank deren

Uneinigkeit war eS möglich , daß die sozialdemokratische Fraktion , die

stärkste im Landtage , diesen Posten behauptete . Auch diesmal wurde

darum gekämpft . Im ersten Wahlgange erhielten Stimmen :

T a n n e r sSoz . ) 89 , Söderholm ( Schwede ) 99 , L i st o ( Alts . ) 42.

Im zweiten Wahlgang war die Stimmenverteilung 79 , 57 und 44.

Im letzten Wahlgange einigten sich die Bürgerlichen , so daß

Söderholm mit 93 Stimmen gewählt wurde , während
Tanner 86 und Listo 9 Stimmen erhielt . Auf den Posten des

zweiten Vizepräsidenten legten die Sozialdemokraten kein Gewicht .

Der Altfinne Listo wurde mit 8k» Stimmen gewählt , während
Tanner nur 21 Stimmen erhielt . Nachdem die Gewählten ihren
AmtLeid in der vorgeschriebenen Form geleistet , sprach der Borsitzende

folgende Worte , die als . Protest " in die Welt hinaustelegraphiert
wurden :

. Verehrte Delegierte ! Ich danke für das Bertrauen , welches
mir durch die Wahl erwiesen wurde . Die Einberufung de « außer -
ordentlichen Landtags soll der erste und zugleich der schwerste
Schritt sein zur Verwirklichung der Gesetzwidrigkeit , die
im Sommer als . allgemein staatliches " Gesetz veröffentlicht wurde .
Das finnische Volk unterstützt seine Vertrewng . Un « drohen
schwere Zeiten . Doch wir sind einig in der Berteidigung
unserer Rechtsordnung für die künftigen Geschlechter . "

Für die offizielle Eröffnungszeremonie bei dem General «

gouverneur hatte Herr Swinhufvud wieder eine Rede ausgearbeitet .
Aber er wollte fich über den Inhalt derselben zuerst mit der Volk « -

Vertretung verständigen . Ungeachtet der Proteste der Sozialdemo -
traten wurde die Angelegenheit auch diesmal in einer geheimen

Sitzung beraten . Die Schweden und Jungfinnen wollten dem

Vorsitzenden volle Freiheit gewähren , damit er bei dieser »feier -

lichen " Gelegenheit im Namen der Bolksvertretung sprechen
konnte . Unsere Genossen waren wie immer gegen ein

solches Borgehen . Wollte der Präsident reden , so mochte

er in seinem eigenen Namen und nicht für die gesamte Volks -

Vertretung sprechen . So blieb die lange Rede weg und der Bor -

sitzende erklärte bei der Eröffnungszeremonie in einem einzigen

Satze , daß die Bolksvkrtretung dem Zaren treu und ergeben

sei , was natürlich eine Phrase , aber durch die Bersassung vor -

geschrieben ist .
Der Säbelsenat glaubte nun auch seinerseits die Bolksvertretung

erniedrigen zu müssen , indein er , im Widerspruch mit der Landtags -

ordnung , die Borlagen durch einen Boten zustellte , während er

das durch einen Senator hätte tun müssen , der dann auch die

Vorlagen selber zu verteidigen gehabt hätte . Diesmal erhielt Herr

Svinhufvud nur die Mitteilung , daß die Borlagen gedruckt an die

Kanzlei abgegeben seien , um unter den Abgeordneten berteilt zu
werden . Morgen findet die entscheidende Sitzung des Landtages statt ,
in welcher die Parteien ihre Stellung kund tun werden . Allgemein
sieht man dieser historischen Sitzung mit der größten Spannung ent -

gegen .
' . *

Ueber den Verlauf der Sitzung , deren Resultat wir bereits ge -
meldet haben , entnehmen wir den Petersburger Zeitungen folgende
Einzelheiten :

Der Borsitzende Svinhufvud verlas nach Eröffnung der

Sitzung eine Deklaration , daß gewisse Vorlagen eingelaufen seien ,
die er jedoch als gesetzwidrig betrachte und sie daher der Volks «

Vertretung zur sachlichen Beratung nicht unterbreiten könne .

„ Der Akt vom 17. /39 . Juni , der im Reiche herausgegeben wurde ,
hat keine Gesetzeskraft in Finnland . Dieser Akt vernichtet in
den wichtigsten Teilen die finnländische Gesetzgebung und das Jahr -
hunderte alte Recht der Selbstbesteuerung , das das finnische
Volk genießt . Cr stößt also in den wichtigsten Teilen d i e
finnländische Bersassung um . Der erwähnte Alt ist
aber nicht aus einem Wege erlassen , den unsere Grundgesetze vor -

schreiben . . . . Er kann darum für die finnländischen Bürger , wie

für die finnischen Behörden und den finnischen Landtag nicht als

obligatorisch angesehen werden . Daraus folgt , daß der finnische
Landtag nicht ohne Verletzung der Bersassung an die Bollstreckung
der Aufgaben schreiten kann , die in dem allerhöchsten Manifest

angegeben sind , und der LandtagSvorjitzende kann diese in
dem allerhöchsten Manifest erwähnten Fragen nicht dem

Landtag unterbreiten . Ferner entsprechen die dem

Landtag gesandten Vorlagen nicht den verfassungsmäßig vor -

geschriebenen Anforderungen . Sie müssen von Seiner Majestät dem

Kaiser stammen und vom Minister - Staatssekretär Finnlands kontra -

signiert werden , während der russische Ministerrat dem finnischen
Landtage keine Vorlagen überweisen darf . AuS diesen Gründen sehe
ich keine Möglichkeit , die Borlagen dem Landtage zur Behandlung
zu unterbreiten " .

Als erster Redner sprach Baron W r e d e , der die Deklaration
des Vorsitzenden billigte und fich dafür aussprach , daß die Motive
des Borsitzenden in einem Schreiben dargelegt würden , die die
Antwort des Landtages bilden sollte . In ähnlichem Sinne sprachen
sich Leo Mechelin und Jonas Kastren aus . Bon
einem Teile der Abgeordneten , vorzugsweise von den Alifinnen
und einigen Agrariern und Jungfinnen , wurde hierauf ein Antrag
eingebracht , laut welchem «ine Adresse an den Zaren ab -

gesandt werden sollte . Gegen diesen Antrag sprachen sich die

meisten der folgenden Redner aus . Die Diskussion drehte sich
vor allem um die Frage , ob der Landtag in seiner Antwort

ausführlich die Motive seiner Abstimmung angeben solle .
Der Sozialdemokrat Monner beantragte , daß eine Kommission
gewählt würde , die eine ausführliche Antwort zusammen -
stellen sollte , um der russischen Bureaukratte nochmals
zu sagen , wie daS finnische Boll über diese Projekte denkt . Gegen
diesen Antrag polemisierte der Sozialdemokrat Nuortewa , der

von einem Teil der Fraktion unterstützt wurde . Er sei gegen daS

System der Beschützung des Landtages . Die Pflicht der Sozial -
demokratie sei es , jeden Schritt zu vermeiden , der als

Entgegenkommen an die Bureaukratte gedeutet werden
könnte . Bei der Abstimmung vereinigten fich auf die

Resolution Monner 141 Stimmen , während 43 dagegen stimmten .
Bei der nachfolgenden Debatte über die Adresse sprach sich vor allem
der Sozialdemokrat Koronen gegen die Adresse au « ,

Während der bekannte altfinnische Führer Professor Danielson - Kalmari
mit der größten Energie für eine solche Adresse eintrat . Mit 194

gegen 83 Stimmen wurde dieser Antrag vertvorfen . In der fol «

genden Sitzung soll beschlossen werden , welche Kommission die aus -

führliche Antwort des Landtages ausarbeiten soll .

freidenkerliim und Sozlaldeinoltratk .
Herr G. Tschirn - Breslau , Präsident des Deutschen

reidenkerbundes , ersucht uns um Aufnuhme folgender
uschrift :

Unter obiger Ueberschrift brachte der „ Vorwärt » " soeben einen
Artikel , gegen dessen verallgemeinernde Behauptungen ich Protest
einlege .

Äuö einem besonderen Anlaß , weil ein polnisch - freidenkerisches
Blatt — nach Angabe durch ein polnisch - sozialdemokratisches Blatt
dazu bewogen — denunziatorisch aufgetreten sei und überhaupt
Chauvinismus , Antisemitismus usw . betreibe , deshalb wird das
ganze Freidenkertum in haltlosester Weise von jenem Artikel her -
abgeseht . Zu den betreffenden Erscheinungen im polnischen Frei -
denkertum kenn ich mich nicht äußern , da mir mit der Kenntnis der

polnischen Sprache auch die Kenntnis der erwähnten literarischen

Vorgänge fehlt . Der „ Vorwärts " erkennt dem Freidenkertum in
den westlichen Ländern einiges Verdienst zu , indem es auch das

Bürgertum an die Hochhaltung der allgemein - menschlichen Ideale
erinnert habe . Dennoch wird das Fverdenkertum unter Bezug «
nähme auf französische , spanische , englische und deutsche Verhältnisse
als dem Arbeiter wesensfremd , ja feindlich hingestellt , als bour -
geoise Sekte und Rudiment einer früheren Zeit . Letzteren Aus -
druck kann ich im Hinblick auf die speziell seit zehn Jahren ange -
hobene EntWickelung des internationalen FreidenkertumS lächelnd
übergehen . Daß dagegen die spezifische Freidenkerbewegung arbei -
terfeinWich sei und nirgends Anhänger unter der Arbeiterschaft
finde , daß , wenn ein freidenkerischer Strohkopf sich in « Lager des
Proletariats verirrt , solchen Leutchen — a la Dr . Rüdt — beson -
derö auf die Finger gesehen werden müßt « , diese grob « Entstellung
der Tatsachen fordert öffentlichen Protest und öffentliche Richtig -
stellung . Von dern sozialdemokratischen Parteiveteran KleeS ange -
fangen , der soeben den Magdeburger Parteitag rednerisch einleitete ,
und der ebenso ein Veteran der freidenkerischen resp . freireligiösen
Bewegung ist , wüßte ich gar nicht alle sozialdemokratischen Führer
und VertrauenSpersonen aufzuzählen , die zugleich in der Frei -
dcnkerbewegung stehen und denen Reichstags - , Landtags - , Stadt -

verordnctcnmandate , Redaktions » und Vorstandsposten in der

Partei übertragen find . Es wundert mich , daß der „ Vorwärts "
davon nichts weiß und diese freidenkerischen Parteigenossen so be -

leidigt , indem er sie wegen ihres freidenkerischen Interesses beson -
derer Ueberwachung empfiehlt . In Oesterreich steht cm der Spitze
des organisierten FreidenkertumS der Wiener alte Arbeiterführer
und sozialdemokratische Reichsratsabgeordnete Wutschel . In seiner
Budgetrede 1998 besarnvte Adler widerwillig , daß die österreichische
Arbeiterschaft die größte und begeiftersste Zustimmung spende , wenn
von der Geistesunterdrückung durch die Kirchcnherrschaft gesprochen
werde . Beim internationalen Freidenkerkongrcß in Paris 1999

faß nicht ein Clemenceau , sondern ein Alemane mit in der Lei -

hing des Kongresses , wie die Seele der internationalen Freidenker .
organifation der sozialistische Abgeordnete Furnemont - Brüssel ist .
Beim internationalen Freidenkerkongreß in Prag 1999 trat der in -

zwischen hingemordete Ferrer als Vertreter Spaniens auf , der Be -

gründer der freien Schulen in dem ebenso geistig wie wirtschaftlich
niedergehaltenen Volke . Schon 1994 waren zirka 499 Vertreter
des spanischen FreidenkertumS zu dem Kongreß nach Rom gekom -
men . — Es sind nicht auffichtsbedürstige Strohköpfe , sondern
großenteils die besten Köpfe der Sozialdemokratie mit , die das frei -
denkerische Interesse spezifisch in sich tragen und die in allen
Ländern dies Interesse gemeinschaftlich mit „ bürgerlichen Ideo¬
logen " usw . zu vertreten nicht verschmähen , weil eS sich dabei eben
um „ allgemein menschliche Ideale " handelt , denen ja auch der

. Vorwärts " einen gewissen Wert zuspricht .

Doch auch im Namen der „bürgerlichen " Freidenker weise lch
die Unterstellung entschieden zurück , als ob wir dem Proletariat
irgendwie fremd oder gar feindlich gegenüber ständen . Wenn ein

Haeckel nicht nur dem politischen , sondern überhaupt dem öffent -
lichen Leben praktisch fern geblieben ist , so ruht das in seiner Eigen -
art , die fich aus seiner umfassenden , kämpfereichen Wissenschaft -
lichen Arbeit und seinem besonderen Gelehrtenberuf erklärt . Aber
die freidenkerischen Organisationen haben gerade auch in der Zeit
der Ausnahmegesetze dem Proletariat weit offen gestanden , haben
immer Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit im allgemein - mensch ?
lichen Sinne praktisch zu betätigen sich gemüht dahingehend , daß sie
„ Bourgeois " und „ Proletarier " in sich vereinigten , wo sonst gar
keine Vereinigungsstelle im öffentlichen Leben gegeben war ; sie

haben desgleichen mit steigender Entschiedenheit anerkannt , daß

zur Verkündung des „ Himmels auf Erden " an Stelle des himm -
lischen Jenseits auch di . Aufrichtung der Menschenrechte , die Ver -

wirklichung eines allgemein - menschlichen — allerdings nicht partei¬
politisch festgelegten — Sozialismus gehöre . Den Emanzipattons -
bestrebungen aller Unterdrückten — ob sie Sklaven , Leibeigene ,
Frauen oder Arbeiter heißen — kann das Freidenkertum um so
weniger teilirahmS - und verständnislos gegenüberstehen , als ja die
moderne Aufklarung gerade dazu geHolsen hat , an die Stelle der

Jenseitshoffnungen daS alleinige Ziel deS irdischen Menschheit ? -

glücks zu setzen , den Wert der Lebens allein inS Diesseits zu

tragen , die innersten Interessen der denkenden Volkskreise umzu -

gestalten .
Daß Freidenkertum und Sozialdemokratie nicht identisch sein

können , liegt im Wesen des einen wie der anderen . Die Sozial -
demokratie »st parteiofsiziell neutral gegenüber der Konfession ihrer

Angehörigen , daS Freivenkertum ist neutral gegenüber der speziellen
Klaffen - und Parteizugehörigkeit seiner Mitglieder . Entgegen der

Behauptung , daß die Arbeiterschaft kein Interesse am Freidenker -
tum habe , ist kürzlich sogar eine besondere sozialdemokratisch - prole -
tarische Freidenkerorganisation entstanden . Soviel ich weiß , hat

diese Verquickung der beioen Bestrebungen aber auch bei der ofsi -

ziellen Sozialdemokratie manche Ablehnung erfahren . Dies er -

scheint begreiflich seitens einer konfessionell neutralen Partei , die

sich ihre spezielle Tendenz nickt verrücken lassen will . Die beleidi -

gende Art und Weise aber , mit welcher der „ Vorwärts " auf Grund

eines entlegenen , auch für ihn selbst noch nicht völlig geklärten An -

lasses plötzlich dem Freidenkertum überhaupt in den Rücken fällt ,

ist schier unbegreiflich ; besonders merkwürdig in einer Zeit , wo das

Freidenkertum und Dissidcntentum speziell gegen die preußische

Schulreaktion für eine geistige Befreiung der Jugend kämpft ; in

einer Zeit , wo die Sozialdemokratie sogar auf politischem Boden

die Hand bürgerlicher Demokraten mindestens nicht zurückstoßen
will . Um so mehr könnte der „ Vorwärts " auf dem Boden all -

gemeiner freiheitlicher Kulturziele und Menschheitsideale , wenn

nicht Sympathie , dann doch Neutralität und objektive Gerechtigkeit

gegen das Freidenkertum beweisen . Kein „ Vorwärts " - Nedakteur
wird aus vollerer Brust singen , als ich :

Der Feind , den wir am ttefsten hassen ,
Der uns umlagert schwarz und dicht ,
DaS ist der Unverstand der Massen ,
Den nur des Geistes Schwert durchbricht .

Pred . G. Tschirn - Breslau ,
Präsident des Deutschen FreidenkerbundeS .

*

Wir halten die Erregung des Herrn G. Tschirn für ganz

überflüssig ; denn nirgends haben wir uns in dem betreffenden
Artikel der Nr . 226 des „ Vorwärts " gegen die Freidenker -
bewegung an sich gewandt , bezeichnen wir doch eine Anzahl
ihrer Vorkämpfer selbst als „ Heroen " und „stolze Namen " ,

sondern lediglich gegen jenes spezifisch „ b o u r g e o i s e "

Freidenkertum , das , wie es in unserem Artikel heißt , zu
„ einer Sekte geworden ist , die anJntoleranz
mit den Pfaffen wetteifert und die den

revolutionären Kämpfen unserer Zeit mit

Haß und Unverstand gegenüber st eh t " . . Und
damit es nicht zweifelhaft ist , welche Richtung wir meinen ,
nennen wir als deren Repräsentanten : Haeckel , Clemenceau ,
Bourgeois , Rochefort . Das ist , sollten wir meinen , deutlich

genug .

Hus der partei .
Ein Bebel - Interview ?

DaS „ Neue Wiener Journal " behauptet , daß einer ihrer Mit -
arbeiter eine Unterredung mit dem Genossen Bebel gehabt habe .
Darin will Genosse Bebel gesagt haben : „ Singer fehlt überall ,
da muß man dopeplt arbeiten . Bei uns muß alles wie am
Schnürchen gehen , besonders bei unserer Presse . Sie ist unser
wichtigstes Instrument . " Als der Wiener Journalist ihm dann
einige Ausschnitte auS den Parteitagskommentarcn bürgerlicher
Blätter vorlegte , habe Bebel ausgerufen : „ Die Aermstenl Sie
waren schon so hoffnungSsroh . Mit dem Riß , der Spaltung zwischen
Nord - und Süddeutschen ist eS nichtsl " Der Interviewer warf ein :
„ DaS Hauptinteresse der bürgerlichen Parteien knüpft sich aber an
Ihre Person , Herr Bebel . " Und Bebel soll da geantwortet haben :

„ Sprechen Sie es nur ruhig aus : Man konstruiert mir eine
Niederlage aus dem Umstand , daß ich mit meinen Wünschen ,
mit meinen VermittelunaSvorschlägen nicht durch -
gedrungen bin . Ich würde den Herrschaften ganz gern die kleine

Schodenfreude gönnen , aber dann müßte ich mich auch wirklich als
der P a r t e i p a p st fühlen , zu dem mich meine Gegner immer
und immer wieder zu stempeln suchen . Wären die Leute ehrlich ,

o würden sie gerade auS dem Budgetstreit gelernt haben , daß ich
eineswegs der Großmachthaber in der Partei bin , daß ich im

Gegenteil keinem Genossen verwehre , nach seiner Fasson selig zu
werden . Nur Böswilligkeit kann mir parteipästliche Allüren an -
dichten . — Ich bin weggegangen , weil mir da » Geplänkel
vor der Abstimmung auf die Dauer zu viel wurde . In der vor »
gerückten Stunde war es für mich höchste Zeit aufzubrechen .
Solche Dauersitzungen find für mich , für mein Befinden Gift .
Die stundenlagnen Reden und Verhandlungen vorher hatten es
mir zum Gebot gemacht , beizeiten Schicht zu machen , llebrigens
hätte ich auch durch meine Anwesenheit das Ergebnis der Ab -

stimmung nicht mehr ändern können . Die Freude am Ta( je
darauf war um so größer , die Freude zu beobachten , daß die

vorangegangenen Parteikämpfe keinerlei Bitternis hinterlassen '

hatten , auf keiner Seite . "
Der Interviewer will dann noch gefragt haben , tvaS mit den

Budgetbewilligern geschehen wckrde , falls sie eigensinnig bleiben

sollten . Er teilt folgende Antwort Bebels mit :
„ Ich zähle mich weder zu den großen , noch zu den kleinen

Propheten und halte es nicht meines Amtes , den Richter zu
spielen . Warten wir doch erst einmal ab , wie die Süddeutschen
die Berichte ihrer Delegierten aufnehmen werdenl Nun hat ja
dort unten die Wählerschaft die Grünoe auch von den Gegnern
der Budgetbewilliger gehört . Ob man dort Wetter für oder gegen
sie eintreten wird

- - -

"

Hier setzt der Berichterstatter deS Wiener BlatteS hinzu : „ Bebel

macht eine Pause . Ihm fällt eS offenbar schwer , ein Urteil abzu -
geben . "

Wenn die Behauptungen deS Wiener Blattes zutreffen , so

müssen wir daS Urteil , das wir gestern hier über die Unsitte

fällten , daß Genossen sich durch Vertreter bürgerlicher Blätter über

Parteiangelegenheiten aushorchen lassen , auch auf diesen Fall auS »

dehnen . Allerdinas hat Genosse Bebel nicht di « Taktlosigkeit deS

Genossen Frank begangen , der vor dem Vertreter des „ Berliner

Tageblatts " die eigene Partei krittsierte . Aber wir sind der Ansicht .

daß ein Sozialdemokrat den Vertretern der bürgerlicher Press «

überhaupt die Tür weisen sollte .



Der Berich tdcS LanbeSvorstanbes der Sozialdemokraten WLrttem -
bergs

an die Landesbersammlung 1310 ist soeben im Druck erschienen .
Ein paar interessante Angaben seien hier wiedergegeben . Die

Gesamtmitgliederzahl stieg im verslossencn Geschäftsjahr
von 13 373 auf 22 333 . Besonders stark sind an diesem Wachstum
der Organisation die weiblichen Mitglieder beteiligt , deren

Zahl sich mehr als verdoppelte , nämlich sich von 343 auf 838 erhöhte .
Die Freie Jugendorganisation machte auch erfreuliche
Fortschritte . Vor Jahresfrist waren es 12 Ortsgruppen mit 833

Mitgliedern , jetzt 16 Gruppen mit 1233 Mitgliedern . Die G e-

meindewahlen Verliesen sehr erfolgreich . In 82 Gemeinden

gehören sowohl dem Gemeinderat wie dem Bürgerausschuh Sozial -
demokraten an , in 47 Orten sind sie nur im Gemeinoerat und in
46 Orten nur im Bürgerausschuh vertreten . Insgesamt sitzen
nunmehr in 175 Gemeindekollegien 264 sozialdemokratische Ge -
meinderäte und 318 sozialdemokratische Bürgerausschuhmitglieder ,
zusammen also 582 Kollegialmitglieder , die eingeschriebene Mit -

gliedcr der Partei sind . Im Kassenbericht wird mitgeteilt ,
dah die Zahl der Mitglieder , die den Wochenbeitrag von
13 Pf . leisten , von 5735 auf 3337 stieg . Die Einführung des

Wochcnbeitrags hat nirgends ein Zurückgehen der Mitgliederzahl ,
yonbcrn

~' _ _ _ �

tum der
„ Schwöb . _ BPH . . .
weiter entwickelt . Die Abonnentenzahl ist gestiegen , das Druckerer .

unternehmen muhte bereits vergröhert werden . Das zweite würt -

tcmbergische Parteiorgan , das Heilbronner „ Neckar - Echo " . hatte
gleichfalls einen Abonnentenzuwachs zu verzeichnen . Seit dem
24 . September d. I . erscheint das dritte Parteiorgan Württembergs ,
die „ Freie Bo l k s z e i t u n g" , für die Oberämter Göppingen ,

Gmünd , Schorndorf und Welzheim .
der Tagwachtdruckerei hergestellt .

Sie wird vorläufig noch jn

Zum Parteitagsbericht .

Auf dem Magdeburger Parteitag stellte Genosse W e st -
meher die Behauptung auf , der Genosse Wasner habe ein ge -
bundenes Mandat übernommen , für die Aufhebung des Nürnberger
Beschlusses einzutreten . Genosse Wasner widersprach dem . Die

Behauptung Westmehers gründete sich auf den offiziellen
Bericht der Kreiskonferenz , in dem mitgeteilt wurde :
„ Wasner wurde der Auftrag erteilt , für die Auf -
hebungdes Nürnberger Beschlusses einzutreten . "
Der Bericht erschien am 23. August , von Wasner ist er nicht
beanstandet worden . Nun teilt ein Konferenzteilnehmer , Genosse
Otto Steinmeyer , der „ Schwöb . T a g w a ch t " mit , dah dieser
Teil des Berichts „ mehr ein Stimmungsbild " gewesen sei ,
Unter „ Stimmungsbild " verstcbt man sonst allerdings etwas
anderes als solch bestimmte Mitteilungen , wie sie der offizielle
Konferenzbericht erhält .

� �

Genosse H. Dietz , der Vorsitzende des Magdeburger Partei -
tags schreibt uns :

„ Jn Nr . 227 des „ Vorwärts " wird eine Zuschrift aus Rürn -

berg veröffentlicht , die von 43 Genossen unterzeichnet ist und sich

gegen die Ausführungen des Genossen Südekum auf dem Magde -
burger Parteitage zur Budgetfrage richtet .

Dazu bemerkt die Redaktion des „ Vorwärts " :
„ Diese Erklärung ist , wie uns im Begleitschreiben mitgeteilt

ist , als Depesche am Sonnabend früh dem Bureau des Magde -
burger Parteitags zugesandt worden , scheint dort aber nicht ver -

lesen worden zu sein . "

Hierzu folgendes :
Die Depesche wurde bom Telegraphenboten genau um IL Uhr

23 Minuten mittags dem Parteitagsbureau übergeben . Sie ist

nicht verlesen worden , wie es auch anderen Anschreiben ergangen
ist und ergehen muhte . Das Bureau kann nur Begrühungen an den

Parteitag und weiteres dergleichen zur öffentlichen Kenntnis

bringen ; alle sonstigen telegraphischen und schriftlichen Aeuhe -

rungen des Beifalls oder Mihfallens mit den Beschlüssen oder der

Haltung der Delegierten des Parteitages gehören in die Presse ,

in die Versammlung oder in die persönliche Korrespondenz . "

potvzciltchea , ©mchtlichco ulw .

Straskonto der Presse . Wegen angeblicher Beleidigung eines

Knappschaftsbeamten wurde Genosse Steinkamp vom

„ Bochum er Volksblatt " vom dortigen Schöffengericht zu
233 Mark Geldstrafe verurteilt . Dem Beamten war Vespitze «
lung vorgeworfen worden . Erwiesen wurde , daß der Privatkläger
in einer Versammlung der Knappschaftsbcamten erschienen war »
sich Notizen gemacht hatte und vom Vorsitzenden hinausgewiesen
wurde . Es konnte nicht erwiesen werden , dah er im Auftrage der

Verwaltung gehandelt habe , obwohl nur die Verwaltung ein

Interesse an den Vorgängen in der betreffenden Versammlung
haben konnte .

_

Amtlicher Marktbericht der städtischen Martthallen - Dtrekston über
den Grozbandel in den Zentral - Martthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr reichlich , ISeichäsl ruhig , Preise unverändert . Wild : Zusubr
genügend , Äeschäst rege , Preise sest Geslügel : Zusuhr sehr reichlich ,
iSeschäst schleppend , Preise nicht besricdigend . Fische : Zusuhr genügend ,
Gcichäst lebhast , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft
ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Sltdfrüchte :
Zusuhr genügend , Geschäst ruhig , Preise behauptet .

tksollckr . verbot

» » » » « » » « « « « » « « » » « » « »

5 Proz . Rabatt
bei Vorzoig . dieses Inserats

Für Damen
Au* meinem

Engros - Lager .

Einzel - Verkauf
nur v. 2— 8 Uhr

üEjjante Kostüme < !
a. engl . u. Kamm - 1 '

garn - Stoff . a. Seide ,
16. 00. 25 00 u. 3S 00M.

SehwEskimo - Mette l !
onü Frsuen- Mäntel
1S50,l8,00 U. 25 . 00M.

EHglJeberg. -Paletotsll
120 cm

9. 50, 12. 60 u. 17. 60 M.
t Ferner : gr. Auswahl In Röcken
) m. Blusen , auch für starke Damen .

Kein Liadcn . " W

| [Softni. geölfn . | Fahrg , ersetzt |

iB . BcymannH
» parterre , Orünep Weg 48 ( »* ( an der Roppenstroße ) . •

Fahrgelegenheit - Elektrische ' |
Bahnen Nr. 1, 8, S, 16, 22,

c 31, 46, 76, 78, 79' .
'

Eine Mark
wöchentilctio Teilzaiilung

eiptAi - ii
Ui - Mie

Jertiff nod nach Maass
letnste Verarbeitung !

S . Boltuch
rrankfurtar Ailee 76. I

Eingamr Til,iter Strasse

c HARLOtTEHBURG
Uhren und Goldwaron

F. Stahcnow , Berlinerstr . 146 *

WWW
Htz - WW

Iecier Arbeite ? »

jecler k >anclvverke�

sollte zur Hrbdt
dl * LcderhoM

Herkules
lr «<*n.

S Unerreicht » S
LeUtunosfihlohelt

Altein - Verkanl

Sehr starkes Leder
in grauen u. braunen
Streifen , auch ein¬
farbig . Am Bund
aus einem Stück ge -
arbeitot , wodurch
besondere Haltbar¬
keit bedingt ist .
S ehr feste Kapp¬
nähte m. stark . Goar .

Schwer * UeJer - l - Uot - Taachoa
QroSe Flicken umsonst

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzaee kostet M
die Herkules - Hose tflr gfL w „ n
normale Mannet - OröBe dB Ow

Berufs - u . Schutzkleidung
IQr alle Zweige der Oewerke o.
imNRtrie , Sanltlttdientt usw.

BAERSOHN
Spezlal . Hau * größten Maßstäbe »
Cbauateestr . ae - 30 — Brückenttr . U

Gr. Prnnkturterstr . 30
Schöneberg . Hauptstr . 10.

Haupt - Katalog gratis und ( rank *

„fropago "
erregen Aufsehen !

Ueberraschen in Formen

und

Aufmachungen I

Einheitspreis
für Damen u. Herren

48 Andreasstr . 48
Ah/,

' &/

JH. Sehnlmeister
BERUM SO. , Dresdener Str . 4. �ottbuÄT

Herbst * u . Winter *

Ulster 27j, %. 54m.
Winter *

Paletots 25m. 65 «

II
und 2 reihige

Jaekelt - inzüge
50

M. di *

Rock - u . Gehrock -

Anzüge 865mo- 70m.
Hetren - Beinkleider .

Phantasie - Westen

Burschen - und Knaben -

Garderobe

Kur
eigene Konfektion

Radfahrer -fereiiT
Mllglled »e» Arbeiten

Ziadsahrer - Vunde »
»Saltdaritöt * .

Toure » t
zum Sonntag , 2* Oktober .

erg :
Birkenwerder

Lichtenberg : 7 Uhr : Nassenbeide .
Birkenwerder ( Pari

Start : IZsarrstr . 74.
Ul

garten ) .
abieS -

Anfertigung nach l�9aß
In eigener Werkutllttc .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41,
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Koloniattolireu - Geschäst
Sonnabend , den 1. Oktober :

Geschäfts - Eröfsnung

Danzigerstr . 66 ,
�

Jeder Käufer erhält beim ttinlous
von 1,60 M. an einen praktischen
ZSirtschastSgegenstand gratis .
1140b Prien » i - snelt .

uer -

Neue PrledrlrhHtr . 35
neben Zentral - Markthalle

liejert an jedermann elegante

Serrea - liBrlleroben
sertlg und nach Mass unter Ga -
rantie sür tadellosen Sitz gegen
»Sohanll . Icileahiung von 1 M. an.
"suschneiderei u. Werkstatl im Hause .

Wunsch Besuch de « Reisenden
mit neuesten Stossmustern .

Sonntags geöffnet . _

Musik - Instiumenie
s feder Art ::
auf Tellzahluno .

Berlin
Prlnzenstr . 75 .

Rixdorf
Reuterstr , 54

neu , verjähr , verschied . Figuren , auch
sür Dickleibige und Schmale , Hosen ,
bunte Westen , nach Mag bestellt , nicht
abgeholt , verkause schleunigst Hälst «
Kostenpreis . Lnsxel , Prenzlauer -
ftratze LZ, II , Alexanderplatz . 112/16

Jede Hausfrau
sollte emeu Versuch mache «, imd wird d « w

fest davon überzeugt sein , dah e» keiaeu

weiten Zusatz gtbl , der dem

Mstt ' Ksße - M
». Thilo A v . Döhren , Wandsbek

au Wohlgeschmack uud Ausgiebigkeit gleicht .

Das zarte Broma , der milde

und doch kräftige Geschmack ist

durch die darin enthaltenen Fei »
ge « erreicht »

GraliSproben sowie Pakete zu tv uud 5 » Pfg -

stnd in allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glacke , Berlin . Druckt ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanitalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Die OrganifatlODen zum Parteitag .
Aus Karlsruhe wird vom Donnerstag telegraphiert :

In zwei stark besuchten Versammlungen referierten die Land -
tagsabgeordneten K o l b und Willi über den Magdeburger
Parteitag . Beide Versammlungen billigten die Haltung
ihrer Delegierten in Magdeburg , und in beiden Ber -
sammlungen erhob sich keinerlei Widerspruch . Zur Vermeidung
von Vorkommnissen wie ans dem Magdeburger Parteitag schlug
Kolb die Gründung ejnes Reichsausschusses in der sozial -
demokratischen Partei vor , der aus Genossen aller Landesteile be -
stehen , die Politik und Taktik der sozialdemokratischen Partei kon -
trollieren und zwischen Nord und Süd ausgleichend wirken müsse .

Aus Stuttgart wird ebenfalls vom Donnerstag
telegraphiert :

Die hiesigen Sozialdemokraten haben sich gestern abend in einer
stark besuchten Versammlung zugunsten der Auffassung
der norddeutschen Genossen bezüglich der Budgetfrage ausge -
sprachen . In der Debatte ging es sehr stürmisch zu .

Aus Pforzheim schreibt man uns :

Die hiesige Parteigenossenschaft nahm am Mittwoch zu dem
Magdeburger Parteitag in einer Mitgliederversammlung
Stellung . Der Abg . Stockinger hielt ein von aller Vorsicht ge -
leitetes Referat ; es klang daraus die Sehnsucht , daß nunmehr der
Streit über die Budgetfrage ein Ende haben möchte . Bedauer -
licherweise führte Genosse Stockinger erst in seinem Schlußworte
den radikalen Genossen Bebel als Zeugen für die wertvolle Be -
deutung der badischen Großblockpolitik zugunsten des Revisionismus
ins Treffen . So konnte nicht mehr dagegen angekämpft werden ,
daß das Urteil Bebels über die badische Großblockpolitik ins Gegen -
teil verkehrt wurde . In der Diskussion erklärte Genosse Graf
sich mit dem Parteitage zufrieden . In der Budgetfrage könne man
mit der Haltung des Parteivorstandes einverstanden sein , erst durch
Zubeil und Genossen sei das persönliche gehässige Moment hinein -
getragen worden . Sein Zusatzantrag sei total überflüssig . Jetzt
müsse man mit Hinblick auf den Reichstagswahlkampf wieder einig
zusammenstehen , damit man ohne nationalliberale Großblockpolitik
zum Siege komme .

Genosse D i e t t r i ch ist der Auffassung , daß in den Partei -
blättern etwas mehr Aufmerksamkeit den großen wirtschaftlichen
Kämpfen gewidmet werde ; dann würden den Arbeitern die Augen
geöffnet , daß die Nationalliberalen auch nicht viel besser als die
anderen reaktionären Parteien sind .

Genosse Widmann : Fehler seien auf beiden Seiten gemacht
worden ; vor allem müsse man aber dem Karlsruher » Volksfreund "
den Vorwurf der Einseitigkeit machen .

Genosse Schüttle : Die Taktik müsse man stets ändern
können , sie dürfe nicht festgelegt werden . Die Studienkommission
habe die Mehrheit des Parteitages abgelehnt , weil sie gefürchtet
habe , ins Unrecht gesetzt zu werden .

Referent Stockinger erklärte im Schlußwort : Er habe sich
in seinem Referat größter Objektivität befleißigt , um weitere

Streitpunkte zu vermeiden , denn jetzt sei es der gegenseitigen Be -

kämpfung wahrlich genug . Die badische Großblockpolitik habe selbst
der radikale Genosse Bebel nicht bemängelt . Die sozialdemokra -
tische Fraktion habe durch die Großblockpoliti ! keine ihrer Prin -
zipien verleugnet . Auch im hessischen wie bayerischen Landtag
könnten sehr leicht Fälle eintreten , wo die Fraktion für das Budget
stimmen müsse , wie auf dem Magdeburger Parteitag dargelegt
wurde . Deshalb wäre die Studienkommission ganz gut gewesen .
Die Großblockpolitik sei eine vorübergehende Erscheinung und ganz
abhängig von den jeweils obwaltenden politischen Verhältnissen .

Eine Resolution wurde nicht gefaßt .

Aus der Nürnberger� Parteiversammlunss , deren

Verlauf wir schon meldeten , wird uns folgendes über die

Diskussion berichtet :
Schneppenhorst teilt mit , daß er von dem alten Genossen

Löwenstein den Auftrag erhalten habe , zu erklären , daß seine Ab -

stimmung genau dieselbe gewesen sei wie die Süßheims ; er
( Schneppenhorst ) , hätte sich ebenfalls in diesem Sinne entschieden ,
wenn er nicht plötzlich vom Parteitage abberufen worden wäre ,
um in Sachen der Nürnberger Meistiftarbeiteraussperrung , zu
unterhandeln . Er schlägt die schon mitgeteilte Resolution vor ,
in der sich die Versammlung mit den Beschlüssen des

Magdeburger Parteitages , insbesondere mit dem

Beschluß über die Budgetfrage einverstanden
erklärt .

Weilers steht auf dem Standpunkt Sühheims und bedauert

ebenfalls die abweichende Haltung der übrigen Nürnberger Dele -

gierten . Die Fortschritt «, die die Badenser im Landtage erzielt ,
seien nicht geeignet , die Budgetbewilligung zu rechtfertigen . Die
Rücksichten auf den Großblock seien verfehlt ; die Taktik , die unsere
badischen Genossen einschlagen wollen , habe die Nationalliberalen
zugrunde gerichtet . Die politische Situation erfordere nicht , daß
wir bürgerlichen Parteien irgendwie Rechnung tragen .

Herzberg ist nicht mit dem einverstanden , was der Partei -
tag über die Budgetfrage votiert hat , weil nicht beachtet wurde ,
daß es sich nicht um eine grundsätzliche , sondern um eine taktische
Frage handelt . Wenn eS sicb um ein Prinzip handeln würde , dürfte
in keinem Falle davon abgegangen werden , aber selbst die Nürn ,

berger Resolution lasse Ausnahmen zu . Wenn verlangt wird , daß
wir innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft kein Budget bewilligen
dürfen , dann müßten wir unsere gesamte parlamentarische Tätig -
keit einstellen , denn sie bedeute ein Arbeiten innerhalb der bürger -
lichen Gesellschaft . Eine Mehrheit sollte die Dinge nicht so auf die
Spitze treiben , wie eS in Magdeburg geschehen ist . Die Einwände
der Badenser scheinen noch nicht widerlegt zu sein . ES ist be -
greiflich , daß man das Vorgehen der Badenser
verurteilt , aber die Durchsetzung des Zusatzantrages
war das unglückseligste , was der Parteitag getan hat . Die
Art , wie der Parteitag zum Tummelplatz von Konventikeln ge -
macht , wie die Mehrheit ihre Gewalt zur Geltung brachte , sollte
man von einem Arbeiterparlament nicht erwarten dürfen . Der
Inhalt des Zusatzantrages steht im Widerspruch mit dem Organi -
sationsstatut . ( ? ) Das Recht der Minderheit ist zertreten worden ,
man wird dabei an die golltarifdebatten im Reichstag erinnert . ( ? )
Der Zusatzantrag ist eine lex Frank , eine Zufallsgesetz .
gebung » wie eS femerzeit die lex Heinze sein sollte . Man
kann zugeben , daß sich die Mehrheit durch die
Erklärung Franks gereizt gefühlt hat , aber er hat
sachlich nichts anderes gesagt , als was 1894 schon Grillenberger in
Frankfurt gegen den Antrag Antrick zur Budgetfrage gesagt hat .
Die Erklärung Franks steht mit der Nürnberger Resolutwn nicht
im Widerspruch . ( ? ) ES wird eine Zeit kommen , wo man die
Budgetfrag « ganz anders ansehen wird als heute . Eine Klärung
ist in Magdeburg nicht herbeigeführt worden . Redner bittet , die
Resolution Schneppenhorst abzulehnen , da sie eine
Desavouierung der Mehrheit dier Nürnberger
Delegierten bedeute ; es dürfe nicht Sieger und Besiegte
geben .

Zwosig verteidigt die Badenser , deren Taktik der Arbeiter -
schaft große Vorteile gebracht habe , und ermahnt , weniger mit
Worten als mit Taten zu operieren .

W a l t h e r tritt für die Resolution Schneppenhorst ein . Er
ist überzeugt , daß durch den Magdeburger Parteitag unsere Fort -

Ichritte
nicht aufgehalten werden , sondern daß wir im Gegenteil

iärker und mächtiger werden . Der Großblock hat sich immer mehr
als eine große Illusion entpuppt . Durch unsere Erfolge bei den

Wahlen werden unsere Gegner immer mehr zusammengepeitscht ,
und es wird kein Großblock mit der Sozialdemokratie , sondern
ein Grotzblock gegen die Sozialdemokratie der Ausdruck der poli -
tischen Situation werden .

Körner spricht ebenfalls für die Resolution Schneppenhorst .
Treu , der zu den Delegierten gehört hat , die den ersten

Absatz der Vorstandsresolution ablehnten und sich aus der
Nachtsitzung entfernten , erklärt , daß sein Standpunkt
den Nürnberger Genossen , als sie ihn wählten , bekannt gewesen
sei , da er ausdrücklich erklärt habe , daß seiner Ansicht nach der
Nürnberger Beschluß nicht aufrecht zu erhalten sei , Wenn man
diesen Standpunkt nicht für richtig halte , hätte man ihn nicht
wählen sollen . Er habe für das Tadelsvotum ge -
stimmt , aber damit noch lange nicht alles für richtig erklärt ,
was auf dem Parteitag vorgekommen . Insbesondere sei die Art ,
wie der Zusatzantrag durchgedrückt wurde , ein vollständiges Novum ;
so verfahren wir nicht einmal gegen unsere Gegner .

E i ch e n m ü l l e r wendet sich dagegen , daß man alle , die nicht
mit der Mehrheit gehen , als Revisionisten verschreie und dieser
Bezeichnung einen üblen Beigeschmack anhänge . Das Vorgehen der
Mehrheit sei zu verurteilen ; die Mehrheit habe eigent -
lich ein Schweineglück gehabt , weil das Vorgehen
der Badenser eigentlich nicht zu verteidigen ist .
Trotz alledem aber könne nicht bestritten werden , daß die Zustände
in Süddeutschland freiheitlicher sind als in Norddeutschland .

Za p f wendet sich gegen die Badenser , die feinem Dafürhalten
nach nicht die Absicht gehabt haben , die Geschlossenheit der Partei
zu wahren ; er verurteilt die Haltung der Nürnberger Delegierten ,
die nicht mit Süßheim gestimmt haben , besonders die der Genossin
Grünberg .

Dr . Südekum,� der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreises ,
der während der Versammlung eingetroffen ist , verweist auf den
Zuruf , den in Magdehurg Ledebour gegen ihn gemacht , er , Süde -
kum , solle nur warten , wenn er nach Nürnberg komme , und hemerkt ,
er wisse nicht , welche Gefahren damit verbunden sein sollten , wenn
er in Nürnberg erscheine , aber so könne das Verhältnis zwischen
ihm und Nürnberg auch nie stehen . Es gebe gewisse Grenzen , die
weder von der einen , noch von der anderen Seite überschritten
werden �dürfen . So wie das Verhältnis zwischen Abgeordneten
und Wählern auf dem Parteitage von einzelnen Rednern hin -
gestellt wurde , könne es nie sein . Man hat da gehört , die Führer
hatten sich erst zu überzeugen , was die Massen wollen . Ich meine
aber , bisher standen die Führer immer nicht hinter , sondern vor
der Front . Wir waren bisher stolz auf die Meinungsfreiheit in
unserer Partei ; das Verhältnis kann nie so sein , daß einer be -
dingungsloS zu tun hat , was von ihm verlangt wird . Es ist ein
Vertrauensverhältnis sehr wohl verträglich mit Meinungs -
Verschiedenheiten in taktischen Fragen . Ein anderes Verhältnis
wäre unwürdig , und Sie würden mich auch nie bereit finden , ein
anderes einzugehen . Die B u d g e t b e w i l l i g u n g war ein
bedauerlicher Disziplinbruch , aber selbst im bürger -
lichen Strafrecht gibt es mildernde Umstände , die
zuweilen sogar Straflosigkeit nach sich ziehen . Es sind genug
Umstände vorhanden , dtedieTatderBadensererklärlich ,
wenn möglich auch verzeihlich machten . Unsere Partei -
tage sind kein Tribunal und auch kein Konzil . Frank hat in letzter
Stunde der Mehrheit noch einmal zugerufen : Wir stehen auf dem
Boden der Nürnberger Resolution . Mehr konnte man nicht ver -
langen , wenn nicht die Abgeordneten in ihren Landtagen als Hans -
wurste dastehen sollten . ( ? ) Die Budgetfrage ist eine taktische
Frage , die ganz hedeutungsloS wäre , wenn man ihr nicht künstlich
eine Bedeutung beigelegt hätte . Niemand regt sich darüber auf ,
daß die Abgeordneten in den Parlamenten einen feierlichen Eid
leisten , aber die Formalität der Budgctabstimmung soll eine Sache
des Prinzips sein . Dann gehöre sie ins Parteiprogramm . Redner
appelliert an das Gerechtigkeitsgefühl der Genossen , das unbe >
rechtigte Mißtrauensvotum gegen ihre Delegierten abzulehnen .

Haugen st ein , ebenfalls Delegierter , verteidigt die Haltung
der Mehrheit der Nürnberger Delegierten . Da es inzwischen
Mitternacht geworden ist , wird ein Vertagungsantrag an »
genommen . Vorgemerkt sind noch 18 Redner .

In Kassel tagte am Mittwoch eine leider nur schwach
besuchte Versammlung , in der Genosse Hauschild Bericht
erstattete . Wir entnehmen dem Bericht des „ Volksblattes " :

Genosse H a u s ch i l d ist mit den Arbeiten des Parteitages ein -
verstanden , bedauert aber die Annahme des Zusatzantrages Zubeil -
Haase , den er für unnötig gehalten habe .

Genosse Scheidemann trat dem Referenten entgegen und
brachte folgende Resolution ein :

„ Die Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins in
Kassel erklärt ihre Befriedigung mit den Arbeiten und Beschlüssen
des Parteitages .

Sie ist einverstanden mit der Behandlung und Erledigung
der Budgetfrage , insbesondere auch mit der zum Beschluß des
Parteitags erhobenen Vorstandserklärung Bebels , daß ourch eine
abermalige Mißachtung der Budaetresolution die Voraussetzung
für das Ausschlußverfahren gemäß Z 23 des Organisationsstatuts
gegeben ist . "

Genosse Grzefinsky sprach gegen diese Resolution ; er hätte
nur für den zweiten , dagegen gegen den ersten Teil der Vorstands -
resolution und gegen die ganze Vorstandsresolution , insbesondere
gegen den Zusatzantrag Zubeil - Haase gestimmt . Er beantragte fol -
gende Resolution :

„ Die Parteigenossen in Kassel sprechen nach Kenntnisnahme
des Berichts vom Magdeburger Parteitag die Erwartung aus ,
daß Parteigenossen in Zukunft nicht wieder durch disziplinloses
Verhalten Anlaß zu Debatten und Vorgängen geben , wie sie der
verflossene Parteitag gezeitigt hat . Sie erklären erneut , daß
Disziplin in bezug auf alle Beschlüsse unbedingtes Erforder -
nis eines jeden Parteigenossen ist , da ohne diese straffe DiS -
ziplin die sozialdemokratische Partei nicht mit der Wucht ihren
Klassenkampf führen kann , wie das unter allen Umständen im
Interesse der werktätigen Bevölkerung notwendig ist .

Der Ausgang des Parteitages gibt erfreulicherweise den
Kasseler Genossen die Hoffnung , daß dieser organisatorische
Grundsatz fernerhin die notwendige Beachtung findet uno so eine
einheitliche und geschlossene Kampffront gegenüber dem gemein -
samen Feind besonders bei den nächsten Reichstagswahlen und
dann im Wahlrechtskampf ermöglicht wird .

Die Genossen sind weiterhin der Ansicht , daß zur erfolgreichen
Durchführung dieser nächsten Kämpfe und unserer Kämpfe über -
Haupt aber nicht nur Disziplin , sondern auch Erziehung der Ge -
nassen zum Klassenbewußtsein dringend erforderlich ist . Um
dies zu erreichen , wird der Parteivorstand beauftragt , diese Er -
ziehungsarbeit durch Veranstaltung von mehr Vorträgen über
unsere Grundanschauungen in Partei - und Bezirksversamm -
lungen zu leisten und zu veranlassen , daß auch das Parteiblatt
durch entsprechende Artikel dasselbe tut . "

Die Versammlung wurde dann vertagt .

Aus Frankfurt a . M. wird uns berichtet :
Am Donnerstagabend nähmen die Genossen in Frankfurt

a. M. den Bericht vom Parteitag entgegen , den die Delegierten
Wittich , Ulrich und Quarck erstatteten . Bei der Bericht¬
erstattung und der Debatte nahm die Budgetfrage den breitesten
Raum ein . W i t t i ch hätte gewünscht , daß auch andere Fragen
wie die Budgetfrage mit Leidenschaft behandelt worden wären .
Die Budgetfrage hätte etwas objektiver und sachlicher behandelt
werden , die persönlichen Momente hätten ausscheiden müssen . Die
Erklärung Franks konnte genügen ; es sei ganz logisch , daß man
jetzt noch nicht sagen Sann , wie man sich in zwei Jahren zur
Bttdgetqbstunmung stellt . Der Zuherlsche Antrag hatte nicht kommen

dürfen , die Nachtsitzung und ihr Resultat sei nicht zum Vorreil der

Partei . Die Frankfurter Delegierten erblickten in der Zustimmung
oder Ablehnung des Budgets keine prinzipielle , sondern eine tak «

tische Frage und hätten darum gegen den ersten Teil der Vor .

standsresolution gestimmt . Wenn man auch von den Magdeburger
Beschlüssen nicht ganz befriedig sei , so müsse man sich aber doch
den Beschlüssen fügen .

Genosse Ulrich meinte , das Eis , das sich durch die Budget -
beratung — Nachtsitzung — auf die Herzen vieler Delegnrten ge -
legt hätte , sei erst bei den Shmpathieerklärungen der süd -

deutschen Kameraden zur Wahlrechtsfrage geschwunden . Ulrich ver -

teidigte die Erklärung der Gewerkschaftler zum Antrag Luxemburg ,
den auch zwei Frankfurter Delegierte nnterschrieben hatten . Es

könne der Partei nur schaden , wenn in der Frage des Massenstreiks
die Partei einseitig handelt und Beschlüsse faßt . Der Genossin

Luxemburg fehle die praktische Arbeit . — Die Mittwochabendsitzung

habe depremiereui gewirkt , das Verhalten der Radikalen sei nicht

kameradschaftlich und brüderlich gewesen . Der Eifer , der für die

Annahme des Zubeilschen Zusatzantrages an den Tag gelegt wurde ,

sei einer besseren Sache würdig gewesen . Ulrich spricht zum Schlüsse
die Hoffnung aus , daß die künftigen Parteitage mehr von dem

Geiste der Zusammengehörigkeit und Brüderlichkeit beseelt sein

mögen .
Genosse Dr . Quarck hätte gewünscht , daß die Budgetfrage

über den badischen Fall hinaus • — allgemein — erörtert worden

wäre . Man hätte die Verfassungen der einzelnen Bundesstaaten

prüfen und berücksichtigen müssen . Dann hätte man gefunden , daß

unter allen Umständen mit der Budgetverweigerung nicht durch -

zukommen ist . Wenn die Budgetablehnung immer nur eine Pia -

tonische sei . dann könne sie ihre Bedeutung verlieren . Es müsse

gefragt werden : Ist die Budgetverweigerung unter allen Umständen

das gegebene revolutionäre Mittel , um den Klassenstaat lahmzu -

legen ? Bayern zeige schon allein , daß das nicht der Fall und eine

Lücke vorhanden sei . Sachlich sei nun auch nach Magdeburg

nichts entschieden . Die Parteipresse nehme nun genau so mann ig -

faltig zur Vudgetfrage Stellung wie vor Magdeburg . Nachdem die

Badenser ihre Rüge bekommen hatten , hätte man auf den Antrag ,

eine Studienkommission einzusetzen , eingehen müssen . Die Ge -

nossen , die ihn niederstimmtcn . hätten sich von einer gewißen Am -

mosität leiten lassen . Quarck übte dann scharfe Kritik an dem Ver -

halten der Mehrheit bei der Wicdereinbrnignng des Zubeilschen

Zusatzantrages . Das Knie auf die Brust und den Daumen aufs

Auge , in diesem Sinne sei gekämpft worden , was sehr zu beidauern

sei . Quarck hofft aber , daß der gemeinsame Kampf , der uns setzt
bevorsteht , alle Teile zu kameradschaftlichem Zusammenarbeiten
vereinigen wird und jedes bittere Gefühlt verschwinden laßt .

In der Debatte meinte Genosse Löwenstein , daß über

die Behandlung der Budgetfrage und des Zubeilschen Antrages nicht

so hart geurteilt werden dürfe , wie die Referenten es getan hatten .

Die Budaetfvage sei eine prinzipielle und nicht eine taktische Frage .

Redner begrüßt die Magdeburger Beschlüsse , weil sie Klarheit ge -

bracht hätten . „ . . . . . , .
Genosse Dr . L ev i : Die Magdeburger Beschlüsse hatten reine

Freude ausgelöst . Sei es denn nötig , daß die Partei in jedem

Jahr eine solche Roßkur über sich ergehen lasse und zur Ader ge -

lassen werde . Man hätte nun endlich zur Ruhe kommen nuissen ,

durch die Annahme der Anträge Zubeil komme man aber Läwitz
nicht dazu . Die prinzipielle Budgetverweigerung sei eine polit >,che

Unwahrheit , weil sie an Stelle der Tat der Steuerverwmgerung

daS Wort „ Budgetverweigerung " , an Stelle einer Handlung e « n«

Phrase setze . Die Budgetverweigeruiig sei keine so wichtige - irage ,

wie sie angesehen werde . Man müsse rn jedem Jahr prüfen , ob das

Budget abzulehnen oder anzunehmen sei und nicht m voraus be¬

stimmen . daß das Budget vom Jahre 1918 , da ? man noch gar nicht

kenne , abgelehnt werden muß . . . . . . . „ .
Genosse Rudolph polemisiert gegen die Ausführungen der

Vorredner . Die langen Auseinandersetzungen hatten nur die Sud -

deutschen verursacht , die die Mehrheit provoziert hatten . Rudolph

verteidigte die Haltung der Mehrheit des Parteiwges und betonte ,

daß die Beschlüsse des Parteitages auch die Minderheit halten

muh .
Die Versammlung wurde dann um Mitternacht vertagt .

Rus der fuftizllommiinon .
Sitzung vom Freitag , den 39 . September .

Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt , daß auch

Frauen als Schöffen und Geschworene zugelassen
werden sollen . Der Antrag wurde abgelehnt , nachdem sich

sämtliche Vertreter der bürgerlichen Parteien

entschieden dagegen erklärt hatten . Der Freisinn wollte Frauen

nur bei I u g e n d g e r i ch t e n als Schöffen zugelassen, auch dieser

Antrag wurde abgelehnt . Der Pole enthielt sich der Abstimmung

über den sozialdemokratischen Antrag . Ein weiterer ja 3 i al -

demokratischer Antrag verlangt Zulassung der Dienst .

boten und ländlichen Arbeiter sowie der V o l k s s ch u l -

lehr er zum Schöffen - und GesOvorenenamt . Der sozial -

demokratische Antrag wurde abgelehnt , dagegen wurde

beschlossen . VolkSschull ehrer als Schöffen und Geschworene

zuzulassen .
Ein Antrag , dah Rechtsanwälte daö Amt des Schöffen

und Geschworenen annehmen können , wurde abgelehnt . Ein

Zentrumsantrag , der forderte , drß von der Fest ; etzung der

Gebührenordnung für Schöffen und Geschworene , welche vom

Bundesrat borgen ainmen wird , dem Reichstag Kenirtnis zu geben

ist , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der

Freisinnigen und einiger Zentrumßabgeord .
neterabgelehnt . Sodann entspann sich «ine längere Dcbatta

über einen sozialdemokratischen Antrag , nach dem der

Ausschuß , dem die Auswahl der Schöffen und Geschworenen über .

tragen ist , auf Grund des allgemeinen gleichen , gehei -

men und direkten Wahlverfahrens durch die voll -

jährigen Einwohner des Amtsgerichts zusammengesetzt

werden soll . Gegen diese Forderung wandte sich auch der srei -

sinnige Redner , ebenso der Redner des Zentrums . Der Antrag

wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokrat c n und

Polen abgelehnt , ebenso ein weiterer Antrag , der sich aus

die A u S wah l d e r S ch ö f f e n u n d G e sch w o r e n e n bezieht .

Ohne wesentliche Aenderung wurden dann die Paragraphen bis

146 erledigt und die weiteren Verhandlungen auf Dienstag ver -

tagt . _ _

«asserstandö . Stachricktte »
der LandeZcmstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Welterbureau .
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- 10
—10
+ 1
—4

»J + bedeutet Wuchs , — Fall . ■) llnterpegel .



Höbel - Lechnerl
SÄ Brunnenslraße 7, Srs ;

Aohnungseinrichtungen auf Kredit
— Kiesen - Au * « ahl . — •

1 Stube und KQche v . M. 200. — an , Anzohliing v . M. 15. — an
2 Stuben und KOche v. M. 525. — an , Anzahlung v. M. 40. — an
Mod. Schlafzimmer v. M. 350 . — an , Anzahlung v. M. 30. — an
Med. Herrenzimmer v. M. 500. — an , Anzahlung v. M. 45. — an
Mod. Speisezimmer v. M. 550. — an , Anzahlung v. M. 50. — an

Bunte Küchen , eroBca lingcr .
Elucelne MUbelstUoho von 5 1H. Anzahlung an .
Wochenraten nachUebereinkunft — Lieferung auch nach auswart «.
Vorzoiger dies . Inserats erhält h. Kauf 5 M. gutgeschrieben .

rSVmiitagw gcOlfnct v. 8 —10 n . Uhr . |

Hut - Arnold Dresdefterstr . 116

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Einzelverkauf zu auffallend billigen aber festen Preisen ?

Welche Herrenhute v. 1,50 - 6,00 Steife Herrenhüte v. 2,00 - 7,00
Nur fehlerfreie moderne Ware Nur fehlerfreie moderne Ware .

Grössto Auswahl In Mützen und Peizwaren .

n Kassenärztliche Sprechstunde » Lichtheilanstalt ■ B

Röatgenlaborat . Dr . Davidsohn� jetzt Oranienst . 51 . > >

Kautabake - s Pi9 . - RoUen
der Firma

Fisclier & Herwig , Hann . Alfinden . .

— Erstklassiges Fabrikat .

. . . . .
Uauptniederlage ;

Max Ziegenhals , Berlin NO. , Neue Königstr. 70
Amt VII, 3047 . 295L *

Wen I Soeben erschienen : Wen !

Kivdtlsegtll und Arbeiterklasse »der Mje schütze ich mich
vor starkem Familieujumachs auf unschädliche Art ?
Preis 30 Ps. , gegen Boreinsendmig 35 Pf . in Briefmark , portofrei WS HauZ .

Zu beziehen durch die BUChÜdlg. lOFWäHS ,

ionnabend , 1. Oktober .

Anfang 7' / , Uhr .
Nene » königl . Operu - Theater .

Margarete .
Königl . Schauspielhaus . Hamlet .
Lessing . Wenn der junge Wein blüht .

Ansang 8 Uhr .
Deutsches . Judith . Ans. 7' / , Uhr .

K a in m e r s p i e I «. DaS Kloster .
Komische Lper . Der Arzt wider

Willen .
Berliner . Musikantenmädel .
Sleues . Die goldene NilterzeiL
» trnes Schauipielbaus . Ueber

unsere Kraft , l . Teil .
Residenz . Kohlsssc Obligo .
Kleines . Die verstixlen Frauen -

zimmcr . 1. Klasse .
Dhntla . Polnische Wirlschast .
Schiller O. i Mnancc . xbuitct . )

WallenstcinS Tod .
Schmer ( kburlottendurg . Die

Kreuzelschreiber .
vriedrich - Wilhelmstiidtisches .

Nevolulionshochzeit .
Berliner Bolksoper . Der Freischütz .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Luisen . Egmont .

Nachm . 4 Uhr : Die Schwanen -
Prinzessin .

Westen . Die schönste Frau .
Modernes . Di « beste der Frauen .
Trimiu » . Pariser Witwen .
Neues Operetten . Der Gras von

Liwemburg .
Lustspielhaus . Der Feldherrn -

Hügel .
Herrn feld . Eine verlor «»» Nacht .

Der Derbysieger .
Roie . Die gute Partie .

Nachm . 4 Uhr : Nottkäppchen .
Kolies Kaprice . Der schwarze

Schimmel . — Volle Penston .
( Ansang 8' / , Uhr. )

Mmonot . Hurra — Wir leben
noch l

Kasino . Der schneidige Nudols .
- itpoll ». Spezialitüten .
Pahage . Spezialitäten .
RcichsbaUru . Steltmer Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .

Sanssouci . Nu hat ' S geschnappt .
Spezialilätc ».

Urania . r » nue » sfr » s >e 4S/4 « .
Nachm . 4 Uhr : Die Insel Rügen .
Abends 8 Uhr : Der Vierwaldstütter

See und der St . Gotthard .
S teru warte , giivalldeustr . 57 —02 .

Tlraala .
Vsisssnsohaftliehss ' Pheater

DaudsnstralZs 48/49 .
dlaebrnittags 4 Ilhr :

vis Insel trügen .
Ilsuto abend 8 Uhr :

Oer Vierwaldstätter See und

der Gotthard .

Lessing - Iheater .
?' / , Uhr zum 1. Male : Wenn der

junge Wein blüht . Lustspiel in
3 Akten von Björnson .

Sonntag 8 Uhr : Wenn der junge
Wein blüht .

berliner TTiester .
Heute 8 Uhr : Gastspiel Hans ! Riese .

Aas Mlistkaiiteumädkl .

Neues IKeetei' .
Ansang 8 Uhr .

Die goldene Ritterzeit.
Sonntag u. Montag : Dt « golden «

Ritterzeil . _ _

Theater des Westens .
Anfang 8 Uhr .

Die achUnate Frau .
Sonnt . 8' / « Uhr : Ein Walzertraum .

Modernes Theater
( früher Hebbeltkoalsr ) .

Heute und täglich 8 Uhr :
Die heute der » Frauen .

Berliner Volksoper
Belle - Alliance - Straste 7/8 .

Abend » ' , . 9: Der Freischütz .
fsiöölivK -ViilKkImstSljtizeKes

Sctopigliigus .
Sonnabend , 1. Oftober , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male :

�evolntionshoclueit .
Schauspiel in 3 Auszüg . v. S. Michaelis .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Ztzauft .
RbdS . L Ahr : NevolutionShochzeit .

l�esiden� - Theater .
Direftion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Noblesse oblige .
Schwank in 3 Akten von Hennequin

und Veber .
Morgen und folgende Tage 8 Uhr :

Wohlesse oblige .
Sonntag , den 2. Ottober , 3 Uhr :

_ Die 30O Tage .

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Hgmont .
Trauerspiel in 5 Alten v. W. v. Goethe .

Sonnabend 4 Uhr : Kindcr - Porst . :
Die Schwancnprinzessin .

Sonntag 3 Uhr : Othello . 8 Uhr :
Di « schöne Ungarin . Montag : Kean .

8 Uhr Da » neue grosse Progr .

v ' / . uhr - Aet: Schatten
p Szenen von Melchior Üanghei.

Rudolf
*

Schildkraut
als Gast .

OSE = THEATE

Heute Premiere !

�aharet
in ihren neuen Kreationen .

Reynolds and Donegan
das amerikanische Tänzerpaar in
vollendeter Rollschuh - Meistertehalt

sowie
10 hochinteressante Debüt » lO

Morgen riV » W

Wiederbeginn
der

Nachmittags -Vorstellungen.
Kleine Preiset Anfang S1/» Uhr.

ZKetropol -
Theater .

Hurra ! ! !

Wir leben noch ! ! !
Große AusstattungSrevue in 7 Silber »
v. I . Freund . Musik v. B. Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Ansang 3 Uhr. Rauchen gestattet .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :

psriser Leben .

Große Frankfurter Str . 132.
Ans. 8 Uhr . Ende >/,tl Uhr.

LI Aie gute Aartit . L_
Lustspiel in 3 Akten von A. Lippschütz .

Nachm . 4 Uhr zu kleineu Preisen :
Rotkäppchen .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Dorf und
Stadt . 8 Uhr : Das Gefängnis .

Alt - noabit 47/48 .
Hans Reih > Ensemble .

Sonntag , den 2. Oktober 1910 :

OtlvSH «
der Hohr von Venedig .

Trauerspiel tu 5 Aulzügen
von William Shakespeare .

Othello . . . Dir . HanS Reih .
Kasscneröffn . S' , . Uhr . Ans. VI , Uhr.

Nach der Vorstellung : Vau » .

Volks - TTieater
Rixdorf . Hermannstrafte Nr . » 0 .

Sonntag . 2. Oktober :
Im russischen Kerker .
Schansptel in 4 Akten v. Karl Helmtn .
Ansang 7 Uhr . — Montag , L. Okt. :

�iellohtet .
Volksstück w 4 Akten von Benno

Raucheoegger . ( Ans. 8' / , Uhr. )

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Wallenstelus Tod .
Trauerspiel in 5 Auszügen von Fr .

Schiller . Ende IG/ , Uhr .
Sonntag . nachm . 3Uhr :

Weue Jugend .
Sonntag , abends 8 Uhr :

MIS Hobba .
Montag , abenv » 3 Uhr :

Der Dlhlluthekar .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr
Die Kreuzelschreiber .

Bauernkomödie mit Gesang in 3 Akten
von L. Anzengruber . Ende UP/ , Uhr .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Egmout .

Sonntag , abend ? 8 Uhr :
Robert und Bertrain .

W o n t a g , abends 8 Uhr :
Robert und Bertram .

Caslans Panoptikum Fri�sJ�Li65
Größtes Schau - Etablissement Berlins .

Orofiea Künstler - Konaert .

Muskel - Ab normität JCclD Iß Bl' ßiOIl Muskel - Abnormi tät j
Täglich geöffnet von 9 Uhr vorm . bis 10 Uhr abends .

Lichtspiele
Mozart - Saal — Wollendorf - Platz .

Heute .

Neuer Spielplan .
Dauervorstellung v . 0 - 11 , Sonntags v. 3 - 11 IT.

Brauerei Friedriclisbain
Am KUnlgstor . — ( GrSBter Kanzortsaal Berlins I)

Heute Sonnabend : Vorletztes Konzert » " Hza

Operetfen-Abend Von JollBOfl StßUB aus Wien
mit seiner vollständigen Kapelle ( 42 Künstler ) .

Anfang 8 Uhr . Entree 60 Pf. , reservierter Platz 75 Pf. ,
numerierter Tisch IM . — Billett « im Vorvorkanf zu armIBigten
Preisen ( Entree 40 Pf. , reserv . Platz 60 Pf. , Sonntags 75 Pf . )
in den „ Vorwärts " - Spcditionen Zucht , Immapuelkirchstraße 12,

Hahnisch , Auguststraßo 50 und Mann, Petersburger Platz 8. )
Morgen Sonntag : AbschlcdH - Konzert .

TERRASSEN

RALENSEE
Größter Tergnügungspark

de « Kontinents .

Eintrittspreis SO Pf .Eintrittspreis 50 Pf .

GROSSER POPULÄRER GALATAÖ .

MONCHNER oktoberfest . I
Festdekoration des Parks und des bayerischen Dorfes .

Konfettisohlacht . Luftschlangen .

GROSSES BRILLINT - D. FRONTFEDERVERX .
Apotheose : Wlagarra - Wasserfall .

Herrlicher Magnesiumeffekt .
3 Kapellen 3 Programmänderungen vorbehalten .

O ist der schönste Ausflugsort ?
� Immer noch Pichelswerder ,

°Httrstraft ? beim Alte « Freund .

PioilSlT WSI ' iiSI�s Am Sonntag , 2. Oktober :

Wurst - und Wellfleischessen ,
i wozu ergebenst einladet * Der alte Prennd .

Rkkdtrel Kahnl & Herlzer ,
Sonntag , 3 . Oktober ( auj vielseitiges Verlangen ) :
Dampfer - Eztrafahrt m. Musik n. SportShauS
S ? legeuhals , zum Schlachtefcst und Pilzcsuchen .

Abs. früh 10 Uhr . Fahrpreis hin u. zurück M. 0,75 , im Vorverkaus M. 0,60 ,
bei W « r d a , Stralauer Brücke 5. und bei Mörschel , Fontane - Prom . 18.* ZI MUrschol .

Lustspielhaus .
Heute abend 8 Uhr :

Der Feldsterrnhnge ! .

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Sonnabend , den 1. Ottober ,
abends 7' / , Uhr :

IH. Grand Soiree high Life
Durlesqpe Zirkus '

JIr . Sander
mit seinen 12 Ulntcr Doggen .

Apachen zu Pferde
geritten von Fr ! lloes 8chumana

und Herrn Karl HeB.
Bellonls wunderbar dressierte

Kakadus .

Kreisel - Globus .
Neueste Kreation de » DtrettorS

A. Scbnmnnn .
Antonet & Orock ,
die besten musikalischen Clowns

der Gegenwart ;
sowie übrigen Atlrakiionen .

Morgen , Sonntag : 3 groft «
Extra - Vorftellungen .

Lichteuberx ,
0erl ! n- 0«t , MöllendorfstraRe , j

a. d. Frankfurter Allee .

Nur noch 6 Tagell
Sonnabend , den ( . Oktober, )

abends S1/ « Uhr :

Bravour - Abend
mit neuen Sehlagern I

Sonntag , den 2. Oktober :

2 Vorstellungen
nachm . 4 und 81/. Uhr .

TcrnruTr "

_
-Theater.

j Heute Premiere !

Die Jungfrauen |
von SaTs .

Die 8 mystischen

Schatten

und die großen Attraktionen ;

des Oktober- Programms.

Passage - Panoptikum .
Boddhas dunkles Geheimnis .
Der Mann mit dem

eisernen Schlund !

Voub�7 Vitaskop - Theater

äquanoptikum
Experiment aus der 4. Olmension .
Alles ohne Extra - Entree !

MMU
hfW Seit 20 Jahren

der gröftte Erfolgt - Mgi

Eine verlorene Pacht
Ein lustiger Trauersall in 2 Akten

von Anton und Donat Herrnseld .

Hierzu : Dkl Dklby - Slegkr .
Sportkomödte von August Neidhardt .
Ans. 8 Uhr . Vorverk . 11 —2 ( Theaterk . ) .

kßiehstiallßo - llißalßr .
Stettiner Ganger .
Zum Schluß , neu :

, . Im Mauselncb " .
Miiit . Humor , v. Meysel .

Ansang
Wochentag ?

8 Uhr
Sonntag »

7 Uhr .

�iräus Busch .
Sonnabend , den 1. Oktober ,

abends VJt Uhr ;

Elite - Gala - Vorst .
Debtttt Dehtttl

Abra - Trlo !
Musikal . akrob . Akt

Um O' /i Uhr , zum 15. Male ;

„ VENEZIA «
Original - Manogeechaustück .

Sonntag , 2. Okt . ; 3 große Gala -
Vorstellungen , 31/ , Uhr , VI , Uhr .
In beiden Vorst . : Venesla .

I
Hochbahnstation Koltbuser Tor .

Heute 8' / . Uhr :
_

Premiere
des neuen

Oktober-Yariete-Prograims !
Dazu die Posse :

Ull hßt' S gkschRRDt!
Von OSkar Sab » .

Musik von Paul ElZsck « .

Rauche » überall gestattet . - ME

kolies Ospriee .
Täglich 8' , . Uhr : , |

Volle Pension .
Neuer bunter Dell .

Der sedvarißSedimmel
Vorverkauf 11 —2 , abend » ab 6 Uhr .

Walhalla-Tlieater
WeinbergSweg 19/20 .

Anfang 8' / . Uhr .

Bravo ! — Da capof
Eine Allerwelts - Revoe

in 5 Bildern von M. Reichardt , Mufik
von R. Thiele . In Szene gesetzt vom

_ Direktor James Klein .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Die urkomische Post «

An schutidige Rudolf.
Rudols Pimpeimann : Dir . H. Berg .
Borher da » glänzende bunte Progr .

Nur Attraktionen ersten Ranges .
Somit . 3' / , Uhr : Oer Hochmutsteufel .

Königstadt - Kasino .
Holzmarttftr . 72, Ecke Alexanderstraße .
Sünzlich neues Programm mit

Ei - anz fRobanskl .
Erich Castelli , Geschwister Williams .

( ftuten Tag , Papa !
Schwank in 1 AN von O. Richter .

Neu l Zum Schluß : Neu t
Biographische Borführungeu .

Karl Haverland -
Ansang fUngf . » Kommandanten .

präz . 8 Uhr . lUCaKl . sttaße 77/79 .

AoWndig ueutsArogrouim
Nur trsskloss . Speiialitättn .
Heute nach der Borstellung : Dali .

„ < wr o » - Per 1U » "

Sonnabend : „FuhlßiailllS fiMtLI�.
Schönhauser Allee 148. Jnh . A. TMaa .

Minna von Karuhrlm .
Ansang 8 U. Entree » 0 Ps. Abo , me »
ment Ermäßigung . Sonntag S llhrr
\ crlorcno Ehre . Sonntag
7 Uhr : Wir lassen uns scheiden .

Nißles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 .

Irden Donnerstag , Sonnabend
und Sonntag :

Großer Ball »
10556 * C. Wlfile .

Für den Inhalt der Inserate
übernimm » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
verautwortung .



A » * * » « « . » » » JMUkJkÄ

5 Herzlichen Glückwunsch zur Ver - *

3 mählung unseres Bezirksleiters
Z �vilkolu » Heniell « mit
? Iii » » » » « bringen
< Die cieno «! sn «an lohannisiksl :

J D: H. R. C. P. H. A. Zt.

? Uliscrin lieben VereinSlollegen� !
Wilkölm l - ekmana

3 zu seiner Vermählung unsere j
• herzlichsten Glückwünsche I

4 Spar - u. Lolterieverein Hertha I.

I Unseren , Vereinskollcgen
Robert Kern

3 jk seinem ■25jiii), iiien Geschästs »
] Jubiläum die herzlichsten Glück -
j wünsche ! llksb

tl .ellerieverein �Var�Sria isog ' ' .

§ Unserem Hollcgen Fri� Perl -
&
CS
M
<s
9

mann ». stVint die herzlichsten
Glückwünsche zum 2öjShr . Ehe «
jiflrifüum . Oistriktskommission
Uoechit, Deutscher Transpart¬

arbeiter - V«rband .

— » acow » » » » — e —*

- EHHE « » « » sZSSsSÄi

Unserem Freunde
Keppel R.

zu seinem üöjährigen Schlas -
bnrschen - Jubilänin bei der -
selben Schlummermulier die

besten Glückivünsche .
Schlafburschen - Klub „ Nur

nicht heiraten " .

«»
G
«
T
»
T
9
9
f »

Deutscher

Metaliarbeiter - Verband
Lerwaltungöstellc Berlin .

Todea - Anzeleen .
Den Kollegen zur Nachricht .

dach unser Mitglied , der Heiser

KsH Foerster
am 29. September an Leber -
leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den L. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des ZhomaS - KirchhoseS in
Nixdors aus statt .

Femer starb unser Mitglied ,
der Metallarbeiter

Eduard Baomgart
am 25. d. MtS . an Herzschlag .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 1,
UPWnUtzia » . 8 Uhr/� £
Leichenhalle des Thomas - Kirch
hoseS in Rixdors , Hermannftrabe ,
aus statt .

Rege Betelligung erwartet
122/12 Die Ortsverwaltung .

am

Allpeioe Kranken - und
SterbekassB der Metallarbeiter

( 8. H. Nr. 29, Hamburg ) .
Filiale Nunimelsburg .

Dm MitaUedem zur Nachricht ,
dag daS Mitglied

l < arl
am 28. September verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. Ottober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Rummelkburger Ee -
meinde - FriedhoseS aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
357/13 Die Ortsverwaltung .

Am 29. September entschlief
sanst nach langem Leiden meine
liebe Frau , unsere Mutter und
Schwiegermutter , Frau

/�srie Manske .
DieS zeigt tiesbetrübt an

Ilurt Zleannlie und Kinder .
Die Berdigung findet Montag ,

nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
ho >s in Rixdors , Hermannstrage ,
aus yalt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme und die vielen kkranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage jch allen Ver -
wandten . Freunden und Bekannten
meinen tiesgesühlten Dank . Ilkhb

_ Dobberkc , JBitnerftr . 44.

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichliger

Teilnahme bei dem Ichmerziichen Ber -
last unseres lieben SohneZ IRax
spreche » wir hiermit alle » Beteiligten
wseven herzlichsten Dank aus .

Uax Zirkel und Frau
U6 &S nebst Kindern .

_ _

Sflr
Danksag « » «

die vielen Beweise~ r , . Wa WW . . W herzlicher
Teilnahme imd die reiche Kranzspende
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und guten Vaters sagen wir
allen Beteiligten unseren herzlichsten
Dank . Emilie Buhl und Tochter .

Von der Heise zurück
Prof. Dr. Tb. Sofiunerlelri

Gpezialarzl für Lungenkranke .

Mit umeren neuen Herbst -
Modellen haben wir des

Vogel abgesshosien

Einheitspreis für
Damen und Herren M, 12 . 50
Luxus - Auslührung M, 16 . 50

Fotdern Sic Musterbuch V

Salamander
Scbubges . w. b. H„ Berlin

Zentrale : Berlin W 8, Friedrich - Strasse 182

?;
ö
bi

$

C. König - Strasse 47
SW. Friedrich - Strasse 221

C. Rosenthaler Tor

W. Potsdamer Strasse 5
W. Tauentzien - Strasse 18

HW. Wilsnacker Strasse
Ecke Turm- Strasee S

M. Bad Strasse 30

Spandau , Breite Strasse 30

Steglltz , Schloss - Strasse 20

Wollen Sie vorteilhaft kaufen ?
So kaufen Sie

la. Briketts nach Gewicht !

A. B. KOCH
Kohien-idBriketts-Groiaiidliiiig
* * gegründet 1803 .

Hanptkontor :

Berlin OJ�PetersburperStraße I.
Telephon Amt 7, 3040 u. 3096 .

l - agerplätxe :

I. Rüdersdoricp Str . 71 —
Ostbahn , Küstriner Platz .

II . Frnchtstr . 13 — Ostbahn ,
Güterbahnhof .

HI . Behmstr . 38 - 34 — Ecke
Schivelbeiner Straße .

Pnniep für la . Marken ab meinen
lICluC Lagerplätzen von lOZtr . an :

la. Halbsteine Bansa p �. M pk.

la . MariennlüekSalöiip -ztr . B2pt
ia. Cotthold Salon - - p- ztr . 92 H.

la . DianiaiitSalön - pztr . i - M.
es . gesohützt p. Ztr . 115 - 120 3t . )

Salon • • • - p- ztr . i — m.

la. AnthraeitCaddp- ztr . 2,80 m.

Transport bis in den Keller
oder 4. Etage , je nach Quantum ,

10 —18 Pfennige mehr .

Brnchbrlketta guter Qualit &t
und Steinkohlen billigst .
— Koks zu Anstaltsprelsen .
Holz , nach Wunsch zerkleinert ,

per Ztr . 3 . 00 31 .
Bei grSBeren Abschlössen und ,
Original - Waggons sämtlicher
Brennmaterialien verlangen Sie

meine Spezial - Olferte . *

Versand nach allen Bahnstationen

Nabel
• uf

Kredit!
Wohnungs -
ElnrlehiuBSen .
Auntellung einfacher u. elejanter |
Schlaf - , Herren - und SpclzeaimmGr . 1
Mod. farbiccKOohan - Einrlchtungcn {

auf Abzahlung
und auch gegen Bar .

EUe MöbelslilcKe
und Polaterwaren

bei kleinster Anzaltlung
evtl . ohne Anzahlung
Ferner empfehle ; Teppiche ,
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Bilder , Uhren , Gae- u. Petroleum -
Kronen , Fertige Betten , Leib- und

Bettwaeehe .

Sport - und Kinderwagen .

Garderobe
für Herren , Damen und Kinder

Crseete Auewahl . Bllllgete Pretee .
Neuester Schnitt .

Pelz - Stolas
Wochenrate �

S . Dorn
3' Alle Schön ! » Str. V

Ecke Unien - Strasaa W

- A —y ' ' ■ / ■/ / ' » V ' • // / ■/ /

1 kleine Einrichtung 1 SchlafzimmeyndKüche 1 kompl . Wohn

is « Anzahlung Iflbis i ? « Anzahlung fl C bL 35 «
bis min 13 bis niin bis

14 « M. M, » 30 *1 / Ulir �
M. 50 « M,

1 Bettstelle mit Matratze � 2 komplette Betten
1 Kleiderschrank . . . r - " ° 1 Kleiderschrank
I Tisch und S Stfihle . . 5 ? 1 Tisch , 4 Stühle
1 Spiegel ; . . . . .c - 3 -» 1 Diwan , 1 Vertiko
1 Sofa . . . . . . .3 E 1 Waschtoilette . .
1 Kommode . . . . .

* • 1 komplette KOohe

Sehlakzimmer
l und Kttohe

M.
bis
40
M.

gg 2 komplette Betten 1 Trumeau
. f " " ° I Spiegelspind I Diwan

3- 1 Waschtoileite 1 Vertiko
0 =1 2 Nachttische 1 Satoodsch
3 s. 1 Chaiselongue 4 Stühle

® I komplette Küehe

lesen diese Zeitung und Tausende von

Möbel - Einrichtungen
werden von mir auf Kredit geliefert . Dies ist ein Beweis meiner einzig da¬

stehenden , von keiner Seite auch nur annähernd erreichten Leistungsfähigkeit .

Unerreichtes MÖbel- AngebOt auf Kredit !
Sehlatzimm

l und KUchi

21

Herren- u. Damen- Konfektion » iMi

Damen -Herren-Anzüge und Paletots

M. Anzahlung §
M. Anzahlung B an

In ganz
badau -
lender

Auswahl

Anfertigung nach Maß
■ n wirklich ■ oudea Prelwen .

Havelocks , Mäntel
Abendmäntel

Kleider , Kostüme
Rücke , Jacketts

Binsen

V

\

/

Alle Jacobsir . 73
EcKeRoss- u. Dresdenersir.

« ■ Hl
K

lUiEt - iSiliniililtljllll .
sämtliche Gänseartiket , als Gän eklein , Gäusokentenfleisch , Gänse -
knochenfleisch , Keulen frisch « nd gepökelt , geräucherte Keulen zum
roh eisen empfiehlt zn den billigsten Tagespreisen

II . Leißner , Berlin c . , Klosterstr . 9§,
108/18 EckhauS Kaiser - Wilhelm - Stratze .

Wer eine wirklich gute Pfeife rauchen will , der wähle anter den j [

�apUän- | | atiehtabahen ii
die von hervorragendster Qualität in den verschiedensten ,

i Mischungen und Preislagen ( in Päckchen von 10 Pf . bis i
i 1,50 Mk. ) in den meisten Zigarrengeschäften zu haben sind .

Spezialität : Peiner Goldshag : ( in roten Daten ) .

Man achte Jedoch genau auf das get ) . gowch . Wort |
�Kapitän4 * » Bttekehen ohne die *« Beaelchnnng i

weise man als unecht zurück . 11631, * ,

Gen . - Vertrieb Carl RÖCkePa Gruner Weg 112 . ;

HIOEBEL
liefere für

2 Bettstellen . . .
1 Kleiderschrank .
1 Spiegel . . . .
1 Spiegrlspind . .
1 Tisch , 2 Stühle
1 Küchenschraul .
1 Küchentisch . . .
1 Küchenftuht . .
1 Knchcnrahmcn .

pro Woche 1,50 Mark

Moderne Schlaf-, Speise- .

IS
Mark

inzaiil .

2 Bettstellen . .
2 Matratzen . .
1 Kleiderspind .
1 Wäschespind .
1 Trumeau . . .
1 Sofa

. . . . .

1 Tisch

. . . . .

4 Stühle und
1 farbige Küche

pro Woche Ä — 3 Mark

Wohn - und Herrenzimmer

35
Mark

inzabl .

in großer Auswahl und jeder gewünschten Holz - und Stilart .
Anzahlung 4 « —« « Mark , Woohenrato 4 —5 Mark .

Einzelne Möbelstücke n Polslerwaren
mtlioh 1 Mark .

reicher Auswahl , Anz. S Mk.
Anzahlung von 8 Mark an , wöchentlich 1 Mark .

Farbige Küchen In

ZK. 8 eiser , fothringer Str. 67
zwischen Rosenthaler und Schönhauser Tor , Ecke Gormannstraße .

lilefernng auch nach an « warts .
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Em Induftne und Kandel .

Herbstsaison im Baugewerbe .
Dah die Bautätigkeit im Herbste dieses Jahres lebhaft werden

würde , war nach der langen Mattigkeit während der Aussperrungs -
zeit zu erwarten . Cb der Grad der Besserung aber so groß werden
wird , wie es vielfach angenommen wurde , das ist vorläufig noch
nicht zu sagen . Die Bautätigkeit lag während der S o m m e r -
monate in den verschiedenen Gegenden keineswegs gleichmäßig .
In den Großstädten wurde zum Teil lebhaft gebaut , während aus
dem Lande infolge der Erntearbeiten und auch im Hinblick auf die

verfügbaren Arbeitskräfte eine Abfchwächung eintrat . In Mittel -

städten mit Industrie brachten die Sommermonate reichliche Ar -

bcitsgelegcnheit für Fabrikneubauten sowohl als auch für Ver -

größcrungen . Nunmehr hat sich zweifellos das Bild insofern schon
verscboben , als in den Landbezirken die Bautätigkeit im Steigen
begriffen ist , während in den Großstädten die herbstliche Be¬

lebung noch nicht voll in die Erscheinung getreten ist . Man wird
die statistischen Berichte über den Arbeitsmarkt für den Monat

September abwarten müssen , bevor man den Grad der Herbst -
belcbung einwandfrei feststellen kann . Der Uebcrgangs -
monat A u g u st hat zwar schon eine Besserung gegenüber dem

Vorjahr gebracht , aber gegenüber dem Monat Juli dieses Jahres
ist der Andrang etwas gestiegen . Immerhin hat im Vergleich zum
Vorjahre seit Mai jeder weitere Monat eine Besserung des Arbeits -
Marktes gebracht . Im Mai kamen nämlich auf je 100 offene
Stellen für Bauarbeiter an den öffentlichen Arbeitsnachweisen
durchschnittlich 182,9 Arbeitsuchende oder noch 70,6 mehr als 1909 ,
im Juni waren es 1ö9,3 oder nur noch 3,5 mehr . Der Juli brachte
einen Andrang von 136,6 oder schon 11,3 weniger als 1909 und der

August einen solchen von 145,3 oder 15,5 weniger . Wenig erfreulich
ließ sich bisher die Herbstsaison im Osten Deutschlands an , nachdem
gerade hier im Frühjahr und zum Test auch im Sommer sehr rege
gebaut worden war . In O st - und W e st p r e u tz e n zeigt der
Arbeitsmarkt gegenüber dem Vorjahre sogar eine Verschlechterung ,
der Andrang ist höher als 1909 . In Gumbinnen , Allenstein , Grau -

denz , Thorn ließ die Bautätigkeit noch zu wünschen übrig , während
in einigen anderen Städten , wie z. B. in Jnsterburg , die Tätigkeit
etwas mehr befriedigte . Auch in der Provinz Brandenburg
hielt sich die Baulust noch in engen Grenzen : der Andrang am
Arbeitsmarkt stellte sich auf 185,6 gegen 171,0 im vergangenen
Jahr . In Berlin , Frankfurt a. O. , Kottbus , Wittenberg gab es

noch nicht genug zu tun , um das Angebot voll aufnehmen zu können .

In Pommern war die Baulust auf dem Lande schon recht belebt ;
in den Städten , speziell in Stettin , ist sie matt . Bemerkenswert
ist die Wiederbelebung im Baugewerbe P o s e n s, wo die Baw

tätigkeit nach langer empfindlicher Stockung nun schon seit Monaten

kräftig zunimmt . In der Provinz S ch l e s i e n ist die Baukonjunk -
tur für das Arbeiterangebot sehr befriedigend : der Andrang am
Arbeitsmarkt beträgt nur 108,7 gegen 129,2 , und in den Städten
Beuthen , Glogau , Liegnitz , Görlitz und Glatz bieten zahlreiche Neu -
bauten reichlich Beschäftigung . Merklich gebessert gegenüber dem
Vorjahre hat sich die Bautätigkeit auch in der Provinz
Sachsen , während sie in Schleswig - Holstein und
Hannover hinter der vorjährigen an Lebhaftigkeit zurückbleibt
Schleswig - Holstein weist einen Andrang von 146,1 auf gegen 143,1 ,
Hannover einen solchen von 139,8 gegen 112,6 im Vorzahr . In
Westdeutschland hat sich endlich die langerhoffte Belebung durch -
gesetzt , so daß der Arbeitsmarkt eine Erleichterung gegenüber dem
Vorjahre ausweist . In W e st f a l e n k amen auf je 100 offene
Stellen durchschnittlich nur 80,3 Arbeitsuchende gegen 182,8 im
Vorjahre , im Rheinland nur 113,4 gegen 186,1 . Auch in
Hessen - Nassau bleibt der Andrang hinter dem vorjährigen
zurück . Wenn auch in einzelnen Städten me in Dortmund , Hamm
usw . die Tätigkeit bisher noch matt war , so stehen doch für die

nächste Zeit auch hier größere Bauten in Aussicht . �In Essen , Kre¬

feld , Düsseldorf , Köln usw. gestaltet sich die Bautätigkeit befriedi -
gcnd . Im Königreich Sachsen spricht die Abnahme des Andrangs
für eine Besserung . Von den süddeutschen Landes -
teilen weisen so ziemlich alle eine Besserung gegenüber dem
Vorjahre auf : in Bayern beträgt der Andrang am Arbeitsmarkt
108,6 gegen 139,2 , in Württemberg 112,6 gegen 125,1 und in Baden
138,2 gegen 198,5 . Befriedigend ließ sich die Bautätigkeit in den
Städten Chemnitz , Pforzheim und Ulm an , während sie in Mainz ,
Karlsruhe und Nürnberg sehr zu wünschen übrig ließ .

Schultheißbrauerei . Die Berliner Schultheißbrauerei ist die

größte deutsche Brauerei überhaupt , mit einem Kapital von 14 Mil -

lionen Mark . Es wird auch für das Geschätfsjahr 1909/10 eine

Dividende in mindestens der gleichen Höhe wie den beiden Vor -

jähren , von 14 Proz . , vorgeschlagen . Vielleicht wird sie sogar über

diesen Satz noch etwas hinausgehen . Hier ist also keine schädliche
Einwirkung der Brausteuererhöhung zu spüren . Freilich sind ihr

die Gesetzgeber auch sehr entgegengekommen , als sie die Kontin -

gentierung der Brauereien bestimmten . Durch diese Maßnahme
sind die bestehenden Brauereien für eine lange Reihe von Jahren
gegen jede Konkurrenz gesichert . Eine neue Brauerei muß nämlich
einen Steuerzuschlag zahlen , der jedes Geschäft von vornherein
unmöglich macht . Auch die anderen großen Brauereien können nicht
über schlechte Geschäfte klagen . Wenn hier und da kleinere Gesell -
schaften über den Riickgang der Gewinne klagen , so liegt dies zu
einem großen Teil an ihren veralteten Einrichtungen . Die Aktiv -
näre der Brauereien können zum wenigsten nicht über schlechte
Erfolge der Steuer klagen . Das werden am deutlichsten die nächsten
Jahre lehren . Die Aktionäre machen ein Geschäft mit der neuen
Steuer , die Biertrinker werden doppelt geschröpft .

Fleischteuerung . Die Stadtverordnetenversammlung in Herne

beschäftigte sich auf eine Eingabe des dortigen Gewerkschaftskartells
mit der Fleischteuerung . Es wurde beschlossen , den Magistrat zu
ersuchen , Erhebungen in dieser Richtung anzustellen . Der Ma -

gistrat in Rccklinghausen hat solche Erhebungen bereits abge -

schlössen . Es ist eine erhebliche Preissteigerung festgestellt worden .

Die Versorgung Dentschlands mit Roheisen .
Berechnet man die Roheisenerzeugung ' der Hoch -

ofenwerke pro Kopf der Bevölkerung , so ergibt sich sür den
Monat August eine Menge von 19,51 Kilogramm , während sich die

Vergleichsziffern im vorhergehenden Monat auf 19,00 und im August
des Vorjahres auf 17,24 Kilogramm beliefen . Infolge der stetigen
monatlichen Zunahme der Roheisenerzeugung haben sowohl die Pro -
duktionsziffern im August als in der Gesamtheit der ersten acht
Monate des laufenden Jahres eine Höhe erreicht , die bereits über
die Erzeugungsmengen zur Zeit der Hochkonjunktur
binauSgehen . Die Roheisengewinnung der deutschen Hochofenwerke
auf den Kopf der Bevölkerung in Kilogramm stellte sich nämlich im

August sowie in den ersten acht Monaten der nachstehenden Jahre ,
wie folgt :

1907 1903 1909 1910

August . . . . 18,00 14,86 17,24 19,51
Januar —August . 139,07 127,53 132,75 150,34

Berücksichtigt man die Einfuhr und Ausfuhr von Er -

Zeugnissen der Eisen » und Maschinenindustrie
unter Reduktion der Gewichtsmengen der veredelten Eisenmengen
auf Roheisen , so ergibt sich für die letzten Jahre folgende Eni

Wickelung der Versorgung Deutschlands mit Roheisen auf den Kopf
der Bevölkerung in Kilogramm :

1907 1903 1909 1910

August . . . . . 12,97 8,51 11,02 11,75
Januar —August . . 98,31 79,64 83,54 90,07

Sowohl im Vergleich der Monate August sowie der Gesamtheit
der ersten acht Monate ergibt sich im laufenden Jahre ein Zurück -
bleiben der Roheisenversorgung gegenüber 1907 um 1,22 bczw .
8,24 Kilogramm aus den Kopf der Bevölkerung , während im Per -

gleich zum Jahre 1903 die Versorgung imAugust bezw . in den ersten
acht Monaten bereits die erhebliche Zunahme um 3,24 bezw .
10,13 Kilogramm aufweist . _

Die Erzeugung von Zucker . Im Berichtsjahre 1909/10 wurden
im Deutschen Reiche rund 258 095 900 Zentner Zuckerrüben ber >
arbeitet , gegen 236 183 600 Zentner bezw . 269 655 000 Zentner bezw
233 730 700 Zentner und 314 669 600 Zentner in den 4 voraufgegan <
genen Betriebsjahren . Aus diesen Rübenmengen wurden , nach den

Berechnungen des Kaiserlich Statistischen Amtes , im ganzen rund
40 542 000 Zentner Zucker erzeugt , gegen 41 657 000 Zentner bezw ,
42 531 900 bezw . 44 783 600 Zentner und 48 363 100 Zentner . Seit
fünf Jahren ist die Erzeugung von Zucker im Deutschen Reiche
also fortgesetzt zurückgegangen , nachdem sie sich im Betriebsjahre
1905/06 um zirka 50 Proz . steigerte . Trotzdem in dem letzten
Betriebsjahre beinahe 22 Millionen Zentner Rüben mehr ver -
arbeitet wurden als in dem Betriebsjahre 1908/09 , ist die Er -

zeugung doch nun noch um rund 1 115 000 Zentner zurückgeblieben ,
und zwar deshalb , weil die Rüben im Jahre 1903/09 außerordentlich
hohen Zuckergehalt aufwiesen .

brecher bei der Firma Kupfer . Die Polizei , die von den Steuern

der Massen unterhalten wird , hat sich wieder einmal in den Kampf

zwischen Kapital und Arbeit gemischt und vertritt darin das Jnter -

esse der Unternehmer . Das eine kann mit ehrlichem Gewissen ge -

sagt werden : Das provokatorische Austreten der Polizei und der

Streikbrecher gegen die Bevölkerung hat radaulustigen Elementen

erst den Anlaß zu Zusammenläufen gegeben . Und das hat

wiederum die Polizei zum Anlaß genommen , Maßnahmen

zu treffen , die den Verkehr störten und die Ansamm -

lungen vergrößerten , die dann wieder durch Attacken un -

glaublicher Art auseinander gesprengt werden sollten . Das

hat erklärlicherweise eine gewaltige , durch fortgesetzte Polizeiattacken
immer mehr gesteigerte Erregung in der Bevölkerung ausgelöst .
Es gehörte schon Fischblut dazu , um bei dem Anblick der Kohlen «

tranSporte , die durch die innere Stadt kamen , ruhig zu bleiben ;

Kohlenwagen sah man je von 20 —30 Schutzleuten eskortiert I Es

entstanden schon hier im Handumdrehen Aufläufe , denn jeder wollte

sich das Schauspiel ansehen . Viel größer war erklärlicherweise die

Neugierde in Moabit , wo es von Schutzleuten wimmelte . Die Polizei
aber tat , als hätte sie es mit einer Bande von Verbrechern zu tun . Die

Moabiter Bevölkerung ist fast einmütig der Ansicht , daß das Vor «

gehen der Polizei über alle Maßen brutal war . Selbst Leute , die

die eifrigsten Anhänger dieses Regiments sind , erklären , ein derart

blindes Dreinschlagen hätten sie in einem Kulturlande nicht für möglich

gehalten . Und was schon bei den Wahlrechtsdemonstrationen fest -

gestellt werden konnte , zeigte sich auch hier wieder : man schlug auf
Fliehende ein und schonte nicht Frauen und Kinder I

Eine Frau von 60 Jahren in Begleitung ihres achtjährigen
Enkelkindes ist verletzt worden . Die Frau und das Kind waren doch

sicher nicht an den Krawallen beteiligt . In die Fenster wurde

hineingcschosscn , ganz egal , ob dabei Frauen und Kinder verwundet

werden konnten .
DaS ist der Schutz der deutschen Frau in Prcußen - Deutschland l

In der Rostocker Straße lag eine Frau in Geburtswehm . Die

Hebamme , die ziemlich entfernt wohnt , durfte die Schutzmannskette

nicht passieren , sie mußte zunächst nach dem Polizeirevier , wo erst

ihre Personalien geprüft wurden . So kam sie mit zwei Stunden

Verspätung zu der Gebärenden . Das sind wahrlich grandiose Polizei «

taten ; die bewaffnete Macht stört sogar die revolutionären , staats -

stürzenden Funktionen einer Hebamme .
Die Vorgänge in Moabit zeigen den Frauen , daß der Schutz «

mannssäbel schlägt und sticht und das Browninggeschoß wahllos

trifft . Da jeder Frau morgen passieren kann , was heute
und gestern den Frauen in Moabit widerfahren ist , haben wir

die Verpflichtung , der Polizei ihre Grenze zu weisen . Sie ist zum
Schutze der Massen da , sie soll Dienerin des Volkes und nicht
ein Trabant des Kapitals sein . Als Instrument des Klassenstaatcs
bleibt die Polizei eine Waffe der Herrschenden gegen die Arbeiter «

schaft . Darüber müssen wir diese ausklären , damit sie der Regie «

rung und den herrschenden Cliquen bei den kommenden Wahlen die

Quittung für die Straßenschlachten erteilt . Und die Frauen müssen
dabei mithelfen . Sie sollen die Aufklärung bis in die fernsten
Winkel tragen ; alle müssen sie den Wahlvereinen sich anschließen
und Schulter an Schulter mit ihren Männern gegen die heutige
Polizeiwillkür kämpfen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch , den

5. Oktober , 8�/z Uhr , in den „ Coroua - Festsälen " , Kommandanten -

straße 72 : Vortrag des Schriftstellers Julius Bab über :

„ Shakespeare " . Gäste willkommen .

esitternngSübersickit von , 30 . September 1010 , morgen » 8 Ulir .

Em der Frauenbewegung .
Franeninteresie « « nd Polizeiattacken .

Uns wird geschrieben :
Ueber 800 Personen sind bis jetzt nach Zeitungsnachrichten durch

die Straßenschlachten in Moabit mehr oder minder schwer verletzt
worden . sJn Wirklichkeit dürfte die Zahl der Verletzten erheblich

größer sein . Anm . d. R. ) Und weshalb die Schlächtereien ? Die
Krawalle sind herausgewachsen aus der Privilegierung der streik -

Ewtionen
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Wetterprognose für Sonuabeud , den 1. Oktober 1310 .
Etivas kühler , vorherrschend wolkig bei mätzigen südwestlichen Winden 1

keine erheblichen Niederschläge . Berliner Wetterbureau .
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Vernward

4, 5, 6 Köllnischer Fischmarkt 4 , 5, 6 , gegenüber der Breite Strasse .

Für jede Körperform fertige

UlsterPaletots - Anzüge
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ö
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Für Knaben und Jünglinge
I 8 I I 10 I DD DD DD I 21 I I 25 I I I I 32 | | 36 j | 40 Im.

Die ebenfalls in meinen Betriebswerkstätten , Köllnischer Fiscbraarkt 6, hergestellte Jünglings -
u . Knaben - Kleidung ist preiswert und unübertroffen in Sitz u . solider Verarbeitung .
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Leipziger Str . 65

KSnigstr . 34

Oraniensir . 34

Oranienstr . 47 a

Müllerstr . 3 a

Rixdorf , Bergstr . 7 —8

Ueberraschend grüßt Asa * vaU

1 Bai/ - il Gesellschaffsschuhen
ollen Prtälagen ,

v A/CUestC Wiener and Perieer ModeUe

in aparten Phantasien

Herren :

Echt Boxcalf - Schnür -
stief el , Rand s - eitappt mnn
sehr haltbarer Strapaiier - ! ? dd
stieial U

Garantiert echt Boxo -
nnd Chaer . - Schnür -

«tiefel , Lackkappe , . | | - A
Rand gedoppelt , anet j fl ""
DoppelsoUe ' V

laCheTr - n - Boxc - Schnür -
atiefehOriginalGood -
year - Welt , neneate Mo-
delle . auch mit Gehfalten 17 SV

and mit Lnckbeiat » SU

Damen :

Echt Boxe . - nnd Cheer . -
Sehnüratiefel mit und
ohne Lackkappe u. Derby -
schnitt , weitgehaadate
Garantie

IaCheTr . n £ oxe . Sebnür >
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gedoppelt

Prima Chexr� n. Boxe . »
Schnüntiefel , auch mit

Lackbeaatz , Orig . Goody . - 4 m e a
Welt , in den neueiten | y ®U
Ansführnngea em

Kinder :
Sehnlstiefel , extra kräftig , ( ehr dauerhaft

Echt Boxe . » Agraffen - nnd Oea ans tiefe ! ,

bequeme , breite Form
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Ausführung . Orig . Goodyear - Welt
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Möbeln Kredit ?
1 kleine Einrichtung

bei einer Anzahlung voa

Jfi fM 1 BetiataUt ,

bai einer Anzahlung von

bei ainer Anzahlung von O

52
Btttatellta ,

2 HatraUea ,
1 Kloidorsplnd ,
4 Stuhlt ,
1 AnsiietitM ,
1 Spiegel ,
1 Spiegeispind ,
1 Eflchen spind ,
I K&cbentisch ,

■ I K&obenrabmen ,
I KtobenstUhle .

Mark l Eaadtuhbalta .

1 ElaMarspiad
1 TtrtlU
1 Sola .
I Stiahath ,
1 SpitgaL
1 Spiegelt Mt

1 luaplette

% Sttbte ,

1 UtbtBtpM ,

1 Kftehentisob ,

Wochenrale

von 1 Mk « nn

Schuhwaren ,
Pelzwaren und

Kinderwagen .

Teilzahlung

GarderobePolsterwaren ,
Teppiche , Gardinen ,

Portleren , Stores ,
Betten , Steppdecken ,
Tischdecken , Wisch «

Wachsmann & Co
Reinickendorfer Strasse 15



Abzahl unBaceacfrätie

Credit - Haus

,BellealIiaiiceu
BelUftlllknca - Str . 100, I . KU« «
War » s . XSbtl i. knUnt . Btdln «.

TonutraBe SS, Ecke Welditr .

« ewihrtjgdemb . spielend
leichter An- n. Almhlung

mehrjahriaen Kredit
auf Waren

liaseW ,
Span ( Ua,Pot »-
damentr . 231,
knluteiUi t. PI.

Auf Abzahlung gibt
WUh. Neumann , Pappelallee I

Waren , Mdbcl , Garderobe .

Wolter, Carl.
Roaenthaler
Straße 13.

��Alkoholfreie Getränbi�

Sinalco(Bilzbrause)
Gea - Vertret QttO StarlCk

NO , Landsberger i . llee 8/7 .
- Fernruf VXI: ISO« ». UM. -

Fran z Abraham
Haak Ueasina - n. ROmertrank - Kell .
N«, Schiegoist . 9, Fernap . 111,7737.

Iknvleage dk Co. .
�Landsberge�UOS

1 Ooldtröptchen
In . Weese , Mfllhausener Str . «.

nTTTT�TTn alkoholfreie Brause
\ MllZ ' S \ Prenzlauer Str . 18.

4 * gje Btstt « alkobel -

ZbisaSi lalts öttrink .
y I sniino . P»d«lsß . i

f ArbeHei - Beblelduno )

Fte * «3, 1 tr - f Zosiratnlr . 31
• IT calzV « Bergnaanitli

Kühnen S3öring &Ä
Landab . Alloc 148. Riad . . Bcrgat , SO.

f BSckereten , Kendtter . �
liaeaa . hraRtral . ' lhd. iirts . a. arzti . esf�I

Feronla
„einig . Fabr . Oebr . Hagen Nchl .
Max Hagen , Dallderfeutr . 1». |

R !j -

Iau
lÜt

BskgrMs' s
■7a OoscHMIt «

| In allen Stadtteilen Berlins J
und In Rixdorf .

Gegründet 1NBX .

Bäckerei „ Nordstern "
Ind . : Gust . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen
Bäckerei Oatstorn . Schaniwcbersl . 23
Horbersr « Paul , Amaterd . - Str . 29.

ütrechterstr . n. Bnrgdorfstf . 14.
järosdi , Ä. , Winsstraß ® Nr. 67
GroBfeftdroret . OhristburgTSt . SS
fn « ßadatr 13 ' Schwed -
l ?r l \ 3nn! P| St. l9 . Soldlnarat . SO,I . U1 SiatHIIOI Roinickend . - SL HR

Kunze , ßrossbäckerei
Barlin N, Pankow , Weißenaoe .

Rieh . Liebenow
Klxdorf , Bergstr . Iii

Bpotfabrilt .
Filialen In allen Stadtteilen .

nachc . Carl . Ä
Bamarlterst . , Ecke Frtnkf . Allee .
Proskanerstr . 31. Volgtatr . SO.

Waldeyorat . 1. Grflnborgorat . IS.
Btraßbg . - St . 30. Franseckyat . 18.

Peter�rofsbäckerei
in allen Stadtteilen u. östlichen
Vororten ; üb . 60 eif . Geschäfte .
Sdiäpe , H. f Rixdorf , Bergstr . 84.

ScSiütteCt . ÄSIÄ.
AnguitTtiielinann , Berlinerst . 137a.

ülbrich r ™r . b " "
Heinrich Wittler

P«n, «raiclal - . Schwinkxot - > Sinau -
htot- Fabrik. I. II, ,313. Maiatr . 7.
VtHriafuttll . I. a>I. S«, «»ä Grtl - BorUia

c Badeanntaltan )
[Aastaiten vom Adtu lraUgartea - ked: {
Alexandernlatz 3. Laiaennfer 22.
Reimckenii . - str . 3. LttUoaratr . 7«,

Arkena - Bad , Anklamer - Str . 34.
Auguata - Bad , KSpenick - Str . « AI

Bürger - Bad We�ebn,tr -
FanifT - ®* 1 ' ' Münistraße 3.
VydlllL/ . KassanUeferant .
iBadFrankfart , Gr. Fricft . Str . lMl
| Uef erant alaitl , Krankenkaaaon |
BadFrtedHdishaln . LaadakAllNUt
OSazct « Sade - AnstaM, Bruuuti . IM.
Badeat�tait , Haaenheide U.
Helena - Rad . Cnlmstr . 20a .
Hohenstanfnn - Bad . eaiti�tot

Am NollenUari - wintorleldplaU .
BAresn - 8ot ( , Dlrckmenatr . M

Am Hackaachen Markt .
Lieferant «11«r Kaisen .

RflCl I�kerger sTSt ;
Gollno »,trsße 41.

H. Kaiisch , Lieferant slj , Ktsssn .
Iffland - Bad, MarsUmssü z
Kalser - Frledrlcha - Bnd. Ckati . a. Bkr.

l�yHjM- Aosiait�Löser "
- Rossntaleratr . 10.

Kuranstalt
lang jähr . L. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi Heilanstalt
DM' Pflan2enhoilv ©rfahren -Z>

Atteste von Geheilten .
Bad «Meyert ' Hof , Ackeretr . tat .
Marieubad , Vhaueeeestr . 49.
MOnc�aerBachRi , Miijiefctssriir . il .

[ Miatelsky ' sclie |
Elektrophysikalische

lliAt - m üator-BeUasstalt!

| 0' /f —1,4 —7' /, , Sonn- a. Feiert. It - l |

Erseheint 2 mal
wSchentüch . | BezugsquelleifVepgeichwSss \ Unlsnttehentf « Gssch &fto

omofohlen sich bei Einkäafan .

National - Bad , Brnnnenstr . S.
Neander - Bad , Naanderstr . 12.
Neptun - Bad , SehiokMur - illM 104.

B - M- OstÄffiÄ
Bad Ostend » � ;
Ost - Bad , Fallisadanstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 36.

Passage - Bad iÄK
Prinzen - Bad , Priuenstr . 43.
Reform - Bad , Wiener Str . 68.
Reform btd WelBeRNC. LeMentt . IM.

Soier - Bad S : g . W-
Russ . - rom . Bad . Stephanatr . 40.

Schiller - Bad
Scfafinkanser Bad , Sekiak. AU« 18.

Silesia sSKsiBehestTiT
Viktoria - Bad3iinE»lib . ,ft . -Albertilr . ( .
WUhelmabad , 5cb8tt«a«tr . 181 1741

( Bandagen , Gummlw . j
Lange , X�S�RJnnlnBtpmTr
Maver , F. , Ri. , Berlineratr . 43 —80
Pelzmann , D. , Neue Kfinlgatr . 80.

Wende ,
[ Baerdla - - * " * L. Sargm . }

' t -W. , ! ' ! »««' .

. . . . . . .
ttl , Zornd .

Bernd
A. Bu;

itnu . 7,Bck,Ianelfl
lorndorfer Str . 33.

Mäl FüCllS Fr�dtfurter - AUaa 17.
Qalster , M. , Badatr . 62163.
Georg Hereldt . Oderborgerstr . SS.
Hlekel , Fr. , Gr. Hambnrgerat . 37
Kodi , Emil , Weißenaoe , Kaill - Ck76.
E. Llttcher , Friueoit . 34, IT, 10888,
Misch , 0. 17,M6nchebergeratr . l .
Moldt , Fritz , Rlxd . , Renterplatz .
Oust , Noberi , Potadamarstr . 118t
H. Petermeier , Streliteeratr . 8.
Peter - Scbley,WUh . ,Z «iHa «nti . ll .
Rommeck , C. , R! . , » ermannst 33.
Fritz Settekom , Elbingsrstr . 31.
R. Stark , Wicletstr , 20,

Beleucht . . Oeaenst . J
IBÄckeriRelnhTlSi
Rimzcl R *■* Rixdorf *. *
ounzei , n . Klis . Friedr . - St . ».
Büttner , A. , Danzigerstr . 06.
E. Lslscbner , Kottbuaserdamm 63

Kronefl ' Grossmann
EUaaier Str . 32

Leser des „ Vorwärts " S9�Rabatt .
Inn Reinickond . - St . S.
I, U. r . , Lf . d Spare Nord .

Prsiliiscti ä Steider kÄV «
ScIiraiiiraar,II . ,RÄ08?ii8 ,
( Bapufeklelduno J
Hamburger Laden , t : harl. ,H' >lltt . 3l
Keiner , Otto , Geriebtatra ße 86.

Wilh . Scholem
KottbuBerdamm 04 , Kellir .

Schuch , M. , KrtSSi «.
Schwalbe , WUh. , Wolliner - Str . ll .
VUoFkaP 4 Mühlendamm 3,
ülCuKUl , H. Kottbnserdamm 98

( BlnrtfrwiMratea . BleH » .

Aktienbrauere ! Potsdam .
Eigene Niederlagen :

Berlin SW, Tempelhofer Uftr 15,
Brandenburg a. H. , FahrlarStr . 3

Spezialität :

( Potsdamer Stangsnbier
in Flaschen und Gebinden .

Bergbrauerei �
Feinstes Doppelbier

Tel . in , 1413.
HKKMKKKHKKKKKKKKK

HMHHKKMKMI

Berliner Bock - Brauerei .

BerL Weißbier A. Landre
StnUaar Sk. 16/17. Ttl. 1, 7888/4004.

W0irsbierC . Laadr6 Ad- <i «s .
Straßbnrger Str . 0-8. Tel . III , 1832.

Max Böhm ÄÄ
Marienbnrgerstr . 17.

Brauerei „Cemaiia"
Aetien - Ocsellaehafl .

In ta . MOelg . Anasoh tnklokal .

�loLfeirisshlSPlg .,
U. WeMel«, gr . Weiße 30 Pff .

Brauerei Att - BerHn , CRnrloltenb .
Vakrlal « ltatw,WdiM <t . T. - AJUh . MO

feinste Qualitätsbiere .

Brauerei Pfeiferberg
Versand - and Fllscner Bi « r .

Branßrel Weisen»». (L Eiden.
Brauerei Verm , Berlins ? .

Caramel - Weifsbier
last aU. HlfraL artrltttsM . Männlitk ,
BeTnaerWtlßb . - Braaaral E- WUlasf .

Qrotcrjans
niliWr . ntMtkin « iM,T . m, 8Mt.

Ilaann - Brnatnrwl .

C. Habels Brauerei
h«B - HnhelbfAm - ßnntnL
Hempel , R„ M&Ueratz . 18» <3.
Kahlenberg , A, MftUerstr . tMe .

Kaiser - Brauerei A. -C.
ooti Werstes JBeUss " Beriins .

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrlschaigsgetriak , sondern
auch sin

Oczunähcftzbltr ersten
Ranges .

Lnisenbrenerel Wslßeasee .
Berliner Porter , Malz- n. Weißbier

Brauerei „ Stern "
N. 4, Chanaaeeatr . 40, T. - A. 8882.ä .

S . 1 > . Moewes
Hohersteinweg 6/7. Tel . I, 6360.

neteatJte Braiais ,
Schloiischeatr . 20. Tel . IV. 4786.

Phönix -
Brauerei

A. - e .

tntklu3io <
Büro .

4 [8„ J. 1. 1 SX
gegr . 1820. Berlin C 84. T. III , 1817.
Dfllonil Flatchenbierrersend ,
HUIdUU O. m. b . H.

Schade , w« iß* n ' mSz' bir.

Schleanbpfiu ■Kronenbrlu
in Gebinden und Flaschen .

Spandauerberg - Brauerei ,
Weitend .

Stadtbreecrel - Schönebg , BtksiL 14.
Strchblow 4 Co. ,Wellb. , GerkhUt. 43.

Weissbier Albert Braun .

Weissbier , C. ßreithaupt ,
Palisadens tr , 97. Tel . - A. VII , 2634.

WeiBbler F. W. Biltein A. K.
Koppenstraße 88/69. Tel . 7, 2821.

t BeulHon - WQpfnl )
Nlhrtnlttel - Qoseitechaft

„ Krone "
Michaelis & Co . S:
Berlin SW. 47 , HagelbcrgerStr . 49.

c Buttsp , Eier , Ria * J
Itutterbandlnnc

J. F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

M6rfflai ! nüiha8gÄr1� £:
Mex Baenlsdi , 8 Filialen .

OskarBeck a . , " *« ,
Dreadenerst . 07, BIQcberatr . 11
Reiohenjpergerstr . 18 u. weatl .

Vororte . Vorzugspreise .

Fritz Kartz Filialen .

A. Däweritz,Älfnr : iSÄ
V Unklar , Otto , 11 Filialsn .

CarlFraiikeSy� -
BofUtfar. ISgrole

im eigeta DeUilg' eick,
�Ii »II , > Et rlls » Vororte1

Fried . Gliseke, 7 Filialen .

F. Hagen2?2f
August Holtz
Hoftmann . R. ,Ober - Seh «nswside .
Kereten , Gebr . , W6rUier - 8tr . 33 1.

Kosmaila , E. , 48a „
Eugen Kühler , Neue Künigetr . 68.
Llatensteln , A. , Thaerstr . 23.

MLaeding, * ! .
Markthalle , lairauitr . , Kraatetr .
Memelor - St . 74 , Grüner Weg 97.

Müller , ErnstMax�Be�nNo ' !

irima
Wurat - und Fleiaohwaren .

intterhandlnngFritzMiith .
Nordstern Berun nuIW
Pomorski . PaulShSfR . 1; «! ?«8

Schröter . R. - -
Schulz , Arthur , Ri . Hsnsannlt . 68
Schumacher , J „ Markneatr . 47.

A . Talman u £ ir

Uhly Wolfram

Yereinigte 48

Pommerscbe wtM -

Meißreieö *

Fruchtstr . 70,
_ _ _ _ _, Bck4 Hiaekahargtlitf .
Zuaa Stern , Adalbertstr . 13.

��cä��hooöj*d*�J
: nv fl Filialen LaD.
laXf vis , Stadtteilen£ 1

DI * Fabrikat * der

I„Sarotti"Chacoladcs - s. Cscso- Indaatrla - 1
Aktiengcsellscbafl

sind überall erhliUidi .

Seitort . BriekSSVS . ' lS ?
» UllATüLÜÄSÄ !
Wcrkmclsier &Retzdorff,O . l0r . Frack -
fartat -gu. »! . Gr. Wig. 111, Dtuta�UJO .

c da nhandl D
Bngar , J „ Rixdorf , Bergstr . 87.
Brftner , F. , O. ,13 Prosksoerst . 13
Conrad , W. , Ri, , Hermannstr . 60.
Frol », Owfa , BM. , Xbonaastr . 3.

Cnuneo U Chorinerstraße 13,
« vi 6 ®8 » m. Tabak - , Pfeifenhdlg .

AiD - KmlkelS
Klein , Wilh . rrum� '
Krebs , Aug, , Rixdorf , Bergstr . 124.
H. Misdike , Bensaclstr . 32.
WIUyMUnstermann,6lclitie ) utt . 48 .
Schirmer , A. , Invalidenstr . 2.
Weber , K. , Ri. , Hermannstr . 110.
Wolters . Theod . , Btüeherstr . 28.

| Domenkenf ektlon J
Huito Alzronfeld ,

Gr . Frsnkf . -St. 117, Badat . 32.
Blues , Kleilar , Miatel, laCufert .

Max Arnsdorff
OranlanBtr . 176 u. Rixd . , Bergatr . 9
Blusen - Katp , Ri. , Berliner - Str . 7.

tarlBriniiitzerlSÄm .
Cohn , Geschw - , Bergmannstr , 3.

CoofeitesliaBsWeMinsK
Czorwlnskl,F . ,Reichonb . - Str . l62 .

DombrowskyÄÄ�il
Hirsehowitz , gSSÄk64

Holz & Ascher
O. Frankfurter Allee 66.

N. Schönhauser Allee 127.
RX ää . a S «• Klus- , Kostümröcke ,ZZ . OU a g Wäsche , Vukiitr . IS .
Prager , Ludw. ,0k ( T- 8ck»B, *eUt . 5 %

, Q Rlxd . , Bergstr . 42.
, a � Damonm . , Pelzw ,

Westmann
1. Geschäft : Kohrens tr . 37a,

2. Geschäft : Gr. Frankf . - Str . 115.
Bei Vorzeigung 6 % Rabatt .

L Kieper, Äowawes
Friedrichstraase 28 .

C Dpogen u. Farben

Adler- Drogerie Apoth -urban .
Adler - Drogerie , 0. ,Müggelstr . 8.
Angermann , Königabergerstr . 13
Artelt , Knrt , Ri. , Reuters tr . 88.
Becker , C. Litthauers tr . 6.
Böckmana , Fr . Hochstädtorstr . Bl
Robert Brüggemann , Alt-Slralai76
Domsall » , wl , Falckonsteinstr . tt .
Donath , W. ,Lsnd8bg . Str . 99Eoke .
Drogerie , Landsberger Alice 66.

Ebert , Max wÄSSSil :
Edlson - Drogerlon , O. -SeUtsi' eidt .
Franck , Ludw . , Ri. , Bcraiuaatr . 108

Föh8e,0 . Frucht8tr . 62
Friedrich , Paul , O, Gärtnerstr . 29,
Gottschalk , Otto , Krautstr . 85 a.
Günther , „Ii wu- DMmri«",SlroBist . 37
Hanisch , Roh. , Boxhag ChausälS .
Haebetiela , Irept , Qnetz-Booclicstr .
Klahn . H. , Ri. , Ktls«r-Fri«dricbatr . 2S6

i(l!ßS8ll2CtirÖg. ,HcrRm.n0nU.113.
Kronen - Drogerie , Alt - Bozhag . 49.
I nmr >l/a Bcharnweberatr . 14a,( . ClULKC Ecke Weichselatr .
Lorch , Ph. , Reichenhergera tr . 116.
W. Mctcke , Chart . , Potsdam . -Str . B.
B. MIchaelit , Schönhauser Alle 183
NellO , Felix , Memelerstr . 16 a.
Piper , R. , Boxhag . , Sonntagatr . 29.
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Rattey , Haas , Hemelcrstr . 72,
Bill . Bezugtquelle f . Qummiwsren
RecoUIn,P . ,Reinickcndorfer8t . 81
Louis RUbl , lad. Ptal Bökl Ciptnlek.
Franz Sdiönbedc , Obericliöaeweida
Schönefeld , W. ,Schle8 . - Str . 39,' 40.
Schultz . HuBO. Müllerstr . ieea .
Photogr . Bed. - Ärt . , Hyg . Gummiw .
Secbad - Drog. . Beiaiekdf. ,Keiideujt . lt 7
Erldi Seidel , N. Lyohenerstr . HS
tionfrißil nrnnarii Lchwcdcnstr . 1
jlcyilltli Uii) ljt ! ll *,Koloniestr . l20.

Edmund Buchloh , Soldinerstr . 28,
Lief , sämtl . Krankenk . T. II , 2688.

Spangenberg , Frankf . Allee 34.
Carl Spitzer , Stralsunderstr . 29
Virchow - Orogeiie , Febmarnstr . 4
Hob. Welsch , Kranl : f . - Chau88ce96 .
WllllWesch , Chart . , Nehringst . 13.
A. Wehlgemuth , Usedom Str . 22.
Z obelj�Ieorgj�jiN�Ackerstr�Bth
{ Einen - u. Stahlw . , Waff . �
Aln75TJür�JIse ?Prie3riöEiBtrS .
W. Allner , Mulackstr . 24.
Beutel,C . ,Boih . ,NaneBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Brenneke,C. ,w?. en1gei. 8t?i4,
Q. Brenneke , SehöBh. Alle* 15«.
M. Effg ®ling , Müllerstr . 29.
Willy Erpel , Turmetr . 29.
J. Fehrmann , Birkenstr . 67.

G8MNWßlf[ ain «Ä; : ; . H.
Rflti . ieiiizß�m�n .
Lüillflr Wilmeradorferitr . 102/3

UllUII Haus - n. Küchengeräte

Jacob , Otto ,
Carl Jung , Stroms tr . 31.

JynaiMI

CarlKarstäilalÄÄ
Kniehase , A. sSrsMb .

KortKÄ�ÄÄ080 '
Gusl Lenz « Äw .
Lübcke , Emst , Samsritsrstr . 13.
Osk . Mann , Rostoeksrstr . 34.
Franz Müller , Weinmeistsrstr , I,
Müller , R , Boxh. , Wiamarplstz 3.
A. Radio » , Miaetdrt , Kartell I a. 8ee.
Maz Richter , Schönh - Allee IM,
Rössel , F. , Markgraf endamra 1.
Rühln : SDn,P. ,SISIIorst . 40b,E . Sooat
Sek rödcr. G. , ! ! ! . , Hermannstr . 59/60.

J . C. SchützeNachf . ,�1
Helnr . Sebupke , Wlslefstr . 12,13.
Sellach , Tb. , Ri. , Hermannstr , 48.

. . . . .linlHnttr . III .
. Eck. Gartenst .

Hixd. , Uernaufl . 6,
Vsrti9,K ( <k«ggt ( .

E. Teesch , Ri. , Kirehhofatr . 13.
Pnal Tieg », Cbansssestr . 42.

Franz Wßlioer
WannaecAiaxJ | ladit . ,InTaUd . - Str2
ZobeltlJJ�ankoWjJBjrllMn�jSj .

Fahprld . . Mlhmaaelk . |
_ _Abele , Brunnenätrr 70.
Carl Alm , Mtkonsnlr . 1, 8. Alt - Kuklt
Baan�EmU,3chöneb . ,Herbertst . l
Breonabor
BosHng , B. , Kottboaerstr . 12.

Fi&rrail -Lßlass Lotusau
Mono Bshönbanssr - Str . 11.

Fahrradhaas Sport , Charlottonb .
UmuikHf . H, Arb . - Ridf 10 VBab .

Fiedler , Q. , Spand . , Klotterst . 40.
Heinrich Hahues , Cöpenick .
Q. Haller , Chart . , Bismarckstr . 79.

Klinik ö. Westens

Krüger, Rieh. , irÄ471
Leopold 4 Schulz , Danzigerstr .29.

Ernst Machnow�st " u4"
Größtes Fahrrsdhaus Berlins ,

Jahresumsatz über 15 000 Räder .
Verlangen Bio Katalog grat . u. frk .
W. Malloschky , Schles . - Str . 46.

Carl MfillerSÄ ? ; 106 '
O. Pluge , Birkenstr . 77.
Röper. Carl , F( tankg. - 8t . i adPrlfill «
Röpke , Q, RI. , Hotaeazollernpl . 16.
Rummler , IL, Grüner Weg 3t

Rund um Berlin
Welnmeinterztr . S.

Kataloge gratis und franko .

Schönbor », Willy , Chirlbg . SckaWM.
A. WodniBk��ostebPauluaitjU .

C�ßrberelon, Wa » cher . �
Berliner Dampf - Wälcherei

Fritz Hering , Neue Königstr . 84,

Gebr . ErbguthE "
O . N ziele

Färberei n. ehem. Wiicherci I
f. Herren - U. Damengarder .

I Lüden in alle » Stadtteilen . |
) Berlin , Rixdorf , Schönebarg

c
Paubert , J. , Se�8än

Flachhandlunnan J
C. Dittmami RerU�?S?r ' . 42.
"W-f- — tt - I Weidenweg 79, aueh
MTkcülSl wild und Geflügel" " Bargst . 5U. 57.

Ki. ,fäiek . 8tr . 35
Borgst . 5U. 57.

, lU. ,lliek . 8tr . l5

Flalacher . u . Wurotw . j

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck » und Schinkensalzerei .
BerIIa - SchSneber2,KaUuiul57 - 68

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkauf er .

Robert BludschusNachf lg.
Panoramastr . 1 u. ConUrdstr .

Billigste Bezugsquelle .

Bollhardt , J . sfr�lth
J. Bachholz , üsedoraatr . 12 a.
Daniel , J. « Ri», Hermannatr . 147.

Wurst , Speck, Schinken
kauf . Sic t. beste » n. billigstes bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbahnb - Ecke
Königs grab . , Andr. - St . 47, Lands -
bergerst . 98, Königabergeret . 8,
Landsb . - AlIee30,RTxd . ,Ber3itr . U.

Wurst - und Fleisehware »
off . tu billigsten Tagespreisen

Aurttrs « Huflar
I. Geschäft ; Dirkaenstr . 43/44,

II . „ Kastanion - AlIee62 ,
III . .. Skalitzeratr . 39.

Fleisch - n. Wurst - Centrale
BpunnenatraRo 76 .

Suis nl billigste Btngiqatll « 4. Karl.

üIds WM - im! Wantwaiso
_ Landabergar Str . 30. _

Paul Friedrich , Stephanatr . 44.

GerhardtÄS - Ä
Fr . Qerlacb , Tsnroggenerstr . 1 «.

» Misten ZA Ba�natr .
Haisenstcin , A. O. , Badskr . 13.

Hcgd , Wllh . Langoatr . 28.

Feino Warst - und Fleisch wtron
Spozi &ütüt : Landschinkea

Oskar Mitihn
114 Alk - Moabit Iii

153 Invalidonstrafle 162.

llnke' j MleH
P. Pogorzelaky , Cbari . ,Tun3| . - 8t . l3
A. Rathenow , Elaäaserstr . it .
E. Schauep , Huttonatr . 70 .
XfhÜnliailSPf Ffelach - a. Aufachnltt -
duiuuiiduser , CtntrilkjWle ) 1,rWr . m
Wilh . Vogel
PaulZwargJlandRbM�Wlee� .
c Blas a . Porzellan )
Flocdcr & Kroll
Rixdorf , Bergat . 185, Ecke Rosenst .
Karl Harms , Danzigerstr . T.
A. Wilborn , Bmnnonstr . 16.

� Brammoph . , Sprnohni. �)
Becker , W. , Wilmersd . - Str . 127,1 .

Hoyer , A», Bergur0 ! « I.

Look ' s Rollschuh .
Centrale ». Hnsikb . , Goltzstr . 47,

Pbonographen - Ratz
größtes Spczialhaus .

Relaus , Hack essh . Markt l . Telli .
Sprechmasch Inen - Centrale

Arthnr Kühn, gÄo8? ». 7.

Ernst Machnow
Schallplatten ,
Sprechmaachinon .
Weinmeisterstr . 14,
Eosenthalerstr . 43,
Andrsasstr . 28,

rialt . Okukzaek ioekFri «4riehiill3s

logeoiABw iraoleutraliilSI .
UloniUH Invalld . - SL», Türmst 31
RquOCH , TeUxahl . gee tattot .
Winde , P. , Primcnstr . 92.

Dähnert,0 . i £ £ ;
Irl Pc

121.
rinsu -

Allee 17.

!UlKiUHä, batlia , Ohs, ratMUaBjeat .

KOchcB- SchreierMnSÄ : , ,
B. LaBkUch,Wilmerad . ,Berl . - 8t . S7
Undner,Nachf „ Perlebergerat . 39
Measow , Bf. , Reichen bergerst . H»
IL Müller , Dreedeoerstr . 41/43.
Pollns , H, Fraukt - Cbaoases Uck

RßljfSlrSll, Karl GaskSch. Wafehm.
RohhrüinerP . NachL , Prkf. -Alle« 19

SaidflW. RUd. ,WilmLarmpenr
120-

D n/andesi » Reiniekend . Str . 120
ft . DdUgena DronthoimerStr . t .
WMrnseejMaXjNachLIiTzliilciist !

Herren - Artlkal D
Berth . Axt , Fennstr . 60.
Felix Brltzkow , Köpenick .
Die berShmle FefsenwSsdie , Bs4»t . 44
Martin Grüsscl , Alt - Moabit 113.

Praiktrtr . AUeslt. Pctersjl ) . -
Str. 68, V/arsckaaör-Str . 33

Krause , WUh. , Kl , Herm. - St . 171.
R. Lehmann , Ink. Winter, Cöpenick .
Menzel , P. , Cöpenick , Schlofistr .

Sprengel , A- HütoSIdhlme
Em » Zallo , Gr. Frankfurt . -Str . 90.

[ Wep�n - u. KnabcnBartl - �
Aüierikaö. Verkaulshallen
R. Bänscb , Bellealliancest . 4. 5°/ . .

JW » o . »». Badatr . 26, Ecke
• AAILür prinzeu - AUoo.

Behrens , RI. ,Kal8 . - Friedr . - Str . 226
Besser , Jnlius , Ri. , Bergstr . 19.

Mai Flatsoer

Hamburg -Steglitzssi ' i "103-
Hirschfßldt be ?Än' «.
Lieferant d. Kons . - Qenossenschaft
S. Hottmann . Chart . , Wilmersl-St. 12.
Paul Ihlenfeld , Thurmatr . 44.

Inhabap Peplobopg
nur in Fa. s Perleberg

RRGkasase�ArS�g��9� ! �
Rud . Israel , Grüner Weg 95.

Max Kaplan ,
Friedrichs tr . 1.

Große Auswahl fertiger Kleidung .
Solide

( UoinnrN . B«ärt . iW6. 0,Aiiiirf3str . 52
J . naiDEl O, Gr. Frankf . Str . 104
Leske ASlupeckl , Scköik. -Alle« 7t c.
Maimnc <5 Rixd . , Bergstr . 44- 46
mal buo , ü. fertige b. Matsekssideral .
UTarlra P Barntherstr . 1, 1,
jlrtlK » , I »keinLaden , daher
bill . Preise , Teilzahlg . gestattet .

Müller , Adolf , Grüner Wog 76.
Ost,W . , Frankf . - Allee 117, a. Maß.

D . Perletoer ®
Barlin N. , Chausseestraße 63,

Ecks Llesenstraße .

S nrtom QV Brnnnenstr . 172
• IT USUcI Norden - Marken -

Prager , Ladw . , O. - SehöieweHe. y/p.

Streng reell u. preiswert Id . Firma

Heinr . Fereste ?
Reinickendorf erstr . 8.

finonor MaY Schneidermeister ,
nosuer , milA Rixd. , Borgst . 50,21,

Lager fertig und nach Maß.
Salberg , H. , Badst . 58, ftri a. n Mal.
Schachmann , Louis , Brcmien' . r . 51

77 Kottbuserdamm 77
' ■ August Schegn ' '

Berth . Schweriner , Wrangelstr . 93

Joseph Warschawski
Prinzonstr . 17.

Sskalitzerstr . 119 u. 127,

f Hüte , WOtzew ii . Pelzw . j
Ap�lt , Bei Ri. y Hermannstr . 161

Ii
MM lBnu, - St . 5JB«d3t . 45Mi
Beiße , Rud. , Ohausaeestr . 66.
Casper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 119.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
Drews , Alwin , Kottb . - Damm 32.

Nl . Grund Braa� . pt 177
Uanaon Rlxd . , Berliner Str . 11,
nanseu , Osten . Koppenstr . 18.
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

Huf - Cenlrale Ä0
Jacob , Oskar , Sohönh . - Allee 104.

Kehr - Hüte
A. Leinaltro,WilB «drf . ,Berlmer «tlSIl
Liebe , Bv Boxhg . , Balinhofstr . 35.

• LOBER - HUTEraFrankfurter Allse iso - iaL

Handd ' s Hutfabrik
PrataL A , Frankf . - AIIoa 149.

Peters , A. Werse " " « Str . l9
Präger , Hutfabr . , Prenzl . - AUse27
Pulvermann , Grüner Wog 34.

RieckyEm . ««rtewö . »' .
Ring , A. , Roaenthaler - StrsDe 19.
Schoerr , Herrn . , Wilmorsd . -St. 46.
IfncittAica KT Kottbuser -
tr esver * ! c - a Vsmm 18/19.
Weiner , H. . Qreifewalder . tr . 33.

„ Zur Flora " Be * ' ��
1 K. Wee - SpazIatoeseh . j
i Kobbelt I,lv,1 " ,cn ' tr ' ' °

Martin - Opitiät . 22
Scbönhanser
Alice 70 d.

c Kaffes - Suprooat *

M . Bathke ,
Kaffee - Versand n. all . Stadtteilon .

L lliexaoiier i ü , Bailiir. 55.
Geschw . Blank , Btiktgratr - Cbau. 17

Mjrscyöer- ScSiöDewßiSi .

c
Holx £ t Aschea * '

O, Frankfurter Allee 68.
N, Schönhauser Allee 127.

ufbaus Ludwig , Uslnhollutria .
Badstr . 16,
Bitiowstr . 29.

JlilrJnter issÄ : 14 -

KautHaus

Gebr . Preuß
Beri . NW. BouMel - Jl . Huttenst .
Baste Betugsqn . für sämtl .
Uannfakt . Spei . Damenkoat ,
Swaag raslla Bai UtlirrtnllSfirr .

Eduard Hohn , Ob. - Schönoweide .

lUnBrnntogr. -Thant«»«��
6nfflaflMliU . . wd"Är. . S:
Rctorm - Klno , Uoinickend . - St . 26/27
HeraMumWöhllngtBrunneast481

( Kohlen , Kok « , Brikett *�
ßnii BnifitSr « SniseniiiiderStr . Us,
nuG. liciciCllö . a. i. Hillissesbräcke .
Paul Sieger , Kuiproderstr . 13.

Gerslberger l Hflller « a
/ >Mühlenst,18 . Falifiadcnst95

�Rög. BrimberBBP�
Husitenstr . 40. Tel . III , 4304.

� Guse & Go .
Rixdorf

SSe - atexplatss 3 -

�A . B . Koch�
Kontor: Pcter «burtferstr . I, A. 7, 3040
Lagerplatz I: Ruderxd . St 71 (Osthli. l
lagerplElzII : Frnchtetr . 13 (Ostbahn)
Diamant — Hse — MarienfflOA

F . Iweyfise .
Hauptkontor

nur Kgl . Nerdbahnhol ,

Das Beste für Ofen n. Herd .

I. lerstr . 38.

Loebell,L . K wÄ« �'
ra Oeopo Knflpf « ! & Sohn S
ra Lynarstr . Brnnnenstr . 14. M
Gebr. A. &i . Podzuweit ,
Qlolmstr . 62. * Putbuserstr . 1.
Bwinemüaderstr . 121. « Seelower -

str . 19. • - Schllemannstr . 37.

� L Sager & Co . �
Blumenstr . 52a, Gr. Frkf . Str . 94

nrJCilDpk�nCMrtottonburg,
»gnü,Sibiipl (8SCo.Gj.öl. iFN»i?o
Slemon , A. R», Koblcpbhf. Wedding.

c Kolonlalvrapen D
E Rlflrnri/gt , N, Fehmarnstr . 7.
L flllKtlUidil a . VirchowKrankenll ,
Gustav Bahn , Müllerstr . 166.
Ed. Bahrfuß , Wiesens tr . 28.
Borz , WUh. , NO, Weberstr . »,

Custav M \ m Haupuu - ' iso' .
Berg , inh. Cirksenn , Ol. Sekäaswejls .
Otto Berger , Hertzbergst . 82- 33.
Bichmeier , Carl , 4 Gosch . imNord .
Bank , Franz , Koppenstr . 48,
Borchardt , O- , Mühlenstr . 1.
Fritz Bötke , O, Wühlonstr . 44.
Brandt , Paul , Giogaaer Str . 25.
Braun & Ziegner , Usedomstr . 27a.
Budach , Franz , O. , Goßlorstr . 23.
Georg Bnrow , Stromstraßo 33.
Busse , Otto , Memelerstr . 7.
Clausen , Abraham , Winsstr . 80.
J, K. Damm , Katslerstr . 19.

AngnstMankert
Carl Ehmke , Cöpenick .
Joh . Eichler HrTÄ " *
Hermann Elina , Stepbanstr . 53.
Arthur Enke , Amstcrdamerst . 10
Walter Fabro , Cöslinoratr . 10.

fl . HelatbHatM . ÄÄ
C. E. Fink , N, Pankstr . 7.

RndolflFink
Rud. FlnkNachf . HtTelkenerati . 11.
Foerster . HeiBr . Ob. Schöneweide
II Erirbn vorm . Rob. Mücke ,
n. llll &K Frankfurt . Chauasoe 164.
L. Friedrich , Martendorf , Bsrgit. 15.
A: Gaulke,OneisonauBtr . 83,R . Uinv .
Max Qaulke , Straßmannstr . 80,
Fritz Oeruli , Beussolatr . 75. ,
Görnemann , Wichertatr . 156.
Georg Ornber , Ober-Srtiänewtids .

Goetsch , Ernst
Grabitz , Brealaner Str . 4.
Max Grieß , Torfatr . 18.

Willi. GrillingReirickend . Str . 90

HaÖEfS. Fll ! ! ZliGw"«st ' r %0L
Gebr . Haicsch , Weidenweg 24.
Max Hanbelsar , Gobenstr . 16.

[ . ianneiaanßsÄÄ « �
Haselan , W. , Rodenbergatr . 33,
Albert Haube , Ounkerstr . 83.
Helnlcke . WlIb . , Markgraf end . 39.

Rix , "

MI {{ Rc?gs?r°l44,
iiiliyil - JL- lttll . -Friedr . -St. �41.

Jjgi�Jjj�Annahm�ene":Städt . Sparkasse
Gustav Henschel , Siemensstr . 18.

Kenn, »snnsiiorl.
KBrr!nann. fllfr . icpkpow«nÄ.
Paul Herrmann sfradü
Hilfricli , A . ÄÄ '
Rieb . Hobinder . Wollinerstr . U.
Hottmann , R. , Adlersbof .
Holz , Fr. , Falkenstoinstr . 38.
H. Jncobi , Köpenick , Aa alt. Markt
Isert , Eugen , Görlitzer Str . 59.
Ittnilf I Seeloworstr . 20,Jclll I rt , 4». Rodenbergstr . T«
Georg Jonas , Beymestr . 4.
Oscar Just , Fssteuratr . 41.
Donl | | | c4 Müllerstr . 166a , -
» » Ul JUSl Brttsselerstr . IL
Kamm , Üsax, Grüner Weg 53.
Job . Kanowskl , Beussolatr . 39.
ITooo 1Ify Reichen bergorstr . Sß
CVaaClll/i Glogauorstr . 18.
Kastier , H- , Mehlbdlg . , (loleoerstr . IS
H. Kinde », Chart . , meJr. -ki. - lijd . la .
Kerker , Willy , Rathenow . �tr . 34.
Kieburg Nf lg. , StaUschreiberst . 4.
Riemke , Carl , Krautstr . 54.
Knetsdi . C. , Carmen - Sylvastr . 158.
MaxKohlheim , Stralsunderstr . 24
Ang . Kotzan , Tilsiter Str . 74.
Kramer , Rieb. , 0,Knngriuuftr . 37/33
Krüger , O. , Friedricbsbergerst . SI
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Carl Kupke , Spindlersfeld .
Max Lange , Camphauscn - Str . 31
Llob ! g,Georg , Werschau erstr . 20.
Q L. Liese , Cöpcniox , Schloßatr . 8.
Llesingcr , Otto , Simplon - Str . 99,
Max tilge , Tegelers tr . 32.

Gustav Linke ÄÄ #
Ups , Chamissopiatz 8
Fritz Loboth , RI. , Hcrminnitx. 43,43.
Fritz Lüde , Ystaderstr . 17.
Luckner Felix , Rixd. , Weiehselst . 9

Lutze , Herrn . ÄSÄt ? ! �
M atsohke « A. v Croaa eners tr . 27,
Siraon - Dachstr . 6» Boxhag . - Str . 12

Ruppinor Str . 24.
SwinemQndeFStr . 68

Marnhelz . W. oÄÄo .
Martini , Ertck , Rixd . , Allerstr . 59.. — WUdenowatr . 2,

Tegeler Str . 58.

Portsetaeumt « iehe nächste Seite .



Berlin W. 9 Alvenslebena Straße 6

an der Potsdamer Straße .

Billigste Bezugsquelle für solide Leute ,
die sich die Zahlung erleichtern , aber

darum nicht teurer einkaufen wollen ,

an jedem Stück deutlich der Preis !

fl 1 it Ü t * Einrichtungen für kleine und mittlere Wohnungen ,
opCAIctil tdl • für Einzelzimmer und zum Abvermieten .

□ □ □ Langjährige Garantie für gutes Aussehen und Haltbarkeit der Möbel . □ □ □

rafienbabn : No . 2, 23, 24, 59, 02. 69, 71, 72. 74, 87, 88. — Fünf Minuten vom Hochbahnhof Bülow - Straße . " MU

Fortsetzung des BezU�sauellen - Versseiclinissc © .

n
[ olonlalwren ( Portsefaung ) .

arlMercier,Huttenst3
Hey er , Gust . , Ineterburger Str . 2.

Michaelis, Paul
Hlelke , Max , Huttenstr . 23.
Mewes , Adolf , W' arschauerstr . 55.
Mlnke , Carl , Frankfurt . Allee 66.
Moritz , Alfr . , Ri- , Weaerstr . 181
Max Moysich , W illielmshav . St. 46.
liflllnr f. Kottbuaer Damm 31,
RlUlier , II. H6rm. iSt . 155, KneaebeckstlS

KÜDtlmW. ilOÖ. lehlTemanuatr . U.
Alb . Müller , Petersburger Str . 19.

Maniiskeit . ö. BowLRarp»-
Albert Nass Bur8frads0rf '
Nauclt , Wilh . , Ri. , Wesorstr . 16
Alb . Nehm , 2 Geacblfte im Nord .
W. Niete , Siekiogtnstr . SS, EckiCfmostr .
Wilh . Obi�, Wilhelmshav . Str . 58.

OltO OflBÖFßßlt Ecke' soltUncr Str .

FriöPfeiSerÄÄ
Paul Pistor BeÄÄi » .
A. Plaadte , Odcrbergor Str . 55.

« Tutius IMotke ,
Reinickendorferstr . 13,

Noue Hoehatr . 31 , Eing. DalUorf«ntr .
Ö. Pohle , Melzer Str . 22.
Prlebe , E. , Boxhag . - Chausaee 22.
Prochnow , Pankow , Wollankat . 23
R. Ptthlmann,Woldenberger3t . 32
Carl Quast , Prinzon - Allee 15.

Herrn . Radke , Cöpenick .

psd &EEC
E. Rettig , Stralsund . 68, HuE. iit . 16.

F. 0 . Richter

Willy Hoalntl TvTÄ18 '
Carl Robra , Langhansstr . 58 u. ltS .

Willy Mn SÄÄ
Franz Roseuow , Yorkstr . 89.
Max Uudek , Ueckermünd . Str . 1.
Rühle , Paul , Dolzigerstr . 10.
Runge , Otto , Ri. , Hermannstr . 65.
Ruschke , Otto , Forsterstr . 4.
Scbeffler , Carl , Badstr . 16.
Scheffler , Eugen , GrünerWeg 120.
Georg Scheerer , Bromer Str . 66.
Alfd . Schiffer , Eiiaabethkirchstr . 15.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Paul Schmidt , Rügenerstr . 26.

ioh.SchneiderNchf. , Koichonbg. - SUlS
au! Schötzel Nchf. , Emdener Str . 9

Schramm , 0. ,Boxhag . - GhausBee 3

Biiljo WzeSÄÄ7 '
Wilh . Schulze , Ri. , Bergstr . 96.

C. Oscar Schwarz
Moabit , Gatitoviklat . 8, Ecke ZwiojUjlr .
Mehl , HÜUenfrflchto , Vogelfutter
Stäuber , R. , RI. , Hokenzollenipl . i .
Stein ke, Max, Weimtr. 4, Eek« Höchste 31.
Stolle , Ernat , Thaeratr . 39.

0. Stubbenhageu fSdÄ
Gustav Stümer , Nogatstr . 23.
Tiedemaim , H. , kVühlischstr . 29.
Wllb . Thomas , Keinickend. -Str. 54.

» Bennöcrstr , 27,
I Svleenänderitr . SI) .

Ulbrlcta , F. , Ri. , Warthostr . 18 u. 69.
Ulrich , O. . Ri. , friu -HamlJerjstr . 20.
Vlol , K. , Lichtenberg , Weichsel»! . 15.
Gustav Voelfj , Mühlonatr . 55/66.
Carl Vogt , Siekingenstr . 80.
Erich Vogt , Siemenestr . 6.
Walther , Alfred , Birkenatr . 18.
Walter , Karl , PiUaueretr . 1.
Ernst Wilde , Bastianstr . 1.
W. Q. WIeprecht , Memeler Str . 27.

iMetoSSS
Zlegler , Otto, ' RI. , Stelnmelzslr. 20.

£ Karbwap . , Kinderwag . )
Itff Bf»5l. 3,0il4lhan »iTaeiAIICir » Kinderwagen
KttallhetlsleU . , Kihderaeh. , KlappfehrsL

Berlin N, 95 Brunne ustr . 95.
Lesern 6 % Rabatt . Katalog grat .Leaern S' Iq Rabatt . Katalog erat .
Cruidke , Herrn . , Gr. EraakfurterSt . 11

Metzners Be,S. etr . 67
f Krankenbedarfsartlk . )
Si. cl . er. Wilh , «, .■jwla.n.Hal-üV. ! 16
Lange , A. E. , Rruniieiistr . �167.

( Linoleum u. Wachst . )

Rauscli , Rieft ,
Niederlage Wanobsuerstr . 6.

Carl Fessel Frank� - st . iai
Spez. Tuch, , Ms

l
vm .

135.
PortemoDoaieses ».

Lehpanatalten D
Hartkes Znschneide -
Ahademie , Schloßplatz 3, Damen -
WSacheaehneid ., Proapekte frei .

Schneider - Akademie
Rudolf I�aurcr
Friedrichatr . GSa, Ecke Mohrenatr .

- - -- - - - - - -
Berlin , Neanderatraße 3.

Prospekte kostenfrei .

Lloht - Hellanstalten

Charlottenburg
Täglich 8 —8 Mir .

Massaga Thure - Brandt .
Bäder jeder Art .

Manufakturwaren

Bclwelchf . , Otto MoThau ' f
8. Eisenstädt

cJi I Frankfurter Allee 166
eBay lieferentd -Konsiuiigeiiosaen-

schaft Berlin n. Umgegend

umerg nauu . M. ' iSS
Hoffmann , M. Ernst . Beusaelat . 27,

Seidel , MM»,
)

� » tri AB « ( 2 Usedom
■ gtr . isa .

Conrad Adam , Charl . , Cauorst . 28.
W. Bachmann , Charl . , Nohringst. 15.
R. Baumgartner , Pankow , Mülileiut. 20

Bethkc , Georg , ST
Rixd . , Elbest . 33. Eais. -Friedr. -St. 64.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul , Stralauer - Allee 29b.
Bordasch . O, Ri. , Xais . - Frdr - St . A
C. Bosse , Reinickendorferstr . 92.

BPraocf Pankow , Berlinorstr . 4.
• öl Cool Berlin , Kastan . - Allee 3

Ml BfOSlUS Main�Ä85 '
Kai8 . Friedrich8t . 204, Richardst . 63
Kranoldplatz , Berl . Grünerweg 43

Alt Glinicko , Rudow .
Bugge,Rob . , Koloalalw. , ScbreineirBt.6.

üerlülD, Werner iÄä .
Fritz Engel
0. Erhardt SÄfr * ; l*:
Frese , Ernst , Reichenbg . - St . 5S,

Admiralst . 14, Manteuffelst . 40.

Friedrichsohn hÄC * : « :
Gaege,OttoChabrl0tten '
Hugo Sessler 2� .
Grossieu , Gebr.
Joh « Günther . Graefestr .

bürg .
Herr -

Irke, Weddlogbalieiitd. 16:
lörünerweg 53,Ackßrh . Std . 89- 9f

rrrmTf . wzizi

Hamm8r8tädt,G . ftreriT
Herrn . Hecht , Wilhelmsane 26.
Heerma . H. ,Ri . , Hermann Str. 172.

Heinrich,
P. Herrguth Nachf . ,KeInickenl. -8lr . 7
Hesse , Koloniaiw. ,5 ! uncheberger »t . 31
Hippel , Carl , Ri. , Pflügcrstr . 76.- - -- — Lützowstri 91a>

BOlowstr . 23.
Karl Huhn , Scherersir . 9.
loninlfo C Langestr . 81.
JdniURO , r . Ecke Andreastr .
Kerker . J. , Kopernikuestr . 19.
Herrn . Kersten . Reinickenä . - St , 26/27.
Eugen Klett , Culrostr , 22.

Willy Knohepstr! a9d7en '
Korn , fiuio
B. Krllger , Schineb . , IIauptstr . 153
E. Kunze , Charl . , Kuobelad . - St . 16
K Huxel , S. A. , Uanteuffelstr . 94.

Kurzlehen ,

Ctk \ Wl

I anax IIJ Krumme Str . 54.
ih�Uy Wn #. /o Rabatt .
Lens &iaemann , Winsstr . 63,

Posenerätr . lS . Stralaaer - AlIeolS .
P. Leuenberg , Landabg . Allee 127.

Rob . Linde tor
Ludtke , H. , Frucbtstr . 57.
Utknlro l' JT Conserraveninä ,
mdU & C , Ul , Münzstr . 12.
W. Marx , Charl . , Osnabr . - Str . 27.
Ous - Meyer , Helmh. -St. 19, WiUet. -St. l .
Heinrich MUhlberg , Chorinerstr . 8.

C. 1). Neuniann�ÄeSem
Pähl , Helmut , Pücklerstr . 44.
IllI Qßnnnr Greifswalderstr . 11,
JUi. reiiligl visavis Lippehnerst .
Wilh . Penner , Stralauer Allee 17c

APIapfnrh Qoiinowstr . 14.
• FI <ICiriLII Barnirastr . 20.

F. Pflugraacher , Colonnenstr . 48.
Punzel , Alfr . , Simon - Dachstr . 3.

Alex . RamboIdtKs0 " i4nn '
P. Rausch , Beuaselst. 57s, Kos!ockersL34.

PDontnOr Mansteinstr . 17,
. UuulUCI Steinmetzatr . 27

Rosin , G. Äw » .
Sachs , Julius , Wilsnacker - Str . 11.

Scheibe , Adolf EB-enba?nst . 25.
H. Scheaerfflann " �
Dennewitzstr . 22, Zossenerstr . 38,
Kvffhäuserstr . 31, Goltzstr . l u. 22.

Billigste Preise , 5 % Rabatt .
fuhlAtnU » R Mariannenstr . 14,
mmm Q Markth. ,Marboinekepl.
mui &mnt , " * Martth. . Dorotheeaatr.

Stlliieitißf , Emü bc�er�SS.
F. Scholz , Charl . , Soph-Cli»rl . -St. 100

Otto Sehoening 4Co. ,FrietfEBao
Wilmersdorf u. Charlottenburg ,

khnfflflwsklFÄoÄ ' 1 •

SchröderGrün . Wcgll4ii . Andrea8 ] i .
W. Sdiulenbnrg,WifinerBdorf . 8t 147.

OttoM. SehQlze,Slolpj8cbeSI . 27
Fritz Starke , Gleirastr . 39.

iSteglitzud
ILicnterf. 0.

Steindorff , Emil , Manteuffelst . 58
Thieke Nachf . , iprinzenstr . 10.
C. Trieb el , Kolonw . , Stettin . -St. 16.
Adolf Welgle , Graefestr . 15/17.
Wohlfahrt , Emst . Mantcuffelgfr. 118.

f . Wo&lgefflittSÄ�ArMi2.
Tauiüil/i 3 Prenzlauer Allee 223.
idWdlKI , 0 ., Weinst. SS. EckelKcfcsteSt.
O. Zemho , Friedrich - Carl - PIatz 5.

c
Julius Apelt , Adalbertstr . 6.

Berliner - Möbei - Kaufhaus

Charlotienbu�g
Wilmersdorf er8tr . 60/61 »naheKantst
Billigste Bezugsquelle für Leute ,
die sich dio Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer einkauf . wollen .
An jedem Stück deutlich d. Preis .

Berliner Nftnlnil " Ackerstr . l 20. il
MöbelhalIe „llUlUcll ylnTalideast l 18.
Biesch , Spandau , Scbönw. - Str . 11.
Bollmann , Carl,Ri . ,Boddinstr . 61.
Rürand , Charl . , Wilmersd . - StrASI

Brandt , Max�ÄtT
Eman - Brenders�Ä ;

. Koppenstr . 9,
| Wohnungseinr .*• Fehr . h. Ug. lnSEl .

Daehne , F. , Iii . , Neue Jonasstr . SS.

A. DohniaDii , Stromstr . 44.

Willi. Oabfisrt,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32
Oericke , Fritz , Müllerstr . 145.

Gleiser , IL ,

Bar - und Teilzahlun
Verkauf i. Fabrikge

Herrn . Heinrich , N, Badstr . 68 a.

Mertel , 15 .

M. Oinriehs , Ritterstr . 18.

BBbP. R. IL Hamann
NW, Perlebargerstr . 22/24 .

Hopp , Jul , Brunnonstr . 133.

Janitzkow . F. Mö' bSfabrik :
Gebr. Kassner, n iSg .
Käuig , A. , RL, Berlineratr . 102.

Eerra . Kogel
Krause & Co. , Frankf . - Allee 176.

Ernst Krämer wÄ! ' ? .
SJov Schwedter St. 26

7ma . A a> d. Kast : Allee .
Lüddecke , R » Ri. , Bergstr . 4.
Lange .

egmun
Dres(l . -St. I6
anchTeilzhlg

MSbel - Eberhardt , Pricdrlcbsl. 105 a.
Möbcl- Kanfh. „Süden" , Kotib . Damm22.
Nagott , Ri. , Richard pl. 8, Alt , Neu .

HOranienstr . 202.
. Vorw. - Lesern 3%.

jrdi . G6iir . ~Sf
Rchf cid , A. , Bitmiut . 20, Gelegen¬
heitskäufe , kompl . Einr . v. 140 U. a.
C. Reiher Nachf, , Teteranenst . 21.

Gustav Richter , Möbel- Fabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , QrQnaner Btr . 9,
0. - SchöneweidB,WUhtImmeihof «l . 20.

Schmidt , OttoSÄ
Herrn . Schulz
Rob Schulz , Prenzlaner Allee 21.
Slebeky , W. , Gneisenanstr . 18 ,

elg. Tischlerei u. Tapezicrwerkst .
n Neue König9t . 29,

Hp,ö,rÄ . ä
K/2 ' äiouias " IST
Lieferant d. Konsmngenossonsch .

Wendland, Ernst Äo md
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahl .

flei . WOal ! Stlfc
Werthers
Wilh . Witt N. ,Wi ! heImahaT . - St . 64

Bgoikerelan |

sich Schmsdft
Rixdorf , HermannstroOe 53,

ToUmilcb, liiie o. siore Salme, Scblagishne
ohne Konkurr. in Berlin. Xigl. fr. Butter
eni eigner Buttere, mit elektr. Betrieb.
Buttermilch - Billigt Billig I Weit- Kese.
AlexanderMeder , Grünauer Str . 19
Lieferant d. KonBumgenossensch .

Ss

Molkerei . , liorii - WesrBS . N

„ Schweizcrhof " ,
Meierei und MUchkuranstalt .

Emdener Str . 46. Tel U. 2565.

( Muslklnstrumonte

Braun , E inTTEi�Ef
Kann , Richard , O 27,GrüuerW egl7
Kirst , Rieb . , Brunnen etr . 46.
Plate & Co. , Köpenickerst . 106/6.
Lorenz Rabmel , Oranienstr . 8.
Schnätko , Otto , Ri. ,Richard «tM 15.
Schulz1PietschniannlCo . . Bniluitnrt . 26
f Hahmäsc ' hlnen 1

Älfpana - Höhmaachlnen
G. A. Büttner , Bauptge9ch. Andreust . 7t

Filialen : Petersburgcrstr . 87,
Spandan , Scfaönwalderstr . 19.

Bellmann , E. , ��b " '
HDniila

Rosenthalerstr . 19.
. nrUDH, Alle Systeme ; ToiUahl.

EIlllwW . « �" �" ' �" ' " HlfO
Uermaaml. 59/(6.

LIUUCHIDIIM. günstige Teilzahlg .
tillaüef .Verir .Wilks,
PCiifT . Nähmaschinen
X Iclil " G. Wendt,Wilinack . 8t . S5

die besten der Gegenwart
kauft man — auch auf Abzahlung

W. , Kronenstr . 57.
N. , Danzigeratr . 79.
N. , Swinemünderstr . 87.
N. , Bellerraannstr . 84.
O. , Frankfurter Alice 146.
O. , Tilsiterstr . 77.
O. j Boxhagenerstr . 18/19.
LG. , Eeichenborgeratr . 134.

In Rixdorf :
Perline - itr . 22. Eergatr . 122.

WT Sciioppet Usedomstr . 12.

Näbmasehmen
Läden in allen Stadtteilen .

Cptlkor

Oase , Paul , N. Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warsohauerstr . 66.
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.

Loh , Paul Königsbergeretr . 32.
Seidler , Louis , Ri. , Bergatr . 42.
Vogt , Wilh . , Skalitzeretr . 75.

Kauft nur

Saffin , bester Schuhputz
S0l8rD0,hest . Meta}lputz
Jäger & Kiesslich , Berlin , SO, 33

Weltlederglanz
Kornobin

Feinnter geruchloser Schuhcreme .
Koch AEecker . Com- GeB. , Berlin SO36.

C �! fIiELÜiJ ! l0 ' lewa! Mf2L�
König , Titus

Modehaus

3A RßnUßflll' Sfr, 34 f�Damentfüte.
Wilhelm Metzner

Große Frankfurteratraße 92
Spezialhans für Damenhüte .

f Besterhandiungen )
Neumann , G. , Grenadierstr . 43.
Schreiber . Berth . , Nene Kenigitr. 35

( >Schirme u. Stöcke j
G. Scbleussner , Warechauornt . SS.
ScholZj�Osw�/Rhj�er�str�H .

Sohuhwapen

Anhalt , £. , Andrcaastr . 13.
H. Beklers , Uirbachstr . 64. , Lief .
d. Kons. - Qenossensch . BerUnn . ÜBg.
Ronnriilf Potsdamerstr . 67,
DClIoUIIV gewährt 10»/o Rabatt .
Damaschke , Invalidcnstr . 144.
Draeger , Warschaueratr . 74.
Ridi . Deckert , Gartenatr . 2.

Ed. Drechsler ÄÄ . .
Engel , W. , Könlgibergerstr . 18.
Fleer , Friede� Sparr - Str . 17.
Formanowltz , E. ,Torkilr . 53, im Ehf.
Heinrich , Johann , Peter «b. - Str . 86.
Heise , A_ Badstr . 59.
Hering , C. , Petersburgcrstr . 90.
O. Hoftmann , Charl . , DanckelD. -St. 35.
Janke , Hermann , Hoizmkt . - St . 60.
Jauke , F. , stralauer » Allee 17 a.
Herrn . Jentscb , Charl . , Bealienit . 2.
H. Jetzlaff . Badstr . 54.

Herrn . Kärrner . Cöpenick .
St . Klama , Charl Danckelm . - St . 52
Otto Koppe , lik Franz üuth, Köpenick.
G Kramer , Wilm. , Borlineratr . 181.
J. Lcwy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
f i ff Oll AI* S Frankft . Allee 196.
lillluUvI 9 iJif am Rin�bahnhof .
Lacke , Horm. , Waldemarstr . 63.
Rlcb . Haeder , Charl . , Berlintrtt . 120.
Masucb , OttOyPailasBt . 14. l0/cEtbat1
Paul Mille , Stromstr . 85.
Nelnas , Erich , Schönh . Allee III .
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Odrowski , F. , Kottb , Damm 102.
Oesterling , O. , Grüner Weg 107.
Ortmann , Rieh . , Alt - Boxhagen 44
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
Franz Quotschalla , O. -Scliiinoweide.

Fr. Rogoscl ,
Saalheim , F. , Ri. , Hermannst . 66.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . YS.
Schuh - Unmiijfh " Hermann -
Haus „ vuiwan * str . Zi . (50/�.
UwarenliagsiiesWe�iis� »:
Schüler , Wilh . , Schönh- AUee10- 1 1.
Sommer , WUh. , N, Schönh. -Allee 85.
Stolz , F~ Wer«rhiner «tr . 82, E. Boxh .
Thewald,W. ,Jliilenw, - Str . SS,L. f . Koiu.
Tornow , Franz , Tegel , Berl . - St. la .

lapEndteiih,lv . [ ems�TÄ
Ad. Uebrick , Goltzstr . 21.

Wegner , R. , Beeilt .
Sdtnhwaronbans „ Hannos "

Gr. Frkf . Str . 117, a. d. Andr. - Str .

Saiten

Gustav Gambal , Kantstr . 64.
Heldke , Paul , Burgsdorfstr . 11.
l - f, » , 75 Hemeler Str . 48a ,
JOfin , Ä. Alle Hanshnltnige-
_ artiheL
R. Somrau , Wrnngeistr . 118,
Pücklerstr . 26, Eisenbahnstr . 26.

f Teppiche u. aerdinen j
Frankenstein A Co. , Ri. , BergslUO .
Mauerhoff . M. , Gr. Frkf . Str . 9,pt .

C Tpauer - MaBazin D
Westrrmnn
Mohrenstr . 87 a, Gr. Frkf . Str . 116.

( Uhren u, Goldwaren )

7 \ Goltzstr . 30.
ara Winterfoldpl .

Albert , Alfred , Manteufelstr . VS.
Oscar AIdagtCharl . ,Kiumine8t . 23 .
Arlt , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
Joh . Beggerow�CKarl . /TcgeLWeg 108
J. Behrendt , wrangelstr . 52.
Arnold Beyer , Oberschöneweide .
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. , Berl . - Str . 61.

Rixdorf , Bergstr . 151
_ _ _ _ _ _ _ _ _. ( Passage ) .
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.

Max Busse Br " 7£tr '
Fmll üinno Schönhauser Alle ©18U,
Liliil Uiypö vis a vis der Qneistst .

Ebert , Otto , HTne7. raße
R. Elchler,Reinckdf . ,0,Eesideni «H5
Ellinghausen , Gebr . , Grunerweg 46.
Fliegenschmidt , M. , Bergmennetr. 9.

J. Gebhardt �—bir2 ! ;
George , Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranienstr . 165 a.
Ernst Orfiber , Brunnonstr . 78.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Peatalozzistr . 81.
P. Hoffmann , Hohenfriedb . St. 4.
Holfeld , E. , Andreasstraße 21.
Hummel , K. , Reichenberg . Str . 74.

*ru
j ™1

«tr -

G. Kerger , Boxhagen , Grünbg. -St. lB
R. Kionka , Oranienstr . 85.
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee 61
J. Körner , Reinckdf. ,M&rk8tr . l ». 80e.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf , Kö $ r
Moli PIqdz. BfiiHDßüstr. 112.

EmilQuaden�Ä
Quitzow , Joh . , Müllerstr . la .
Rampmaler , F. , Skalitzeretr . 23.

Karl Beichol
Job . Schollau , Schöah. Allee 18« » Ter.
Alfred Scheer , Turmstr . 40.
Carl Schiewinsky , Koppenstr . 4.
Schünemann , G. , Ri. , Berl . -Str . 73.
Rieh . Sobramm , Turmstr . 32.
P. Schoch , Charl . , Knobelsd . - Str . iO.
Schumacher,O . Jego ) ,B «rl . - 8t . 6a .
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
T. Stolz , Chaussecstr . 83.
Carl Stuhr , Dreednorstr . 134.
Sturm , Erleb , Tegel , Hermod. - St . l
Paul Trank , Charl . , Spand. - Str . 32.
Trlbet , Alfred , Falkensteinstr . 4,
Truxa , W. , Frank « . Allee 186.
Uibrich , Frledr . , Brunnenstr . 187.
Adolf Välkel , Fnnhf . Chuusee 150.

Reii . MM
Otto Warttlg , Trlftatr . 9.

Wedermann ,
Wegner , R , Rixd . , Bergatr . 66/66.

Willig , Ad. , 30 = 44 .

Wutke,Karia�
Vei�lchepunBiBn��� )

„ Deutschland " Berlin
Arbeitcrvcrslchcrung — Schützen -
Sterbekasscnvcrtlcherg . Straß © 8.

„ Friedrich Wilhelm "
Boplln W8 , Behrenstr . 58 —«1
Lebens- , Sleriekassen n. Arbeitervenlelg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
J ahres - , Monats - , Wochenbeitrlge

Warenhicaep

Bernhard , G , Ober - Schöneweida .
Bieber , Nf. , Torkstr . 37, am Bhf.

MaxBIumenreich,8 ? ' " "

j Warenhaus naxCodiki
SO. ,Wrangelst . 20. BsKePiiriderit . [

n�uirf T Q Sim. - Dachstr . 42.
UClYlUvL . O. , Alt - Boxhag . 36.
Heinze , Partiewar . , LaEghansstr. 1Ol
Leopold Jacobsohu , Nostizstr . 36

Julius LoewsEl' Erg WU
mr Gleüii»tr . I9, t. d. SrhonlanseT- AHte

Waschmittel

Verlangen Sie

„ EdcBwciß "
Krone aller Waschmittel .

licrl�ulcs
Bleich -
Seifen -
Pulver

.. schont die Wäache ::
Sparsam im Verbranch .

Chem. Fabr . „ HtvelU " Welludulr . 61.

Weine n. Fruoht « 8fte j
SSvtgo

60 Filialen in allen Stadlellen .
Bettinger , Bog. , Wild- Ecke, üicMet
CnnraA Cigarren , Kautabake ,
ljUnraU,p ; efferberg 1/tLtr . l6d .
Oranienstr . 207, Ecke Skalltzeret .
D eonbardt AS chui tze , Bmaeut . 53.
Eile ra . Weyle, LikSrfebr. , OerlehUlr. 16.
Oroßd . ,Zar Sonne' , P. Frendenberg .
Merton . Louis . Belle - AlUanceat . lS .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz 6.
Schwendy , H, Rosenthaleretr . 67.

Sello , Hermann , su' dtt!'
Einzelverkauf zu Engroepreieea .

auch Liköre u. Säfce ,
BnmneDetr. 16 B. FilliL

_ _ EUuelrert . i. Eogrospr.
Weihe , W , Hermannetr . 160.

Wtln- VtrtrlebtgeeclUcb . v. Malottki
Q. m. b. H. Berlin , Aaguttatr . 60.
Bitte Preist , in verl . Tel . 111,8192 .
Warmnth . Oivald . Kopnhtg - StT . I.

( WelB - , Wollw „ T rlfcot . |

Max Bahn , Mühlenetr . 42.
Bredow , Otto , Ri�Bermannstr . Eß.
Otto Erdmaun , Hirbaohstr . 36.

Hans , A - Ä
Hirschfeldt
Hoppe , E. , Scharnweberatr . 62.

Jonas , Hermann S
Juncker , H. g? Ärtr . t72 .
Kaufh . KatzklyRi , Kali. Friedr,-St. 241
R. Lehmanu , Inh. Wtatcr, Köpenifk.

Engen Lewaiii IfÄ
Kaufbau » London , Ri. , Bergstr . 47.
Hermann Meyer , SeliireltelaerSt 21.
Pflaume , Gebr . , Friodrlchatr . 206.
A. Radloff , Relnckdf ., Herkit. 1»See
Raehmer , C. , Andrea sstr . 69.
Schrom , Lina , Mirbacbstr . 81.
Stawtnow,Cli>rl . . ljsrl9i . ia -Corps9lr . lt

MkSilyiM�jZÄ�
Wollhaus Lucas Ergm ' ä

C. DlttmannB�Ä « .
O- Grlmm�Är . * . ! 8 " -
Cfonvol I Rl-, BerlincrstüS
OlClI�m , L. auch Obst .

Zahn - Atellcp

E. Bade,N . Kastanienallee 103, 1.
HoUbrucfa , Herrn . , rukit . 5,gegi . l87t
Jordan , Alfr . , Feiuiitr. 61, gegr. 189*.

Schmidt , W. Re±Äi
Vorseiger disece loh . Rabatt .

GeschäftSpezias

Wilhelm MiSCll Frankfurter Str 4546Gr

Setontoottli�et Redakteur Richard Barth , Berlin . Zur de » Inseratenteil verantw . : Th . Vlo�e , Berlin . Krück u . Berlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Bcrlagsailiiau �- aul « uiocr tit Co. . . . . i . u. i
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GewerkfcbaftUcbco .
Der Streik bei der firtna Kupfer & Co .

in JMoabit ,
der letzten Endes die Ursache zu den Polizeiattacken in Moabit

führte , dauert infolge des Verhaltens der Firma fort . Es
wird nun ein neuer Einigungsversuch von der Stadtbehörde
Berlins unternommen , nachdem die Bemühungen des

Magistratsrats v. Schulz von der Unternehmer -
organisation und der Firma Kupfer brüsk zurück -
gewiesen wurden . Oberbürgermeister K i r s ch n e r bemüht
sich in dieser Sache bei der Hartnäckigkeit der Firma
leider jedenfalls vergebens . Die wahrscheinliche Zumutung an
die Streikenden , bedingungslos die Arbeit aufzunehmen ,
kann von diesen nur zurückgewiesen werden , da dafür keinerlei

Veranlassung vorliegt , selbst dann nicht , wenn die Scharf -
macherpresse noch so heiß bemüht ist , den Anlaß für die
Krawalle und die Polizeitaten der Gewerkschaft und der Partei
aufzuhalsen .

Die Arbeitswilligen
sind gar nicht so zahlreich vorhanden ; die Firma prahlt zwar
ständig damit , daß alle Stellen der Streikenden besetzt seien ,
nähere Informationen geben jedoch ein anderes Bild . Frei -
tag früh fuhren sechs Kohlenwagen der Firma mit Arbeits -

willigen sehr schwach besetzt vom Platze . Unter dem

Schutze der Polizei benehmen sich die Arbeitswilligen auch
jetzt noch äußerst frech und provokatorisch gegen die Passanten .
So warf ein Arbeitswilliger mit großen Kohlen -
stücken in eine Gruppe von auf der Straße stehenden
Frauen hinein . Die Frauen suchten um Schutz bei den

Polizeiposten nach , bekamen aber von einem Schutzmann zur
Antwort : „ Was treiben sich denn die dummen Weiber auf der
Straße herum , sie sollten nach Hause gehen und ihre Strümpfe
stopfen . "

Der Transportarbeiterverband
wird Sonntag zwei große Mitgliederversammlungen abhalten ,
um Stellung zum Streik zu nehmen . — Die Streikleitung
hat strenge Anweisung an die Streikenden gegeben , nach 6 Uhr
abends die Straßen in Moabit - nicht zu betreten , um zu
verhüten , daß an den Krawallen unbeteiligte Streikende ver -

haftet werden , wodurch der bürgerlichen Presse neues Material

zu westeren Hetzereien gegen die Streikenden geliefert würde .

Berlin und Umgegend .

Ueber die Lohnbewegung der Etuisarbeiter und - Arbeiterinnen
berichtete Freitagabend Brucks in einer gutbesuchten Versmnm -
lung der beteiligten Arbeiter und Arbeiterinnen , die im „ GeWerk -
fchaftshaus " tagte . Da die minimalen Zugeständnisse des Arbeit -
geberverbandes nicht ausreichten und seine Vertreter nicht vor dem

Einigungsamt verhandeln wollten , so hat sich die Organisation
lBuchbinderverband ) an die einzelnen Arbeitgeber gewandt
und ihnen den Vertragsentwurf zur Bewilligung übersandt mit der
Maßgabe , daß ab 1. Oktober der Vertrag als Provisorium gelten
solle , bis ein neuer Tarifvertrag mit der Fabrikantenbereinigung
möglich werde . Sieben Firmen haben sich bereits damit eiuver -
standen erklärt , eine davon mit einer Einschränkung . Mit dieser
Firma wird die Kommission nochmals in Verbindung treten . Nach
einigem Hin und Her hat sich die F abr i ka n t en v e rei n i -

g u n g nun doch noch bereit gefunden , vordem Einigungs -
am t zu verhandeln . Die Sitzung findet heute ( Sonnabend ) statt .
— Im Laufe der Diskussion zeigte sich in der Versammlung
Kampfesstimmung . Die Diskussionsredner traten energisch dafür
ein , daß die Kommission bei den Verhandlungen von den Forde -
rungen nichts nachlassen möchte . Aus der Versamlnlung wurde
der Antrag gestellt , daß die Kollegen und Kolleginnen , welche nicht
unter die jetzigen Bewilligungen fallen , vom Montag früh ab
die Arbeit ruhen lassen , falls di . e Verhand -
lungen vor dem Einigungsamt am Sonnabend
kein genügendes Ergebnis erzielen . — Die Kollegen ,
welche von heute ab unter den neuen Bedingungen arbeiten ,
nahmen an der Abstimmung nicht teil . Der Antrag wurde von
den übrigen fast einstimmig angenommen .

Differenzen im Betonbaugewerbe .
Die Betonbranche des Zentralverbandes der Maurer hielt

bei Jannaschk in der Jnselstraße eine Mitgliederversamm -
lung ab , in der H a e s e zunächst über die am 8. und 9. September
vorgenommene Bautenkontrolle berichtete , die einen Teil der all -

gemeinen Bautenkontrolle bildet , welche der Hauptvorstand des
Maurerverbandes über ganz Deutschland ausführen läßt . Das

Ergebnis der Bautenkontrolle für die Branche zeigt u. a. , daß das

Betonbaugewerbe Verlins gegenwärtig sehr stark beschäftigt ist , daß

jedoch die tariflich festgelegten Arbeitsbedingungen auf manchen
Bauten nicht innegehalten werden , was auch daran liegt , daß das

Organisationsverhältnis bisher ein gut Teil zu wünschen übrig lieh .

In letzter Zeit ist es allerdings in dieser Hinsicht bedeutend besser
geworden : die Organisation ist im Wachsen begriffen , und im

dritten Quartal wurden in der Branche nicht weniger als 429 Neu -

aufnahmen gemacht . Die Bautenkontrolle hat im übrigen noch

mancherlei Mißstände aufgedeckt . Das Schlimmste , und was viel -

leicht zu ernsten Konflikten führen wird , ist , daß die Unternehmer
bestrebt sind , immer mehr Ueberstunden machen zu lassen , ohne den

tariflichen Zuschlag dafür zu zahlen , und das geschieht in solcher
Weise , daß , wenn die Arbeiterschaft sich nicht ganz energisch dagegen
wehrt , statt der tarifmäßigen 9stündigen , die 19 — llstündige
Arbeitszeit als Norm eingeführt wird . Diese Art Ueberzeitarbeit

sucht man dadurch zu erzwingen , daß man des Nachmittags und

namentlich in der letzten Arbeitsstunde durch die jetzt fast allgemein
eingeführte Maschine so viel Betonmasse anmengen läßt , daß sie
unmöglich bis Feierabend verarbeitet werden kann . Bei den Tarif -

Verhandlungen im Jahre 1908 suchten die Arbeitgeber einen Passus
in den Tarifvertrag hineinzubringen , wonach der Zuschlag für
Ueberzeitarbeit nicht bezahlt werden sollte , wenn nach Feierabend
der von der Mifchkolonne angemengte Beton noch verarbeitet wird .
Die Arbeitnehmervertreter wehrten sich ganz energisch gegen diese
Bestimmung , und die Unternehmer verzichteten dann auch darauf .
Die Arbeitnehmer gaben jedoch zu Protokoll , daß sie an sich nichts da -

gegen hätten , wenn der angerichtete Beton noch verarbeitet wird .
Es könnte sich ja da nur um Ausnahmen und höchstens um eine

halbe Stunde handeln . Die selbstverständliche Voraussetzung dabei

war , daß aber auch in diesen Fällen der tarifmäßige Zuschlag für
Ueberzeitarbeit gezahlt wird , was ja auch schon daraus hervorgehe ,
daß die von den Unternehmern beantragte Tarisbestimmung ab -

gelehnt worden war . Bisher haben die Arbeitgeber , mit wenigen
Ausnahmen , denn auch in diesen Fällen den Zuschlag bezahlt . Seit

ungefähr 3 Wochen ist darin jedoch eine Aenderung eingetreten .
Die Unternehmer berufen sich für ihre Weigerung , den Zuschlag
zu zahlen , auf die erwähnte Protokollerklärung und - verharrten

auf diesem Standpunkt auch bei den Verhandlungen in der Schlich -
tungskommission . Am Montaß sollte nun das Einigungsamt über
die Frage entscheiden , aber es kam nicht dazu , da die Unternehmer
den einen der Beisitzer , den Gauleiter Silber schmidt des

Maurerverbandes , als „parteiisch " ablehnten . Das Einigungsamt

fall sich nun am nächsten Mobtag mit der Angelegenheit befassen .
« San kann ja noch nicht mit Bestimmtheit voraussagen , wie die

Entscheidung ausfallen wird , aber die Arbeiterschaft der Betonbau -
brauche wird sich — und das ist den Arbeitgebern auch schon in der
Schlichtungskommission deutlich genug gesagt worden — auf keinen
Fall damit zufrieden geben , daß die tariflich festgelegte Arbeitszeit
systematisch verlängert , und obendrein nicht einmal der Zuschlag
für Ueberstunden gezahlt wird .

Vom Verband der Glaser ist bekanntlich der Arbeitsnachweis
der Berliner Glaser - Jnnung gesperrt . Zur Durchführung der
Sperre hat am Dienstag eine außerordentliche Versammlung be -
schlössen , Bautenkontrollkarten einzuführen . Die Bauhandwerker
werden ersucht , alle Glaser , mit denen sie in Berührung kommen ,
nach der roten Kontrollkarte zu fragen , stets muß die laufende
Woche abgestempelt sein . Nur ordnungsmäßig durch den Arbeits -
Nachweis der Organisation Vermittelte erhalten solche Karten .
( Vergleiche Inserat in heutiger Nummer . ) Außerdem beschloß die
Versammlung , die Leitung soll sich mit den in Betracht kommenden
Unternehmer - Organisationen in Verbindung setzen zwecks An -
bahnung von Verhandlungen für einen Lohntarif .

Achtung , Kiichenmöbelbranche ! Die Maler und Anstrei¬
cher obiger Branche machen wir darauf aufmerksam , daß sich der
Akkordpreis für das Anstreichen der Möbel vom 1. Oktober 1910
um 5 Proz . . erhöht . Die Kollegen , die von obigem Datum ab die
Erhöhung nicht erhalten , haben dieses sofort der Verwaltung zu
melden . Die Ortsverwaltung .

Als ein kleiner Scharfmacher hat sich der Rechtsanwalt B er ,
Rosenthaler Straße 36, etabliert . Er forderte kürzlich von seinem
Personal die Unterzeichnung einer „ Bureauordnung " , die mit den
charakteristischen Worten begann : „ Wir bestimmen hierdurch . . . "
In dieser Bureauord - nung wurde die jetzt vertraglich auf 9 Stunden
vereinbarte Arbeitszeit auf 10 Stunden verlängert . Dies , obwohl
die Angestellten fast täglich gezwungen werden , bis 9 Uhr , ja bis
10 Uhr und noch später zu arbeiten .

Einer der Angestellten , der sich diese Verlängerung der Ar -
beitszeit nicht gefallen lassen wollte und den Vorgang dem Ver -
band der Bureauangestellten meldete , wurde am 21 , September
kündigungslos entlassen , als der Anwalt erfuhr , daß fein Verhalten
in der Verbandszeitung entsprechend beleuchtet worden war . Der
Herr Rechtsanwalt Ber duldet keine organisierten Angestellten
in seinem Bureau und wirft diejenigen aufs Pflaster , die sich nicht
widerspruchslos alles gefallen lassen .

Deutfebes Reich .

Im rheinisch - westfälischen Jnimstriebezirk spielen sich in aller
Stille Vorgänge ab , die darauf hinauslaufen , daß der hier domi -
niercnden christlichen Gewerkschaftsbewegung in der sogenannten
Berliner Richtung ein ernsthafter Feind erwächst . Wer die Vor -

gänge aufmerksam verfolgt hat , dem konnte es nicht verschlossen
bleiben , daß die Berliner schon seit längerer Zeit ihre Minierarbeit
begonnen haben . Begünstigt wird ihre Arbeit durch die schmähliche
Niederlage , die der christliche Gcwcrkverein bei den letzten Wahlen
erlitten hat . Hier sollten doch die evangelischen Arbeitervereine
mit den katholischen Arbeitervereinen , unterstützt von der national -
liberalen Zechenpartei , gegen den „ roten Bergarbeiterverband "
vorgehen . Da das Zusammengehen nicht geklappt hat , die evan -

gelischen Bergleute nach Meinung der Christen fast durchgehend „rot "
gewählt haben , so benutzen die Wortführer der Berliner Richtung
gerade diesen Umstand für ihre Zwecke auszunutzen , indem sie
darauf hinweisen , daß an den evangelischen Arbeitern doch Hopfen
und Malz verloren sei und daß durch die „ Jnterkonfessionalität "
den Gewerkschaften nur eine Gefahr für die Reinheit des Katholi -
zismus erstehe .

Der Vikar Windolph an der S ' Fosephskirche in Bochum
hatte schon vor einiger Zeit den Anstoß gu gegeben , die Berliner
Richtung einzuführen . In der von ihm herausgegebenen Broschüre
„ DasEhristentumderchristlichenGewerkschaften "
wird diese Ansicht vertreten und die Einführung katholischer Ge -

werkschaftcn befürwortet . Damit hat der Vikar allerdings bei den
christlichen Gewerkvereinsführern ins Fettnäpfchen getreten . Der

Zentrumsabgeordnete Wiedeberg bespricht das Windolphsche
Buch in der „ Baugewerkschaft " vom 18. September wie folgt :

„ Materialien für eine objektive Beobachtung des GeWerk -

schaftsstreites unter den deutschen Katholiken " will Herr
Windolph zusammengetragen haben . Wer diese Absicht wirtlich
hat , der muß in einwandfreier Weise sichten und prüfen , darf
nicht die Worte von außerhalb der christlichen Gewerkschaften
stehenden Korporationen und Personen über diese allein an -
führen , sondern auch das , was die christlichen Gewerkschaften
selbst dazu sagen . Klarheit in der Zeichnung von Einzelheiten
und Personen ist unerläßlich , ferner Vermeidung von Jnsinua -
tionen ( Verdächtigungen ) und Unrichtigkeiten . Das hat W.

nicht getan , er handelt vielmehr nach dem bekannten Spruch :
„ Im Legen seid recht munter , legt ihr nicht aus , so legt doch
unter ! " Durch den willkürlich angewandten Sperr - und Fett -
druck tritt diese Methode besonders hervor , ohne oatz entsprechend
einer ehrlichen Journalistik auf diese Abweichung vom Original
hingewiesen wird . So stutzt W. ein „ System " zusammen , wie
wir es vom „Sitz Berlin " gewohnt sind .

Im Organ der zentrumschristlichen Holzarbeiter wird der Herr
Vikar nicht weniger respektvoll behandelt :

Pfui Deubel ob der Denunziationssucht oder — ob des ge¬
quälten Ausdrucks der Mißachtung der kirchlichen Autorität !
Auch letzteres liegt nicht außer dem Bereich des Wahrscheinlichen .
Wir hatten nämlich früher einmal in einer vertraulichen Ver -
sammlung zu Köln ( also auch unter den Augen des Kardinals )
Gelegenheit , einen jüngeren Geistlichen aus Bochum ( ! ) zu be -

obachten , der bei den Ausführungen von Geistlichen , die an

Jahren älter waren , an Würden höher standen und die wegen
ihrer Verdienste verehrt werden , eine Physiognomie aufsetzte , die

auf alles andere als auf Hochachtung schließen ließ .
In einer großen Zentrumsversammlung , in Dortmund , in der

Graf Praschma über die Finanzreform referierte , kam der Zen -
trumsführer Lambert . Leasing auch auf diese Vorgänge zu
sprechen und erklärte dem Grafen gegenüber :

Sagen Sie den kirchlichen Behörden ( gemeint ist Fürstbischof
Kopp ) , daß das treue katholische Volk in der tiefsten Seele er -
bittert ist über gewisse Marodcure in unseren Reihen , welche da
unsere in jahrelangen Arbeiten festgefügten Organisationen zu
zerstören trachten . Unsere Arbeiter gahören zum großen Teil den
christlichen Gewerkschaften an . Wir decken nicht mit unserem
Schild jedes Wort , das mal ein christlicher Gewerkschaftssekretär
gesprochen hat , aber wir sprechen aus , daß diese Gewerkschaften
die geeignetste Form seien , in welchen die auf dem Boden /er

christlichen Weltanschauung stehenden Arbeiter sich zur Vertretung
ihrer wirtschaftlichen Interessen zusammenfinden .

Diese Sprache verrät die Gefahr , in der sich die christlichen
Gewerkschaften befinden , falls die Berliner Richtung hier Einfluß
gewinnt . Man wird nicht fehlgehen , wenn man annimmt , daß das
Gros der katholischen Geistlichkeit für die Konfessioncllität der Ge -

werkschaftcn eintritt . Damit wird aber den christlichen Gcwerk -

schaften das Wasser abgegraben , denn erstens bestehen die christ -
lichen Gewerkschaften zu 99 Proz . aus Katholiken , und ferner hat
die Geistlichkeit einen ungeheuren Einfluß auf die Arbeiter . Läßt
dieser Einfluß nach oder wendet er sich gar der Berliner Richtung
zu , dann sind die Christen im Jndustriebezirk verratzt .

Drohende Textilarbciter - Aussperrung .
In der gestrigen Sitzung des ArbeitgeberverbandeS der Rhei -

nischcn Seidenindustrie wurde einstimmig beschlossen , in 14 Tagen
die allgemeine Sperre zu verhängen , falls der Ausstand bei der

Firma EiSländcr in Krefeld bis dahin nicht beendigt ist . Es kommen !

ungefähr 15 000 Arbeiter in Frage . I

Achtung , Holzarbeiter ! Am 29 . September find die Kollegen
der Firmen Aichinger , Häusler , Gillmann , Bach und Kauffmann
in Mülhausen i. E. , zirka 150 Mann , in den Ausstand getreten ,
nachdem die am vorhergehenden Abend stattgefundenen Verhand -
lungen gescheitert waren . In bezug auf Verkürzung der Arbeits -

zeit erklärten die Unternehmer ein gebundenes Mandat zu
haben und keinerlei Zugeständnisse machen zu können . Die Stim -

mung der Streikenden ist eine vorzügliche . Zuzug ist fernzuhalten .
Di « Streikleitung .

ZZusIand .

Ein Lichtblick im britischen Textilkampf .
London , 30 . September . Einen Ausweg haben die Textil -

fabrikanten zur Vermeidung der für den 1. Oktober angekündigten

Riesenaussperrung gelassen . Der ganze Streit geht um George

Howe , der aus der Fernspinnerei entlassen wurde , weil er sich

weigerte , bestimmte Aufräumungsarbeiten vorzunehmen . Die

Kämmer der Spinnerei traten darauf in den Ausstand und der

Unternehmer erwiderte mit der Aussperrung sämtlicher Spinner .
Die Arbeiter verlangen , daß George Howe wiedereingestellt

wird , ehe eine Schiedskommission darüber urteilt , ob er zu Recht

oder Unrecht entlassen wurde . Die Unternehmer dagegen wollen

ihn erst nach beendigten Verhandlungen wieder aufnehmen . In

ihrer gestrigen Versammlung sind sie den Spinnern entgegen -

gekommen . Zwar verharren sie auf ihrem Standpunkt . Doch haben

sie sich bereit erklärl , dem Kämmer George Howe eine Entschädi -

gung zu zahlen , wenn das Urteil des von den Arbeitern und Unter -

nehmern gleichzeitig beschickten Schiedsgerichtes gegen ihn ausfällt .
Diese kleine Konzession ist der einzige Lichtblick in der gegen -

wältigen Lage . Wird auf ihm als Grundlage in letzter Stunde eine

Einigung erzielt , dann brauchen morgen nicht 150 000 Spinner

ihre Arbeitsstätten in 700 Spinnereien zu verlassen und Wochen -

lang arbeits - und brotlos zu sein . Die Folgen einer derartigen

Aussperrung wären unabsehbare . Denn durch das Ruhen des Be -

triebes in 700 Spinnereien würden zahlreiche verwandte Berufe
mit über 390 000 Arbeitern noch in Mitleidenschaft gezogen werden .

Huö aller Mlelt .
Reiteres aus dem Cholcragebicte .

Rom , 29. September .
Selbst etwas so Ernstes wie der Kampf gegen die Cholera

zeitigt komische Zwischenfälle und Schildbürgerstückchen . In R o m
hat man in eineni von der eleganten Halbwelt bewohnten Hause
einen verdäckligen Fall konstatiert . Die Kranke kam ins Lazarett ,
aber alle anwesenden Klienten in den verschiedenen
Etagen mußten es sich gefallen lassen , für f ü n f T a g e i n d e in

Hause eingesperrt zu bleiben . Die gewaltsame Ver -

längerung des Aufenthaltes in einem Lokal dieses Genres mag für
die meisten jungen Leute nicht erfreulich sein , am unerfreulichsten
aber ist sie für einen Herrn , den seine Ehegattin zu Hause
erwartet ! Dieser ist das Objekt des Spottes der ganzen Stadt . —

Die ominösen fünf Tage , die ja bekanntlich die Jnkubations »
Periode der Krankheit darstellen , spielen auch in dem folgenden
Schildbürgerstückchen , für dessen Wahrheit wir uns verbürgen können ,
eine Rolle . In einem Städtchen der Basilikata halte sich ein

Cholerafall gezeigt , dessen Einschleppung aus Apulien nach -
weisbar war . Der Bürgermeister fühlte sich beflissen , ein Erempel

zu statuieren . Er hatte gehört , daß ein Kaufmann eine große
Form Käfe aus Apulien erhalten hat . In Begleitung der

Orrsgendarmen und der Feuerwehr begibt er sich auf die
Station , läßt den ominösen Käse einhüllen und mit
der Vorsicht transportieren , als ob es sich um eine
Bombe handelte . Und zwar geht der Transport ins

Lazarett , wo der Käse in einen Dockerschen Pavillon gebracht und

versiegelt wird . Dann gibt der Bürgermeister durch Mauer »
a n s ch l a g bekannt , daß aus dem Choleragebiet ein Käse ein -

getroffen sei , den er aber , um die ö f f e n t l i . ch e Gesund «
heit besorgt , von der Station hätte abholen und
fünf Tage isolieren lassen . Hoffentlich bricht in dieser
Frist bei dem armen Käse die schreckliche Krankheit nicht aus .

Schiffskatastrophe an der englischen Küste .
Wie ein Telegramm aus Hamburg meldet , kolli¬

dierte der dort eingetroffene englische Kohlendampfer „ Sir
Walter Scott " in der Nähe der englischen Küste mit dem

deutschen Schoner „ F r i e d r i ch " . Das deutsche Schiff wurde

so schwer angerannt , daß es sofort sank . Von der Be -

satzung des Schoners fanden drei Mann , darunter der

Kapitän , in den Wellen ihren Tod .

Von der Ziviatik .

Einen bemerkenswerten Fing hat am Donnerstag der fran -

zösische Militäraviatikcr Hauptmann Bellenger ausgeführt . Mit

feinem Aeroplan stieg er in Viiiecnnes auf und flog über Sissonne

nach Mourmelon - le Grand . Nach einem dreistündigen Äufenlhalt stieg
er mit seinem Apparat wieder auf und flog zurück nach Bry - sur «
Marne . Die von Vellenger zurückgelegte Strecke beträgt 3 50 Kilo »

meter . _

Modernes Schningglerwesen .
Großes Aufsehen erregt unter der bclgisch - franzvsischen Grenz »

bebölkerung daS wiederholte Erscheinen eines geheimnisvollen Auto -
mobillvagens , der wahrscheinlich von Schmuggler » geführt wird und
die Grenze in voller Fahrt passiert . In der Nähe der
Grenze angelangt , versuchen die Automobilisten durch eine

spezielle Vorrichtung eine derartige Staubwolke

auszuwerfen , daß es den Zollbeamten unmöglich ist , das
Automobil zu erkennen und Schüsse auf dasselbe
abzugeben . Alle Grenzbehörde » sind hiervon mit dir An¬

weisung benachrichtigt worden , die erforderlichen Vorkehrungen zu
treffen . _

Kleine Notizen .
Im Zeichen der Flcischnot . An der deutsch - russischen Grenze

in Oberschlesien hat der Flcischschmuggel seit kurzem einen derartigen
Umfang angenommen , daß in einer Woche 100 Ver -
Haftungen vorgenommen worden sind .

Durch Einsturz eines DeckengewölbeS im dritten Stockwerk eines
nenecbauten Hauses in München wurden die Decken de § ersten
und zweiten Stockwerkes durchgeschlagen . Zwei Arbeiter sind
schwer und einer leicht verletzt worden .

Eine furchtbare FeuerSbrunst hak in der vergangenen Nacht den

größten Teil des ostpreußischen Dorfes Haydik eingeäschert . Die

Abgebrannten sind fast alle nur gering versichert , so daß die meisten
dem Ruin entgegensehen .

Explosion in einer Pulverfabrik . In der Pulverfabrik von Eis -
feld - Silberhütte ( Anhalt ) zerstörte eine Pulverexplosion drei
Arbeitsräume . Von den dort beschäftigten Arbeitern wurden drei

schwer , zwei leicht verletzt .
Im Kampfe mit Wilderern . In einem Walde an der bayerischen

Grenze ertappte ein Wildheger Rott den Tagelöhner Luft aus E g e r
beim Wildern . Beide schössen aufeinander . Der Wild -

Heger wurde so schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen ge -
zweifelt wird ; auch der Wilderer , der erheblich verwundet
worden ist , wurde ins Spital geschafft .

Ein Wirdelsturm hat vier Ortschaften auf der Insel Manila

zerstört . Tie Tabakerute der Insel wurde schwer geschädigt .



Dritter Berliner Reiclistags-Waiilkreis,
Sonntag , den 2 . Oktober , abends «' / - Uhr , im „ Gewerkschaftshans " ( großer Saal ) ,

Engelnfer IS :

dsMsnMsKe Versammlung .
Tag « S » Ordnung :

z - ck «s des s- l >°ffru UvNv »der : ,Ij ! KeIm lI . LriieKer " .
Nach der Versammlung : ( ZemÜtUciies veisamlnonselll .

Entree inkl . Garderobe 20 Pf . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen Z0 Pf . nach .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einberufer : Aug . Pohl , Raunynstr . SO.

leiss! Masctiinisten u. Heizer v. Berlin u. Umgepd.
Sonntag , den 2 . Oktober , vorm . t « Uhr , im gr . Saale des Gewerkschaftshanses

zu Berlin :

Xombinlertv VersammlutiK
folgender Zahisteiltu: Kerli « , Charlottenbnrg » Friedrichsl/ageu ,
Herzfeldez Ka! ltj »erge > Köpenick » Königs - Wusterhausen , Körbis -

drng , Kowames , Gber - Kchöneweide , Spandau «. Kelten .
TageS - Ordnung :

I . Vortrag über : . . ZKväerNV XlSLSenKäMAZS " .
b. Diskussion . S. Wahl eine » Mitgliedes der Preßkommission . MS/1

Xnr inUffUodor haben Ziiitrltt . Mltgllcdabach legitimiert .
Starken Besuch , besonders seitens der Berliner Kollegen erwartet Der Verbandsvorstand «

Deutscher Cransportarbater - Verband
Bezirk Qroß * Berlln .

Bureau > Engeluser 14/15 .
Fernsprecher : Ami IV , 2382 , 4747 .

Arbeitsnachweis : Engeluser 15.
Fernspr . Amt I 2S32 . «330 : IV 3348 , 199 «.

Sonntag , den 2 . Oktober , mittags 12 Ukr :

2 allg. MitDlieder-Versammlnngen
im großen Saale von Kellor , Küpeniclcsf 8trake 96/97 , und in den

Pharussälen , MällerstraSe 142 .
TageS - Ordnung !

i . Der Streik bei der Kohlenfirma I ' . ItnpLor n . Co .

iit Moabit und die Stellungnahme der bürgerlichen Presse
hierzu . 2. Diskussion und Beschlußfassung .

In Rücksicht darauf , daß die Tagesordnung eine besonders wichtige ist , wird erwartet ,

daß die Mitglieder aus allen Branchen sich pünktlich und zahlreich einfinden

51/0 *_
Die Bezirksleitung

�
I . A u g. l e r n e r .

» Bifin
Arbeitsnachweis :

Hos l. Amt 3. 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

0liaelitote »a» 8. Hos IN . Amt 3, 1987 .

Montag , den 3 . Oktober 1910 , abends 6 Uhr :

ssllgewellie veriammlung
aller in der Bleißmetallbrandse deichäk -

tlgten kiollegen und Kolleginnen
im Lokals von Bercht , früher Voigt , Ritterstraße 72 .

TageS - Ordnung :
1. „Gcnossenschastswescn und Arbeiterbewegung / Referent : Kollege

Adolf llvuschict . 2. Diskussion . 3. Verbands , u. Branchenangelegenheiten .
Das Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ist dringend notwendig .

122/13 Die Ortoverwaltuug .

Oeutsclier Buchliinder - Verband.
- - - Zahlstelle Berlin . > i >

« chwn - > ctuisbranche . !

Sonntag , den S. Oktober , vormittags 10 ' /i Uhr :

Dranchen - Uersa mmlnng
in ( iirauiiianiiS Festsälen , Naunhnstr . 27.

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zu den Verhandlungen vor dem EinIgungZamt .
2. Diskussion .
Die Anwesenheit aller Branchcnmitglicder ist dringend ersorderlich l

25/1 Die OrtSverwaltung nnd Branchenlcituug ,

Benkeirer Blieiiiiinder . Verdend.
i Zahlstelle Berlin . > . i

Montag , den Z. Oktober 101 ( 1:

Verfammlung aller - In Schöneberger
Buchbindereien und verw . Berufe be-
ichäfllgien Kollegen und Kolleginnen .

Tages . Ordnung :
1. Vortrag des ( Benoffen O. Schenk .
8. Ausstellung der Delegierten zur Schöneberger Krankenkassenwahl .
0. Tarifliche Angelegenheiten und Verschiedenes .
Der Wichligen Tagesordnung wegen erwarten wir zahlreichen Besuch .

Die OrtSvertvaltung .

Scknvietat * « !

fOr « > « > » » « »

Herren - Hoden
Fertig und 0. 0b
U. U. - O. r . . -
tl * für t . d«IIO0 «.
Sit , und beate
Vur . rb . ltnne . Anl

TcMlw
Wochen rate TMI

IHR . »
ixurzberi
Rosenthaieisir . tO
direkt . m Hack » -
aeben ll . rkt , im
Lftden u. I. £t »( . .

MmK
lidM « • *&: ' 4i'

t> X&S ' ü ) -

WM' - ' M'

NOBEL . CREDIT
WT Garderobe " WS

Nr

Herren , Damen u . Kinder
�

Pslswaren , DamenhQta , Sahahatarew

kauft man am baaten , am bllllettan . am raallatan
bal

Huso Udo Colin,
Kottbuser
Damm 13

Autwahl gsnau so rsiohhalllg wls In dan grC . ti . n CrsdUhtutsrn

Einsetier .
Svuutag . den 8. Oktober , vormittags ü' / , Uhr ,

bei Boohcsr , Webrrftrafte 17 t

Branchenversammlung .
Tagesordnung :

1. Bekanntgabe des neuen Tarif ». 2. Branchenangelegenh eilen und
Verschiedenes .
90/17 Bl « Bi ' an « hvnhon » alsslon .

RaHtnenversiolder .
, den 3 . Oktober 1910 , abends 8 Uhr :

Merordentllede Versammlung
im Gelverkschastshause » Ellgelufer Nr . 15 , Saal 5.

Tages ' Ordnung :
Bericht über die Verhandlungen mit den Vcrgoldermeistern . Beschluß -

sassung über den Vergoldertaris .

Musikinstrnmentenarbeiker
Mitttvoch , den s . Oktober , abends 8 Uhr :

ßolubiiliertt Kraulheu- u. Utrtinuknsmümlrrvkrslunurlnng
im „ Märkischen Hof " , Admiralstraße 13o .

TageS . Ordnung :
1. Der Stand unserer Bewegung . 2. Branchen « und DervandSangelegen -

Helten . _
Bay mtslledsbnch loeltimlert . DM

Zahlreichen Besuch erwartet Di « Branche uleitung .

Hl if
immer auf der Höhe uud iufolgedesten darauf bedacht ,
für Tie zu sparen . Diese ? erreichen wir , und Sie legen
viel Geld jurück . wenn Sie Ihren Bedarf an Kictbung » .
stücken im Kanthnns für Bonatsfarderoben ,
tiroOe Frankfurter Str . 98 decken . — Wir sind mit

die Itillig/sten
am Platte , deshalb können Sie sich bei u « S für wenig
Geld schick und elegant einkleiden , denn wir verkaufen
von Millionären , Doktoren . Reisende » sowie frinfte »
Kavalieren nur wenig getragene , in den erste « « erkftätten

von Deutschland
und beut Auslände , teils sogar ans Seide gearbeitete ,
au Stoff und Haltbarkeit unübertroffen «

Serie 1 Serie 9 Serie 19

U4likil | | ö 8 M. 14 M. 18 M.
MaD-Paletots 6 M. 12 M. 16 M.

Gesellschafts . Anzüge werden billigst verliehen .

| {»urii »iiz nirMona( sgarderoiien
nur Or . Frankfurter Straße 93 . « « £

Bitt « im «igentn Interetse auf Hautnummer zu achten .

Streng reelles chriftl . Geschäft . Keine Filiale » am Platze .

AhtoHuiix IIa Neue Garderoben .

I nnr UroBe Frankftirter Str . 08 .
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Im Jahre

I89S

8044
Kunden

- JSL

Einfach . Eiojpichtnng
mit bestehend aus ;

a | | 1 Kleidersplnd
1 II 1 Bettstelle
� � 1 Spiegel
Mk. 1 Tlseh , 2 Stühle
Anxahlung . 1 KAehe

7

Im «Jahre
'

1900

16834 *

Kunden

AM

>5#,
WB4t ?

■

' MHh
KU
MW
WU

WU
Mg

9Bwm

' So ?

Bessere EinrlcktiinB
mit bestehend aus :

MI
Muschtlsplnd

1 Bettstelle mit Malr .
1 Spiegel
1 Tisch

Uark 1 Stühle
Ansshlung 1 kompl . Küche

Im Jahre

1902

26 ( 08
Kunden

Bflrgerlleb . Einrichtung
mit bestehend aus ;

Ml
zwelsohU Bettstelle

1 MatreU . m. KslIkise .
1 Müsch. . Kleider sehr .
1 Muschsl - Vsrttks
1 Ausziehtisch

Mark > Trslllsnstühle
Anxahlusg . 1 ksmpL Küche

Im Jahre

1904

35 838
Kunden

• Vj . V

Auf-

merk-

samste

Bedienung

1 Wohn « n. Schlafzimmer
bestehend aus

I Betteten «
1 Patentmatratze
1 Auflegematratze
1 Keilkissen
t Muschelkieidcrsp .
1 MueohePSofa
1 Säulen - Trumeau

Mark 1 Autziehtieeh
Ansahlung : f TraillenttQhle

Im Jahre 1906
Brunnenetr . 1 und
Frankfurter Allee 88

50853
Kunden

. » o °
. e o - ,

I « *

durch

Etil engl . Scfalnfzlmmer
n bestehend aus :

l Bettst . , 1 Patsntmtr, ,
| 2 Aurlegematr . , f Ks «

klssen , 2 Nachtschr .
m. Marmorpl, , 1Wasch -
komm. , 1 Ansohrauba -
tplsgel m. Faocttgias ,
1 Ankleldeachrank m.

Wsrfc rwettsb ' sgsl , 2 stühit
Ansah Inn » ml! RohrtiU

Im Jahre 1908

_ Brunnen -Sir . 1 und

W frank/urfe / Allee 89

65488
Kunden

| Standige Ausstellung 50 kompl . Musterzimmer |

USB*.

imir »BS Um
In getrennten Räumen ;

WU Ml ! «

Ult Stfll

im
» » » .

Schuhwaren
fflr

Damenu . Herren
in grossap Auswahl ,

Ganz kolossales Lager
in

. *

tgedleg . Elnrtehtanff best . aus ;
mit 1 Hcrrtntola , 1 Muschel¬

schrank , 1 Mutehelvcrt . ,
1 Mutchoitpleg , 1 Spie-
gslsplnd . l Waschtoilstte
1 Marmorplatte , 2 Bett¬
stellen , 2 Matratzen ,
2 Kellkletsn , 2 Nacht -
tlccho , 4 Stühle, : Küchen¬
spind , 2 KücheneSUhle ,

Mark 1 llmersplnd , 1 Küchen -
Ansablung rahmen .

Im Jahre 191 j

Braineii -Strajse )
nwfirt - fflRl }
Kottbus.DiiitiniiD]

Kunden

>o 0 (

Henm, Damen-;
Klnder - M
Damen - Hüte

Pelz-Jacketts, Kolliers, Muffen
in streng modernen Neuheiten stets am Lager .

1 «leg . Einrichtung best , aus ;
mi: 1 Sohlalzlmmer In Salin

2 Bettstell . m, Malratz . ,
1Ankleldeschrankm . GI.
1 Waschkommode m. W.
iSplegelaufa . m. Müsch.
2Nachttitchc m, Platte ,
t Mandl - Stand ,2Stühle
1 Wohnzlmm . in Nuetb .
1 Vertiko , 1 Plüaoheofa ,
1 Auazlehtiach , 4 Stühle
1 Splege! , : Splegelsplnd

a « . Ai 1 bunte Küohenelnrloh -
Anaahlung tung . komplett .

der Eundsnzalil an ! 95145
in einein Zeitraum von
15 Jahren gibt wohl den
lestenBtweisvonB . Fedcrs

Beliebtheit heim Publi¬
kum , von eeinor im -
erreichten Crfisee und
nicht « u überbietenden

Leistdnggfghii ' keli

1 hoefaclag . Einrichtung baat . aus ;mit SchlaVzlKnxner
2 komplette Betten ,
1 Ankleldeeohrank ,
2 Naohteplnden ,
t Toilette , 2 Stühle .

Speloemlmmer
1 Büfett , 1 Anrichte ,
1 Spcleetlcoh , 1 Dlvan,
2 Stühle , 1 Uhr.

ttalun
1 Garnitur , 1 Teppich ,
1 Salontiach , 4 Stühle ,
2 Bilder .

Mark Ikoinpl . tarb . KOche
Ansahlnng bastahand aus 7 Teilen

Lj. v. V- ivl

■
�, » 5

V 71 • lvr/r WiV
AÜJ . 15 ; . V
V/W

Brünnefi - SJrassB Nsl .

rrankfürter Allee 80 . - Kottbüserdamm 103 .



tnftr . r . i fi )yy x \ t x 4<rn

WGMW

S . Gottlieb
Rosenthalerstr
� 64 , I .

' iiinamnmV &mxv

Die reellsten und billigsten

Möbel
ond Polstcrwarcn auf Teilzalilung zu Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel -
fabrik unter lOj ähriger Garantie

� R0ichenl,erBOr

faul Köfer , Berlin 86. , Kottbuser Lamm 81/82 ,
offeriect den seit Jahrzehnten rühmlichst bekannten

Ungewitter ' s XsutsbaK
an Wiederverkäufer zu EngroS - Preisen . �tSL

ürbeiter p « » « m « « « Beruf 889a *

gute und billige lileldUUM in grofter Auswahl

Brunnenstr . ISS , «?"u°g"b Urw « .
Kerlia , l�eipiixer LtrsKe 92 .

l . aden in den verschiedenen Stadtteilen .

SINGER SINGER
. . 66«

die neueste und

vollkommenste

Nähmaschine ,

Nähmaschinen

sind durch unsere

sämtlichen Läden

zu beziehen .

Jedes Wori 10 Pfennig .
Dat erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlaistellen - Anzelgen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bl *
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse M,

bis 5 Uhr angenommen .

Turch Rauch und Staub beschä «
digle Gardinen , Stores , Tüllbeiidecken ,
Fabrilreste , 1. 75. 2. 25, 2. 85, 3. 75, 4. 85,
5. 50, 6. 75 usw. _

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen , säst für die Halste des Wertes
Teppichlager Brünn , Hallescher
Markt 4, Bahnbos Börse . ( Leser deS
. Vorwärts « erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geössnet ! »

Kredithaus Moabit , Turmstraße 55,
Elke Waldstraße , erhalten Sie Möbel
und Waren jeder Art aus Teil -
zahlung , unter denkbar günstigen
Zahlungsbedingungen . Spezialitat :

Herren - und Damenbekleidung .
Gratis erhält jeder Herr beim Staus
eines Nnzuges oder Paletots einen

tut, Stock oder Schirm ; jede Dame
andtasche oder Gürtel . Beim Staus

größerer Wohnungseinrichtung Teppich
oder Regulator . 1350St '

PsandleihhansStrebber , Stü striner .
platz 7, spotibilliger Beltenoerkaus ,
Sardinenverkaus , Wäichevcrkaus ,
Uhrenverkaus , Dcckenberkaus , Schmuck -
lachen , Goldsachcn , Sildersachen . oer .

salleue Psäuder . 24g2St

Gaskroncn . Tatsächlich ohne An -

zahlung , wöchentlich 1,00 ( bis Hundert
Staussumme ) . Riesenlager Louis Bölt -
Iber (selbst ) , Belriebslcilung Box -
Hagenerstraße zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung : Warschauerstrnße ) . Fi -
lialen : PotSdainersiraße 81, Rixdors ,
Staiser - Friedrichstraße 247

Hnmbolbtleihhausk Weltbekannt !
Brunnenstraße 58, Eckhaus Stral -
sunderstraße . Riesengroßer Betten -
verkausi Brautbettent Aussteuer -
wasche I Wunderbare GardinenauS -
wählt Plüschportieren 1 Steppdecken !
Prachtteppiche ! Plüschtischdeckenl Hoch -
elegante Jackettanzüge I ( Sehrock -
onzüge I Paletots l Massenauswahl
Damenuhren l Herrenuhren i Wand -
uhren i Schmucksachen 1 Pelzstolas I
Versa llenc Psäuder extrabillig I *

Herma » uplatz 6. Allerbilligste
Dsändervrrknuse . RiesenauSwahl .
WinterpaletotS . Sommerpaletots .
Jackettanzüge . �Sebrockanzüge . Herren -
bösen . Extrabillige Pelzstolas . Aus -

steuersachen . Staunendbilliger Betten -
verlaus . Branlbetten . Vennietungs -
bett . Spoltbilliger Wäscheoirraus . . Gar .
dinenverlaus . Teppichverkaus . Plüich -
tischdeckeu. Steppdecken . Goldsachen .
Taschenuhren . Steltenauswabl . Ringe -
auswahl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . GroßberlinS beliebteste
EinkausSquelle . Allerbtlligster Waren -
bertauj im PjandleihhauS Hermaim -
platz 6. Auch Sonntags geössnet . *

Teppiche ( Farbenjehler ) , Stepp¬
decken , Gardinen , Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebergardine », Sosa -
stossreste spottbillig Fabriklager
Riauerhoss , Große Franksurterstraße 9,
"stureingang . PorwärtSleseni zehn

rozent . Sonntags geössnet . 218851 «

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geichichleu . Novellen usw. Gut aus -

gestattet , zirla 300 Seiten umjassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
SO Pseunige pro Band . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

_
Borwärtsleser erhalten zehn

Prozein Exlrarabatt , da die Vorräte
in Teppichen , Gardinen , Portieren ,
Stepp - , Schlas - , Reisedecken , Tisch -
und Diwandecken bis Oktober ge-
räumt sein müssen .

_ _

Teppiche . Räumungspreis 170/235
8,35 , 200/300 11,75 , 250/350 16,50 ,
300/400 20,00 . _ _ __
�Gardinen , Fenster 2,50 , StoreS

1,25 .
MSbelftossreste , Sofabezug 8,00 .

Plüschportieren 8,65 Mark .
"

Plüschttschdeckeu mit Slicksehlern

Teppich - Thomaö . Oranien -

straße 126. Zweiggeschäst : Oramen .

graue 160. Oranienplatz . 1367St
'

Monatsaiizüge , WinterpaletotS ,

llllter , Gehrockanzüge , Smoking -
anzllge , Hosen spottbillig . Rosen -
thalerstraße 48. Kein Ladeil . 11i2b

Kprantwortl iöher Siedakteur

Paletots von 5
ie und Winter -
stark sowie

von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
hilligen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße Ich _

•

Leihhaus Moritzplatz 58a , 1. Etage .
Moritzplatz 58a im Leihhaus . Außer -
gewöhnliches Angebot . Von letzten
Auktionen zurückgebliebene Waren -
bestände als wie : ein großer Posten
von Stavalieren getragene Jackett -
anzüge , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet , von 9 —18
Mark . Extra billiges Spezialangebot :
Uhren , Stetten , Ringe , großer Posten
versallener Wäsche , Betten , Damen -
Garderobe , enorm billig Moritz -
platz 58a . 1121St »

Rabfahrerkarten . Wir empsehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
dach » Starte sür Rad - und Motor -
sahrer von Verlin und weiterer Uni -
gebung , aus Leinen aezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Starte
sür Ztad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M, Expedition
des . Vorwärts « , Liudenstraße 69.
Laden . *

4,25 prachtvolle Betten , 7,00
daunige Bauernbetten , 10,00 ganzer
Stand , rotrosa gestreist Inlett , einzig
nur in der billigen Belten - Psandleihe
Prinzenstrahe 34. 111/11 '

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläsrig , 15,00 , große
Laken 90 Pfennig , Damastbezüge
3,60 , Steppdecken . Prinzenstraße 34.

Bauernbeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 24,00 . Betten - Psandleihe~

seigern
11/13 *

Prinzenstraße 34. Annoncenvorzeig
vergute Fahrgeld . 111/

Installateure kaufen GaSkronen ,
Zugampeln ellerbilligst bei Baumann ,
Alte Jakobstraße 125 ( EngroSrabatt ) .

MouatSanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark au , große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au < erster Be -

zugSouelle , 20 Prozent billiger wie
km Laden , direkt vom Schneider «
meifter Paul Fürstenzell , nur Rosen -
thalerstraße 10. 283/12 *

4,50 Teppiche , Portteren 3,75 ,
Plüschdecken 5, —, Bardwen , Laken .
Bezüge nur in der Oranten - Psand -
leihe Oranienstraße 23a . 111/14 »

4,25 prachtvolle Betten , 7,00
daunige Betten , 10,00 ganzer Stand ,
rosarot Inlett , nur in der Oranien -
Psandleihe Oranienstraße 23a . Fahr¬
geld wird vergütet . _ _ _ 111/15 *

Kinberbettstelle mit Malratze 9,50 ,
Kinderwagen , Gmnmiräder , 20, —,
Fahrstühle , »usammenlegbar . 6,75 ,
RiescuauSwahI . Größere Raten
" "

Andreasstraße 53, Kleist -
1233 « *

PsandleihhauS ! Rixdors , Berg -
straße 58. Großer Psänderverkauj l
Uhrenverkausl Schmucksachen i Ein -
IcgnungSgejcheiike I Freischwinger 1
Vettenverkaus I Wäscheverkaus 1 Gar¬
dinenauswahl I Portieren ! Stepp -
decken ! Pliischdeckeni Prachtteppiche 1
HochmoderneHerrengarderobel Spott -
billige Leihhauspreise I_

121651

Drehrollrn (Teilzahlung ) , Krigar
u. Jhssen , Waßmannstrahe 29.■( 1418 « *

Herrenhüte . Mützen sür Herren
und Knaben , große Auswahl , billigst .
Palm , Hutmacher , Reichenberger -
straße 60. _ +10

Kinderwagen 12, —. Kießling ,
Gneisenaustraße 15. _ 11706

Prinzen - Leihhans , Prinzenstr . 31,
eine Treppe ( zwischen Ritterstraße und
Moritzplatz ) . Außergewöhnliches An -
gebot . Von letzten Auktionen zurück -
gebliebene Warenbestände , als wie ein
großer Posten von Kavalieren ge-
tragencr Jackettanzüge , Rockanzüge ,
PaietotS , größtenteils aus Seide ge-
arbeitel , von 9 bis 18 Mark . Epra
billiges Spezialangebot : Uhren .
Ketten , Ringe , großer Posten ver -
sallener Wäsche , Betten , Teppiche ,
Portieren , Steppdecken , Gardinen ,
enorm billig Prinzenstraße 31

Erbstüllstores und Bettdecken ,
3. 45, 3. 85, 4. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
Weißenbergs Gardinenhaus , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

Tuch - und Plüschdecken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 biS 30
Mark .

Plüsch - und Tuchportieren 3. 25,
3. 85, 4,85 , 6 35, 7. 85 usw. Große
Franksurterstraße 125. _

Abfallteppiche 3. 85, 4. 75, 5. 50
usw. _

PlüschtePPichemitNeincn Fehlern ,
in allen Größen , 6. 75, 3. 25, 9. 85,
11. 50, 13. 50 biS 60 Mark . Große
Fianlsurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Sport - und Lammwolldeckcn 1. 65,
2. 50, 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 bis 20
Mark .

Möbelstoff - , Läufer , und Lino¬
leumreste spottbillig . E. WeißcnbergS
TeppichhauS , Große Franksurter -
straße 126. 1267K *

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens -
erinnerungen von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts .

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus semsten Maßslossen
7 —15 Mari , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Borjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstofsen
20 — 10 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1288K *

Steppdecken - SpczialhauS Emil
Lesern , Oranienstraße 158. Niesen
auswahl Steppdecken , Similiseide
( Scidenersatz ) 4,25 bis 20, Woll -
atlas 6,50 bis 24 , Normaldecken
1,65 bi « 10. 594iV *

Leihhaus . Rosenthaler Tor *, Linien -
straße 203/4 , Ecke Rosenthalerftraße :
Großer Verlaus versallener Anzüge
9,50 an ; Paletots , MonatS - Abonne -
mentS - Garderobcn , Einsegnungs - An-
züge , Uhren , Gold - , Silberwaren ,
Betten , Wäsche , Gardinen . Sonn -
tags geöffnet 7 bis 10, 12 biS 2. *

Teppiche , große Posten , zum Tell
mit kleinen Fehlern , spottbillig Ver -
kauf . Levy , Brunnenstraße 59. *

Steppdecken , Wolle , Größe 225 ,
250, 295. KaushauS Levh , Brunnen -
straße 5K _

Gardinen , Reste , einzelne Fenster ,
Reisemuster , spottbillig , und andere
Gelegenheiten . KaushauS Levy ,
Brunnenstraße 59. 1352K *

LeihhauS . Brunnen * . Herren -
anzüge 8. 50. Burjchenanzüg « 6. 75.
Paletots , Hosen . Monteuranzüge ,
prima 4. — . Herren - und Damen -
stiescl 6. —. Betten , Stand mit zwei
Kiffen 10 . —. Kostüme , Blusen . Rocke,
Portieren , Gardinen , Tcppiche . Wäsche ,
Taschenuhren , Freischwinger , Gold -
waren , alles spottbillig . Brunnen -
straße 113, Ecke Usedomstraße . *

Grünkraiu - , Materialgeschäst ,
zweier Geschäfte wegen sofort billig
verkäuflich , hillige Miete mtt an -
schließender Wohnung . Näheres Rix -
dorf , Hermannstraße 110, Walter .

Teppiche k Große Posten , darunter
dekoriert gewesene , wenig angestaubte
Prachlteppiche 5. 50. 7,50 , 10,50 bi »
48,00 . Divandecken . Tischdecken , Läuser .
stosse spottbillig . Abonnenten Rabalt .
TeppichhauS Richard Wolf , Dresdener -
straße 8 ( Kottbusertor ) . 129ÜK *

Znm Umzug Sonderangebote . Im
PsandleihhauS , Reinickendorserstr . 120,
werden Betten , Gardinen , Stepp -
decken, Teppiche , Portteren , Frei -
schwinger ausverkaust . Wäsche . Garde -
roden , Goldsachen in großer Auswahl ,

QescdSktsverkSuko .

Restauration , "*/ , Bayerisch ,
Weißbier , kein MittagSttsch , billig .

Miete 1500, —, Brauereihilse , 2000, —
Ueberschuß . AuSkunst liier , Naumm -
straße 9. _ _ +10

Möbel .

MSbeleinrichtnng auf Teilzah¬
lung . Stube und Küche 15 Mark .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. 1330K *

Obst - , Materialgeschäst verkauft
dringend wegen Todesfalls , Ueber -
nähme einer Landwirlschast Rixdors ,
SIemmetzslraße 38. _ _ +10

Ottostrafte 2, nahe der Turm¬
straße , im Laden , erhalten Sie
solide gearbeitete Möbel jeder Art ,
wofür jede gewünschte Garantie
übernehme , zu außergewöhnlich
billigen Preisen . Soliden Leuten ge
währe Teilzahlung mit nur geringem
Ausschlag . Bei größerer Anzahlung
auch ohne Ausschlag . Besichtigung
ohne Kaufzwang erbeten . I . Kirslein . *

Möbelfabrik , seit 1880 bestehend ,
Gneisenaustraße 15, nahe dem Halle -
scheu Tore , licsert Einrichtungen von
150, — bis 10 000 Mark . Teilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzabiung .
Kleiderjpinden , Vertiko 20, Bettstellen
mit Fcdcrmatratze 24, bessere mit

tatentmatratze 29, Speisettsche 6,
chreiblischc mit Aussatz 33, Um¬

bauten , Nußbaum - Büsette 110, Bücher -
schränke 50. Nußbaum - Nachttische 14,
englische Schränke 35, Standuhren 60,
komplette Schlafzimmer 180, eichene
Herrenzimmer 260, moderne Wohn -
zimmer 180, farbige Küchen 44 an ,
Garnituren und SofaS aus eigener
Fabrik sehr billig , zurückgesetzte und
verliehen gewesene Möbel besonders
preiswert . Kostenlose Lieserung und
Ausbewahrung . Sonntags geöffnet .
Aus Hausnummer 15 achten . I244K *

Stuben - und Kücheneinrichtung
vertaust billig Palisadenstraße 106. '

Plüschgarnitnr . Spiegel , Petro -
leumkochcr billig zu verlausen . Kramer ,
Wilmersdorf , Landhausstraße 26a . •

Schränke , Vertikos , Bettstellen ,
Küchen billig . Lange , Schwedter -
strage 26. +100 »

Kinderbettstell , Sportwagen ,
Kinderstühlchen umständehalber sehr
billig , Exerzierftraße 5 parterre . +95

Kleiderspind , elegantes , Plüsch -
sosa 39. — , Speisetisch 8, —, Spiegel
7, — , Rohrstühle 2,50 , Bilder , mehrere
elegante Rußbaummöbcl spottbillig
verkäuflich Koitbuserstraße 18, Rehr -
korn . 262/3 *

Möbel - KelegenheitSkäuse in aller -

größter Auswahl ; einfache sowie
cssere WohnungSeinrichtunzen be-

deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büjetle 120, Schreib -
tische 45, SojaS 45, Garniluren 65,
TrumenuS 30, Schränke , VertikoS
26, Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LcdersosaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LcnnerlS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen ans -
gestellt . 1417K *

Möbel « Teilzahlung . Stube und
Küche , schon bei 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke , wöchentlich eine
Mark , verkautt Möbel - Magazm Cohn ,
Große Franksurterstraße 58. 1236Sf

Gin kluges Brautpaar kaust seine
Möbel schick, billig , sein Andreas -
straße 30 , geradeüber Markthalle .
Dwinatzki . _

1305K *

Möbel ! Für Brautleute günfttgste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzabiung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher auSgcschloffen . Bei Strankbeits -
fällen und Arbeiislostgkeit anerkannt
größte Rückficht . Möbelgeschäst M.
Goldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . Kein AbzahlungS -
geschäfti _ _ 290 ISt *

Letzte Woche I Wer noch Möbel
bis 50 Prozent billiger kaufen will ,
muß nach Lothringerstrab « 26 hin -
gehen 1 Der Hasemannsche Möbel -
speicher wird noch diese Woche ge-
räumt . Einrichtungen von 159 biS
5000 , sonst zirka daS Doppelte . An -
kleidefchränke mtt Spiegel 65, —,
Schreibtische 42, — , Kleiderschränke
26, — , Büfetts , Säulentrumeaus ,
EbaiselongueS , englische Bettstellen
mit guter Staubschutzmatratze , sonst
75, jetzt 55. — , Auszieblische , Stand¬
uhren , Gaskronen , moderne Küchen .
Befichttgung in 5 Etagen I Hase -
manns Möbelspeicher . Lothringer -
straße 26. Verkauf nur Hos und
in 5 Etagen . Achtung I Im Neben -
hause 25 befindet fich ein Heines
Möbelgeschäft , also auf Haus -
nummer 26 achten ! 1128b *

ktadrräder .
Herrenfahrrad , Damensahrrad ,

einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 36b . 1683K

Herrenfahrrad , wenig gefahren ,
30,00 , Schräder , Weddingstraße 3. *

« eschüftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an . Holz , Blumenftraße 36b . *

Herrenfahrrad 25, —, Straßen -
renner , Kraus , Andreasstraße 54.

/Vtosik .

Nuftbaumpianino , Prachtinstrw
mcnt , Neukostenpreis 750,00 , umzugs
halber 300,00 Friedenftraße 2, b?

'

parterre link ? ( KönigSIor ) . _ 262]
Piantno ( Gelegenheit ) für 150, —

sofort verkäuflich P olsdamerstraße 27b ,
Hochparterre . _ _ 112/130 *

Pianino , hohes , goldgraviert ,
125, —. Turmstraße 8 I. ( Vorwärts
leser Rabatt . ) _ 112/12 "

KlavierkursuS . Erwachsenen
Schnellmcthode . Monatspreis 3,00 ,
Klaoierüben frei . 20 Klaviere .
Albrechts Musikakademie , Moritzplatz
( Unionthealer ) . 110/15 *

Verschiedenes .

Tie Beleidigungen , die ich über
Frau Lange geäußert habe , nehme
ich mit Bedauern zurück und erkläre
dieselbe für eine ehrenhaste Frau .
Georg Schönseldt , Röntgental .

«unststopferel von FrauKoloSky ,
Schlachtensee , Kurstraße 8 III . _

Patentanwalt Wessel , Gitfchiner
straße 94a .

Englischen Unterricht für Anfänger
und Borgeichrittene ( Einzelstunden
und im Zirkel ) erteilt G. «rwienlh ,
Charlottenbura , Swltgarler Platz 9,
Garten IN (dicht am Bahnhof ) .

Psandleihe Helnersdorserstraße 13,
Ecke GreisSwalderstraße . +30 *

« rfindnngen . Anmeldung . Ver
Wertung , Modellbau . Schnell . Muster -
schütz 10 Mark . Patent 30 - 60 Mark .
Sprechzeit 9 —7 , Sonntags 10 —12 .
Telephon 6a, 19093 . Internationales
Balentbureau , Berlin BW. 48. V,

riedrichstraße 230. 9155 *

Möbliertes , separates Vorder¬
limmer . 15, —mit Kaffee , Schliemann -
traße 6 II , HöhnS . +37

Vermietungen .

« ÄaÄ
W ohnungen ,

Prachtwohnungen Eoldinerstr . SS.

Zimmer .

Möbliertes Balkonzimmer , auch
2 Herren , vermietet Witwe Dröseler ,
Dolzigerstraße 46. vorn II . +�l *

LciilsksteHen .

Freundliche Schlafstelle , Herrn .
Romatztt , Prinzenstr . 94, vorn II . *

Grössue heute eine See - und Fluß -
fisch - Handlung , verbunden mitRäucher -
waren . Nur vom Hasen bezogene
Ware . Paul Götze , Naunynstraße 33.

Laubeuland , Ouadratrute 45 Ps. ,
verpachtet Emil Ertel , Landsberger
Chaussee 8, gegenüber den Wasser -
werken . +61

Tauzunterrichtl Grupe , Alte
Jakobstraße 75, Ansängerkurse :
SanntagSkurse 4 Uhr , DienStagskurse ,
DonnerSIagskurse Dennewitzstraße 13
( nahe Kursürstenstr . ) , MittwochSkurse
9 Uhr . Herren 4,00 , Damen 3. 00.
Prospekte portofrei . 262/4 *

Möblierte Schlasstelle vermietet
Schrö der , Gabelsbergerftraße 11 II .

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Schönlewftraße 26, I links . +110

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
straße III , vorn 1, Landgras . +26

Fräulein findet freundliche Schlaf -
stelle bei Fitzner , Grünchaler -
straße 14. +91

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
sofort Reichenbergerstraße 159, Oucr -
gebäude 1 Treppe , Gabriel . +10

Freundlich möblierte Schlasstelle ,
Herrn , Trumpke , Koppenstraße 65,
vorn m . +77

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Oranienstraße 13, vorn 2 Treppen ,
Schmidt . +110

�rdeitsmarkt .

Stellenxesuclie .
Auswartestelle sucht Frau Bock,

Reichenbergerstraße 115. +10

Ltellensnxedote »
Tüchtige Kunstschmiede und

Schlosser sucht Ed. Puls , Tempelhos .

N» benverdienst i ' ür jedermann
Ausiunjt kostenlos . Wolf , Zwickau ,
Nordstratze 30. 141 bK *

. nacher und Farbigmacherin
verlangt

~
Goldleistensäbrik Reichen »

beraerstraße 88. »12/16

Angenehme und gute Stellung
erhalten fleißige , redegewandte Mimen
und Herren bei gutem und sicherem
Einkommen . Angebote erbeten unier
? . 3 Expeditton dieses Blattes .

Packer sur �Goldlcislcn sucht O
Jeusch , Waldemarstraße 15. +10euiw , Aiaioemari - - - - »- . _ xru

Mnlerlebrltng " verlangt Tonn -
dorf . Neue Steinmetz , iraße 2. nggb

Tchlofferlebriing verlangt noch
,U Oktober Richard Schulz . Schlosser .
meister , Liideritzstraße 7. Vorstellen
Sonntag 10 —12 Uhr . �21

Automate it . Einrichter� tüchtige]
verlangt Lüben u. Buhse , Köpenicker -
straße 153. _ _ _ 11656

Arbeiterinnen zum Sortieren
von Papierabsällen verlangt Schimek ,
Mühlenstraße 11. _ _ 1399K *

4) .«4»*•i>1(+S >4s<s»• an • 1___r. . . . . . .Lehrmädchen . Wir suchen zum
sojortigen Antrstt Lehrmädchen im
Alter von 14 —16 Jahren au » ach' *
barer Familie gegen monatliche
gütung . — Meldungen nur in ®* *

gleitung der Eltern oder de » ®° . F'
mundes 1 —2 mittag » oder 7 - 8 üb- .
abends . A. Jandors u. Eo. . SPitttt -
markt 16/17 , Belle-Allianc-st� ' ' y
<Lroße Frankfurter
Brunnenstraße 19/21
dämm 1/2 .

Straße 113,
Kottbuser -

1396K

- Im Arbeitsmarkt durch

besonderen « ruck hervorgehobene

Rn. «� kosten .' .(. Ps . die Zeile .

ZeutschcrSuliibiildkrvttliaudy ' (Zahlstelle Berlin . )
Segen iarisltcher Differenz »» V

die 3 " « °
Regeadardtsclie Verlagsanstalt ,

Schöneberg . Bahnftr . lO/SJO ,
für unsere Mitglieder gesperrt .

Etwaige Angebote von Arbelten
dieser Firma in anderen Werkstätten
sind zurückzuweisen .
*

_ Die Ortsbertvaltung .

Stukkateure !
Die Firma Hlllniann A Helne -
rnann , Bau M- tropol - st

Behrenstraße , ist gesperrt ILtzzhlhzil v*» stUUQCOO. _ | -S.V» stassstsssv*- *-v» ****;**■•' * � *»v, AA« _ 1 ~ »I* p*- ' " � *

Richard Barth , Berlin . Für den LnieratevteilveranfPU Th . Glitte , Berlin ? Kruft u, Verlaz ; ByrNärtSKuchdruckerei u. fQulgaSsinftaU Raul Singer & Eo , Berlin SW .
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parte ! - Hngelecfenheiten .
4 . Landtagswahlkreis .

Morgen Sonntag findet von früh 3 Uhr ab von

den bekannten Stellen aus eine

Flngblatt - Verbreitung
statt . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , sich daran zu beteiligen .

_ _
Das Wahlkomitee .

Verband sozialdemokratischer Wahlvereine
Berlins und Umgegend .

Die Genossen und Genossinnen werden gebeten , etwaige
Umzüge rechtzeitig bei ihren Kreissnnktionären zu melden .

_
Das Verbaudsburea » .

Sozialdemokratischer Wahlverei » , Kreis Niederbarnim .

Sonntag , den 2. Oktober , vormittags 10 Uhr :
Kreis - Generalversammlung

in Rumnielsburg , Cafö Bellevuc , Hauptstr . 2.

Tagesordnung :
1. Bericht vom Internationalen Kongreß .
2. Bericht vom Parteitag in Magdeburg .
3. Bercinsangelegenheitcn .

Zur Teilnahme sind verpflichtet : die Delegierten , Bezirks -
leitcr und der gesamte Kreisvorstand .

Parteiniitglieder , die den Verhandlungen als Gäste bei -

wohnen wollen , haben als Legitimation ihr Mitgliedsbuch vor -

zuzeigen . _
Der Kreisvorstand .

Schcnkendorf bei KönigS-Wustzr�msen. Heute , Sonnabend ,
abends 8r/z Uhr , findet bei Otto Paetsch die Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . Unter anderem steht auf der Tagesordnung
Vortrag des Genossen Pagets über » Die preußische Volksschule " so -
wie Bericht der Gemcindevertreter . Der Vorstand .

Wnficiisce . Den Mitgliedern zur Kenntnisnahme , daß die

Bibliothek des Wahlvcreins am 15. Oktober wieder eröffnet wird .
Die Bezirksleitung .

Rciiiickendorf - West . Am Dienstag , den 4. Oktober , abends
8 Uhr . große öffentliche Frauenversammlung in den ltichbornsälen ,
Eichbornstr . 80. Rescrenlin : Frau Wulff .

Sonnlag , früh 8 Uhr , Flugblattverbreitung von den bekannten

Stellen aus . Die Bezirksleitung .

Bruchumhle lKceis Nieder - Barnim ) . Am Sonntag , den 2. Oktober ,
abends 8' / , Uhr . findet bei Kutzner eine öffentliche Wählerversammlung
statt . Genosse K u b i g wird über » Die Sozialdemokratie in der

Gemeindevertretung " sprechen .

Berliner JVaebriebten .

Herbstgang .
Die Kronen der Laubbäume lichten sich mehr und mehr .

Struppig schauen die die Landstraße säumenden Pappeln
drein . Ueber die schmiegsamen Birkenruten ist ein flammen .
des Herbstgold geflogen . Die Lust geht feucht und rauh .
Rasch eilt der immer kürzer werdende Tag , der mit mattem

Sonnengefunkel gelbe Lichter auf laubülxjrdachten Pfaden
aufzittern läßt . Tie Felder dehnen sich kahl . Wo sie bereits

iiberpfliigt sind , dampft die braune Scholle in violetten Nebeln .
Ein kärglicher , grüner Flaum hebt sich die junge Saat . Nur
die Lupinenfelder hauchen noch den letzten , honigsüßen Duft
des toten Sommers , wenn die Sonnenstrahlen über sie hin -
fortirren und ihr intensives Gelb gleißend auftauchen lassen .

Gut geht es sich am Waldrand an solchem stillen Herbst -

tage . Fern von dei großen Stadt . Aus dämmerndem Nebel

gniBt sie mit Türmen und Schloten von fern herüber . Ueber

den Äeckern liegt es wie Dampf . Graue Spinnenfäden haben
die braunen , abgestorbenen Halme verfilzt . Ein Zug Wild -

hülmer schwebt darüber . Eines Heckenstrauches letzte Blätter

zittern und schaukeln an dürrem , kraftlosen Astwerk . Weit

schweift der Blick . Am Horizont dreht träge eine Mühle ihre
Riesenflügel . Ein Wolkentrupp segelt verdrossen heran ; grau
und griesgrämig lugt er zur Erde , während seine oberen
Ränder braunübergoldet der sinkenden Sonne entgegenschauen .

Und licht und fröstelnd ist es auch im Walde geworden .
Bald werden die Hirsche schreien . Tann ist auch für die letzten
und zähesten Blätter die Zeit gekommen . Schon zerrt der

Herbstwind das alte Holz aus dem Geäst . Grünübermoost
deckt es den Boden , knackend und krachend , wenn dein Fuß
darüber hinfortschreitet . Dazwischen leuchten in lockenden

Farben die schirmartigen Hüte der Pilze . Einzeln stehen sie
da . oder in Gruppen vereint . Hier und da ist ihr Bestand er -

heblich gelichtet . Liebhaber haben sie , soweit sie genießbar
sind, abgeerntet , oder Arbeiterkinder haben sie gesammelt , um

durch ihren Verkauf ein paar Groschen zum kargen Verdienst
der Eltern beizutragen .

Ter Abend sinkt . Heimwärts führt dich der Weg . Ueber

den Aeckern steigt des Nebels milchige Wand . Und je näher

du der Stadt schreitest , die ihre massigen Häusergevierte gleich

Nicsenbansteinen in dein Gesichtsfeld hineinsetzt , desto mehr

versinken die Fernen in den grauen Tönen der Dämmerung .

Tie kreisrunde Scheibe des Mondes , der schon lange am

Himmel stand , gewinnt zusehends an Leuchtkraft . Und früh

schon weist er dich heimwärts von deinem herbstlichen Gange .

Ins Odcrtal .

Ein sonniger Herbsttag , ohne Hitze , aber mit ausreichen -
dem Lichte für das Farbenspiel des Laubwaldes und der

Fcrnsichten , das ist der gegebene Zeitpunkt für eine ordent -

liche Wanderung . Vom Stettrner Hauptbahnhof führt uns

um 6 oder 8,36 Uhr morgens der Personenzug nach Norden .

Unsere Karte ist eine Sonntagskarte nach Chorin ( Preis
2,50 M. ) , die uns zur Rückfahrt auch von Niederfinow aus

berechtigt . Hinter Eberswalde durchfahren wir Britz , sehen
vor uns den welligen bewaldeten Wall der eiszeitlichen Mo -
ränen und steigen an ihrem Fuße schon in Chorinchen aus .

Durchs Dörfchen hindurch , an der Kirche vorbei , hier links

weiter ; ein Feldweg über hügeliges Gelände führt uns bald
in den Wald zum Forstgarten . Der Amtssee schimmert links
unten zu unseren Füßen durch die Stämme und der prächtige
Giebel der Ruine des Klosters Chorin� wird sichtbar . Sie
wird natürlich besichtigt , wie sie es verdient . Dann erreichen
wir die Chaussee und gehen über diese hinweg (bei Stein

02,5 ) auf dem Fahrweg nach Niederfinow und Liepe wieder

in den Wald , der sich nach einiger Zeit in Buchenwald ver -

wandelt . Wohl an drei Stunden oder mehr verläßt er uns

nicht mehb . Bei der Wegteilung gehen wir auf den „ Bro -
dowiner Mühlenweg " über , in der Richtung nach Forsthaus
Liepe . Blaue Striche an den Bäumen leiten immer wieder .

Der Weg schlängelt �sich an Waldteichen vorüber , bald auf ,
bald ab ; der Wald ist einsam und nichts erinnert mehr an
Berlin . Südlich vom Großen Plagesee , den eine überaus

üppige Erlbruchvegetation hier den Blicken entzieht und dessen

ganz Umgebung als Reservat zum Zwecke der Erhaltung
seiner ursprünglichen Natur jetzt geschützt ist , geht es weiter ,
bis eine kleine Lichtung und ein rotes Dach die Försterei
Liepe ( alkoholfreie Erfrischungen ) anzeigt . Erst kurz vor

Oderberg hört der Wald auf , und von hohen Hügeln herab
schweift der Blick plötzlich über die eigenartige Landschaft des

weiten Oderbruches . Steil fällt das Gelände zum Tal der

alten Oder ab und am Fuße liegt das anheimelnde Städtchen

( alle Lokale , außer „ Schützenhaus " und „ Zur grünen Aue " ,

sind frei . ) Die weite Niederung , von bewaldeten Höhen auf
der anderen Seite begrenzt , ist von allerhand Wasserläufen
durchzogen . Der Finowkanal mündet hier , und zahlreiche
Essen deuten auf die ausgedehnte Holzmühlenindustrie des

Tales . Ueberall liegt Floßholz auf den Wasserflächen , und
im Verein mit den vielen Baumgruppen , den fruchtbaren
Wiesen , den Dörfern , Wäldern und Höhen gibt das Ganze
ein äußerst anziehendes Bild . Es kommt auf die Zeit an ,
die man noch zur Verfügung hat , wie man sich den Rückweg
einrichten will . Man findet gewöhnlich Dampfer , die einen

nach Niederfinow zur Bahn bringen . Besser ist es , den

Wandertag auszunutzen und auf den Beinen zu bleiben . Wir
können dann bei Oderberg die Alte Oder auf der Brücke

überschreiten und nach Bralitz am anderen Ufer gehen . Es

liegt an der Eberswalde — Wriezener Bahn , und es muß daher
eii . e Fahrkarte von Bralitz nach Niederfinow gelöst werden ,
damit wir Anschluß an unsere erste Fahrkarte erhalten . Der

dritte Weg erfordert etwa zwei Stunden . Man geht auf der

Chaussee über das Dorf Liepe und hinter diesem auf d�r
Landstraße links ab nach Niederfinow . Der Weg geht immer
am Oderbruch entlang , durch interessante alte Dörfer . In
Niederfinow kommen wir über eine Brücke zum Bahnhof .
Ehe wir einsteigen , werfen wir noch einen letzten Blick auf
das alte Tal , in dem in vorgeschichtlichen Zeiten ein riesiger
Strom seine Fluten wälzte .

Die Rückkehr der Sparer .

Für die Sparkasse der Stadt Verlin sind
nach einigen schlimmen Jahren nun wieder bessere Zeiten ge -
kommen . Das Rechnungsjahr 1909 ( vom 1. April 1909 bis

zum 31 . März 1910 reichend ) , aus dem jetzt der Verwaltungs -
bericht vorliegt , bat zum erstenmal wieder einen Ueber -

schuß der Einzahlung en über die Rück -

Zahlungen gebracht . Noch in 1908 waren nur
04 100 408 M. eingezahlt , aber 70 005 087 M. zurück -
gezahlt worden , so daß die Rückzahlungen immer noch
um 5 893 079 M. die Einzahlungen übertrafen . In 1909

dagegen wurden 79 929 410 M. eingezahlt und nur
00 041 091 M. zurückgezahlt , es blieb also diesmal ein Ein -

zahlungsmehr von 13 283 325 M. Dementsprechend hat auch
das gesamte Guthaben der Sparer , das nach der in
1907 eingetretenen Minderung in 1908 sich nur erst wenig
wieder gemehrt hatte , in 1909 einen bedeutenden Zu -
wachs gehabt . Der Zinsenzusckflag stellte sich für 1908 auf
8 010 023 M. und für 1909 auf 9 124 507 M. , der Gut -

habenzuwachs betrug somit für 1908 nur 2 711 944 M. ( nach
Abzug des Rückzahlungsmehrs ) , für 1909 aber 22 412 832

Mark ( nach Hinzufügung des Einzahlungsmehrs ) . Das ge -
samte Guthaben der Sparer war von Ende März 1908 bis
Ende März 1909 von 314 357 1,02 M. nur auf 317 049 040
Mark gestiegen und stieg nun bis Ende März 1910 in rascher
Aufwärtsbewegung auf 339 481 878 M. Auch die Zahl der

Sparbücher ist jetzt zum erstenmal wieder gestiegen .
Sie war noch in 1908 von 800 981 auf 782 034 M. herunter -
gegangen , hat aber in 1909 sich wieder auf 788 539 M. er -

höht . Dieses Plus kann freilich noch nicht sehr imponieren ,
wenn man berücksichtigt , daß noch zu Beginn des Rechuungs -
jahres 1907 ein Bestand von 822 755 Sparbüchern vorhanden
lvar . Erst allmählich kehren die Sparer wieder zu der Spar
lasse der Stadt Berlin zurück . Dabei ist es interessant zu
sehen , wie die Gruppen der Sparbücher init erheblichen
Guthaben , mit solchen bis zu 2000 M. und zu 3000 M. ,
einen ganz besonders starken Zuwachs erhalten

haben . Das erklärt sich ( wie auch der Bericht teilweise zu
gibt ) aus der „ Sparkassenreform " , durch die die Höchstgrenze
der Einzahlungen pro Buch von bisher 1000 M. auf 3000 M

erhöht worden ist . Es ist klar , daß die eingetretene Besserung
des Sparkassenverkehrs hauptsächlich den „ k l e i n e n K a p i

t a l i st e n " zu danken ist , die in den Vorjahren ihre Gelder

den Banken anvertraut hatten und sich jetzt wieder der Spav
kasse zuwenden . Und hauptsächlich sie sind beteiligt au der

Erhöhung des Durchschnittsguthabens pro Sparbuch , das von
1908 zu 1909 von 405,13 M. Plötzlich auf 430 . 52 M. stieg .
Bürgerliche Blätter bringen die dem Berietst entnommene

Angabe , daß von dem Gesamtguthaben der an der Berliner

Sparkasse beteiligten Sparer auf den Kopf der Ge

samtbevölkerung Berlins jetzt 1 0 0 , 0 9 M. ( im
Vorjahr nur 150,01 M. ) entfallen . Gewiß , diese Durchschnitts .
zahl wird alljährlich gewissenhaft herausgerechnet und mit

geteilt . Sie ist aber ein schlechter Trost für die zahlreichen
Arbeiterfamilien , die zum Sparen nichts drüber

behalten und froh sind , wenn in dieser Zeit der a l l g e

meinen Teuerung das bißchen Einkommen zur Ae .
schaffung des notwendigsten Lebensunterhaltes langt .

Die Russen in Berlin . Am 3. Oktober werden 150 Jahre
verstrichen sein , seit Berlin von den Russen unter Tottleben

eingenommen wurde . Die ungebetenen Gäste hatten bereits

am 2. Oktober einen Angriff auf die Stadt unternommen , und

Berlin , weil es nicht kapitulieren wollte , vom Tempelhofer

Berge aus beschossen , um es in Brand zu stecken . Es brannte

ober , da die Löschanstalten bestens in Ordnung gehalten
wurden , nur ein Haus ah , dagegen bewahrt das Eckhaus
Linden - und Markgrafenstraße auf seinem Kellerhals noch

bis heute ein Andenken an die russische Beschießung in Ge -

statt dreier 5iugeln auf . Tottleben hätte mit seinen 5000

Mann mchts gegen Berlin ausrichten können ; da er aber Ver -

stärkungen durch Truppen vom russischen Haupthe�r und , den

österreichischen General Lasch erhielt , kapitulierte die Stadt
am 3. Oktober und ließ die Russen ein . Sie räumten oas

Zeughaus gründlich aus , ließm sich 2 Millionen Taler Kon -
tribution zahlen , betrugen sich aber im allgemeinen au -

ständiger , als man von den gefürchteten Kosaken erwartet

hatte . Nur zwei Redakteuren wäre es damals beinahe schlimm
ergangen , den Herren Krause und Kretschmar von der

„Vossischcn " und „ Spenerschen Zeitung " . Sie sollten nur ein

wenig Spießruten laufen , weil sie von den Russen nicht mit
der gehörigen Rücksicht gesprochen hatten . Gotzkowsky , der

bekanntlich für die Schonung des Eigentums der Berliner
damals die größten Opfer gebracht hat , erwirkte ihnen
Pardon , als sie bereits zur Vollziehung des Urteils aus dem
Neuen Markt vor der „ Gasse " standen . Dagegen wurden ihre
Artikel öffentlich durch den Henker verbrannt . Die Besetzung
Berlins brachte die Stadt , namentlich infolge der Kontri -

bution , gleichwohl in arges Elend und es ist bekannt , was

Gotzkowsky zur Linderung der Not unternahm und wie er
' ür die Aufbringung der Kontribution wirkte , deren Herab -
Minderung von 4 Millionen er durchgesetzt hatte und deren

Beschaffung ihm durch die übernommenen Bürgschaften den
Ruin brachte . Die russischen Gäste zogen sich erst am 14 . Ok -
tober zurück , da der König in Eilmärschen zur Rettung der
Hauptstadt heranrückte . In der Umgebung Berlins haben

ie geradezu entsetzlich gehaust , Schöneberg niedergebrannt ,
die königlichen Schlösser geplündert und das Land auf lange
Zeit hinaus ruiniert .

Gcdächtuisfeier für Fritz Reuter iu den Schule ». Auf Anregung
des Allgemeinen Plattdeutschen Verbandes hat der KuItuSminisrer
derfügt , daß in den niederdeutschen Gebieten Preußens eine Gedenk¬
feier für Fritz Renter in den Schulen veranstaltet werde , und zwar
oll an dem genannten Tage im Unterricht Fritz Reuters in an -

gemessener Weise gedacht werden . Eine besondere Feier wie zum
hundertjährigen Todestage der Königin Luise ist aber nicht befohlen
worden !

Aufnahmefrequenz 60 . Da erfahrungsgemäß von den Aufnahme -
klaffen etwa S Schüler von feiten der Schulärzte zurückgestellt
werden , darf nach Verfügung der Schuldeputation die Aufnahme -
cequenz statt wie bisher öS jetzt 60 betragen . Nur ja nicht zu

wenig Schüler in den untersten Klaffen I

Bewerbungen um die Anstellung als Fleischbeschauer resp .
Beschauerin gehen bei dem Kuratorium des städtischen Vieh - und
Schlachthofes fortgesetzt in großer Zahl ein . Demgegenüber wird
darauf aufmerksam gemacht , daß nach einem neuerlichen Beschluß
des Kuratoriums die Bewerberlisteu für männliches Beschau -
personal weiterhin bis zum 1. Oktober 1311 , für weibliches bis zum
1. Oktober 191ö geschlossen bleiben . Alle Bemühungen um Notierung
ind daher zurzeit absolut zwecklos .

Eine kaum glaubliche Nachricht kommt aus dem städtischen
Vieh - und Schlachthof . Danach sind verseuchte Rinder vom
Magerviehhof in Friedrichsfelde , der bekanntlich wegen des Aus -
bruchs der Maul - und Klauenseuche gesperrt ist , auf polizeiliche
Veranlassung auf den städtischen Zentra l - Schl a chtv iehhof gebracht
wovden , um dort im Seuchenhof abgeschlachtet zu werden . Der
städtische Zentralviehhof ist deuumch der Gefahr der Verseuchung
ausgesetzt worden , um den Magervichhof in Friedrichsfelde , be -
kauntlich eine agrarische Gründung , um so schneller seuchenfrei zu
erhalten . Wie von zuständiger Seite hierzu mitgeteilt wird , soll
am Mittwoch dem Direktor des städtischen Vieh » und Schlachthofes
von den diensthabenden Beamten der Königlichen Marktpolizei der
Zutritt zu dem der Stadt gehörigen und dem Direktor unterstellten
Seuchenhof verboten worden sein . Weiter sollen städtische Aufseher
durch Polizeibeamte daran gehindert worden sein , ihren dienstlichen
Verpflichtungen gemäß , die Aufficht über die in dem städtischen
Seuchenhof beschäftigten und im Dienst der Stadt stehenden Ar -
beitern zu führen .

Gestern ist der Berliner städtische Viehhof , wie die „ Allgemein «
Fleischer - Zeitung " berichtet , wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche gesperrt worden . — Die Seuche wurde bei 15 Kühen
aus dem Bezirk Frankfurt a. d. Oder vom Rittergutsbesitzer
Kretschmer - Groß - Nuhmen bei Frankfurt a. d. Oder festgestellt .
Rittergutsbesitzer Kretfchmer kaufte vor ca . 14 Tagen auf dem
Magerviehhof eine Anzahl Tiere . Der Schaden , der nun
aufs neue die Interessenten trifft , wird sehr groß sein .

Eine polizeiliche Razzia auf Kinder . Uns wird geschrieben :
Am Donnerstag in der Mittagsstunde wurden Passanten am Platz
vor dem Schlvsischen Bahnhof durch einen eigenartigen Vorgang
angelockt . Etwa 43 — 60 Jungens spielten da Krieg im Frieden und
hatten sich zu diesem Zwecke mit Lanzen und diversen Kriegsaus -
rüstungen verschen . Ein dort postierter Schutzmann mochte da
wohl ein Moabit im Osten wittern und verständigte die Reviere am
Stralauer Platz und Fruchtstvaße . Nach kaum 10 Minuten er¬
schienen denn auch zwei starke Schutzmannsaufgebotc und umzin »
gelten diese hinreichend verdächtigen Krieger . Mit gepanzerter Faust
fuhren die Staatsstützen dazwischen und eine wilde Razzia begann ,
bis dann jeder Schutz — mann sich so einen staatsgefährlichen Kerl

gefaßt hatte . Siegesbewußt , die Jungens am Kragen und vor sich
herstoßend ging der Beutezug nach dem Revier 74 am Stralauer

Platz . Da stehen drei Frauen an der Promenade . Eine junge
Frau erlaubt sich nur die Aeußerung , man transportiere die Kleinen
wie gefährliche Verbrecher und schon sitzt ihr eine Schutzmannsfaust
im Nacken . Ehe die Frau recht begreift , was denn eigentlich los ist ,
wird sie von den anderen gepackt und in den Toveingang zum
Revier gedrängt .

Die Eltern werden gut tun , ihre Kinder dar dem Soldaten »
spielen zu warnen . Zwar wird von oben her versucht , den Kindern
Lust am Soldatentum beizubringen ; waS für Gefahren aber ent -
stehen , beweist das polizeiliche Eingreifen .

Militärischer Auszug . Nach Hanau ausmarschiert ist gestern
nachmittag daS Eisenbahnregiment Nr . 8. Es trifft morgen vor -
mittag in Hanau ein .

AuS dem Zuge herauSgesiürzt und getötet . Bei einem ver -

hängniSvollen Unglücksfall hat ein unbekannter etwa vierzigjähriger
Reisender den Tod gefunden . Auf der Fahrt von Görlitz nach
Berlin stürzte er in der Nähe der Station Königswusterhausen aus

bisher noch nicht ermittelter Ursache aus dem Abteil heraus . Un -

glücklicherweise blieb der Rock am Laufbrett hängen und so wurde
der Verunglückte mitgeschleift und unter die Räder geschleudert .
Kopf und Brust wurden dem Manne vollständig zermalnit , so daß
der Tod fast auf der Stelle eintrat . Anscheinend handelt es sich um
einen Berliner Kaufmann .

Dem Manne in den Tod gefolgt . Weil sie ohne ihren Mann
nicht leben konnte , hat sich die Frau des Schlossers S . aus der
Wattstr . 27 vergiftet . Vor einiger Zeit starb S . eines plötzlichen
TodeS . Seitdem trug die Ehesrau ein schwermütiges Wesen zur
Schau und ihren Bekannten gegenüber äußerte st - wiederholt , sie
werde ihren Mann nicht lange überleben . Die Unglückliche ver -
giftete sich in der Nacht mit Leuchtgas . Als die Tat entdeckt wurde ,
war bei der Lebensmüden bereits der Tod eingetreten .

Auf harmlose Dieuftmädchen hat es eine Schwindlerin abgesehen ,
die seit einiger Zeit in Berlin und Charlottenburg auftritt . Sie

folgt Mädchen auf der Straße , bis fie ihre Dienstherrschaft ermittelt

hat . lauert ihnen dann auf , wenn fie einkaufen gehen , spricht sie an



und schlvmdclt ihnen vor . sie habe soeben bei der Herrschaft
Seidenstoffe abgeliefert . Die Hausfrau habe nun nicht Geld
genug gnr Stelle gehabt und sie beauftragt , das zum Einkauf
ausgeschickte Dienstmädchen aufzusuchen , um sich von diesen ! den
Liest der Kosten geben zu lassen . Die vertrauensseligen Mädchen
geben in der Regel arglos das Geld her . Die Schlvindlerin hat
auf diese Weise Beträge bis zu 13 M. erbeutet . Wenn sie den
Namen der Herrschaft nicht genau kennt , so versteht sie es , ihn von
den Mädchen erst geschickt herauszuholen , um ihn dann mit um so
größerer Sicherheit zu benutzen . Die Gaunerin ist etwa 25 bis
30 Jahre alt , 1,53 bis 1,58 Meter groß und untersetzt , hat blondes
Haar , ein volles , rundes Gesicht und eine niedrige Stirn und trug
bisher ein dunkles Kleid und eine helle Schürte und über dem Arm
ein gestreiftes Tuch . Kopfbedeckung trug sie nicht .

Auf der Arbeitsstelle plötzlich gestorben ist die 27 Jahre alte
Kontoristin Marie Wiese , die in dem Wäschegeschäft von Engel in
der Rosenthalerstr . 40/41 tätig war . Sie trat gestern nachmittag
» in 3 Ikhr aus und kehrte nicht zurück . Als man sich nach einer
Biertelstunde nach ihr umsah , fand man sie tot auf . Ein Arzt
stellte Anzeichen von Vergiftung fest . Die Leiche wurde beschlag -
nahmt .

Das Peitschenknallen . Polizeilich wird bekanntgegeben : Es
wird mit Recht Klage geführt , daß Kutscher durch Knallen mit der
Peitsche das Publikum belästigen und die Sicherheit des Verkehrs
beeinträchtigen . Das Knallen mit der Peitsche ist nach der Straßen -
ordnung verboten und strafbar ( 8§ 17, 133 ) . Die Reviere werden
angewiesen , strenge Aufsicht zu üben und in jedem Falle einer fest -
gestellten Zuwiderhandlung unnachsichtig Strafanzeige zu erstatten .

Ein Fahrrad gestohlen wurde am Sonnabend , den 24. September .
Im Verdacht steht ein junger Mann von 20 Jahren : vielleicht hat
er versucht , es in einem Lokal zu verkaufen . Gefl . Mitteilungen
werden erbeten an Ernst Schwanherz . Eisenbahnstr . 7 II , oder im
Polizeiburcau Mantcuffelstraße .

Selbstmord beging gestern nachmittag der 38 Jahre alte , aus
Landsberg gebürtige Bankbeamte Erich Nietschke , der mit

seiner Familie in der Stephanstraße wohnte . Der Mann warf sich
auf dem Bahnhof Bellevue gegen drei Uhr vor einen Stadtbahnzug ,
ließ sich überfahren und wurde buchstäblich zerstückelt . Auf dem

Wege nach dem Krankenhause erlag er den entsetzlichen Ver -
letzungen .

Vermißt . Seit dem 3. September d. I . wird die 76 Jahre alte
Witwe Emma Schulze , geb . Löhne , die zuletzt Proskauer Straße 7

Ivohnte , vermißt . Sie ist von kleiner Figur , hat dunkles Haar ,
rundes , volles Gesicht und gebückte Haltung . Bekleidet war sie mit
schwarzem Tuchrock , moosgrüner , karierter Taille , schwarzer Schürze ,
grauen Strümpfen , schwarzen , niedrigen Zeugschuhen , schwarzem
Umschlagetuch und trug einen Schirm bei sich. Es wird vermutet ,
daß die Vermißte in geistiger Umnachtung umherirrt , oder daß sie
von einem Unglücksfall betroffen ist . ' Mitteilungen über den Ver -
bleib der Vermißten werden von jedem Polizeirevier oder im König -
lichen Polizeipräsidium zu Berlin , Zimmer 321 , entgegengenommen .

Vorort - JVachrlcbten .
Eharkottenburg .

Tie Stadtverordneten - Ersatzwahlen sind , wie berichtet wird ,

vom Magistrat auf den 3. , 4. und 5. November anberaumt worden .

Es finden statt am Donnerstag , den 3. November : die Ersatz -

Wahlen für den 1. Bezirk ( bis Ende des Jahres 1S13 ) und 5. Bezirk

( bis 1911 ) der dritten Wählerabteilung . — Am Freitag , den

4. November : die Ersatzwahlen im 1. Bezirk ( bis 1913 ) und

2. Bezirk ( bis 1913 ) der zweiten Wählerabteilung . — Am Sonn -

abend , den 5. November : die Ersatzwahlen im 1. Bezirk ( bis

1911 ) und 4. Bezirk ( bis 1911 ) der ersten Wählerabteilung . — Die

betreffenden Mandate waren bisher vertreten im 1. Bezirk der

dritten Abteilung und im 1. Bezirk der ersten Abteilung durch
einen Sozialdemokraten ; im 1. und 2. Bezirk der zweiten Abteilung
und im 4. Bezirk der ersten Abteilung durch Mitglieder der Ver -

einigten alten Fraktionen .

Groft - Lichterfelde .
Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm zunächst den

Bericht des Parteitages , den Genosse Wenzel erstattete , entgegen .
Nach einer Diskussion , in der das Einverständnis mit dem Referenten

zum Ausdruck kam , gelaugte eine vom Vorstande eingebrachte Re «

solution zur einstimmigen Annahme , die sich in zustimmendem Sinne

zu den Beschlüssen des Parteitages äußert . Aufgenommen wurden
15 neue Mitglieder . Außerdem wurde bekanntgegeben , daß der Partei
in Groß - Lichterfelde - Süd das Lokal von Erpel von jetzt ab zur
Verfügung steht . Wie mitgeteilt wurde , soll sich der Restaurateur
Herr , Berliner Straße , besonders Mühe gegeben haben , den Wirt

zur Verweigerung seines Lokals zu veranlassen . —
_

Die Versamm¬

lung beschloß außerdem , an die Bauarbeiter , die auf den am Bahn -

Hof „ Botanischer Garten " gelegenen Bauten beschäftigt sind , Hand -

zettel zu verteilen , worin dieselben auf die über das am Bahnhof

gelegene Lokal „ Schützenrast " verhängte Sperre aufmerksam gemacht
werden .

Mariendorf .
In der öffentlichen Wählerversammlung wurde einstimmig der

Genosse Hans Hertmann als Kandidat für die stattfindende
Ersatzivahl zur dritten Klasse aufgestellt . Die Wahl findet für
Mariendorf am Montag , den 3. Oktober , von 12 bis
S Uhr , im Lokale von Herold , Chausseestr . 283 , statt . Für den
Orlsteil Südcnde ist die Wahl auf Dienstag , den 4. Oktober ,
von 12 bis 5 Uhr , im Lokale von Dahl . Lichterfelder Straße .
festgesetzt . Wähler , die jetzt am 1. Oktober in einen anderen Ort

verzogen sind , können ihr Wahlrecht noch ausüben . Erscheine jeder
rechtzeitig zur Wahl . Der Wahlakt wird pünltlich geschlossen . Auch

enipfiehlt es sich , sich mit Legitimationspapieren ( Steuerquittung ) zu
Versehen .

Am Sonntag früh 8 Uhr Flugblattverbreitung . Um
10 Uhr Treffpunkt bei Löwenhagen .

Ttrakau .
Aus der Geiucindevertretimg . Zunächst wurde die Jahres -

rechnung für das Rechnungsjahr 1909 festgestellt . Danach betrug
die Einnahme 241 685 . 14 M, die Ausgabe 223 992,25 M, so daß
ein Bestand von 17 692,89 M. verbleibt . An Steuerresten waren
im genannten Jahre 663 M. vorhanden . Dem früheren Gemeinde -

sekretär Wagner wurden Umzugskostcn in Höhe von 400 M. bewilligt .
DeL weiteren wurde einstimmig beschlossen , eine einmalige Spende
in Höhe von 25 M. an diejenigen Veteranen zu zahlen , deren Ein -

kommen die Sunime von 2100 M. nicht übersteigt und die ferner
ein Jahr am Orte wohnen . Gegen letztere Bestimmung wandte sich
unser Vertreter ganz besonders ; er hatte beantragt , allen Veteranen

die Spende zu zahlen . Der Antrag wurde abgelehnt , nachdem der

Gemeindevorsteher mitgeteilt hatte , daß fast alle in Frage
Komnienden länger als ein Jahr im Orte wohnen . Die Spende

auch an diejenigen zu zahlen , bei denen diese Bedingung nicht zutrifft ,
bleibt dem Gemeindevorstand überlassen . Da rm ganzen etwa
20 Veteranen in Frage kommen , entsteht der Gemeinde eine Ans -

gäbe von zirka 500 M. Dem Antrage des Gemeindevorstandes ,
200 Ortspläne zu beschaffen , welche an Interessenten zum Preise
von 5 M. das Stück abgegeben werden sollen , wurde zugestimmt .

Einige kleinere Vorlagen wurden ohne wesentliche Debatte erledigt .

Adlershof .

In der Sitzung der hiesigen GewerkschaftSkommission , zu welcher
die Vorsitzenden der Gewerkschaften und Bezirkssührer deS Wahl «
Vereins geladen waren , gab Genosse Poppe den Bericht über die

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth » Berlin . Für den

Abrechnung des Gewerkschaftsfesies ; von dem erzielten Ueberschuß
wurden der Unterkommission 30,90 M. überwiesen . Sodann hielt
Genosse Zabel einen instruktiven Vortrag über : „ Die Aufgaben der
Gewerkschaftskoinmissionen und Kartelle " . Der Beifall und die sich
dem Vortrage anschließende rege Diskussion bewies die Notwendig -
keit des gewählten Themas . Alsdann gab Genosse Zabel einen
kurzen Ueberblick über die in der nächsten Zeit zu entfaltende
Agitation ; er forderte die Anwesenden auf , sich rege an allen
Arbeiten zu beteiligen . Um die Agitatton einzuleiten , wurden
Fragebogen betreffend das Arbeitsverhältnis ausgegeben . Nicht
vertreten waren die Maurer , Handlungsgehilfen und Zimmerer .

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . ' In einer dringlichen Vorlage

verlangt der Magistrat 8000 M. aus der Hafenanleihe zur Her -
stellung einer elektrischen Beleuchtungsanlage für die Schulenburg -
brücke und Schulenburgstraße . Nach einem Kostenanschläge der
Firma Siemens u. Halske , welcher die Arbeit freihändig übertragen
werden soll , soll die Arbeit aber nur zirka 5000 M. kosten . Die Ver -
sammlung bewilligte daher nur eine Summe bis zu 6000 M. — Bei
der ersten Vorlage der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung kam
auch die leidige Brückenstraßenangelegenheit wieder zur Sprache . Der
Magistrat fordert in seiner Vorlage den Abbruch des Friedrichshofes
und des Hauses Schiffbauerdamm 1/2 , um etwaigen Interessenten
die etwa Parzellen dort kaufen wollten , einen besseren Ueberblick zu
gewähren . Vom Referenten Stadtverordneten Baurat Bender wurde
darauf verwiesen , daß die Straße ja noch nicht einmal ganz reguliert
sei und auch , bevor die neue Charlottenbrücke nicht gebaut sei , nicht
ganz reguliert werden könne . Jetzt wolle man auch noch die beiden

letzten einzigen rentablen Gebäude niederreißen . Dabei sei
schon wieder ein neuer Plan aufgetaucht , den Schiffbauerdamm ,
den die Stadt mit einem Kostenaufwand von zirka 500 000 M. auf -
geführt und befestigt hat , wieder abtragen zu lassen . Die Ver -
sammlung etwas gewitzigt durch die trüben Erfahrungen , die sie
mit der Brückenstraße gemacht hat , genehmigte nur den Abriß des

Friedrichshofs , obgleich dies auch noch nicht viel nützen wird , denn
es werden sich nicht eher Käufer finden , bis die Straße ganz
reguliert werden kann , oder die Stadt müßte beabsichtigen , die

Parzellen ähnlich wie den Stadtwald , halb zu verschenken . — Bei
der Vorlage Nachlieferungen für die Jubiläumslurnhalle und die Schul -
umwchrungen in der Moltkestraße sowie Bewilligung der erfdrderlichen
Mittel in Höhe von 14 420 M. erklärte Genosse Pieper , daß er und
seine Freunde der Borlage nicht zustimmen können , weil man die
Turnhalle nicht allen Turnvereinen , namentlich nicht dem Verein

Freie Turnerschaft zur Verfügung stelle . Er stellt nochmals den

Antrag , die Jubiläumsturnhalle oder eine andere Schulturnhalle
dem Verein Freie Turnerschaft zur Verfügung zu stellen und

stellte unter Hinweis auf die Angelegenheit des Turnvereins

„Fichte " in Berlin eventuell eine Klage in Aussicht . Die

Versammlung stimmte wohl der Magistratsvorlage zu , lehnte
aber den Antrag des Genossen Pieper gegen �

die
Stimmen der sozialdemokratischen Stadtverordneten ab . — Schul -
sparkassen beabsichtigt die Schuldeputation für die Gemeindeschulen
einzurichten . Wie der Bürgermeister Wolf bei der Vorlage erklärte .
soll de »! Lehrer Rohrbeck für die Verivaltung der in Haselhorst
bereits bestehcndeü Schulsparkasse eine Entschädigung von jährlich
75 M. gezahlt werden . Die Mehrzahl der Stadtverordneten ,
namentlich aber die Lehrer erklären sich gegen die Schulsparkasse »
im allgemeinen , weil sie die Lehrer zu sehr belasten und bei den
Kindern Neid hervorrufen . Trotzdem genehmigte man die Vorlage ,
weil die Schulsparkasse in Haselhorst nun einmal bestehe . —

Der jährliche Beitrag für den Volksbildungsverein wurde auf
1000 M. erhöht . — Gelegentlich der Vorlage betreffend Verlegung
der Dampferanlegestelle vom Torfgraben nach der Triftstraße wurde
an ' der Dampfergesellschaft Stern , welche hier ein Anlegemonopol be -

sitzt , scharfe Kritik geübt , weil sie die Wünsche und Forderungen des

Publikums fast gar nicht berücksichtigt . Die Vorlage wurde der Ver -

kehrsdeputation überwiesen . — Das Honorar , welches die Stadt für
jeden Impfling mit etwa 20 Pf . bezahlt , soll aus 50 Pf . erhöht
werden . Aber die Versammlung lehnte sowohl die Vorlage wie
einen hierzu gestellten Antrag , das Honorar auf 40 Pf . zu erhöhen
ab . Wegen vorgerückter Zeit wurden einige Vorlagen vertagt und
in die geheime Sitzung eingetreten .

Jugendveranstaltungen .
Freie Jugendorganisation Steglitz und Umgegend . Heute ,

Sonnabend , abends 8' / , Uhr , Abteilungsversaminlung in Zehlendors .
Vortrag des Herrn Eulcrt über : „Henrik Ibsen " .

Am Sonntag , den 2. Oktober , Generalversamm¬
lung in Steglitz bei Schellhase , Ahornsw . Ha . Bortrag des Schriftstellers
Herrn Georg D a v i d s o h n über : „ Schundliteratur " .

Jeden Sonntag in Lichtcrselde bei Wahrendors , sowie in Wilmersdorf
bei (Seife : Unterhaltungsabend .

Zehlendors ( Wnnnsccbahn ) . Heute , Sonnabend , abends 8' / , Uhr :
Iugendvcrsammluiig bei Benno Micklch . Vortrag . Vercinsangelegenheiten .
Diejenigen Parteigenossen , deren Kinder jetzt aus der Schule entlassen find ,
wollen Sorge tragen , daß dieselben zu dieser Versammlung erscheinen .

Der Jugendausschuß .

SerieMs - Zeitung .
Das Zeugnis des Schutzmanns genügt .

Eine sonderbare Auffassung über die Art , wie die objektive

Wahrheit zu ermitteln ist , scheint der Vorsitzende der 142 . Abteilung
des Schöffengerichts Berlin - Mitte zu haben . Vor dieser Abteilung
hatte sich am Freitag der Schmied Eckert zu verantworten . Er ist
beschuldigt , als Streikposten mit anderen auf der Granitbahn vor
dem Hause Ackerstr . 147 „ verkehrshindernd " gestanden zu haben .
So behauptet es der Schutzmann Plathe . Dagegen versichert der

Angeklagte , er habe zur fraglichen Zeit überhaupt nicht auf dem

Bürgersteig gestanden , er sei nicht einmal auf der Straße gewesen ,
sondern sei gerade aus einem Schanklokal gekommen , als der Schutz -
mann einen Kollegen des Angeklagten , der mit anderen auf der

Straße war , sistierte . Er , der Angeklagte , sei dem Sistierten ge -
folgt und habe ihm am Eingang zur Polizeiwache zugerufen : „ Ich
warte , bis Du zurückkommst ! " In diesem Augenblick habe sich der

Schutzmann umgedreht und zum Angeklagten gesagt : „ Ra , dann
kommen Sie man auch gleich mit ! " — Dann gab mir der Schutz -
mann einen Puff , daß ich hinaufflog in die Wache , versicherte der

Angeklagte . — Der Schutzmann gibt zu » daß er den Angeklagten
vor der Wache festnahm , er meint aber , er würde ihn , nachdem er
den anderen zur Wache gebracht hatte , sowieso festgenommen haben .

Der Verteidiger Dr . Oskar Cohn beantragte die Ladung
mehrerer Zeugen , die bekunden sollen , daß der Angeklagte nicht zu
denen gehörte , die sich auf dem Bürgersteig bewegten . Nachdem
der Verteidiger diesen Antrag gestellt , aber noch nicht zur Sache
plädiert hatte , zog sich das Gericht zurück , um , wie man annehmen
mußte , nur über den Antrag zu beraten . Doch es wurde sogleich
das Urteil gefällt , welches der Vorsitzende dahin verkündete : Das

Gericht hat keine Veranlassung , noch weitere Zeugen zu vernehmen ,
am wenigsten die , welche sich ebenso schuldig gemacht haben wie der

Angeklagte . Der Schutzmann hat den Vorgang sorgfältig beob -

achtet . Dadurch ist der Tatbestand genügend festgestellt . Da der

Angeklagte in einer verkehrsreichen Straße den Verkehr gehindert
hat , wird die von der Polizei festgesetzte Strafe von 6 M. auf 16 M.
erhöht .

Damit war die Sache aus , ohne daß dem Verteidiger Gelegen -
heit zum Plädoyer gegeben war und ohne daß der Angeklagte das

letzte Wort erhalten hatte .
. *

Das Verfahren widerspricht aufs schroffste den Vor -

schristen der Strafprozeßordnung . Die Verkündung des

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts

Urteils ohne Verhandlung nach Ablehnung des Veweisan -

träges ist , wie das Reichsgericht wiederholt anerkannt hat ,
ein gröblicher Verstoß gegen die elementarsten , zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung und Sicherheit in der Strafprozeß -
crdnung enthaltenen Vorschriften . Die völlige Kassierung
eines solchen Urteils , das nicht nur das materielle Recht ver -

letzt , sondern den formalen Mindestschutzvorschriften , die die

Strafprozeßordnung zugunsten der Gerechtigkeit enthält ,
geradezu in das Gesicht schlägt , ist zu erwarten . Kennt die

Justizverwaltung und die zur Besetzung der Vorsitzendenstellen
zuständige Behörde nicht genügend Richter in Berlin , die dem

Gesetz Achtung zu erweisen fähig und willens sind ?

Der Mann im Bett .

Ein drastisches Intermezzo in einer Eheirrungs - Affäre be -
schäftigte gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts I unter
Vorsitz des Landgerichtsrats Haberstroh . Wegen gemeinschaftlicher
gefährlicher Körperverletzung , Freiheitsberaubung und Beleidigung
waren die Frau Elsbeth Pirgalke und deren Mutter , die Frau
Berta Eifert angeklagt . Die Erstgenannte ist feit mehreren Jahren
mit einem kleinen Beamten verheiratet . Schon in der ersten Zeit
ihrer Ehe glaubte sie Veranlassung zu der Annahme zu haben , daß
ihr Ehemann hin und wieder sich kleine Seitensprünge erlaube .
Vor einiger Zeit erfuhr Frau P. , daß ihr Ehemann in intimen Be -
ziehungen zu einer Frau Hallig stehe . Um den ans ihm ruhenden
Verdacht abzuwälzen , veranlagte P. seine Geliebte , sich in die
„ Höhle des Löwen " zu wagen und dort wahrheitswidrig zu erklären »
daß sie mit ihm nicht das Geringste zu tun gehabt habe . Er mußte
jedoch wohl eine dunkle Ahnung haben , daß diese Zusammenkunft
mit einem Knalleffekt enden würde . Er wählte deshalb einen zwar
originellen , jedoch nicht gerade von großem Mut zeugenden Aus -

weg , indem er sich einfach in das Bett legte . Er hatte auch ganz
richtig kalkuliert . Denn schon nach den einleitenden Worten ent -
wickelte sich zwischen den drei Frauen ein wütender Kampf . Die in

ihrer Frauenehre tief gekränkte Angeklagte stürzte sich mit ihrer
Mutter auf die Frau H. , die sich recht tapfer zur Wehre setzte . Bei
dem Kampfe mußte wohl ein kleiner Teil der MLbcleinrichtung in

Stücke gegangen sein , denn die Frau Pirgalke hielt plötzlich einen

großen Glasscherben in der fimud , mit welchem sie auf die Frau S .

losschlug und dieser recht erhebliche Verletzungen beibrachte . Wäh¬
rend dieser Schlackst lag , wie in der Verhandlung festgestellt wurde ,
der Herr Gemahl im Bett und hatte sich außerdem noch die Bett -
decke über den Kopf gezogen . Wie die Zeugin Hallig angab , habe
die Frau P . bevor die Prügelei losging erst noch die Türen ver -

schloffen . Die deshalb erhobene Anklage wegen Freiheitsberaubung
wurde jedoch von der Staatsanwaltschaft fallen gelassen , da die

Beweisaufnahme keine genügende Klarheit hierüber erhrachte . Das

Gericht erkannte mit Rücksicht aus die Gesamtsachlage auf nur je
50 Mark Geldstrafe . Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegrün -
dung wörtlich ausführte , habe das Gericht angenommen , daß der

Eheinann eine ganz erbärmliche Rolle gespielt habe , die ihn in an -

ständigen Kreisen unmöglich mache und er bierdurch die beiden

Angeklagten in jene maßlose Erregung versetzt habe , die zu der

allerdings bedauerlichen schweren Ausschreitung geführt habe .

Dem Schuhe des Publikums gegen nachlässige Barbiere

dient eine Polizeivorschrift , deren Gültigkeit in Frage stand in
einem Strafprozeß gegen den Barbier und Friseur Schmittker aus

Hagen . Die Polizeivcrordnung des Regierungspräsidenten zu
Arnsberg vom 25 . Mai 1909 bestimmt im § 2 Absatz 1: „ Kämme ,

Messer , Scheren und Haarschneidemaschinen , die im Barbier - ,

Friseur - und Haarschneidegewerbe gebraucht werden , müssen vor

jedesmaligem Gebrauch mit einem mit Seifenspiritus oder abso -
lutem Alkohol getränkten reinen Wattebausch gründlich abgerieben
werden . " Der Absatz 2 desselben Paragraphen bestimmt dann :

„ Die dem Geschäftsumfange entsprechende Menge reiner entfetteter
Watte und des Seifenspiritus ( aus 6 Teilen Olivenöl , 7 Teilen

Kalilauge , 30 Teilen Weingeist und 17 Teilen Wasser bestehend )
oder des absoluten Alkohols hat der Gewerbetreibende stets vor -

rätig zu halten . " Gegen diese letztere Bestimmung hatte sich der

Angeklagte vergangen . Bei einer Revision hatte man in seinem

Geschäft weder Scifenspiritus noch absoluten Alkohol gefunden .
Er wurde deshalb angeklagt . Das Landgericht in Hagen sprach ihn

frei » indem es die angezogene Bestimmung für ungültig erklärte .
Sie sei ungültig im Hinblick auf Z 37 des preußischen Gesetzes von
1905 , welches die Bekämpfung ansteckender Krankheiten betrefse
und diese Materie erschöpfend regele . Nach seinem § 37 seien auf
dem Gebiete der Bekämpfung ansteckender Krankheiten neben den

Vorschriften dieses Gesetzes andere gesetzliche Vorschriften nicht

mehr gültig . Dazu gehörten auch Polizeiverordnungen . Die frag -
liche Vorschrift der Verordnung wolle nun im wesentlichen der

Uebertragung schon bestehender , also ansteckender Krankheiten vor -

beugen . Deshalb sei sie ungültig .
Das Kammcrgericht als Rcvisionsinstanz hob das Urteil aber

dieser Tage auf und verurteilte den Angeklagten gleich zu der zu -
lässig niedrigsten Strafe von 1 Mark . Es erachtete die Vorschrift ,

wegen deren Uebertretung der Angeklagte zur Rechenschaft gezogen
wurde , für rechtsgültig . Allerdings stehe das Kammergericht auf
dem Standpunkt , daß derartige Verordnungen insoweit ungültig
seien , als die einzelnen Vorschriften die Nebertraguiig ansteckender
Krankheiten verhindern sollten . Das ergebe sich aus 8 37 des preu -
ßischen sogenannten Mcnschenseuchengcsctzes . Soweit aber solche
Vorschriften keine Uebertragung verhindern sollten , sondern dem
Schuhe gegen Entstehung noch nicht vorhandener Krankheiten
dienten , seien sie nicht durch jenen § 37 ausgeschlossen , sondern
rechtsgültig . Die angezogene Bestimmung sei aber eine solche
gültige Vorschrift . Sie solle nicht bloß der Uebertragung vor -
handencr Krankheiten vorbeugen , sondern es solle damit auch der

Entstehung von Wundficber entgegengetreten werden . Wenn durch
die Behandlung beim Barbier eine Wunde entstehe , so könne , ohne

daß ein Ansteckungsstoff vorhanden sei , dadurch eine Krankheit her -
vorgerufen werden , daß von den Gerätschaften des Barbiers Un -

reinlichkeiten in die Wunde kämen . Das solle die Vorschrift auch
verhindern . Darum sei sie gültig .

BrUfkaften der Redaktton .
®l « jntlftUifie evrcrtiftutU ) « BnSet gtnptnffrafft « r . 0», vorn

vier Trcppku — �abrftubl —, woNientaglich »o, , 4»/ , vi ? Ildr abeutis ,
To>l »adc »i >s von 4' / » bi ? 6 Uhr »nchniittags stall . Jeder siir de » Brief -
kästen bestimmten Bufraii - ist ein Buchftave » » » eine Zovi als Merk »
«eiaien bei »usü »«it . Brirfiilh « AlllNivrt wird uilbt erteilt . ikilioe
ssraaen traue man in der Lvreckistundc vor .

F . D. . Martin - Opih - Straßc . ES kann für den Fall der Weigerung
Einziehung durch den VollzichungSbeaintcn versucht werden . — 31. W. 101 .
Wiederholen Sie Ihre Anfrage unter Angabe des ersten Ehewohnsidcs . —
Karl H. 2. Die Urkunden reichen aus . Aus dem ScheidungSurtcil muß
sich aber daS Ncchtskrastattest beftnden . — Max 75 , Ersuchen Sie da ?
Gericht um Erteilung einer Abschrist des TerminsprotokollS . Ist in dem -
selben sür Sie die Verpflichtung zur Ucbcrnabme der Kosten enthalten , so
sind Sie auch zahlungspflichtig . — 91. 9) 1. 100 . 1. Die Klage muh durch
einen Rechtsanwalt erhoben werden . Der Klage vorausgehen muh ein
Sühneverfahren bei dem zuständigen Amtsgericht . DaS vom Amtsgericht
zu erteilende Sühneattest ist mit dem Armutszeugnis und der Heirats¬
urkunde bei dem Landgericht mit dem Antrag aus Bewilligung des Annen -
rechts und Beiordnung rincs Rechlsanwalls einzureichen . 2. Der Wohnsitz des
Mannes ist entsckeidend sür die Zuständigkeit . 3. Landgericht I Berlin , Grunerstr .
— Lohr , Schivelbeinerftr . 1. Der Tennin ist noch nicht bestimmt . Die
Sache ist anhängig bei der Strafkammer des Landgerichts III Berlin .
2. und 3. Der Berliner Spar - und Bauvcrein , Sickingenstr . 7, erteilt auf
Nachtrage AuZkunst , sendet Ihnen aus Verlangen auch die Statuten zu.
4. In der Regel Schwindel . Das Polizeipräsidium iührt eine sogenannte
Gehcimmitlelllste . — No . 37 E. S . Teilung des Nachlasses der Mutter .
Die Höhe des den Kindern zustehenden Anteiles könnten wir erst angeben ,
nachdem wir Kenntnis von dem Jahr , in welchem die Mutter die zweite
Ehe eingegangen ist und wo der erste Ehewohnsitz gewesen ist, haben . —
B. R. 100 . 1. Ja . 2. 181. bis 302. Tag vor der Geburt . 3. Dann ist
keiner der beiden unterhaltspflichtig . 4. Ja . Der Anwalt muß aber bei
dem Gericht zugelassen sein . 5. DaS ist ein Irrtum . — BS. Z. Sil . Eine
solche Verpflichtung besteht unseres ErachtenS nicht . — O. B) . Ja .

Buchdruckerei v. Verlagsanstglt Paul Singer & Co » Berlin SW .
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Vorort - JVacbrkbtcn .
Reinickendorf .

Gemeindcverlretcrsitzung . Die Wahl unseres am 28 . Sep -
tember gewählten Genossen D o m n i ck zum Gemeindevertretcr
wurde für gültig erklärt . Eine lebhafte Debatte entfesselte noch -
mals die von unseren Genossen geforderte und nun endlich vom
Gemeindevorstand vorgeschlagene Neuregelung der Lohn - und

Arbeitsverhältnisse der Gemcindearbeiter . Der Vorstand schlug
vor , sämtlichen Gemeindcarbeitern sofort eine Zulage von 2 Pf .
pro Stunde zu gewähren , d. h. unter anderem die Erhöhung des

Anfangslohnes von 38 auf 40 Pf - pro Stunde . Den Kcmalisations -
arbeitern sollen ein Uebcrrock und wo notwendig auch Beinkleider

geliefert werden ; auch sollen ihnen sowohl als auch den Wasser -
werksarbcitern lange Stiefel gehalten werden . Den mindestens
fünf Jahre ununterbrochen bei der Gemeinde Beschäftigten soll ein

einwöchigcr Urlaub gewährt werden . Dagegen soll denjenigen Ar -
beitcrn , die eine Invaliden - oder Unfallrente beziehen , der Lohn
um den Betrag dieser gekürzt werden . Ferner sollen die wegen
Ungehorsams oder Trunkenheit Entlassenen bei etwaiger Wieder -

einstellung nicht den vor der Entlassung erhaltenen Lohn , sondern
einen niedrigeren bekommen . Gegen diese rigorosen Bestimmungen
wie auch gegen die übrigen Teile der Vorlage wandten sich unsere
Genossen . Sie forderten eine Mindestzulage von ö Pf . , Lieferung
der Ueöerkleidung für alle im Freien Arbeitenden , Gewährung
eines Stiefelgeldes von 50 Pf . für die im Freien oder Wasser
Beschäftigten , Gewährung von Urlaub an die seit zwei Jahren
bei der Gemeinde Tätigen ; außerdem beantragten sie , den seit
einem Jahre hier beschäftigten Gemeindearbeitern von der dritten
Krankenwoche ab die Differenz zwischen Lohn und Krankengeld
zu zahlen . Allein die bürgerliche Majorität ließ sich auf nichts
ein . Die Vorlage des Gemeindevorstandes wurde ohne Aenderung
nach Ablehnung der Anträge unserer Genosien angenommen .
Interessant ist , daß der Schöffe Reinicke bestätigte , was ja schon
längst ohnehin bekannt war , daß er den neugegründeten Ge -
meindearbeitervercin aus der Taufe gehoben habe , und zwar , „ weil
auch er das Gefühl habe , daß tatsächlich die Gemeindearbeiter ver -
nachlässigt worden sind " . Unsere Genossen erklärten auch sofort ,
baß sie das jetzt Bewilligte nur als ganz kleine Abschlags -
Zahlung betrachten und nicht verfehlen werden , bei nächster Ge -
Icgenheit schon mit neuen Anträgen im Sinne der Gemeinde -
arbeiter zu kommen . Ganz richtig betonte auch Genosse Ohl ,
daß dSs jetzt Erreichte den Sozialdemokraten zu danken ist , denn
wenn auch die neueren Anträge vom neuen Gemekndearbeiter -
verein ausgehen , so hindert uns das nicht , das Erreichte auf unser
Konto zu setzen , denn der Verein wurde ja nur gegründet , weil
man die Forderungen der Gemeindearbeitcr auf die Dauer nicht
ablehnen konnte , sie aber als Anträge der Sozialdemokraten nicht
bewilligen wollte . Eine besondere Auseinandersetzung entspann
sich noch zwischen dem Schöffen Dr . Kühnemann und unseren Ge¬
nossen wegen der Zahlung der Differenz zwischen Lohn und
Krankengeld . Diese Forderung sei , so betonte Herr Kühnemann ,
undurchführbar , was bewiesen werden könne durch eine Statistik ,
die er in seinem Betriebe führe , und aus der zu ersehen sei , wie
oft und wie lange die Arbeiter seines Betriebes erkrankten und

ganz besonders welche Aerzte sie aufsuchten . So vorsichtig er
sich auch auszudrücken versuchte , eins war daraus sicher zu ent -

nehmen , bei ihm steht jeder Kranke sofort im Verdacht zu simu -
lieren . Schließlich wurde der Antrag nach lebhafter Polemik dem
Gemeindevorstand als Material überwiesen . Der vorgelegte
Jahresabschluß pro 1S08 schließt in der ordentlichen Verwaltung

mit einer Einnahme von 2 032 407,85 M. und in der Ausgabe
mit 2231 360,35 M. ; das sind gegen den Voranschlag weniger an
Einnahmen 221 502,15 M. und an Ausgaben 22 639,65 M. , so daß
also das Defizit in der ordentlichen Verwaltung allein 108 052,50
Mark beträgt . Durch diverse Transaktionen in der außerordent -
lichen Verwaltung und in Anbetracht dessen , daß die Beträge , die
aus dem beabsichtigten Verkauf von Gemeindegrundbesitz zwar
etatisiert waren , aber noch nicht eingekommen sind , vermindert sich
das eigentliche Defizit auf 41 657,71 M. Da auch der Jahres -
abschluß pro 1009 eine Mindereinnahme von zirka 120 000 M. er -
warten läßt , dürfte die vorgenommene Steuererhöhung um
20 Proz . kaum ausreichen , den Bedarf zu decken . Recht auffällig
glaubte der Schöffe Dr . Kühnemann beim nächsten Punkt der
Tagesordnung sich beim Bürgermeister anvettetmicheln zu können .
Aus dem Rechnungsbureau ist ein Beamter ausgeschieden . Um
neues Blut gerade in dieses wichtige Bureau verpflanzen zu
können und dadurch etwa an anderen Orten vorhandene Neuig -
leiten auch der Neinickendorfer Verwaltung zuzuführen , ersuchte
der Bürgermeister ganz richtig , diesmal von der Avancements -
rege ! abzuweichen und keinen der nächsten Anwärter auf den
Posten zu berufen . Ganz bescheiden erbat sich der Gemeinde -
Vertreter Stoff einige Erläuterungen ; dies benutzte der Dr . Kühne -
mann , ihn in hochfahrendem Tone , etwa in der Art , wie es
sonst wohl seinen Angestellten gegenüber übt , anzublasen , ihm
dabei unterstellend , als habe er dem Bürgermeister vorgeworfen ,
bei dieser Angelegenheit die Interessen der schon im Dienst der
Gemeinde Beschäftigten nicht genügend gewahrt zu haben . Es
wäre eine Beleidigung des Bürgermeisters , anzunehmen , daß er
das nicht stets getan habe , wo doch in der ganzen Gemeinde sein
fast väterliches Herz für „feine " Gemeindeangestellten bekannt sei .
Schade nur , daß davon bisher so wenige etwas gemerkt haben .
Die anderen Herren übten bei dieser schneidigen Attacke Still -
schweigen . Genehmigungen von Baugesuchen und Beratungen
über diverse Festessen gelegentlich der Einweihung von Gymnasium
und Krankenhaus bildeten den für den Bürgermeister so bitteren
und unangenehmen Nest der Sitzung .

Freireligiöse Weiiieinde . Sonntag , den 2. Oktober , vormittags
11 Uhr . Kleine Frankfurter Stratze 6: Vortrag von Fräulein I . Altmann :
„ Glauben , Wissen und Freiheit " . — Damen und Herren als Gäste sehr
willkommen .

_

eingegangene Dmekfebriften .

Felix Sailen : Olga Frogemuth . Roman . Fischers Bibliothek zeit -
genössischcr Romane , Bd 9. Leicht geb. 1 M. , in Leinen 1,25 M. S. Fischer ,
Verlag , Berlin .

Tarifverträge im Baugewerbe littli ) . Herausgegeben von den
Vorständen der Maurer und Bauhilfsarbeiter Deutschlands . 498 Seiten .
Jahrbuch 1k >«S. Herausgegeben vom Vcrbandsvorstand . Verlag Zentral -
verband der Maurer Deutschlands ( Th. Bömelburg . Hamburg ) .

Das Perpetuum - Mobile . Die Geschichte einer Erstndung . Von
Paul Scheerbart . Preis geb. 1,50 M. Verlag von Ecnst Rowohlt .
Leipzig .

Fraueii - Zukunft . Heft 5. Monatsschrist , herausgegeben von Gabriele
v. Lieber , Meta Hammerschlag , H. Dorn . Vierteljährl . 4 M. Franenverlag ,
München und Leipzig .

Student und Arbeiter von Brmio Kiesewelter . 75 Ps. S. Pierson ,
Dresden .

Tätigkeitsbericht des Sozialdemokratischen Vereins für den
Wahlkreis Frankfurt a. M. 1909/10 . 36 S. Parteisekretariat Franksurt a. M. ,
Allcrheiligcnstr . 51.

Automobil mit elektrischem Antrieb . Bd. 6 und 7 der illustrierien'
erauSgegeben von W. Hubert . Einzelbd . 25 Pj . H.
Shncck i. Th.

HauSbibliolhek .
Schneider Nachs. ,

vonDas Schulzimmer . VierteljahrZschau Nr. 2. Herausgegeben
H. Tb. M. Meyer . 1 M. P. I . Müller , ChaAottcnburg 5.

Das Bürgerliche Gesetzbuch mit besonderer Berücksichtigung der
Rechtsprechung dcS Reichsgerichts .

'
Erläutert von Georg Hoffmann ,

Brückner . Erter , Buclagc , Aurch , Dr . Ebbccke , Kiehl , Schaffeld und Schmitt ,
ReichsgerichtSrätc . I. und 2. Band . 798 Seiten . Verlag von U. E. Sebald ,
Nürnberg und Leipzig .

Fachblatt für Holzarbeiter . Heft 9 des sünften Jahrganges , Scp -
tcmbcr 1910. Herausgegeben vom Deutschen Holzarbeiterverband in
Berlin .

Gesund und frobcn Mute ? . Eine Auswahl aus den Werken non
Otto Emst . Geb . 1,80 M. LiebeSmusik . Eine Ali - Wiciier Geschichte .
Von HanS Hart . Drosch . 4 M. Geb . 5 M. Verlag von L. Staacknmnn ,
Leipzig .

Verzeichnis der in deutscher Sprache vorhandenen gcwerlschastlichcn
Literatur . Im Austrage der Gencralkommission der Gewerkschasten Deutsch -
lands zusaminengestellt von Johann Sasscubach . 4. Ausgabe . Preis 00 Pf .
Verlag der Generalkommission der Gewerkschasten Deutschlands . Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen .

Das Lied der Berge . Roman von Ferdinand Sonnenburg . Preis
4 M. . geb. 5 M. Verlag von Otto Jonke , Berlin .

lluiversalbibliothek . 5221 —24 . Rolla . Die Lcvenstragödie einer
SchattspiclerinvonN . Vob. — 5225 . Dichtcr - Biographicn . Gotthold Ephraim
Lesfing . Von Dr . N. Riemann . — 5226. Alt - Berlin . Von A. Glas -
brenn « . — 5227. In » Bnrgwinkel . Schauspiel von L. Rohmann . —
5228 —32 . Der Sternenhimmel . Von Pros . Dr . I . B. Messerschmitt .
Einzelimmmer 20 Ps. PH. Reclam , Leipzig .

Das Königtum von Gottes Gnade « ! Von I . B. Kraus ) . 75 Pf .
H. Rauch , Wiesbaden .

Blinde Liebe . Drama von Dr . E. Bcrger . IM . — Der Auto -
didakt . SclbstunterrichtS - Mcthode in sremdeu Sprachen für Gebildete . Von
Dr . Gino Rebajoli . Lektion 1. ( Jede Sprache in 33 Lektionen . ) F. Hämisch ,
Berlin W. 57.

Handbuch für Heer und Flotte . Lief «. 25 —27 . Herausgegeben von
T. v. Alten . Einzellicser . 2 M. Bong u. Co. , Berlin n. Leipzig .

„ Ahasvcra " . Roman von H. v. Kahlenberg . 3,50 M. , geb. 4,50 M.
Vita , dculsches VerlagShaus , Charloltenburg , Hardenbcrgstr . 14.

Wovon ma » nicht spricht . Roman von Gabriela Zapoiska . 4 M. ,
geb. 5 M. Ocstcrheid u. Co. , Berlin W. 15.

Aus Naiur und Gcisteswclt . — Bd. 23. Am sausenden Web -
stuhl der Zeit . Von Dr . Launhardt . — Bd. 313. Der Lnftstickstosf und
seine Verwertung . Von Pros . Dr . K. Kays « . — Bd. 319. Tie Ameri -
iauer . Von Nicholas Murrah Butler . — Bd. 323. Strafe und Ber -
brechen . Geschichte und Organisation dcS GesängniswesenS von Dr . P.
Pollitz . — Eüizclb . 1 M. , geb. 1,25 M. B. G Teubner , Leipzig .

Was wolle » die Frauen in der Politik ? Von Therese Schlesinger .
10 Ps. I . Brand n. Co. , Wien .

Ter Berkehrsiiigenienr . Hcst 1. Herausgegeben von D. Dingling « .
Erscheint jeden Donnerstag . VerrehrSteckmischeS Bureau , Berlin W. 57.

Ludwig van Bcethvbe . » . Sümllichc Briese . Herausgegeben von
Emerich Kastner . Leinenband 4M . Geschenkband 5 M. — Gooper , I . F. ,
Lederstrunwi ' Erzählungen : Der Wildlöter . Der lehte der Mohikaner .
Uebersetzt und herausgegeben von R. Zoozmann . Einzeln jeder Band 1,50 M.
In Lcincnbändcn jeder Band 2 M. Leipzig , Max HesscS Verlag .

Do » Juan . Trauerspiel in 5 Auszügen von . ' Martin Langen . 2,50 M. »
geb. 4 M. Verlag von Wbert Larigcn , München .

Protokoll des II . Berbanvstages des Deutschen Buchbinder -
Verbandes . 1910 . Nebst Protokoll der zweiten Internationalen Konserenz
von Vertretern der Buchbindcrverbände . 37S S. E. 5kloth , Berlin , Koit -
buser Damm 23.

Tastenschrift . Ein neuer Weg zur Hausmusik . Einführung in das
Klavierspiei . 3,50 M. Musikverlag Euphonie , Pankow bei Berlin .

Bodenpolitik und Wohnungsfürsorge einer deutschen Mittel »
stadt . Von Berlcpsch - Valendas . 2,50 M. E. Rcinhardt - München .

Süddeutsche Monatshefte . Oktoberhejt . Herausgegeben von P.
N. Cotzmann . 1,50 M. Selbstverlag München .

Berliner Wegweiser mit PharnSpIan von Berlin 1910/11 . 25 Ps .
PharuS - Verlag , Berlin SW. 68.

Wenn Frauen lächeln . Novellen von F. JoSky . 2 M. , geb. 3 M.
— Das Siomanschiff . Heitere Liebcsgeschichten von H. TeweleS . 2 M. , geb .
3 M. ( Concordia , Deutsche VerlagSanstaU , G. m. b. H. in Berlin W. 30. )

Manufakturwaren - Sortiments - Geschäft

„ . . rl Reinickendorfer Str . 9 - 10
"

an der . . Markthalle Wedding "

Mt zu den sföBüD DDd Md LieMen des „Rniiatt - Swreias lioräen " !

Mntziße wir ralilGel
Teppiche . . . . 875 II50 1 675 1 9B0 27 ° ° 31° °

Gardinen : reriS 25, 45 . 65, 95 p ? 1 "

Abgepasste Fenster l75 250 37 ° 550

Stores , Tüll - Bettdecken , Portieren , Läuferstoffe , Tischdecken ,
Steppdecken , Rouleaus , Scheibenschleier , Gardinenstangen .

Herbst - u . Winter - Heuheifen
in Damen - Kleiderstoffen und Kostümetuchen .

Enorme Posten zu billigsten Preisen :

Leibwäsche , Bettwäsche . Tisdiwäsche

Anfertigung kompletter Ausstatüingen.
Spezial - Abteilung für Damen - und RinderKonfeKtion , Pelzwaren :

Jackette , Mäntel , Röcke und Blusen ,
Kinderkleidchen , Knabenanzüge , Pyjacks .

Der Feiertage wegen bleibt das Geschüft

Hontos MlG Ii Iiis NM Ml 6 um
Wir bittea dies bei den ElnkSufen zu beachten «

Brunnenstr . 59, Ecke Stralsunder Straße

NordenaMarken ! Eigene Marken !

Größte Auswahl in Steppdecken , Por¬

tieren , Tischdecken , Stores , Teppichen usw .

Sämtliche Sorten Gardinen , Rouleaux - u . Portieren -

Stangen in allen Ausführungen und Preislagen .

Polster - Bettstellen mit Manillabezug von 4. 95
an .

Nach Aufgabe unserer Wirtschaftsartikel haben

wir unsere Manufakturwarens und Konfek »

tious » Abteilung bedeutend vergrößert ,
und bringen wir hierin die allergrößte
Auswahl in Herbsts u . Winterneuheiten !

Bei Einkäufen

erhält jeder
Geschenk �SgT
Beachten Sie

von 3 Mark

Käufer

gratis !

daher unser

an

ein

GeschenksPensterll !



[ XXX Niedrige , aber feste Preise ! XXX

nur neuere Formen

JdiirmerJtöGKe . Hand/chuhe .
Krawatten . Kraben

in allen Prei/Ia�en

mßM » TsTa MMTL
Brunnens tr . 8 O

Möbel - u . Polsterwaren - Fabrik

C. Springer
Inh . : Hugo Springer •

Tapezier und l > ekorateur .

Komplette Zimmer - Einrichtungen .

Spez. ; Bürgerliche Wohnungs- Eiurichtungen .
Berlin NO . 55 , Prenzlauer Allee 217 .

Fernsprechanschluß : Amt III , 4608 .

CO c•o ®
c" «

-C CS
ü il

Hauptgeschäft : MM ' _ J _ M W " � . _
Filiale :

Rixdorf Metropol > Bazar Benin
Bergstr . 5. * tn

MHte nächster Wodie :

Eröffnung meiner nuaie Badstraße 60 .
Große Auswahl in Gesciienkartikeln , wie Bijouterie - , Leder- , Galanterie - und Spielwaren .

Spezialität : Mark I . 00 - und Mark 3 . 00 - Artikel .
Durch reelle Bedienung und denkbar beste Ausführung meiner Artikel hoffe ich mir auch das Vertrauen

des verehr ! . Gesundbrunner Publikums zu erwerben .

sä Gratis = Zugabe . - ss

AnlSfillch der Erliffnang
erhalt Jeder Käufer ein httb « ches Keschenk .

Vereine erhalten Rabatt .
VerlosungssArtikel von 25 Pf .

JResIchtigiin�oJui�KniafsBwans��rbetenJ�

In meinem neuerbauten , ca . 200 Quadratmeter großen

Teppichsaal
kommt ein großer Posten

Teppiche
« ii ™. .

„ m EMerkuI ! !unter regulärem

Femer : Bestbestände -

Gardinen ud Portleren
passend für 1 —4 Fenster , nntQ » v » » aio

ganz bedeutend WUlCi TI Cid »

Steppdecken 5. 7S 7. 80

sieg Plüschdecken . 5. 50 9. 50 12 ° °

Teppjchte GeorgLangej
73/7 » . ChausseesfraBe 73/7 » .

Spezialhaus « ar Damenhüte
Größte Auswahl in Trauer - sowie Kinderhütea

Ksrl Reich , milerstr . �Vl.
HodellhOte vom olnfaehtton bis vornehmsten Genre I

Vorzeiger dieser Annonce erhält 10o/oHabaU und bei
größerer Entfernung Fahrgeldvergütigung . •

Zu Answahlsendnngen ohne Kaufzwang stets gern bereit .

Achtung !

Für Tegel und Umgegend!
Hiermit mcche ich alle Intet -

essciiten aus meine ganz Vorzug -
[ liche ». sehr beliebten

Kau- und Schunpftabake
mismerksam .
Echter Mühlhaus . Kautabak

ftir Wiederverfünfer
zu Fabritpreise » .

Kowuoer und russischen
Schnupftabak , ' / > Pfd . 0,25 .

Wer mit diesen Tabaken einen
kleinen Versuch gemacht , wird
mein dauernder Kunde werden .

Ferner Halte ich echten Kopen -
Hagener und Norbhänser Kau -
inbak , Gvldsarbö Ges . - Tabak
ioivie div . andere Sorten stets
srisch vorrätig .

< M- m großes Zigamulager
bietet den verehrten Nauchcnl
ganz besondere Vorteile . Bei
Entnahme ganzer Kisten billigste
Engrospreise . *

Alfred Kistenmacher ,
Zigarren — Zlabak .

Buch - und Papierhandlung
en. gros en detail ,
1 Schöneberger Strafte ,
' ) - Ecke Schul - Slr - che . —

Fernsprecher

Preis : kartoniert 20 Pfennig
Zu beziehen durch :

Ezutdition des „Vomiirts "
Berlin SW.

liiudenstralSe 60 ( I . adcn ) .

A
Uhren ,

Goldwaren . i

Invalidenstr . 16,
an der Gartenstrahe .

Tvescllowslr . 7, Ecke Franseckistr .
Silberne Damen - oder Herren -

' * Uhren von 6 3t . an.
Goldene llinze von 1 W. an.

» « • »

Die feinsten
Leufi

im neuen Messingladen

Herrmann
kaufen bei Schlesinger , TnrmstraBe

ihre Anzüge und Herren - Ausstattungen , sowie diejenigen
ihrer Söhne .

JL S . Kainer I Möbel ROSSlOD
nifiSWi ] äi >rri >n. . . IITnahoti . lftphlplHiififiVetren . . . Mtiaben - IBekleldung

Nen eröffnetes drittes Kaufhaus

Bit ™" » . B. Badslr . 45/48 Ä- Se, .
Meine Konfelrtion vereinigt OUte , Eleganz

mit wirklicher Preiswlirdigkeit .
Zur Herbstsaison empfehle ich in reicher Auswahl

Jaekett -inziige ein - u. zweireihig 12, l§, 18- 18 m.
in den neuesten Farbenstellungen

Olster u. Pal8totsÄ au?se!deter ' 1330,1 Wk .
Arbeiter- um! Berufskleiduiig

Vornebme iÄiißnnfevtlgung .
Jeder Versuch ist äußerst lohnend

,ch verarbeite nur gute erprobte Qualitäten
ich verwende hoste Zutaten

ch liefere nur erstklassige Ausführung
1 ch garantiere für vorzügliche Haltbarkeit
1 ch bügle u. repariere bei mir gekaufte Sachen gratis' ch verkaufe trotzdem zu sehr wohlfeilen Preisen

ch führe meist nur auf RoBhaar gearb . Kleidung
Ein auf Koßbaar gearbeitetes Stück behält immer
seine Form u. bietet somit Ersatz für teure Maßarbeit

ÄMSÄEtoSS

m
N Z

s 1

Ä TSolinger Siahlwaren

Z " tKempfehle
_ _ In gettBter Auswahl .

Tischbesteoke , Löffel , Tranchier - , Hack - und Wiegemesser , Scheren ,
Haarschneide - Maschinen , Taschen - und Rasiermesser .

Nickel - Service , Aluminium - Geschirre , Wagen , Haushaltungs - Maschinen ,
Tablette , Kassetten , Revolver , Teschings , Luftbüchsen , Munition , Schlitt

schuhe , Rollschuhe etc .

Wilhelm Dietz , Solinger Stahlwaren ,

Tel . III

169

Tel . III

169mir 57 Kastanien - Allee 57

Engros Lager Berliner Tischler- ». Tapezierermeister
Verkauf direkt an Privat - Publikum

Spezial - Einrichtungen

1 Zimmer u. Küche , i - - ° , . i ° « 250 M.

2 r " " ' S : 420 700 k

1 0 Jahre schriftliche Garantie , Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

£ eske $ Slupeeki
Schönhauser Allee 70c,

Telephon Smf 3, 2632 .

8legante Akssisnferttgung .

Herren - und Knaben - Bekleidung fertig und nach Maß .

Konfirmanden - in wfinQ Ii1 ®
Prüfungs - ÄU L Uy C | f

Herbst - Anzüge » Herbst - Paletots
"

- - - ArbeUer ' SeniJs - Kleidtmg .

Achtung !

B IIB lÜW !
die stets billig einkaufen wollen ,
obwohl unsere Rohmaterialien

ständig steigen .

Gute Farben
Preisen liefert

Paul Hermann

Lindower Straße 1
( Bahnhof Wedding ) .

Bettfedern
und Daunen - Handlung . Inlette und
Bettwäsche . Bettsedern - Reinigungsanst
gür aründl . Retntg . m. chem . Dämps . gar
Abhol . u. Zusend . Tel . Amt 2. 3433

W. Wegener , STB ;



UngeheHer vorteilbaft :
Spezial - Angebot , tadellos moderner

Herren - und Damen- HeriiststlefeL
Ein treffender Beweis für unsere außerordentliche Billigkeit !

Damen - Stiefel
eleganteste , moderne Fasson, mit Lackkappe

. . . . . .. . . . . .

Herren - Stiefel
haltbares Boxleder, Straßenalicfe ! , mit und ohne Ladekappe

Herren - uDUßameB- nielel HiO
neue, sdiitie Fassens , feinste Lsderscrtcn . . . . . . .. . . . . . .

Damen -
Hausschub

Kamelhaarart ,
Cordeisoble

75 pf .

vasss »
Hausschub
Kamelhaarart mit
Fi Ix»u. Ledersohle

1 . 20

NaWsn
Hausschuh
echt Kamelhaar -

Stoff

1 . 65

für Kinder
Hansschnhe ,

Scbaalleoscbabe
• us Kamelhaar

und Fiix

sehr billig

cmeMeür . K
Modern umgebautes Geschäftslokal .

V49 #

Kerrmann
Schlesinger

Moabit » T urmstrasse

Confecffons *
Qfaus

. ■ .. . . . . .. . . !■.

Im

Schuulmler - WsHbemb
- prämiiert .

. . . . . . .
MM Offerte t Tfettsibedert
r > TS i " nir/ eleganten

Karnmocirn - Kostume seLu - c . .

. . . . .
22 . 30

7 rer¬

rungen, neue elegante Jacken - v. Rockschniite 48. —
45. —, 42. —. 38. 50, 36. 50. 32. —. 28Jü . . . AI

j j ts , .. in Stoffen engl. Charakters ,
JCLCKCn~iai . OStU. TTl ( ! sehr Jssche cleg. Formen,
vorzügliche Verarbeitung , 52. —, 49. —, 46. —, 43. —.
37. —, 34. - , 29 . —

. . . . . . . . . . .
M.

Herbst - Paletots ÄfirÄÄ
35 . —JU —.21. S02t . - , 21. - . 19. 75,16 50. 13. 75. 11. 50. M.

Seidene Schotten - B lasen - Hemden
mit Satin - Streifen in neuen Fat bentieäungtn . M.

Seidene Kimono • Scholien - Blüse
mit Schnursäumchcn , vonügh aparter Schnitt , M,

Flanell - Blusen - Hemd %7ijm

21 . 75

9. 75

11 . 90

15 . 50
2. 30

Maß - Aleliers

für Schneidet - Kleider u. Französische Kostüme.
Anfertigung nach erstklassigen Modellen unter Garantie
tadellosen Sitzes und bester Verarbeitung . Reiche Aus¬

wahl in Stoffen. Billige Preiset

s
9

s
s
:

Neu eröffnet

i Vahrhaft fürstliche Konfektionen !

Prächtige Herren -

Ausstattungen

Jeder Käufer üdur 5 Mark erhält ein Geschenk. �

' iffihafd

VJlänteKfJordap ) ' Turmstr . 19

mmmm
-

KegnsSoldschiidt
Danziger Str . 98 an d. Schönhauser Allee s Pappel - Allee 1 u . 2.

flüsnaiime-flngeliot!
Ein großer Posten TnkotS�CIl

Vigogne - Herren - Beinkleider 3 Größen , Paar jetzt 95 pf I . 1 0 1. 25

Vigogne - Herren - Beinkleider Prima . . Paar jetzt 1. 50 1. 65 1 . 80

Vigogne - Normal - Herrenhemden . . stuok jetzt 95 pf 1 . 10 1. 25

Vigogne - Norraal - Herrenhemden PHma . . jetzt 1. 40 1 . 60 1. 80

Vigogne - Kinder - T rikots
Größe 60 65 70 75 80 85 90 95 100

75 Pf . 85 Ff . 95 Pt 1. 05 1. 10. 1 . 15 1 . 20 1 . 30 1 . 40

%

Ein großer Posten Strumpfwaren
Schweiß - Socken , weiche Qualität . . Paar jetzt ZO Pf - 40 Pf 50 Pf .

Reinwollene Herren - Socken gestrickt , Paar jetzt 95 pi 1. 10 1. 25

Cachemir - Damen - Strüinpfe engl , lang , Paar jetzt 95 pt 1 . 20 1 . 65

Reinwollene Damen - Strümpfe gostr . , Paar jetzt 95 p £ 1. 10 1 . 25

Kinder - Strümpfe , reine Wolle , schwarz und lederfarbig
Größe 1 10 11

55 Pf . 65 Pf . 75 pt . 85 Pf . 95 Pf . 1. 10 1. 20 1 . 30 1. 40 1. 50 1 . 60

Ein großer Posten wollene und halbwollene

Kleiderstoff - Reste � einzelne Roben .

Binz . Fenster Gardinen und Portieren
bedeutend unter dem wirklichen Wert .



Modewarenhaus

Hugo Lindemann
Ecke Voltastraße Brunnenstraße lila Ecke Voltastraße

Lieferant der Koiisnmgeiiosseiiseliaft Berlin nnd Umgegend

Extra billiger Verkauf !
pf . , 55 pf , 75 pf

275 i 75

. . . I95
90

275
75

l95
80

bestickt 2 Schals ,

Pilztuch , 1 Behang

bestickt

Fenster - Dekorationen ,

Fitztnch - Tischdeeken ,
Velour - und PlQseh - Tischdecken

Steppdecken , richtige Grüße

. . . . . . . . . . .

275 Scheihen - Schleier

79° Spachtel - Vorhänge
Stuben - Größe

90 75

Stück

2 Schals

2' °
135

3' °

350

20 35 48 pi

J75 245 zw

245

575
75

75

875
75

Salon - Größe Saal - Größe

( 975 2875

Tüll - Gardinen

. . . . . . . . . . . . .
«. �. 85

Tüll - Gardinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tull - Slores , moderne Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Erbstüll - Stores

. . . . . . . . . . . . . . .

Tüll - Bettdecken . . . i e . «

. . . . . . . . . . . . . . . .

Erbstüll - Bettdecken

. . . . . . . . . . . . .

PlßSCh *T6PpiCt)6 wil kleinen Wellefehlern 490 /50 12 ' 5 1575

Großes Lager in Kleiderstoffen , Wische , Leinenwaren , Blusen ,
Rocken , Handschuhen , Trikotagen , Krawatten , Herren - Artikeln

und Berufa - Kleidung
m y • • tir \ | Auf sämtliche Einkäufe über 2 Mark

IN tir einige 1 3ge l Wertvolle Gratiszugaben aus Metall

— Miemand verabsäume , diese Gelegenheit wahrzunehmen !
Bs werden gratis verabfolgt : Tafelaufsätze , Bowlen , Metallkörbe , Tabletts nsw .

Nur einmalig ! _

Dieselben sind im Schaufenster auseßstellt
_

Nur einmalig !

Warenhaus Wilhelm Stein
Chausseestrasse 70 - 71 BERUH R Chausseestrasse 70 - 71

I Imvif rrcf vorn Sonnabend , den bis Mittwoch , den 5. Oktober er .

V V dfll wllU UCi vJ 1 ä Iät LH � W verabfolgen wir mit Ausnahme einiger Artikel

doppelte Unzahl Sparmarken .
Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparmarken , an diesen Tagen jedoch

8 Sparmarken .
zum Scimianfangi Sämtliche Schreibutensilien, Tornister, Mappen, vorschriftsmäßige Schulbücher.

In der Lehensiulticl • Abteilung :
vom Sonnabend , den 1. bis �
Dienstag , den 4. Oktober er .

50 an2e �orraf

Viktoria - Erbsen . . . . . . . .pfuna 17 Pf

Linsen . . . . . . .Pfund 12 pf .

Linsen . . . . . . . . . .. . . . .Pfand 16 pf .

Bohnen . . . . . . . . . .. . . . pfuna 18 pt

Kolonialwaren
- Gebrannter Kaffee
Mischung V _ IV III IT

piuna 98 pf . 1 . 05 1 . 30 8 . 50 1 . 60
Unsere Harken sind d. vorzÜHl . Gaschmaokt weg , allgeltig bekannt .

5 Pfund \ %23

vom Sonnabend , den 1. bis

Dienstag , den 4. Oktober er , � Vorrat

Reis

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfuna 17 pf

Java - Reis

. . . . . . . . . . . . .

pfuna 22 pf

Hausmacher - Nudeln . . . i pfuna pack 4t pf

Maccaroni . . . . . . . . .i pfuna - p » � 36 pi .

Deutscher Kakao . . . . . . piuna 85, 1 . 10 | Haushalt - Schokolade . . . . . .pfuna 68 pf . | Haushalt - Kakes . . . . . . . . .pfuna 45 pi .

Rindfleisch Kalbfleisch Hammelfleisch Schweinefleisch

Frisches

Fleisch

Schmorfleischo . Knoch . Pfuna 1 . 00

Rouladen Pfund 1 . 00

Fehlrippe . . . . .Pfund 80 Pf .

Querrippe . . . . Pfund 70 Pf .

Rostbeaf o. Knochen , Pfund 1 . 20

Rostbeaf m. Knoch . , Pfund 90 Pf .
Filet . . . . . . .Pfund 1 . 00
Filet ausgeschält . . Pfund 1 . 30
Gulasch . . . Pfund 70 , 80 Pf .

Rehblätter . . . . . . . . . .Stück l . 75 - 2 . 50

Kasseler Rippespeer . . . . K�a 80 - 90 pf .

KeUle im ganzen , Pfund 1 . 05

Keule geteilt . . Pfund 1 . 15

Kamm . . . . .Pfund 95 Pf .

Brust . . . piuna 95 , 1 . 00

Kotelett . . . . Pfund 1 . 20

Ldmtee ! Pfund 1. 30, 1 . 50

Hirschfleisch - Ragout . . . pfuna 20 - 30 k .

Eisbein ( Dickbein ) . . . . . . .wand 45 pi .

Ungere Ceschttttgr & mne werden nm Vg9 Ulir geöffnet ,

Schinken . . . pfnnd 85 pt

Schulterblatt • �una 85 Pt

Kamm u. Schutt Pfuna 85 pt

Kotelett . - - > Kand 1 . 00

Bauch . . . . .Pinna 70 pf -

Liesen . . . . .Pfund 75 Pf -

Rückenfett . . . Pfund 70 Pf .

Hirschblatt . . . . . . . . .pfuna 55 - 65 pi .

Ohren u . Schnauzen , gepökelt pfuna 23 pi .

Keule im ganzen , Pfund 80 Pf -

Keule geteilt . . . Pfund 85 Pf -

Dicke Rippe . Pfund 80 Pf .

Dünnung . . . Pfund 65 pi .

Kotelett . . . . Pfund 90 pi .

Rouladen . . . Pfuna 1 . 10

Veralitwcrtl icher Nedafteur Richard Barth . Berlin . Für den gnieratenteil verantw . : TH. Glscke » Berlin . Druck u. Verlag iLorwärt » Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer ch «äo. . BerUn SW ,
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